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How Dee Hoh? 

Anstrengend waren die letzten Wochen. Mehr 
als das. zwischen Arbeit und Verzweiflung hin 
und hergerissen, schmeckte das Pils am Ende 
doch wieder einmal ausgesprochen gut, oder 
hast Du eine bessere Idee, Bastard? Und viel Neil 
Young hören, wobei die Kindheit, Jugend und 
verspätete Hipness weniger eine Rolle spielen. 
Daß einige der besten Hardcorebands Europas 
aus dem Saarland kommen, muß sich schon her¬ 
umgesprochen haben (Lee Hollis wohnt natür¬ 
lich auch im Saarland). Jetzt beglücken uns Slud¬ 
ge mit ihrem Debüt auf X-Mist. Die emotionale 
Ausdruckskraft könnten sie vielleicht noch in¬ 
tensivieren, da gerade dort - und in der Melodie¬ 
komposition, Yeah! - ihre Stärken zu finden 
sind. Ab GOAR # 5 wird sich einiges ändern. 
Bereiche wie Pop und andere werden ihr goari- 


ständigen Reklamierung der nicht ankommen- 
den Magazine nur einmal seinen Absender auf 
einem Schreiben hinterlassen. Die geforderten 
Ausgaben werden dann sofort zur Post gebracht. 
Nur einmal! Falls jemand kein Belegexemplar 
seiner besprochenen Platte erhalten hat, so möge 
er/sie uns das doch bitte mitteilen; umgehende 
Zusendung wird die Folge dieses angepranger¬ 
ten Versäumnisses sein. Wir sind keine geizigen 
Arschlöcher, sondern nicht perfekt. In Saarbrüc¬ 
ken wird das Ballhaus in Zukunft als fester 
Konzertsaal unter neuer Leitung (Kollektiv) 
eingerichtet. Ich suche folgende Roxy Music- 
Bootlegs: Absin The Makes The Heart Grow 
Fondle; Angel Eyes; Air Treatments; BetterThan 
Food; Bitter Sweet; Champagne And Novocaine 
(TAKRL 1953); Champagne And Novocaine 
(Saturated Recordworks 25705); Chance Mee¬ 


heit, Redaktionspflicht, Ansichtssache. Erstaun¬ 
lich finde ich es schon, wieviel Mist in letzter 
Zeit auf kleinen (manche Menschen sprechen 
auch von "independent") Labels veröffentlicht 
wird. Hat euch euer Opa wirklich so viel Geld 
vererbt, daß es euch vollkommen egal ist, ob sich 
irgendjemand diesen Rotz auch kauft? Schickt 
mir lieber CD 's (wenn 's dafür reicht); die lassen 
sich besser versilbern. Fände ich mega-geil. Echt. 
Etwas zu hart hatte ich in GOAR # 3 auf Howl 
geschossen. Die Verhältnismäßigkeit litt. Dies 
ist also die hochoffizielle Entschuldigung. Wenn 
einem oder einer wirklich nichts mehr einfällt, 
kommt der Vorwurf des Sexismus wohl gerade 
recht. Also, man hat - nein, nein! -, frau hat 
GOAR des Sexismus bezichtigt. Meinte doch 
neulich jemand sichtlich aufgebracht, daß ihr bei 
GOAR die Kotze hochkommt. Das passiert mir 
auch des öfteren. Die Möglichkeit einen nicht 
zensierten Leserbrief abdrucken zu lassen, nah¬ 
men die Herrschaften, oh Entschuldigung, die 
Damen natürlich, passt euch auch nicht, die 
Frauen also, nicht in Anspruch. Vielleicht klappt 's 
ja noch. Wahrscheinlich kommt auch ein ausge¬ 
wertetes Psychogramm oder ein Horoskop. Is 
alles O.K.. In der Zwischenzeit war ich nicht 
untätig und habe einige Frauen, die allerdings 
Saddam Hussein nicht für ihren Bruder halten, 
zu diesem Thema befragt. Sie legten mir nahe, 
mich nicht zu sehr mit Schwachsinn rumzuär- 
gem. Leicht gesagt und gut gemeint, aber das ist 
ein Teil meines Jobs. Nicht nur Frauen sollten 
sich auf die angekündigte Tour von Bone Club 
freuen. Wir werden ein Interview in # 5 veröf¬ 
fentlichen. Mit lecker Photos, so daß die sexi¬ 
stisch-militante Frauenfront was zu spannen hat. 
Gut? Uarrgh, beinahe wär's mir das Kleinhirn 
runtergerutscht: Glaub bloß keiner, daß ich die 
Leserbriefe ungelesen in den Eimer werfe, doch 
schreibt mal was anderes außer, daß ihr das Mag 
gut findet. Will ja nicht meckern, ist aber auf 
Dauer reichlich unergiebig. Die Ugly American 
Overkill-Tour mit God Bullies, Tar, Surgery, 
Halo Of Flies und Helmet wird sicherlich kein 
beschaulicher Sonntagnachmittagspaziergang 
werden. In Zürich werden die Bands schon sehn¬ 
süchtig erwartet. De Artsen haben sich leider 
Gottes aufgelöst, dafür veröffentlichen Les 
Thugs eine neue Lp namens "International Anti 
Boredom Front". Demnächst auch neues Mate¬ 
rial von Mudhoney. Dummerweise wurden in 
dieser Ausgabe auch viele gute und ausgezeich¬ 
nete Platten nicht besprochen. Schicksal, Faul¬ 
heit, so ist das eben. Dieser Umstand wird sich ab 
der nächsten Ausgabe auch ändern, da wir davon 
ausgehen können, daß sich einige wichtige Mit¬ 
arbeiter von ihren seelischen Tiefen erholt ha¬ 
ben. Zugegeben, diesmal standen in GOARED! 
ziemlich wenig NEWS von Bands drin. Mir war 
einfach nicht danach. Ich wünsche euch das 
Allerbeste für die nächsten Monate. Amen 


ges Schattendasein aufgeben und sich einen 
größeren Platz erobern. Das wird uns vielleicht 
einige Leser kosten, die nicht akzeptieren kön¬ 
nen, daß mehrere Arten eine Existenzberechti¬ 
gung neben- und miteinander haben. Diskussio¬ 
nen wird sicherlich nicht aus dem Weg gegan¬ 
gen, sofern sie sich nicht in Endlosschleifen 
bewegen. Keiner von uns hat ein Interview rrfit 
Iggy Pop gemacht. Ab dieser Nummer gibt es 
auch endlich die von einigen Leuten anschei¬ 
nend sehnsüchtig erwartete GOAR-ABO- 
MÖGLICHKEIT. Alle Ausgaben werden 
zukünftig eine 7"-Ep mit Exclusivtracks von 
erstklassigen Bands enthalten. Haltet euch ran, 
denn es wird keine Neuauflage von ausverkauf¬ 
ten Nummern geben. Ganz sicher nicht. Wenn 
ihr schon die Photos und Schriftzüge unseres 
Mudhoney-Interviews für euer Mudhoney-7 M - 
Bootleg benutzt, ohne unser vorheriges Einver¬ 
ständnis einzuholen, so könntet ihr uns wenig¬ 
stens ein Exemplar zukommen lassen. Oder seht 
ihr die Sache anders? Herr Robert Jordan aus 
Nürnberg möge doch bei der Bestellung und 


ting(XL 1527); Do You Remember? NoIDon't; 
Fool Proof; For Eli And I; Golden Dreams; 
Hammersmith Odeon 1979; Live (Roxy-R Y 01); 
Montroxy '79; Ohne Titel (A 6956); Oh Yeah; 
Dance Away; Silk Circles; The Best Is Yet To 
Come; Tokyo Tour; Warped Leatherezz; Song 
From The Soul Of My Suit; The Sting Of El 
Ferranti. Angebote an GOAR. Falls irgendje¬ 
mand noch sonstigen Müll von Ferry oder Roxy 
Music zu Hause rumliegen hat, kann er das 
Zeugs gerne vorbeischicken. Natürlich werde 
ich mich dementsprechend erkenntlich zeigen. 
Ehrensache. Die Sreaming Trees kommen even¬ 
tuell im Sommer auf Deutschlandtournee. Inter¬ 
view wäre angebracht, nicht wahr. Begleicht 
endlich euere offen stehenden Rechnungen. Ich 
finde das ausgesprochen unwitzig. Das beste 
Konzert 1991 war bisher Jingo de Lunch im 
Exil zu Trier. Diese Band wird noch ganz groß. 
Der Druckfehler in der Jingo de Lunch-Review 
in GOAR # 3 (es sollte "einstige" statt "einzige" 
heißen) war meiner Ansicht nach nicht das ein¬ 
zige Mißgeschick in jener Review. Pressefrei¬ 
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Nachdem wir die Hürde “Eingang Negativ” 
mehr schlecht als recht mit einem Teilerfolg 
(trotz Intervieworganisation seitens der Plat¬ 
tenfirma mußten wir Eintritt bezahlen - man 
zahlt, um arbeiten zu dürfen) genommen 
hatten, konnten wir uns dann backstage bei 
den dicksten Fleischbrocken der amerikani¬ 
schen Musikgeschichte niederlassen - TAD 
hätte an diesem Abend eher einem Fleisch¬ 
klößchen geglichen. Leider hat sich die nega¬ 
tive Stimmung des Negativ, die beim Personal 
und einem Großteil des Frankfurter Pubkli- 
kums scheinbar immer vorhanden ist, wohl 
auch auf die Band übertragen und so zog es 
ein Teil der Band vor, nicht mit uns zu reden, 
sondern uns mit bösen Blicken zu strafen, 
während der Rest der Band sich auch nicht 
gerade sehr interessiert und redselig gab ( 
ganz im Gegensatz zu den übrigen Konzerten, 
wie z.B. in der Katakombe in Karlsruhe, denn 
da zeigten sie sich von einer ganz anderen 
Seite ). Das Konzert konnte dann auch alles 
andere als überzeugen und war dann letz¬ 
tendlich auch mit ausschlaggebend, diesen 
miesen Frankfurter Club zum letzten Mal 
besucht zu haben. 

GOAR: Stellt euch doch bitte kurz vor! 

Slayer: Also ich bin Slayer und spiele Schlag¬ 
zeug. 

Pig: Ich bin Pig und spiele Gitarre. 

Myrtel: Ja, ich bin Myrtel und spiele Bass. 
GOAR: Was war die Idee Von POISON IDEA, 
warum habt ihr ‘ne Band gemacht - just to get 
away? 

Slayer: Das sagt es eigentlich schon: just to get 
away! 

Pig: Ja, das ist gut. Es ist jetzt etwa zehn Jahre 
her, da vergißt man, warum man die Band ge¬ 
gründet hat. 

GOAR: So, habt ihr das einfach nur aus Spaß 
gemacht? 

Pig: Ja, für nichts anderes. 

GOAR: Ihr seid ja zum ersten Mal in Deutsch¬ 
land... 

Pig: Es ist wie überall auch, es ist okay. Eigent¬ 
lich mag ich‘s. 

Myrtel: Das Frühstück ist furchtbar: hartge¬ 
kochte Eier und Butter! 

GOAR: Ihr habt eine LP “Record Collectors Are 
Pretencious Assholes” betitelt. Steht ihr zu die¬ 
ser Aussage? 

Slayer: Ja sehr, die meisten von ihnen sind es. 
GOAR: Was denkt ihr darüber, daß viele Leute 
hohe Preise für eure erste 7" oder Bootlegs be¬ 
zahlen? 

Slayer: Ich denke, daß das bescheuert ist, zumal 
diese noch nachgepreßt wird. Ich glaube, Boots 
gibt es noch keine von uns, wobei Deutschland, 
glaube ich, die Bootleghauptstadt der Welt ist. 
Pig: Platten sind nur das wert, was du dafür 
bezahlen willst. 

GOAR: Wie alt bist du? 

Pig: 31 oder bin ich schon 32, irgendwo dazwi¬ 
schen. 

GOAR: Was war die Idee für das Cover mit dem 
Arschloch von Ian MacKaye? Seid ihr gegen 
Straight Edge? 

Slayer: Grundsätzlich ja. 

GOAR: Warum Ian MacKaye? Ich hatte ein 
Interview mit ihm und ich glaube, er ist ein sehr 
netter und vernünftiger Mensch, der weiß was er 


macht und 
überlegt han¬ 
delt. 

Slayer: Wir 
hatten anfangs 
nicht geplant, 
den Namen 
Ians zu ver¬ 
wenden, bis 
wir ein Inter¬ 
view mit ihm 
lasen. 

Pig: Wir lieb¬ 
ten und hassten 
Ian MacKaye. 
Eines Tages 
dann entschie¬ 
den wir ihn nur 
noch zu hassen 
und setzten sei¬ 
nen Namen auf 
die Platte. 
GOAR: Aber 
Ian MacKaye 
ist ja wohl nicht 
der militante 
Straight Edger 
schlechthin, 
der zu anderen 
Bewegungen/ 
Richtungen 
nicht offen ist. 
Myrtel: Aber 
er begann da¬ 
mit. 

GOAR: Naja. 
Pig: Also, paß 
auf. MacKaye 
kam 1980, als 
auch Reagan 
und Thatcher 
mit dieser kon¬ 
servativen Art 
anfingen, und 
startete eine 
Bewegung in 
der Under¬ 
groundszene, 
die halt gefüllt 
war mit Alko¬ 
hol, Drogen 
und dem gan¬ 
zen Zeug. Da 
kam dieses Ar¬ 
schloch und 
sagte: “Hey 
man, be 
straight, don't 
drink, don't 
fuck, do what 
Ronald Rea¬ 
gan, do what 
Nancy Reagan 
wants to do: 
stay clean!” 
Fuck that man, 
Rock'n'Roll 
means getting 
fucked-up! 
Das ist alles, 
was wir dazu 
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zu sagen haben. 

GOAR: Das war eine klare Aussage. Eure neue 
LP scheint mir ein wenig melodischer als die 
letzte zu sein? 

Slayer: Ja, das mag sein, daß es ein wenig melo¬ 
discher ist, aber ich glaube, daß ist nicht schlecht. 
GOAR: Wie lief die Tour in den USA, gab es 
irgendwelche Probleme? 

Slayer: Oh, es gab gute und schlechte Plätze. 
Pig: Probleme gab es eigentlich nicht, höch¬ 
stens, daß uns ein paar S.E.-Kids - also Kinder - 
beschimpften, aber darum kümmern wir uns 
wirklich nicht. 

GOAR: Was für Musik mögt ihr? 

Pig: Ich war eigentlich niemals der ganz Harte. 
Ich höre/hörte eigentlich mehr alte DISCHAR¬ 
GE, BLACK FLAG; mehr so den klassischen 
Stoff: 1981, 82 und 83 - da kam halt eine Menge 
guter Sachen heraus. Es gibt auch einige gute 
deutsche Bands. 

GOAR: Welche? 

Pig: NEUROTIC ASSHOLES, ach halt so eini¬ 
ge, die ich von ein paar Compilations her kenne. 
Hm, ich hörte die SPERMBIRDS, die waren gut. 
GOAR: Kennst du 2 BAD? 

Pig: Ich glaube, vom Namen her, aber ich weiß 
es nicht mehr genau. 

GOAR: Ihre erste LP hieß “Get Fat And Die”. 
Pig: Richtig, deshalb erinnere ich mich an sie, 
get fat and die! 

GOAR: Was halst du von get fat and die? 

Pig: Also ich bin sehr dafür (lacht). Ich bin dafür. 


GOAR: Als ich die neue Single “Discontent” 
hörte, fiel mir diese besondere Art mit zwei 
Stimmen zu singen auf. 

Pig: Das ging alles von Jerry aus, vielleicht ist es 
unser Tribute an EXTREME NOISE TERROR 
oder die U.K. SUBS. Es ist Jerry, der das alles 
machte. 

GOAR: Nach der Single war ich etwas ent¬ 
täuscht kein ähnliches Stück auf der neuen LP zu 
finden. 

Pig: Da ist eine Version auf der CD davon. 
Slayer: Ein Remix. 

GOAR: Ich meinte einen anderen Song in der¬ 
selben Art. 

Pig: Oh, vielleicht musikalisch, aber nicht von 
den Texten und den vocals her. Das ist unser 
einziger Song mit einer Message. 

GOAR: In Portland scheint es eine lebendige 
Musikszene zu geben... 

Slayer: Sicher. 

Pig: Es ist okay, besser als viele andere. 
GOAR: Mit welchen Bands habt ihr Kontakte? 
Slayer: NAPALM BEACH, WIPERS,... 
GOAR: Moment, in einem Interview hat mir der 
Gitarrist und Sänger von NAPALM BEACH 
erzählt, er hätte mal bei POISONIDEA gespielt. 
Pig: Ja, Chris hat mal bei uns gespielt. 

GOAR: Wie sieht* s mit den MIRACLE WOR- 
KERS aus? 

Pig: Ja, ich kenne den Gitarristen, denn wir 
gingen zusammen zur Highschool. 

GOAR: Mögt ihr ihre Musik? 


Pig: Die sind okay, weil sie sich nicht genau 
festlegen, was sie als nächstes machen: in der 
einen Minute sind sie PAISLEY, in der nächsten 
schon die STOOGES - ich weiß nicht, was sie 
jetzt sind, vieleicht die DOOBIE BROTHERS. 
GOAR: Habt ihr irgendwelche speziellen Pläne 
für die Zukunft oder nur eure Musik und die 
nächste LP? 

Pig: Yeah! Das ist es. 

GOAR: Ist die Bühne vielleicht nicht ein biß¬ 
chen klein für euch heute abend? Denn nach 
einigen Berichten und einem Video, die ich von 
euch kenne, war ich doch etwas überrascht, daß 
ihr hier spielt. 

Pig: Gibt es in Frankfurt einen anderen Platz für 
Gigs? 

GOAR: Eigentlich schon. 

Slayer: Man hatte Angst, daß nicht soviele Leute 
zu unserem Konzert kommen, darum spielen wir 
hier. 

GOAR: Geht ihr in Portland irgendwelchen 
Jobs nach? (allen lachen und reden durcheinan¬ 
der) Aber leben könnt ihr nicht von der Band? 
Pig: Nein, aber von unseren Eltern. 

GOAR: Warum trinkt ihr so wenig? 

Slayer: Weil wir noch einen Gig heute abend 
spielen müssen und das geht wirklich nicht an, 
wenn du dich davor besäufst. 

Pig: Eine professionelle Einstellung! 

Interview & Ausarbeitung: Markus Cremer, 
Andreas Eid 

Photos: David Wilds, Andreas Eid 
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Eigentlich sind Melvins so etwas wie die besseren 
Saint Vitus, denn schließlich sehen sich beide Bands 
als Sabbath-Erben, nur mit dem Unterschied, daß 
Melvins diesen Weg konsequenter verfolgen, ihn in 
bisher unerforschte Gegenden des Metals weitertrei¬ 
ben, durch unwegsamstes Unterholz. Und immer 
lauern im Dickicht des Wegrandes furchterregende 
Ungeheuer, allzeit bereit, dich urplötzlich mit einem 
tonnenschweren Gitarrenriff zu erschlagen. Leider 
versuchen sich Melvins von Zeit zu Zeit immer wie¬ 
der an schnelleren Stücken und das steht ihnen wirk¬ 
lich nicht. Doch zwischen diesen bisher noch immer 
gescheiterten Versuchen, liegen solche Mengen an 
abartigen Songperlen, daß man ihnen auch einige 
Ausrutscher verzeihen kann. Denn Melvins sind eine 
jener wenigen Bands, deren Stil sich auf all ihren bis¬ 
herigen Platten keinen Millimeter veränderte, sich 
auch nie ändern wird, und deren Platten man doch 
jedesmal sehnsüchtigst erwartet. 

Nur traurig, daß sie meine Erwartungen von DER 
Live-Band schlechthin nicht erfüllen konnten. Si¬ 
cherlich ist es ein Ereignis für sich, den pummeligen 
Buzz wie ein Besessener seine Gitarre bearbeitend 
über die Bühne fallen, Lori, einer absolut Unbeteilig¬ 
ten gleich, ihre Baßarbeit verrichten und Dale mit 
einer unglaublichen Gedächtnisleistung diese fürch¬ 
terlich komplizierten und verfahrenen Drumparts 
beisteuern zu sehen, doch begeisterten mich Steel 
Pole Bath Tub weitaus mehr. Vielleicht lag es auch 
einfach nur am Publikum der Hamburger Fabrik, 
welches an diesem Abend, zumindest vor der Bühne, 
aus ausgewählten Posern zu bestehen schien. Ob nun 
dieser ultracoole HC - sogar ein Kopftuch hatte er an, 
damit man ihn gleich erkannte - , der mit seinem 
exquisiten Springpogo anscheinend eine Eintritts¬ 
karte ins CBGB’s erwirken wollte oder der anläßlich 
des Konzerts besoffene Mensch in der ersten Reihe, 
der abwechselnd den aufgefangenen Drumstick und 


seinen Kopf mehr oder weniger im Takt, denn der ist 
bei Melvins Songs ja nur schwerlich zu halten, auf die 
Bühne schlug, der schlimmere war, vermag ich im 
Nachhinein nicht mehr zu sagen. Ist vielleicht auch 
nicht so wichtig wie das, was uns Buzzy Ramone zu 
sagen hat: 

GOAR: Vielleicht können wir mit den Anfängen der 
Melvins beginnen? 

Buzz: Sicher. Wir haben ’84 angefangen, in Aberdeen. 
Die Zuschauerreaktionen waren von Anfang an recht 
gut, nur haben wir kein Geld gemacht. 

GOAR: Und daraufhin bist Du nach San Francisco 
gezogen? 

Buzz: Ich zog zuerst 1987 dorthin, Dale kam etwas 
später nach. Nur unser Bassist, damals hatten wir noch 
einen anderen als heute, wollte nicht und blieb in Seattle. 
In der jetzigen Besetzung mit Lori sind wir schon 3, 4 
Jahre zusammen. 

GOAR: Hast du eigentlich Probleme damit, durch all 
diese Sub Pop Bands bekannt zu werden, obwohl die 
Melvins für einen großen Teil dieser Bands einen nicht 
unerheblichen Einfluß dargestellt haben müssen? 

Buzz: Nein, das bereitet mir keine Probleme. It’s fine. 
Weißt Du, zwei Typen von Mudhoney haben ja früher 
bei Green River gespielt, und Green River haben unge¬ 
fähr zur selben Zeit angefangen wie wir, sie waren 
wirklich gut damals. Auf unserer ersten Platte ist ein 
Song namens “Leeech” und dieser Song war eigentlich 
ein Green River Stück, das sie nie aufgenommen haben, 
also haben wir ihn gespielt. Wenn man das hört, dann 
sieht man, daß Green River kein Melvins rip off waren. 
Wir waren damals zwei Bands, die sich gegenseitig be¬ 
einflußt haben. Wir mußten beide in dieser Heavy- 
Group-Type Schublade sitzen, aber wenn du uns live 
siehst und sie damals live gesehen hättest, würdest Du 
merken, daß es zwischen beiden Bands ein riesigen Un¬ 
terschied gibt. Wir sind definitiv nicht wie Mudhoney. 
Vielleicht gibt es einige Übereinstimmungen, beide Bands 
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haben wahrscheinlich einiges an gleichen musi¬ 
kalischen Vorlieben. Ich denke all diese Seattle 
Bands profitieren mehr von ihrer eigenen Musik 
als von unserer, wenn du das meinst. Ich würde 
Soundgarden nie eine Melvins Kopie nennen. 
Persönlich denke ich schon, daß sie wie wir 
klingen, nur sehr viel schlechter. 

GOAR: Kurdt Kobain meinte mal: “No Nirvana 
without Melvins”, hast Du immer noch Kontakt 
zu ihm? 

Buzz: Nun, ich kenne Kurdt schon sehr lange, 
wir gingen auf die selbe High School, doch 
zwischen Nirvana und Melvins besteht ein ziem¬ 
lich großer Unterschied. Ok, er ist auch ein 
Independent-Musiker, aber er macht sein eige¬ 
nes Ding, und ich möchte weiß Gott keinen Dank 
für etwas, was angeblich durch uns in Seattle ent¬ 
standen sein soll. 

GOAR: Würdest du bei Sub Pop eine Platte 
herausbringen? 

Buzz: Wir haben abgelehnt. Sie haben uns schon 
gefragt. 

GOAR: Warum? 

Buzz: Ich möchte mit diesem ganzen Ding nichts 
zu tun haben. 

GOAR: Hattet ihr persönliche Probleme mit 
Matt oder warum ist er damals gegangen? 
Buzz: Es waren nicht direkt persönliche Proble¬ 
me. Ich wollte schon lange nach San Francisco 
ziehen, aber Matt hatte eigentlich nichts derarti¬ 
ges vor. Nachdem ich dann endlich nach Frisco 
gezogen war, erwartete ich von Dale und Matt 
eigentlich, daß sie weiterhin in dieser Band spiel¬ 
ten. Doch Matt wollte nicht wegziehen, hat dann 
schließlich mit Mudhoney weiter gemacht und 
nur Dale ist nach einer kurzen Zeit auch runter 
gezogen, so haben wir dann zusammen mit Lori 
weiter gemacht. Wir sind aber immer noch gut 
mit Matt befreundet, erst kurz bevor wir hierher 
gekommen sind, habe ich noch mit ihm gespro¬ 
chen. Glaubt bloß nicht, daß Mudhoney sich 
wirklich aufgelöst haben. 

GOAR: Letztes Mal, als ich Mudhoney gesehen 
und Matt mir erzählt hat, daß sich die Band 
wahrscheinlich auflösen wird, fragte ich ihn, ob 
er denn nicht wieder bei den Melvins spielen 
möchte, hat er geantwortet: “I would like to, but 
they won’t let me”. Deshalb habe ich gefragt. 



Buzz: Weißt du, Lori ist jetzt seit über drei 
Jahren in der Band und sie ist ebenso ein Teil der 
Melvins wie Dale oder ich. Es wäre etwas hart 
gewesen, wenn wir Lori einfach rausgeworfen 
hätten. Drei Jahre sind eine lange Zeit, und sie hat 
viel für die Band getan. Schließlich spielt sie 
auch auf mehr Melvins Platten Bass als Matt und 
deshalb ist sie meiner Meinung nach auch ein 
wichtigerer Teil. 

GOAR: Ich habe gehört, daß den ersten 200 
copies der “Oven” 7" eine Puppe oder sowas 
beigelegt war. 

Buzz: Unglücklicherweise ja, ich bin nicht so 
begeistert davon. Es war nicht unsere Idee, die 
Dinger sehen wirklich blöd aus. Es sind einfach 
nur bescheuert aussehende Papierpuppen. Auf 
jeden Fall nichts, wofür es sich lohnen würde, 
Zeit oder gar Geld zu verschwenden. 

GOAR: Stimmt es, daß ihr die letzte US-Tour 
mit dem Boner Records Chef am Bass gemacht 
habt? 

Buzz: Lori hatte letztes Jahr einige gesundheit¬ 
liche Probleme, sie ist immer noch nicht ganz 
gesund und die Tour erschöpft sie sehr. Tom ist 
nur eingesprungen, weil er unsere Songs kennt 
und damit wir die Tour zu Ende bringen konnten. 
GOAR: Würdest du so etwas wie die Split 
Single mit Steel Pole Bath Tub noch mal ma¬ 
chen? 

Buzz: Sicher, ich finde die Single wirklich gut. 
Es mußte einfach ein Mudhoney Song sein. 
GOAR: Magst du diese Bootleg Split 7" mit 
Mudhoney? 

Buzz: Nein, die mag ich nicht. Die Soundquali¬ 
tät ist wirklich schlecht und überhaupt, ich hasse 
Bootlegger. Sie bringen irgendwelche Platten 
raus, die wie Scheiße klingen und verlangen 
auch noch Unmengen Geld dafür. Und dann 
haben sie uns auch nur eine einzige Single zuge¬ 
schickt. 

GOAR: Weißt Du, warum haben sie zwei 
verschiedene Cover dafür gemacht haben? 
Buzz: Es gibt sogar drei verschiedene. 

Dale: Eines kommt als Paket mit einem japani¬ 
schen Porno Heft, eines mit einem Bandphoto 
und das dritte mit einem tätowierten Eingebore¬ 
nen drauf. 

Buzz: Es soll sogar noch ein anderes Bootleg 


geben, das ich aber auch noch nicht gesehen 
habe. Wir sollten langsam anfangen, unsere 
Bootlegs selbst zu machen, damit wir auch mal 
etwas Geld bekommen. 

GOAR: Habt ihr immer noch Kiss und Black 
Sabbath Cover in eurem Set? 

Buzz: Wir spielen überhaupt keine Cover mehr, 
außer vielleicht dem letzten Song. Das wird dann 
unsere Version des Malfunction Stückes “With 
Yo’ Heart, NotYo’ Hands”, das auch auf unserer 
letzten Single zu hören ist. 

Während des Konzertes hat sich der alte Lügner 
dann doch noch zu einer “Love Thing” Zugabe 
hinreißen lassen. 

GOAR: Ich denke, du schreibst die Songs? 
Buzz: Ja. 

GOAR: Nun, ich finde die Songs oft wahnsinnig 
kompliziert, mit diesen abartigen Breaks und 
Rhythmuswechseln. Schreibst Du sie direkt so 
oder werden sie erst nach und nach immer kom¬ 
plizierter? 

Buzz: Eigentlich mache ich es so, wie die mei¬ 
sten Leute: ich jamme zu Hause rum und wenn 
mir etwas gefällt, versuche ich daraus einen 
neuen Song zu machen. Am Anfang sind die 
Lieder meistens sehr viel länger und ich kürze sie 
dann zusammen. Eigentlich achte ich da gar 
nicht so drauf, aber im Grunde genommen sind 
unsere Songs alle sehr einfach aufgebaut. Man¬ 
ches hört sich schwerer an als es ist, wirklich. 
Wenn du Gitarre spielen kannst, brauchst du 
höchstens eine halbe Stunde, oft 10 Minuten um 
einen unserer Songs zu lernen. 

GOAR: Ich finde ja nicht, daß die Gitarrenparts 
das Schwierige sind, viel schlimmer ist doch das 
Schlagzeug. 

Buzz: Ich bin kein Drummer, aber ich vermute 
auch, daß die Drums das Schwierigste sind. 
GOAR: Die Songtitel und die Texte erscheinen 
mir oft sehr stränge. Sind es reale Situationen, 
gehüllt in metaphorische Mäntel (Wow!), oder 
Abbilder deiner etwas extremen Phantasie? 
Buzz: Die Lyrics sind völlig bedeutungslos. 
Manche Leute vertiefen sich richtig in meine 
Texte, suchen nach Sinn, wo keiner ist. Man muß 
einfach etwas in das Mikro singen. 
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GOAR: Siehst Du irgendwelche Unterschiede 
zwischen “Bullhead” und “Ozma”? 

Buzz: Ja, ich mag “Bullhead” sehr viel lieber. 
Die Soundqualität ist um einiges besser. 
GOAR: Ich meinte eigentlich musikalische 
Unterschiede. 

Buzz: Nun,...(längere Pause, gefolgt von unver¬ 
ständlichem Gemurmel)..., aber wer kann schon 
sagen, wie die nächste Platte klingen wird. 
Steel Pole Drummer Darren nimmt mir das Wort 
aus dem Mund:”Ich glaube ich kann es”. 

An dieser Stelle fragt mich Drummer Dale ob ich 
wisse, was die kleinen Quatrate, die aneinander- 
gereit die Umrandung des Bullhead Backcovers 
ergeben, darstellen. Doch auch nach längerem 
Betrachten stellte sich bei mir keine Erleuchtung 
ein. Dale war auch nicht gewillt, mir das Ge¬ 
heimnis preiszugeben. Nachdem ich mittlerwei¬ 
le auch das Innencover der handelsüblichen 
Bullhead-LP betrachten konnte (beim Interview 
hatte man nur eine Promo mit weißem Innenla¬ 
bel zur Hand), ist auch mir klar geworden, was es 



ist. 

GOAR: Habt ihr viele Leute getroffen, die sich 
über das Bild auf “Ozma” beschwert haben? 
Buzz: Es ist wirklich lustig, daß alle Leute so 
entrüstet über dieses Bild sind, obwohl es wirk¬ 
lich offensichtlich ist, daß niemand diese Katze 
verletzen wollte. Wir haben viele Leute getrof¬ 
fen, die anscheinend sehr feinfühlig waren, aber 
ich glaube die meisten Leute, die sich über diese 
Bild aufgeregt haben, wissen sowieso nicht viel 
über Katzen. 

GOAR: Hat dir auf dieser Tour schon jemand 
gesagt, daß du wie Robert Smith aussiehst? 

- nach einigen betretenen Schweigesekunden 
bricht ganz SPBT in schallendes Gelächter aus. 
Buzz: (etwas verstimmt) Nein, bis jetzt noch 
nicht. Aber das ist mein Witz für diese Tour, 
denn viele Leute werden erstaunt sein. Die mei¬ 
sten Menschen erwarten von einem bestimmten 
Aussehen einen bestimmten Sound. Heute Abend 
bekommen sie den Gegenbeweis. 

GOAR: Die ultimative Melvins Message? 
Buzz: Don’t expect anything! 
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"The Vietnam Veterans come from Nutopia , 
the countryyou should live in! They don tgive 
a flick about the name you will give to their 
music. That's just Rock'n 'Roll for anybody, 
anywhere, atany time. This is whatRock'n Roll 
is when It's played by the right people. Not 
"musicians” but human beings. 

Psychedelic ain't a fuckin' dance craze,folks! 
It's afuckin way oflife! Didyou evertake areal 
trip in your fuckin' life? What do you believe 
in? You're just fuckin' squares , kids! Just 
fuckin' twisters! The V.V.'s just don't cares 
about styles. They dbepsychedelic even ifthey d 
play tango. So now open your ears and minds! 
Here is the ultimate lysergic Rock 'n Roll band! 
Keep flashin on!! n 

And Nutopia still rules! Auch in 10 Jahren wird 
es noch Menschen geben (nicht nur irgendwel¬ 
che, den alten Zeiten nachtrauemden v 68erjun- 
kies), für die diese Band mehr als ein paar Platten 
im Regal sein wird. Denn Vietnam Veterans 
können für so vieles entschädigen. Sicher ist 
"Ein-Tag-hilft-dir-über-den-miesesten-Tag-hin- 
weg" mehr als eine abgegriffene Phrase, doch 
gibt es wenig Bands auf die sie ebenso gut paßt, 
wie auf Viet Vets. 

Mark Embatta, die Seele der Veterans, denn was 
wäre die Band, ohne die quäkene Stimme, die in 
derart sympathischem Franzosenenglisch Texte 
wie "Buming Temples" vorträgt, wurde 1954 
geboren und wuchs an der französischen Mittel¬ 
meerküste auf, sein richtiger Name lautet Mark 
Labat (Embatta ist ein baskisches Word für den 
Wind vor dem Sturm - Marks Familie entstammt 
dem Baskenland). 1967, nach seinen ersten Acid 


Erfahrungen (mit 13 Jahren!) im Summer Of 
Love, beschloß er, Gitarre zu spielen. 

Mark: "Schon als ich noch zur Schule ging habe 
ich oft mit Freunden zusammen gespielt. Im 
Sommer bin ich jedes Jahr in den Süd-Westen 
Frankreichs gefahren und um etwas Geld zu 
bekommen, spielte ich in den Straßen Gitarre. 
1970 habe ich angefangen Songs zu schreiben, 
aber nichts, was wir heute noch spielen. John 
Lennon-Stücke machten wohl den größten Teil 
meines Programms aus. Wenn irgendwo ein 
Streik war, habe ich dort gespielt. In ein paar 
Bands war ich zwischen 1967 und '81 auch, aber 
keine davon war die Band, in der ich sein wollte." 
In den späten 70em arbeitet Mark für ein paar 
Zeitungen, in denen er über seine musikalischen 
Idole der 50er wie Link Wray, Mike Wilhelm 
oder Chuck Berry schreibt und erst nach der 
Ermordung John Lennons denkt er daran, seine 
eigenen Songs aufzunehmen. Zuerst beabsich¬ 
tigte er eine Solo LP aufzunehmen, doch als er 
die restlichen zukünftigen Veteranen trifft, wird 
schnell ein Bandprojekt daraus. Greg Jones 
(Gitarre) hatte schon vor Jahren mit Mark zu¬ 
sammen gespielt und kommt zu jener Zeit gerade 
aus Afrika zurück, Angelo Jupp (Baß) trifft man 
in Mark's Plattenladen in Chalon s/ Saone und 
Greg's Bruder stellt den ersten Drummer in der 
7 gliedrigen Kette der VietVets Schlagzeuger, 
drei davon helfen alleine bei den Aufnahmen zur 
ersten LP "On The Right Track Now", die 1983 
auf dem französischen Lolita Label erscheint 
und letztes Jahr auf dem Music Maniac Unterla¬ 
bel Way Back wiederaufgelegt wurde. Vorange¬ 
gangen war ein Demo-Tape namens "Psyche 
Out", das sechs Songs der ersten LP in frühen 


Versionen enthält. 

Lucas Trouble, das zweite unentbehrliche Ele¬ 
ment der damals noch 6 köpfigen Band, schließt 
sich ein paar Wochen vor den Aufnahmen zu 
On The Right Track Now", die in nur drei Tagen 
aufgenommen wurde, an und bringt ebenso wie 
Mark eine lange musikalische Erfahrung mit, hat 
er doch seit Anfang der 70er immerhin schon 
zwei Solo LP's, "Lucas Trouble" und "Tango 
Luger", veröffentlicht, die jedoch eher experi¬ 
mentellen Charakter haben sollen. 

Im Gegensatz zu der auf dem Cover erkennbaren 
Besetzung, spielte Mark sämtliche Gitarren- und 
Baß-Parts der ersten LP alleine ein. 

Mark: "Es gibt Menschen, die einfach nicht im 
Studio spielen können, nicht der mangelnden 
Fähigkeiten wegen, sondern weil sie der Bela¬ 
stung nicht gewachsen sind, sie bekommen 
Krämpfe und können nicht mehr spielen." 
Beide Veröffentlichungen, Tape wie LP, wirken 
jung, unerfahren und klingen dementsprechend 
auch "durchscheinend" (soll das Gegenteil von 
satt produziert sein) bzw. leicht unfertig, was 
zum einen an den mangelnden Fähigkeiten der 
Musiker, aber auch am Fehlen eines kompeten¬ 
ten Produzenten bzw. am Geld für solchen und 
ein gutes Studio liegen mag. Doch macht gerade 
diese "Laienhaftigkeit" den Charme der Aufnah¬ 
men aus. Man kann jeden Veteran mit Leichtig¬ 
keit heraushören, sich vorstellen, wie er im Stu¬ 
dio versucht, die Songs einigermaßen hinzube¬ 
kommen. Die Lieder wirken ehrlicher als alle 
folgenden. Das Titelstück, im Original von unser 
aller liebstem Postdieb Erickson, lernte Mark 
von einem Video, von dem auch später die 
"Accoustic EP" 7" gepresst wurde. 
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Nachdem man mit Martin Joyce einen festen 
Schlagzeuger findet und DD. Richardson, der 
"On The Right Track Now" mit seinem Harmo- 
nica Spiel eine besondere Note gibt, die Band 
verläßt, nimmt man 1984 den Zweitling "Craw- 
fish For The Notary" auf. 

Mark: "Wir haben DD. nach der ersten Platte 
gesagt, daß er gehen soll, wir mochten ihm 
menschlich nicht. Er war ein Freund vonAngelo, 
doch er war nicht der richtige für diese Band. Er 
hat auch, glaube ich, auch nur auf zwei Konzer¬ 
ten gespielt." 

"Crawfish.." ringt in meinen Augen immer noch 
mit "Ancient Times", der dritten Studio-LP, um 
den Titel der besten Viet Vets Platte. Es fällt 
schwer, sich für eine der beiden zu entscheiden 
(Mark selbst zieht letztere vor), obwohl beide 
recht verschieden klingen. Zwar ergibt sich auf 
"Crawfish" durch den Wegfall der Mundharmo- 
nica mehr Raum für TroubePs Orgel, welche 
noch relativ ruhig und leise klingt, demzufolge 
noch nicht, wie auf "Catfish Eyes" zum Eintau¬ 
chen, aber immerhin zu sich-entführen-lassen 
reicht. Gut dokumentiert in "My Trip", einem 
Song der musikalisch wie textlich eindrucksvoll 
die wahre Geschichte Embattas ersten Trips 
erzählt. Diese Platte beindruckt selbst Greg Shaw 
dermaßen, daß er nach Frankreich kommt, um 
mit Mark zu sprechen. 

Mark: "Greg kam nach Paris, um mit mir über 
unsere25 minütige "The Trip"-Version zu reden, 
die er als B-Seite einer Viet Vets-Compilation 
auf VOXX haben wollte. Wir kennen uns schon 
recht lange und ich meinte OK, laß uns die Platte 
machen, ich gebe dir das Stück so und du kannst 
mir später, wenn sich die Platte gut verkauft das 
Geld geben. Doch dann hat sich Lolita in die 
Verhandlungen eingemischt. Zu dieser Zeit wußte 
ich schon, daß sie uns finanziell hintergehen, 
nicht weil sie ausgesprochen unehrlich waren , 
sondern weil sie zu jener Zeit selbst in Geld¬ 
schwierigkeiten waren. Sie bezahlten also ihre 
Rechnungen mit unserem Geld und ich wollte 
nicht, daß sie auch von dieser Sache noch Geld 
bekommen sollten. Auf "The Trip" hatten sie 
keine Rechte, doch es war vorgesehen, auf der 
ersten Seite einige Stücke der ersten beiden Alben 
zu veröffentlichen und als ich hörte, daß Greg 
Lolita für diese Stücke Geld geben müßte, habe 
ich das Projekt gestoppt. Doch ich habe schon 
von Leuten aus Amerika gehört, die "The Trip" 
auf einem Compilation-Tape haben. Anschei¬ 
nend verkauft Greg oder irgend jemand anderes 
eine Cassette mit diesem Stück." 

"Crawfish For The Notary" stellt die einzige 
Ws Platte dar, auf der alle aufgeführten Leute 
auch wirklich im Studio gespielt haben. Bei allen 
folgenden Studio-Veröffentlichungen spielen 
lediglich Mark (alle Gitarrenparts), Lucas (Or¬ 
gel & Baß) und Martin (Drums). Dieses Trio 
stellt den festen Kern der Band, schreibt die 
Songs und arbeitet auch noch nach dem Split in 
verschiedensten Projekten zusammen. 

Zurück zur Geschichte. Dermaßen enttäuscht 
von ihrem Label sucht sich die Band einen neuen 
Partner: Hans Kesteloo. 

Mark: "Ich hatte Hans schon vor neun Jahren 
kennengelernt und wir haben damals über alles 
mögliche gesprochen, nur nicht darüber, daß ich 
Sänger in dieser Band bin. Eines Tages bekam er 
dann von Lolita unser Tape und meinte zu mir, es 
sei wirklich gut. Er wußte aber noch nicht, daß 


auch ich in der Band war." 

Jedenfalls entschließt sich Herr Kesteloo, sein 
Label mit einer Live-Doppel LP zu eröffnen, die 
einiges von dem vermittelt, was Vietnam Vete- 
rans für viele zu einer der besten Live-Bands 
überhaupt werden läßt. Aufgenommen auf ihrer 
ersten Deutschland-Tour 1985 in der Frankfurter 
Batschkapp (von deren Soundtechnikem Mark 
noch heute schwärmt)( während des Psychede- 
lic-Beat-Weekends, bietet "Green Peas" zwar 
hauptsächlich Songs der beiden Lolita LP's, 
doch werden auch schon "Ancient Times"-Stüc- 
ke präsentiert, sowie "Human Love" und ein 
ellenlanges Medley, die nur hier zu hören sind. 
1986 folgt dann obige "Ancient Times"-LP, zu 
deren Aufnahmen Mark, Lucas und Martin einen 
ganzen Monat im Studio verbringen und nach 
deren Hören man gut versteht, wieso einige 
Leute Vietnam Veterans als Doors der 80er 
bezeichnen. Der Sound ist im Vergleich zu 
Vorangegangenem bedeutend dichter geworden, 
so daß Orgel und Gitarre ein undurchdringliches 
Netz bilden. 



Mark: "Einige Songs auf "Ancient T imes" haben 
5 oder 6 Gitarren-Parts und da ich alles alleine 
spielen mußte, habe ich manchmal 8 Stunden im 
Studio nur Gitarre gespielt und sowas ist wirk¬ 
lich anstrengend. Ein paar von den Stücken 
können wir folglich auch gar nicht live spielen 
wie sie auf der Platte sind." 

In Songs wie zum Beispiel "Everywhere Is My 
Nation" erreicht Troubels Orgelspiel seine volle 
Größe und sollte eigentlich im nächsten Betäu¬ 
bungsmittelgesetz erwähnt werden. Als Hörer 
fühlt man sich einem Blatt Papier gleich, das 
keinerlei Einfluß auf sein Schicksal innerhalb 
eines, von betäubenden Farben erleuchteten 
Sturmes hat, das in unglaubliche Höhen gewir¬ 
belt wird, um in der nächsten Sekunde sich dem 
auf Orgel- und Gitarreneskalationen folgendem 
Songthema anschließend, niedergedrückt zu 
werden. Um ungefähr mit Mark's Worten vom 
Backcover der Vietnam Chain-LP (dazu später) 
zu sprechen: "I don't have to lend you my fingers 
to count how many bands are able to generate 
emotions", denn dies spricht vielleicht die größte 


Kunst an, die zu beherrschen sich eine Band zum 
Ziel setzten sollte und die die Vietnam Veterans 
auch perfektionieren: Erzeugen von Emotionen 
durch minimale Mittel. Wieviele Bands gibt es 
wohl, die ihre Instrumente perfekt beherrschen 
und trotzdem nur Musik zustande bringen, die 
völlig kalt ist, keine Gefühle vermittelt, denn 
dies sollte doch das Ziel eines jeden Songwriters 
sein, oder? "Curanderos" z.B. ist derart simpel, 
von Leuten, die ihre Instrumente beherrschen 
wahrscheinlich in 10 Minuten zu erlernen und 
trotzdem werde ich den Song wohl in 20 Jahren 
noch lieben und das sollte für einen Musiker 
auch das größte Kompliment sein. Komplizierte 
Soli kann jeder Gitarrist irgendwann spielen, 
manche lernen es schneller, manche langsamer, 
doch Songs schreiben, die auch wirklich etwas 
aussagen, das können nur sehr wenige. 

Nach diesem kleinen emotionalen Ausbruch 
vielleicht wieder ein paar Fakten: die vierte Stu¬ 
dioveröffentlichung "Catfish Eyes" wird sofort 
nach der "Ancient Times" Promotion-Tour auf¬ 
genommen und man verbringt noch mehr Zeit im 
Studio als das letzte Mal. Die Orgel gewinnt 
noch einmal etwas an Präsenz und Parallelen zu 
den ersten Veröffentlichungen lassen sich nur 
noch schwer erkennen. Wahrscheinlich die dro¬ 
genbetonteste Viet Vets LP. Die zuerst geplante 
Bonus 7" mit einer unveröffentlichten "Human 
Love" Live-Version wird aufgrund der hohen 
Kosten für Studio, Produktion und Klappcover 
aufgegeben. 

Kurz darauf folgt einer der ungewöhnlichsten 
Bandsplits überhaupt: obwohl sie zumindest in 
Deutschland eine ansehnliche Fangemeinde 
erspielt hat und auch allgemein die Zukunft recht 
positiv aussah, löst sich die Band nach dem 
sagenumwobenen Gig in der Bochumer Zeche 
auf. 

Mark: "Wir haben schon ein Jahr vorher ge¬ 
sagt, daß wir aufhören werden, haben dann noch 
ein Jahr gespielt und danach Schluß gemacht. 
Die Entscheidung stand also schon fest. Es war 
damals so, daß wir mit den Musikern, die zu jener 
Zeit in der Band waren, einfach nicht mehr 
weiter gehen konnten, wir hatten den Höhepunkt 
erreicht und das war das Ende. Sicherlich hätten 
wir noch jahrelang das gleiche machen können, 
aber es war unmöglich besser zu werden." 

Um den Abschied etwas zu versüßen, vererbte 
man den trauernden Fans "The Days Of Pearly 
Spencer", auf der die Veteranen all ihr bisher 
unveröffentlichten Session Reste verbraten (nein, 
"Days Of.." ist ganz bestimmt keine Song-Müll¬ 
halde), zum anderen Neuinterpretationen von 
Songs der ersten und zweiten LP einspielen. Äu¬ 
ßerst schwer zu sagen, welche Versionen denn 
nun die besseren sind, bei derart eklatanten Un¬ 
terschieden. Die CD bringt schließlich besagte 
25 Minuten-Version von Fowley's "The Trip" 
ans Licht. Und das war dann, trotz vieler folgen¬ 
der Angebote das Letzte, was man von ihnen ge¬ 
meinsam hörte (Angelo soll als Bankkaufmann 
tätig sein, seltsame Karriere). Doch bringt es das 
Spitzentrio Embatta-Trouble-Joyce natürlich 
nicht übers Herz, vollständig dem Music-Biz zu 
entsteigen und so gelingt es Mark - vom Rest der 
Band hinterrücks "dieu" genannt - doch noch, 
seine lang geplante Solo-LP zu veröffentlichen, 
auf der er zwar wiederum von Lucas (erstmals 
offiziell am Baß) und Martin unterstützt wird. 
Die musikalische Kontrolle liegt diesmal jedoch 

li 








komplett bei Mark und somit wird "Hidden 
Pasions" (Music Maniac, 1988) eine textlich 
sehr private Platte, die auch ansonsten eher re¬ 
laxt, zurückgelehnt erscheint mit viel akusti¬ 
scher und halbakustischer Gitarre und autobio¬ 
graphischen Lyrics über Marks (Liebes-) Leben. 
Mark: "Ich wollte zusammen mit Martin und 
Lucas eine Tour machen, um die Platte zu pro- 
moten, doch es wäre zuviel Arbeit geworden. Ich 
hatte auch nur zwölf Songs und das wäre zu 
wenig für Konzerte gewesen, also haben wir es 
gelassen." 

Die nächste Veröffentlichung eines Veteranen 
wurde Lucas' Temple Gates. Schon parallel zu 
den Viet Vets hatte Herr Trouble - unterschreibt 
des öfteren mit "King Of Kronenburg" und fällt 
ab und zu samt Orgel von der Bühne - eine Band 
namens HYMN, die auch eine, mir jedoch unbe¬ 
kannte, 12" veröffentlichten. Jene HYMN ent¬ 
wickelten sich also zu den Temple Gates bei 
denen Lucas seine Songwriterfähigkeiten voll 
ausleben durfte, festgehalten auf der gleichna¬ 
migen Music Maniac Platte. Nebenbei spielte 
Trouble auch noch auf einer Platte der SILLY 
THINGS, einer weiteren Band aus Chalon. 

Es folgte die VIETNAM CHAIN-LP, eine Co- 
Produktion der Hamburger Band DAIS Y CHAIN 
und der Ws, dazu vielleicht ein kurzes State¬ 
ment des DAISY CHAIN-Gitarristen Tom, den 
ich letztes Jahr auf der Pop Komm zu Köln traf. 
Tom: Eigentlich sollte das ja eigentlich ganz 
anders laufen. Janni, unsere Sängerin sollte mit 
Mark zusammen die Embatta-SoloLP aufneh¬ 
men, als Duettplatte. Dann waren wir aber gera¬ 
de zufällig auf Frankreich-Tour und dachten: 
"Packen wir die beiden Bands doch gleich zu¬ 
sammen." und die Idee war auch noch nicht da, 
daß zwei Bands aus verschiedenen Ländern 
zusammen eine LP machen. 

GOAR: Woher habt ihr die Veterans denn ge¬ 
kannt, vom 87er Psychomania-Festival in Ham¬ 
burg? 

Tom: Ja, genau. Wir haben sie auch vorher 
schon mal gesehen, als wir gerade anfingen und 
haben ihnen ein Tape von uns gegeben, das 
jedoch so schlecht war, daß sie nie darauf rea¬ 
gierten. Als sie uns dann in Hamburg auf diesem 
Festival gesehen haben, konnten sie's gar nicht 
fassen und haben uns noch viermal gefragt, ob 
das auch wirklich wir auf diesem lausigen Tape 
waren. 

GOAR: Und wie seid ihr mit ihnen klar gekom¬ 
men? 


Tom: Eigentlich ganz gut, wir haben sie nur 
manchmal mit unserem Rockerattitüden genervt 
und sie uns mit ihrem Althippiegeseiere. 

Als Kontrast hier Marks Antwort auf die Frage, 
ob er etwas wie diese Platte noch einmal machen 
würde. 

Mark: Nein. Ich habe sie damals auf dem Psy- 
chomaniafestival gesehen und fand sie wirklich 
gut, als sie dann in Chalon s/ Saone gespielt 
haben, hatten wir die Idee mit der Platte. Doch im 
Studio gab es dann einige Probleme. Wir arbei¬ 
ten seit Jahren im Studio und wissen, wie wir 
sehr schnell und effizient arbeiten, sie wissen das 
nicht, trotzdem wollten sie uns sagen, wie wir 
dieses und jenes zu tun haben. Ok, ich mag die 
Band und was sie machen und ich verstehe mich 
auch mit dem Gitarristen ganz gut, doch im 
Sudio hat er jedem gesagt: mach dies, mach jenes 
und so etwas kann ich einfach nicht ausstehen. Er 
hat dann Janni gesagt, wie sie zu singen hat - zu 
ihr wirklich gesagt, wie sie zu singen hat - er 
meinte: nein, nicht so, mach es so. He wasn't the 
leader of the band, he was the Führer. 

Immerhin stellt Susmoala Beat, die selbst in der 
französischen Hitparade vertreten war, eine recht 
abwechslungsreiche Platte dar, auf der TonTs 
harte Rocksongs mit Viet Vets-mäßigen Stücken 
abwechseln, die interessante Stimmenkombina¬ 
tion Mark-Janni aufgezeigt wird und auf der 
John Lennon mit "Cold Turkey" Tribut gezollt 
wird. 

Mark, der verheiratet und Vater einer siebenjäh¬ 
rigen Tochter und eines fünfjährigen Sohnes ist, 
reicht es natürlich auch nach diesem Projekt 
nicht. Zusammen mit zwei Freunden, die eben¬ 
falls in eigenen Bands singen (einer davon bei 
den Strawberry Maids, falls die jemand kennt) 
nimmt er eine ganze LP unter dem Namen 
SMILING DROOPIES live im Studio auf, die 
größtenteils akustische Balladen enthält, die 
Lucas noch mit Cello- und Violinenklängen im 
Hintergrund verschönert. Obwohl die Droogs 
auf einem Song als Backing Band fungieren, 
erklärte sich Music Maniac leider nicht bereit, 
diese Platte zu veröffentlichen. Und so bemüht 
sich Mark immer noch um ein anderes Label. 
Auf die interessante Frage, was er machen wür¬ 
de, wenn seine Kinder später Drogen nehmen 
würden, antwortete er folgendes. 

Mark: "Es würde mir nichts ausmachen, wenn 
sie dasselbe nehmen würden wie ich. Als ich 
jung war, bin ich wohl etwas unvorsichtig gewe¬ 
sen, damals habe ich fast alles genommen, aber 


bald habe ich herausbekommen, was gut ist und 
was nicht." 

Nachdem er jedoch mit Martin, Lucas, dem 
Temple Gates-Bassisten Olmer Rose, sowie 
einem neuen Gitarristen, der schon mit Snapping 
Boys und Dazzlers mehrere Platten aufgenom¬ 
men hat, eine neue Band ins Leben gerufen hat, 
ist das Problem der SMILING DROOPIES etwas 
in den Hintergrund gerückt. 

GOAR: Wie heißt die neue Band jetzt eigent¬ 
lich, Late Veterans? 

Mark: "Vielleicht, am Anfang wollte ich den 
Namen Curanderos nehmen, doch jetzt weiß ich 
nicht mehr. Wir haben ungefähr 20 Namen und 
wissen nicht, welchen wir nehmen sollen. Es ist 
schwierig, denn die Leute sollen mit dem neuen 
Namen trotzdem gleichzeitig wissen, daß wir die 
Ex-Vietnem Veterans sind, aber wir dürfen den 
alten Namen nicht behalten, denn vor Jahren 
haben wir mit der Original Besetzung einen 
Vertrag abgeschlossen, daß - sollte jemand die 
Band verlassen - er nicht den alten Namen beibe¬ 
halten darf." 

In dieser Besetzung gab die Band letztes Jahr, 
angekündigt als Late Veterans, zwei Probe- 
Konzerte, davon eines im Freiburger Jazzhaus, 
wo auch dieses Interview stattfand. Man stellte 
einen Großteil der neuen Songs vor (incl. einer 
"Shakin' All Over"-Version), die im Sommer 
veröffentlicht werden soll und die einige Perlen 
zu bieten hat, wie ich dem Vorabtape entnehme. 
Ansonsten spielte man viele Stücke der zweiten 
LP, da man nicht genug Zeit hatte, komplizierte¬ 
re einzuüben und sogar einen Song der Solo LP 
("Everybody Will Have To Pay"). Durch den 
Einstieg des neuen Gitarristen hat sich der Sound 
jedoch geändert, ist härter, gitarrenorientierter 
geworden. Nach Erscheinen der LP ist eine kom¬ 
plette Tour geplant. Derweil lebt Mark Embatta 
weiterhin seinen erfüllten Tag, welcher sich fol¬ 
gendermaßen ausmacht. 

Mark: "Meine eigentliche Arbeit ist die Pflege 
von tauben Menschen, besonders von jungen 
Kindern, das mache ich ungefähr fünf Stunden 
am Tag. Sieben Stunden kümmere ich mich um 
meinen Plattenladen und den Rest des Tages 
mache ich Musik." 

Angeln dürfte dann wohl das Wochenende aus¬ 
füllen, denn obwohl er die meisten Fische wieder 
ins Wasser zurückwirft, zählt er "fishing" zu den 
für ihn wichtigsten Dingen. Viel Zeit zum Lesen 
der von ihm geliebten belgischen 50er Jahre 
Comics bleibt da wohl kaum. Nach Aufgabe 
seines Philosophiestudiums, in dessen Zeit er 
Bücher über selbiges Thema verschlungen ha¬ 
ben soll, kehrt er wieder zu dieser Art geistiger 
Arbeit zurück, die ihm schon seit dem zarten 
Alter von sechs Jahren faszinierte. Nicht nur in 
dieser Beziehung ist Mark Embatta seinen Prin¬ 
zipien treu geblieben, doch immerhin verschafft 
ihm sein Studium, seine Arbeit, wie auch seine 
ganze Lebenseinstellung ein sehr positives Ver¬ 
hältnis zur Welt. 

Mark: "Ich bin niemals traurig, wenn jemand 
stirbt. Wenn man mit sovielen alten Leuten zu¬ 
sammenarbeitet, bekommt man eine neue Sicht 
des Todes. Für mich ist er ein Teil des Lebens, 
nichts Schlimmes. 

Interview: Gregor Kessler, Jens Kiefer 
Text: Gregor Kessler 

weitere Quellen: Ptolemaic Terrascope Vol. 2 
No. 2 
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Bassisten, die zu Hare-Krishna überlau¬ 
fen, Sänger, die eigentlich Ärzte werden 
wollten, Elterngenerationen in den Staa¬ 
ten, denen beim Anblick des neuesten 
J.A.-Covers die Augen ausfallen und die 
Haare grau werden, First Amendment- 
Drucke, die die Welt überschwemmen, 
und ganz und gar unglaubliche, musika¬ 
lische Crossover-Genialitäten. All das 
verband man 1990 mit Jane's Addiction. 
Gleich vorweg. Perry Farrel, Guru, Sän¬ 
ger und Songwriter war zu keinem Ge¬ 
spräch bereit, beauftragte seine Sub- 
Gurus Eric A.(bass) und Dave Navarro 
(guitar) seiner Stelle statt mit GOAR zu 
kommunizieren. Er setzte sich jedoch 
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dazu, und nickte hin und wieder einigen 
Sätzen seiner Bandmitglieder beistim¬ 
mend zu. 

GOAR: Was waren das eigentlich für Pro¬ 
bleme, die ihr da in den Staaten mit dem 
Voodoo-Cult-Nude-Cover eurer neuesten 
LP hattet? 

ERIC A.: In den Staaten? Nicht nur in den 
Staaten, mittlerweile ist die Welle der Bor¬ 
niertheit auch nach Europa übergeschwappt, 
sogar hier in Deutschland gibt es Medien¬ 
lärm um das Cover. Es gab in den Staaten 
schon zu "Nothing" s Shocking" und unse¬ 
rem Video "Mountain Song" scharenweise 
Elteminitiativen. Jetzt geht das wieder los. 
Doch diesmal sind wir gerüstet. Perry hat 


für den Fall eines Verbots ein schlichtes 
Pappcover entworfen, auf dem das First 
Amendment der Verfassung der US A abge¬ 
druckt ist. Gut, was? 

GOAR: Und was ist mit den Texten? Die 
provozieren doch maßlos. 

DAVE: Da mußt du Perry fragen (lacht). 
Nein, die Texte sind nicht als rein provoka¬ 
tive Texte gedacht. Perry schreibt halt, was 
so aus ihm rauskommt. 

GOAR: Es gibt Gerüchte, ihr hättet in den 
ersten J.A.-Jahren eine Halle gekauft, um 
zusammen mit anderen, ebenfalls unbekann¬ 
teren Bands Auftrittsmöglichkeiten zu schaf¬ 
fen. 

DAVE: Wir haben die nie gekauft, sondern 
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gemietet. Es sollte eine Möglichkeit der 
Zusammenkunft für junge Bands sein, ge¬ 
gen das grauenhafte Pay to Play-Prinzip in 
L.A.. 

GOAR: Ist das so schlimm in den Staaten? 
DAVE: Ja, speziell in L. A. auf dem Sunset- 
Boulevard, von dem jede fucking Main- 
stream-Band glaubt, er sei das Tor zum Er- 
folgshimmel. Dort wird auch nicht nach 
guter Musik, sondern nach Verkaufsmög¬ 
lichkeiten gewertet. Und du mußt zahlen, 
zahlen, zahlen, um als 50. Vorband vor 2-3 
Zuschauern spielen zu können, in der Hoff¬ 
nung, daß ein Produzent darunter ist. 
GOAR: Warum seid ihr jetzt bei WEA? 
Warum seid ihr zur Industrie gewechselt? 
ERIC A.: Ganz einfach: es war das beste 
Angebot. Außerdem können wir so in Ruhe 
arbeiten. Wir scheren uns nicht um die, und 
die lassen uns in Frieden. Tja, und dann, wie 
du siehst, ein hervorragender Service, v ne 
gut organisierte Tour und ein prima Tour¬ 
bus. Auch musikalisch gibt" s keine Ein¬ 
schränkungen. Aber ich weiß, worauf du 
hinaus willst. Wir waren im Grunde genom¬ 
men nie eine richtige Independent-Band. 
Von der ersten LP haben wir immerhin 
460.000 verkauft; in Deutschland ist das 
natürlich noch etwas anders. 

GOAR: Warum trägt die Platte einen spa¬ 
nischen Titel, und warum habt ihr so viele 
verschiedene fremdländische Eindrücke ver¬ 



arbeitet? 

DAVE: Ganz einfach: Perry gefällt das! 
GOAR: Was hat es mit dem First Amend¬ 
ment auf sich? 

ERIC A.: Es ist die erste Bestimmung der 
amerikanischen Verfassung, die die freie 
Meinungsäußerung in Wort und Bild garan¬ 
tiert und die uns vor den überflüssigen Kom¬ 
mentaren aller Idioten dieser Welt schützen 
soll. 

GOAR: Wie läuft die Tour? 

ERIC A.: Prima. Aber es kommen fast nur 
in Deutschland stationierte Soldaten zu den 
Konzerten. In München 60% Amis, in Frank¬ 
furt genauso. Aber dafür, daß wir erst das 


zweite Mal hier sind, läuft's optimal. 
GOAR: Was ist eurer Meinung nach der 
gravierendste Unterschied zwischen den 
Staaten und Europa? 

ERIC A.: In Europa gibt's 33 verschiedene 
Bezeichnungen für "Klo": eine deutsche, 
eine französische, eine spanische... 
GOAR: Wie ist es mit den musikalischen 
Einflüssen: HipHop, Heavy Metal, Faith 
No More, Crossover? 

DAVE: Crossover ja. Aber ein ureigener 
J. A.-Crossover-Stil, gegen alle Mainstream- 
Ohren. Heavy Metal? Suck it! HipHop ist 
sicherlich leicht verarbeitet. Ja und Faith No 
More, die Band ist in Ordnung, aber die 
spielen ihren eigenen, anderen Crossover, 
siehst du da etwa Gemeinsamkeiten? Ich 
nicht. 

GOAR: Was sieht es mit den Led Zeppelin 
und Van Halen-Vergleichen aus? 

DAVE: Die Vergleiche gibt's, aber das sind 
nicht mehr als unsere musikalischen Wur¬ 
zeln. 

GOAR: Wie läuft der Verkauf der neuen 
LP? 

DAVE: In den Staaten super, aber auch hier 
in Europa sind wir sehr zufrieden. Das glei¬ 
che gilt für die Tour. 

GOAR: Danke für das Interview. 

Interview: Peter Meyer 
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GOAR: Stimmt es, daß Sammich-Records dei¬ 
ner Schwester gehört? 

Ian: Ja, das Label gehört meiner Schwester. 
GOAR: Und dir gehört Dischord? 

Ian: Ja, ein Teil von Dischord. 

GOAR: Warum schließt ihr euch nicht zusam¬ 
men, denn ab und zu arbeitet ihr ja zusammen, so 
z.B. beim Album "Trigger’' von Soulside? 

Ian: Sie startete das Label, um Bands zu veröf¬ 
fentlichen, die klein und unbekannt sind, ab 
einem bestimmten Punkt veröffentlichen wir dann 
die Bands. Technisch gesehen arbeitet sie ei¬ 
gentlich auch für Dischord, wobei Sammich 
trotzdem zu den kleineren Labels gehört - Di¬ 
schord ist groß. Sie verkauft vielleicht so um die 
1000 Platten, Dischord 10... 

GOAR: Wer arbeitet noch mit bei Dischord? 
Wieviele Leute? 

Ian: Jeff Nelson und ich besitzen Dischord und 
dann sind da noch einige Freunde - so fünf bis 



sechs -, die uns helfen. 

GOAR: Habt ihr auch einen Laden? 

Ian: Nein, eigentlich nicht, wir arbeiten in einem 
Haus; da wo wir leben, haben wir ein Büro und 
das Label, aber keinen Laden, nur den Vertrieb. 
Wir kümmern uns auch um den Vertrieb von 
anderen kleinen Labels oder Bands in DC. 
GOAR: Hast du Dischord alleine gestartet? 
Ian: Das waren Jeff und ich und da waren die 
TEEN IDLES, bei denen ich Baß gespielt habe. 
Wir waren ein Jahr zusammen und da ist etwas 
Geld zusammengekommen, so begann das 
Ganze. Die Idee mit dem Label zu beginnen war 
immer, Washington DC musikalisch zu doku¬ 
mentieren. Daran halten wir uns auch heute 
noch, indem wir nur Bands aus Washington DC 
veröffentlichen. 

GOAR: Ihr habt eure 3-Song-EP auf Sub Pop 
veröffentlicht, aber ich dachte, die Dischord- 
bands haben eine ideologische oder politische 
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Aussage, sie wollen halt etwas aussagen im 
Gegensatz zu den meisten Sub Pop-Bands; zumal 
Sub Pop momentan vielleicht (nur) eine Modela¬ 
bel (?; die red.) ist. Du hast doch auch mal gesagt, 
daß du keine limitierten Platten veröffentlichen 
willst? 

Ian: Ihr wollt ja jetzt wohl eine Erklärung: also 
Sub Pop ist ein Label, daß, äh nein, also zu der 
Zeit, als wir uns für Sub Pop entschieden, kon¬ 
zentrierten sie sich auf den Raum von Seattle, 
halt im Nordwesten. Wir dachten, das sei okay, 
wir sind von Washington und sie aus Seattle. Sie 
machten es sich halt zur Aufgabe, viele Seattle¬ 
bands zu veröffentlichen und wir erwarteten viel 
von ihnen. Bruce, ein Freund von uns, hatte vor 
zwei, drei Jahren die Idee, eine Single für den 
Club zu machen. Die Idee war, daß du jeden 
Monat eine 7" zugeschickt bekommst, ohne zu 
wissen, was drauf ist, um eben die Idee der Single 
selbst zu feiern. Ich weiß ja nicht, seit wann ihr 



Musik hört, aber 1980 war es die 7", die bedeu¬ 
tend war. All die wichtige Independentmusik 
wurde zu der Zeit auf Singles veröffentlicht. So 
hatte Bruce die Idee des Singleclubs und der 
Hervorhebung der 7", die lange Zeit ja eigentlich 
niemand mehr kaufen wollte. Wir dachten uns, 
daß das eigentlich eine gute Sache wäre und wir 
die Single unterstützen sollten. Aber wir legten 
von Anfang an fest, daß wir die Single später auf 
Dischord ebenfalls veröffentlichen, da wirkeine 
Songs limitiert erscheinen lassen wollen. Sie 
sagten uns, daß das natürlich kein Problem wäre. 
Aber in der Zeit zwischen dem Deal und dem 
Veröffentlichungsdatum der Single veränderten 
sich einige Dinge: Sub Pop betrieb Werbung mit 
den Namen der Bands die in nächster Zeit veröf¬ 
fentlicht werden sollten, z.B. so: coming soon 
Fugazi 7", so join the singles month club. Das 
war eigentlich nicht mehr das, was wir anfangs 
vereinbart hatten. Gut, der Unterschied zwischen 


den beiden Singles ist ja nicht so groß, es ist 
eigentlich eine Frage der Wahl, denn wenn sie 
jemand haben, wenn jemand z.B. Sammler ist 
und sie wirklich braucht - was immer hier brau¬ 
chen heißen mag - und 30,40 oder 50 Mark für 
ausgibt, dann ist das seine Sache. Es gibt die 
Single für Sammler - was für mich heißt, Platten 
zu sammeln und keine Horrorpreise daür zu 
bezahlen - auch von Dischord für $ 3 oder ca. 6 
Mark, diesselbe Musik, ein schönes Cover - also 
die Auswahl ist da. Aber ich glaube, wir müssen 
uns eigentlich nicht dafür entschuldigen, es 
gemacht zu haben - aber wir werden es auch nicht 
nochmal machen. 

GOAR: Glaubst du, daß Musik immer eine 
Aussage haben muß, ein politisches Statement 
oder so? 

Ian: Nein, ich denke nicht. Ich glaube, daß es da 
keine Regeln gibt, daß Musik eine Aussage haben 
muß oder daß die Leute darauf bestehen. 



GOAR: Welche Bands wirst du als nächstes 
produzieren? 

Ian: Ich habe jetzt für eine längere Zeit schon 
keine Band mehr produziert, weil mich FUGAZI 
momentan zu sehr beschäftigt. Ich habe einfach 
keine Zeit, denn ich bin dieses Jahr z.B. fünf 
Monate auf Tour, aber Dischord wird weiterhin 
Platten veröffentlichen. Wir hoffen eine Platte 
von einer Bands namens THE NATIONS OF 
ULYSSES zu machen - eine tolle neue Band, 
vielleicht eine SHUDDER TO THINK-Scheibe, 
eine Band namens JAWBOX - eine sehr gute 
Band -, also da wird eine Menge neuer Sachen 
herauskommen, aber persönlich werde ich da 
nichts produzieren. 

GOAR: Kannst du etwas zu EGGHUNT sagen 
und der Single auf Dischord! 

Ian: Das war nur ein Studioprojekt von Jeff und 
mir. Wir beide sind schon sehr lange gute Freun¬ 
de und haben schon in vielen Bands zusammen 
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gespielt. Ich glaube, wir können sehr gut zusam¬ 
men Musik machen, aber wir können nicht zu¬ 
sammen in einer Band spielen - da würden wir 
uns nicht verstehen. 

GOAR: Also habt ihr das einfach nur so aus 
Spaß gemacht? 

Ian: Ein Studioprojekt, nur ein Studioprojekt - 
keine Band. 

GOAR: Aber mit EMBRACE hast du live ge¬ 
spielt? 

Ian: Ja, so um die neun Shows, aber das hat nicht 
lange angedauert. 

GOAR: Es gibt da so ein Cover einer POISON 
IDEA-LP...? 

Ian: Das große Arschloch mit meinem Namen 
daneben, soll ich jetzt was dazu sagen? Ich 
glaube, eigentlich habe ich nichts damit zu tun. 
Ich habe nie mit ihnen geredet, ich habe sie nie 
getroffen, ich kenne sie überhaupt nicht. So hatte 
ich auch nie irgendwelche Beziehungen zu ih¬ 
nen, es kam daher auch nie zu Spannungen oder 
sonstwas zwischen uns. Ich weiß nicht, was sie 
damit bezwecken wollen. Vielleicht wollen sie 
selbst aufsteigen, indem sie jemanden fertigma¬ 
chen, aber du steigst nicht auf, wenn du jemand 
anderen zu Fall bringst. 

GOAR: Was für Musik hörst du dir privat an, 
nur Washington- und Dischordsachen? 

Ian: Nein, wir hören alle viele viele viele Arten 
von Musik. 

GOAR: Was halst du von Bootlegs, z.B. vom 
"Function Is The Key"-Boot, der auf der Cover¬ 
rückseite ein kleines Dischordemblem hat? 

Ian: Das ist bullshit! Stell' dir mal vor, da würde 
jemand ein Fanzine machen und nur schreckli¬ 
che Photos, einen furchtbaren Schreibstil und ein 
schlimmes Layout verwenden und das ganze 
dann einfach mit GOAR betiteln, wie würdest du 
dich dann fühlen? 

GOAR: Was hälst du sonst von Liveplatten, 
wollt ihr vielleicht eine mit FUGAZI machen? 
Ian: Nein, eigentlich nicht. Mein eigentlicher 
Plan mit FUGAZI ist, heute abend zu spielen und 
die Tour zu beenden; dies ist eine Tour über zwei 
Monate und wir werden sie im November been¬ 
den und dann erst nach Hause zurückkehren. 
Dort werden wir versuchen, eine paar neue Songs 
zu schreiben und auch zu veröffentlichen. Für 
viele andere Dinge hätten wir auch gar keine 
Zeit. 



GOAR: Hat der Name FUGAZI irgendeine 
Bedeutung? 

Ian: Sicher, (schweigt) 

GOAR: Willst du darüber nicht reden? 

Ian : Also, der Grund, warum ich eigentlich nicht 
darüber rede: der Name ist halt eine Name und 
die Band gibt mir den Namen und ich gebe ihn 
nicht der Band. Aber wenn du wissen willst, 
woher der Name kommt, da habe ich ein Buch 
gelesen, das "Nam" heißt und von den Erinne¬ 
rungen einiger Vietnam Veteranen handelt. "Fu- 
gazi" ist ein Slangwort, das soviel wie "fucked- 
up Situation" heißt. 

GOAR: Hat einer von euch eine Familie, also 
jetzt nicht die Eltern und so? 

Ian: Nein, keine Frauen, keine Kinder. 

GOAR: Stimmt es, daß sich das "Repeater"- 
Album mehr als 100.000 mal verkauft hat? 

Ian: Ja, das habe ich auch gehört. 

GOAR: Was hat es mit der NECROS Single auf 
Touch & Go auf sich? 

Ian: Ja, die haben wir mit Touch & Go zusam¬ 
men veröffentlicht. 

GOAR: Ihr habt sie in alten Dischordlisten als 4 
1/2. Veröffentlichung angekündigt. 

Ian: Touch & Go war ein neues Label und wir 
hatten schon einen guten Namen und setzten ihn 
halt mit auf die Platte, um Touch & Go zu helfen. 
Aber sie haben gepresst und sich um alles ge¬ 
kümmert - wir haben auch kein Geld bekommen. 
GOAR: War das auch das gleiche mit der ersten 
SOULSIDE 7"? 

Ian: Ja, da auch und auf dem ersten SSD CON- 
TROL-Album. 

GOAR: Wird die erste SOULSIDE wiederve¬ 
röffentlicht? 

Ian: Die kannst du jederzeit bei Dischord bestel¬ 
len. 

GOAR: Siehst du keine Gefahr für die Schall¬ 
platte bei der ganzen CD-Sache? Die neue ADRE¬ 
NALIN O.D. ist z.B. nur auf CD erschienen. 
Ian: Also alles was wir herausbringen auf CD, 
gibt es auch auf Vinyl zu kaufen. Hast du einen 
CD-Player? 

GOAR: Ja. 

Ian : Siehst du, darum ist das gar nicht so schlimm 
für dich. Als ich Tapes herausbrachte, sagten die 
Leute, ich würde die Platte verdrängen; für mich 
ist das nur ein anderer Weg Musik herauszubrin¬ 


gen. Einige Leute haben keinen Schallplatten¬ 
spieler, sondern nur Tapedecks und sie wollen ja 
auch Musik hören. Andere haben halt nur einen 
CD-Player, wen kümmert das? 

GOAR: Und was sagst du zu den teilweise sehr 
hohen CD-Preisen,. auch gerade bei Importen? 
Ian: Dann mußt du sie halt direkt bei Dischord 
bestellen, dann kosten sie dich nicht viel, (es 
folgt eine Umrechnungsdebatte, aber billig 
bleibt's trotzdem - auch per Luftpost) Wir haben 
schon immer versucht, unsere Veröffentlichung¬ 
en billig anzubieten. Das ist halt die Entschei¬ 
dung des Einzelnen, ob er in den Laden geht und 
viel Geld bezahlt oder direkt bei uns bestellt und 
eine Wartezeit für einen fairen Preis hinnimmt. 
Wenn du z.B. die Minor Threat CD kaufst, 
bezahlst du neun Dollar, wenn du daß alles auf 
Platte kaufen würdest, wäre es viel teurer. Des¬ 
halb dauert es auch ein bißchen, bis wir eine CD 
herausbringen, weil wir alle Vinylveröffentli¬ 
chungen darauf unterbringen wollen. 

GOAR: Eine nachahmenswerte Idee, wenn da 
keine Geschäfte mit irgendwelchen Bonustracks 
getrieben wird. Danke für's Interview, ich glau¬ 
be, du mußt jetzt auf die Bühne. 


Interview: Jens Kiefer, Markus Cremer 
Photos: Jens Kiefer 
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Nachdem mir die vier Hannoveraner unter 
vokalistischer Führung Karl Nagels schon 
auf ihrer letzten Tour zusammen mit HELL‘S 
KITCHEN positiv aufgefallen sind, konnten 
sie auch bei dieser Tour zusammen mit den 
GETEILTEN KÖPFEN ihre musikalischen 
Qualitäten erfolgreich unter Beweis stellen. 
GOAR: Dann stellt euch am besten mal selbst 
vor! 

Hilmar: Ich bin Hilmar, spiele Schlagzeug bei 
den Militant Mothers und bin mit 21 glaube ich 
der jüngste. 

Harvey: Ich bin Harvey, spiele Bass und bin 26. 
Oli: ich bin Olivie an der Gitarre und 25. 

Karl: And I am thirty..., Karl, vocals, 30. Old 
Man! 

GOAR: Wie kam es zur Idee der Bandgründung 
- war da erst der Gedanke an die Spirit Family, 
die des öfteren auch mit Dischord verglichen 
wird? 

Karl : Also dieser Vergleich kam mehr von außen 
her. 

Harvey: Die Idee, die dahintersteckt, ist zwar 
ähnlich die der Dischord-Idee: sich irgendwie 
gegenseitig in einer Stadt zu helfen, da man eben 
in einer Stadt eher den Bezug zueinander findet, 
als wenn man in der ganzen Bundesrepublik 
verteilt ist (in Labels). Da wir halt mehr oder 
weniger in ein und denselben Übungsräumen 
spielen, lag‘s dann auf der Hand, daß man auch 
zusammen Auftritte machte. Aber Dischord hat 
eigentlich nichts damit zu tun. 


Hilmar: Einen ganz leichten Kick gab‘ s da schon; 
wir haben uns halt im April ‘ 88 als Band gegrün¬ 
det - damals noch mit einem anderen Gitarristen, 
der auch mit Harvey zum gleichen Zeitpunkt 
noch in ‘ner anderen Band namens KICK‘N‘- 
RUN gespielt hat. Da gab‘s dann auch schon ein 
paar andere Bands in der Glocksee, wie z.B. 
BIONIC, die auch gerade angefangen haben. 
Karl: Das hat sich eigentlich erst im Sommer 
entwickelt, wo alle Bands erstmal richtig losge¬ 
legt haben. Da sind wir halt mit FUG AZI ein paar 
Dates auf Tour gewesen und gleichzeitig hat sich 
herausgestellt, daß es eigentlich ein ziemlicher 
Streß war, ‘ne Scheibe zu machen. Ich hab‘ 
damals bei Frontline gearbeitet und irgendwie 
(aus diesem Grunde) hatte halt der Mensch von 
We Bite keinen Bock drauf, mit uns irgendwas 
zu machen. Wir haben uns dann halt gesagt, mein 
Gott, was soll‘s, dann machen wir‘s eben selbst. 
Und irgendwie, als wir die anderen Bands im 
Sommer kennengelemt haben, haben wir das 
Ding halt zusammen gemacht. Das war dann 
insofern wie Dischord, daß wir halt gesehen 
haben, daß wir das selbst auf die Reihe kriegen - 
das war aber auch schon das einzige Ding. Das 
hat also nichts mit den Inhalten zu tun, die bei 
Dischord ablaufen. Das war halt nur das Ding, 
wo man gesehen hat,daß geht halt auch alleine. 
GOAR: Finanziert ihr dann auch die Platten 
selber oder kooperiert ihr mit irgendwelchen 
Labels, wie z.B. URGE mit Rpn? 

Karl: Erstmal ist das so, daß wir nicht gesagt 


haben, wir wollen alles finanzieren, sondern mal 
in erster Linie die Produktion im Studio - da 
klemmen wir uns dann auch voll dahinter. Dann 
suchen wir uns eventuell ein Label, daß diese 
fertige Produktion mit uns zusammen machen 
will, so daß wir die Kontrolle vom Schall bis zum 
Cover haben - das wäre das eine Ding. Das 
zweite Ding ist- was man hinzufügen muß -, daß 
es ziemlich wenig Sinn hat, die Sache jetzt bis 
zum geht-nicht-mehr zu verbraten, weil im Laufe 
dieses Jahres einfach ‘nen bißchen die Luft raus 
ist aus der Geschichte. Es ist nicht so, daß wir uns 
jetzt die Köpfe einschlagen, wir arbeiten immer 
noch zusammen, aber alle haben halt ihre Schei¬ 
ben so gemacht, alle haben sich so gegenseitig 
ein bißchen hochgehievt und es laufen jetzt alle 
Bands ganz gut - mal abgesehen von KICK‘N‘- 
RUN, die sich aufgelöst haben. Aber irgendwie 
macht jetzt jeder ein bißchen mehr für sich, die 
ganzen Leute machen selbst etwas, man ist halt 
aus dem Ärgsten raus. Es beschäftigt sich jeder 
‘nen bißchen mehr mit sich selbst. 

Harvey: Man muß dieser Gerüchteküche auch 
langsam Vorbeugen, daß jeder irgendwas Neues 
über die Spirit Family zu wissen glaubt, aber 
keiner was Genaues weiß. Ich denke auch, daß 
man diese ganze Sache nicht so überbewerten 
sollte. 

Oli: Es ist halt auch so, daß im letzten Jahr jede 
Band ‘ne Tour machen wollte - halt irgendwie 
von sich aus. Wir haben eine mit HELL‘S KIT¬ 
CHEN gemacht, URGE haben das Ding mit FU- 
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GAZI gemacht und so ist man auch voll mit sich 
selbst beschäftigt. Es bleibt auch gar nicht soviel 
Zeit, man muß sehen, daß man die Tour hin¬ 
kriegt, dann muß man sich ja auch irgendwie 
wieder erholen und denkt schon wieder an die 
nächste Platte: man bereitet vor und verbunkert 
sich dann teilweise schon ein bißchen. Jeder ist 
ziemlich hart am arbeiten - daß sind URGE auf 
jeden Fall auch - und wir haben uns echt einge¬ 
bunkert: wir haben fast nur die Mucke vorberei¬ 
tet. 

Karl: Man hat halt ‘ne zeitlang ‘ne Euphorie 
zusammen und vieles zusammen gemacht, aber 
dann ist irgendwann auch mal die Luft raus. Es 
ist ja nicht so, daß wir gesagt haben, wir schlie¬ 
ßen einen Bund für‘s Leben, wir machen ‘ne Ehe 
oder sowas in der Richtung, sondern wir hatten 
‘ne Menge Spaß zusammen und es hat sich nur 
ein bißchen totgelaufen - mehr ist das eigentlich 
nicht. Nicht mehr und nicht weniger! Wir hatten 
nie den Anspruch gehabt ein Label zu machen, 
sondern wir wollten einfach nur ein gutes Ding 
durchziehen. 

Harvey: So, kommen wir nun zum wichtigen 
Teil des Interviews. 

GOAR: Was macht ihr außer der Musik? Leben 
könnt ihr davon ja wohl nicht, habt ihr irgend¬ 
welche Jobs? 

Harvey: Wir arbeiten. Hilmar studiert, ich ar¬ 
beite, Oli arbeitet meistens auch, Nagel eigent¬ 
lich auch. Arbeitskinder! 

Oli: In Deutschland wird man gerne gefragt, was 
man hauptberuflich macht. Natürlich sind wir 
hauptberuflich Musiker - wir brauchen aber auch 
unser Geld. 

Harvey : Nur leider verdienen wir hiermit nichts. 


das ist unser Problem! Ja, deshalb schicken wir 
Frauen aufn Strich und handeln mit Drogen, 
manchmal sind auch Morde drin - gibt halt immer 
Asche. Also Nagel und ich arbeiten im graphi¬ 
schen Gewerbe und der (er zeigt auf Oli) manch¬ 
mal auch. Hilmar ist der Juristenanwärter. 
GOAR: Habt ihr früher schon in anderen Bands 
gespielt, wir haben das ja teilweise schon ange¬ 
sprochen? 

Harvey: Ja, Karl und ich auf alle Fälle schon seit 
Jahren: ALTE KAMERADEN, PREUßEN‘s 
GLORIA und MORBID OUTBURST. 

Oli: Das mit KICK‘N‘RUN ist entstanden mit 
‘nem guten alten Kumpel, der auch schon bei den 
ALTEN KAMERADEN mitgespielt hat und den 
beiden (diesmal zeigt er auf Harvey und Karl). 
Mit dem haben wir dann KICK‘N‘RUN gegrün¬ 
det, wo wir dann viele Umbesetzungen hatten. 
Mit Harvey hat das nicht so geklappt, dann haben 
wir noch‘n Schlagzeuger verbraucht und uns 
aufgelöst. 

Hilmar: Ich hab‘ halt mit SOUTHERN DEATH 
OF ARTHUR BEAUTY gespielt, wir haben es 
genau auf einen Auftritt gebracht - eine Stunde 
später haben wir uns dann aufgelöst. 

GOAR: Was ist als nächstes geplant? Die letzte 
LP liegt ja schon ‘ne Weile zurück. 

Hilmar: Ja, wir haben jetzt schon das meiste 
Material für die nächste Platte zusammen und 
werden das auch ein bißchen sortieren nach der 
Tour und wollen dann ein, zwei Monate später 
ins Studio gehen, um die dritte LP aufzunehmen. 
GOAR: Wie sieht 4 s mit einer Liveplatte aus? 
Alle: Neee! 

Oli: Nicht auszuschließen, aber es ist schwierig 
Liveaufnahmen zu machen. 


GOAR: Heute abend z.B.? 

Oli: Ja, das würde ich mir gerne mal anhören. 
Aber es ist schwierig, man ist da auch selbst 
ziemlich anspruchsvoll. 

Harvey: Es kommt da auch auf die eigenen 
Qualitäten an, man kennt seine eigenen Fehler 
ganz gut - und ich hab‘ halt keine Lust, die auf 
Platte draufzukloppen. 

Oli: Und da sagt man sich lieber “O.K., da 
warten wir lieber noch ein bißchen”, wenn sich 
die Möglichkeit ergibt und es kommt v ne gute 
Aufnahme mal hier oder da raus - kein Problem. 
Da würde ich dann auch auf v ne normale Stu- 
dioLP ein paar Livestücke einbringen. 

GOAR: Ihr seid ja nun live schon ziemlich 
erfahren. 

Karl: Ja, wir haben mit Militant Mothers jetzt 
schon ziemlich oft zusammen gespielt, live so 
mindestens 120 bis 130 mal. 

GOAR: Die beiden Touren waren/sind ja doch 
ziemlich lang. 

Oli: Ich bin ja erst vor 1 3/4 Jahren dazugekom¬ 
men. 

GOAR: War es eigentlich schwierig für dich die 
sieben GETEILTE KÖPFE-Stücke in so kurzer 
Zeit einzustudieren, Harvey? (dem Leser muß 
man hier mitteilen, daß der Bassist der GETEIL¬ 
TEN KÖPFE zu diesem Zeitpunkt mit einer 
Lungenentzündung im Krankenhaus lag und 
Harvey kurzfristig als Bassist eingesprungen ist) 
Harvey: Ich hab‘die Stücke zum Glück schon 
vorher auf Konzerten gehört. 

Karl: Er lügt, er lügt! Harvey ist nie der absolute 
GETEILTE KÖPFE-Fan gewesen, d.h. er hat 
sich nicht ihre Platten hoch und runter angehört. 
Dann haben wir nur sechs Konzerte zusammen 



gehabt und er meinte, daß wäre genug gewesen 
und er konnte sie dann auch alle spielen. 
Bürger: Harvey ist ein echt guter Musiker. 

Oli: Das ist Bürger von den GETEILTEN 
KÖPFEN. 

Bürger: Harvey ist 4 nTyp, ich glaube, der nimmt 
die Musik auf - also jetzt nicht vom Kopf her, 
sondern er ist echt Musiker und ohne Harvey 
hätten wir das alles wirklich verbrennen können, 
(er meint damit die Tour, die nicht stattgefunden 
hätte, wenn Harvey nicht für den kranken Bassi¬ 
sten eingesprungen wäre) 

Oli: Ich bin auch ziemlich beeindruckt von 
Harvey, wie er das so aus dem Stand machen 
kann. 

Bürger: Das ist jetzt kein Beweihräuchern - das 
mag Harvey auch bestimmt nicht. 

GOAR: Wie seid ihr zu dem Bandnamen ge¬ 
kommen? (hier kann man mal sehen, wie däm¬ 
lich sich ein Goar-Interviewer anstellen kann - 
das war wie in der Schule, wenn man im Deut¬ 
schunterricht nicht direkt auf eine Interpretation 
gekommen ist und der Lehrer einen langsam 
dorthin geführt hat) 

Oli: Was denkst du denn von dem Namen? 
Karl: Kannst du dir nichts darunter vorstellen, 
was das bedeuten soll? 

Oli: Was sagst du zu dem Namen? Was hälst du 
davon? 

GOAR: Seid ihr von euren Müttern brutal be¬ 
handelt worden? 

Alle: Nö, das nicht! 

Karl: Was fällt dir bei dem Wort Mutter, bzw. 
militant ein? 

GOAR: Liebe, Fürsorge, Zuhause, Wärme; na 
ja, beim anderen eher der Gegensatz. 


Karl: Siehst du, da hast du‘s! 

Oli: Ziemlich intellektuell. 

Harvey: Wir sind intellektuell, wir können bis 
zehn zählen! 

Oli: Da kommt Hoppi (ich bitte zu entschuldi¬ 
gen, wenn der Name nicht stimmt, war aber ganz 
schlecht auf dem Tape zu verstehen), unser 
Mischer, den mußt du auch erwähnen, das ist 
sehr wichtig, denn der sorgt dafür, daß wir an den 
übelsten Plätzen einen guten Sound haben. Das 
ist Chiko, der hilft auch am guten Sound mit. 
Bürger: Hast du auch noch ein paar Fragen an 
uns, sonst gehe ich jetzt nämlich draußen noch 
was erledigen. 

GOAR: Ja, geh 4 nur; aber das hat jetzt wirklich 
nichts mit euch zu tun, mir hat euer Gig wirklich 
ganz gut gefallen. 

Bürger: Ist schon klar. 

Harvey : Aber gleich, wenn du rausgehst, kriegst 
du was auf die Fresse. 

GOAR: Karl, du hast doch mal bei Frontline 
gearbeitet, was hälst du davon, daß sich die Leute 
über die Preise und die starke Orientierung an 
den Amibands beschweren? 

Karl: Amerika-orientiert waren sie schon im¬ 
mer. 

GOAR: Aber es gibt auch Leute, die sich über 
die Organisation des Mailorders selbst aufregen, 
da sie monatelang auf ihre Platten warten müs¬ 
sen - ich meine, ich weiß nicht, wieviel du noch 
damit zu tun hast und ob du darüber Bescheid 
weißt? 

Karl: Aber es gibt mit Sicherheit vieles, daß mir 
bei Frontline nicht gefällt, aber ich glaube, daß 
die meisten Leute ihre Kritik am falschen Punkt 
ansetzen. Du mußt bedenken, da kommen jeden 


Tag so 100 bis 200 Bestellungen an und die 
Typen sind im Grunde nicht anders als du - ich 
möchte nicht wissen, wie 4 s momentan bei dir im 
Zimmer aussieht. Ich meine damit nur, sie sind 
nicht so überprofessionell, wie die meisten sie 
hinstellen. Die haben so 4 ne Kiste, wo die Bestel¬ 
lungen reinkommen und abgearbeitet werden. 
Einer holt z.B. ‘ne Bestellung raus, um irgend¬ 
was nachzugucken und - schwupp - isse wech. 
Das kommt zwar nicht oft vor, aber manchmal 
schon. Wenn das Mal passiert, glauben alle Leute 
sofort, daß wäre ‘ne Verschwörung speziell gegen 
sie, peilen dabei aber gar nicht, daß mal wieder 
einer von ihnen gepennt hat. Es gibt bestimmt 
Gründe Sachen zu kritisieren, die da ablaufen. 
GOAR: Und was haltet ihr von diesem Ameri¬ 
kahype, daß die amerikanischen Bands momen¬ 
tan so angesagt sind? 

Harvey: Ich versuche da zu differenzieren zwi¬ 
schen amerikanischen Bands, wo‘s auch einige 
bescheuerte und einige nette Menschen drunter 
gibt. Ich glaube auch, daß in einer gewissen 
Szene ein blinder Amerikahass herrscht, weil 
halt zuviel pauschalisiert wird. Wir hatten zu¬ 
letzt in München ‘ne lange Unterhaltung über so 
Sachen, da uns Leute kritisiert haben, weil wir 
Shorts anhaben - das sei ja amerikanisch - ohne 
einzusehen, daß es einfach die bequemste Klei¬ 
dung auf der Bühne ist. 

Oli: Beantworte dir die Frage doch selbst, indem 
du dir das Cover deines Zines ansiehst. 

Karl: Was stehen da für Bands drauf, sind das 
eher die europäischen oder die amerikanischen? 
GOAR: Ja, ich gebe das ja auch zu. Das hier ist 
mein erstes Interview mit einer deutschen Band. 
Oli: Aber das ist ja auch das doofe Ding, ich 
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meine die ganzen Einflüse, die man so von der 
Musik aus Amerika hat, das reicht bei mir z.B. 
ziemlich weit zurück. Durch meine Brüder bin 
ich mit Musik aufgewachsen, die für mein Alter 
eigentlich noch viel zu früh war. Ich war elf und 
hab‘ schon angefangen Zappa zu hören und die 
kranken Sachen, auf die mein Bruder voll abge¬ 
fahren ist. Und sowas geht irgendwie in die Birne 
rein und diese Band - nicht unbedingt Zappa - 
und alle amerikanischen Bands, die haben ihre 
Einflüsse irgendwo aus England, die haben 
nämlich ein bißchen früher ein bißchen härtere 
Musik gemacht. Die Engländer haben gerne in 
Deutschland gespielt, weil die so ein dankbares 
Publikum sind und bla bla bla, das kannst du 
soweit zurückführen. 

Karl: Also du hypst ja doch ganz schön mit. 
GOAR: Das gebe ich ja auch zu. Das hängt dann 
aber auch damit zusammen, daß zum größten 
Teil Ami-Bands auf Tour sind und die Leute halt 
auch gerade über die Bands was lesen wollen 
(das hängt damit zusammen, daß wir fast nur 
Bands interviewen, deren Musik wir auch lieben 
- PUNKT; die red.). 

Oli: Ja, aber das ist ja gerade die Schizophrenie 
an der Geschichte. Die deutschen Bands sind mit 
den amerikanischen unterwegs, aber von denen 
will keiner was, weil sie nur den amerikanischen 
Bands hinterher rennen. 

Karl: Wenn wir jetzt z.B. unterwegs gewesen 
wären mit ABCDEFG, dann hättest du mit 
ABCDEFG ein Interview gemacht und nicht mit 
uns - ganz einfach! (Bullshit; die red.) So ist das 
eigentlich bei den meisten Leuten, der Schock ist 


da für uns eigentlich nicht mehr groß. Wir wei¬ 
chen dem aus und machen deshalb einfach unse¬ 
re eigene Tour. Das richtet sich dann auch nicht 
gegen die Ami-Bands, sondern es reicht mir halt. 
Harvey: Man muß halt versuchen, bei den Leu¬ 
ten einen ähnlichen Status zu erspielen, daß die 
Leute einen zumindest genauso ernst nehmen 
und genauso hoch respektieren wie amerikansi- 
che Bands. Ich denke, die ganzen deutschen 
Bands sind teilweise viel, viel geiler als die 
ganzen Ami-Bands und ich finde es schade, daß 
die teilweise so unterbewertet werden. 

Oli: Stimmt. 

Harvey: Ich glaube, da kommt man nur drum 
herum, indem man alleine oder mit anderen 
deutschen Bands tourt, um den Leuten halt zu 
zeigen, daß es auch anders geht. 

GOAR: Und wie war das letztes Jahr mit HELL‘S 
KITCHEN? Seid ihr mit denen gut zurechtge¬ 
kommen? 

Harvey: Voll geil! Wir haben immer noch 
Kontakt. 

Oli: Einer wohnt gerade bei mir. 

GOAR: Warum singt ihr englisch und nicht 
deutsch? 

Karl: Ich habe früher in den alten Punkrockta¬ 
gen deutsch gesungen. Ich habe dann festge¬ 
stellt, als ich ein paar Sachen aus joke auf eng¬ 
lisch sang - die gleichen Titel -, daß sich das rein 
gesanglich viel besser anhört. Mit den Silben, 
den einzelnen Wörtern kannst du viel, viel besser 
umgehen. Ansonsten achte ich schon darauf - 
nicht bei jedem Konzert -, daß ich zu vielen 
Stücken irgendwas auf deutsch sage, zum Inhalt 


der Stücke teilweise, weil ich das schon wichtig 
finde - auf den Platten ist auch zu jedem Stück 
eine deutsche Übersetzung abgedruckt. Wir leben 
halt in einer Kultur, die anglo-amerikanisch 
geprägt ist und es ist nun mal so, daß Rock- und 
Popmusik nicht gerade aus den Wurzeln der 
deutschen Urkultur kommen, sondern eher aus 
der amerikanischen, bzw. schwarzen Kultur, und 
die ist nun mal englischsprachig. Also habe ich 
da auch keine Schwierigkeiten, diese Sprache zu 
benutzen. Wenn ich z.B. auf russische Volks¬ 
weisen stehen würde und welche schreiben und 
singen würde, dann würde ich das wahrschein¬ 
lich auch in russisch machen. 

GOAR: Das sollte jetzt auch kein Vorwurf sein. 
Alle: Nö! Neee! Ist schon okay. 

Karl: Wir könnten das auch in deutsch machen, 
das wäre genauso O.K., aber für mich ist das ir¬ 
gendwie ‘ne Einheit, die Sprache und die Musik. 
Harvey: Das ist genauso wie bei Peter Maffay, 
der ist ja auch scheiße. Also das brauchst du jetzt 
nicht abzudrucken. 

GOAR: Das kommt alles rein. 

Oli: Jetzt fehlt eigentlich nur noch die obligato¬ 
rische S.E.-Frage. 

GOAR: Wieso? Aber wenn ihr euch dazu äu¬ 
ßern wollt, bitte. 

Oli: Also ich denke, jeder so, wie es ihm gefällt. 
GOAR: Das sehe ich grundsätzlich erstmal 
genauso. 

Oli: Das ist für mich irgendwie ein ganz wichti¬ 
ges Ding, nur jeder muß halt für sich selbst 
wissen, was genug ist. Das schaffen nur nicht 
viele Menschen. 




PRESENTS 


Fußball, Kautabak und gute Musik mit Hirn 
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Harvey: Man muß aufpassen, daß man dabei 
nicht über Leichen geht auf seinem Lebenswege. 
Oli: Und das passiert bei den Straight Edgem 
genauso wie bei den abgefahrenen Drogenleu¬ 
ten. Das sehe ich irgendwo schon wieder als 
Fanatismus, also Fanatismus verachte ich ir¬ 
gendwo. Das ist in jeder Form irgendwie total 
negativ. 

Ich muß auch sagen, daß das mit dem Amerika¬ 
nismus - daß die Ami-Bands gefeiert werden - 
gar nicht mehr so ist. Das sehe ich jetzt zumin¬ 
dest aus persönlicher Sicht, weil so, wie die Tour 
bisher gelaufen ist, hat sich das für uns jedenfalls 
nicht mehr bestätigt; unsere Konzerte waren bis 
auf zwei Ausnahmen ziemlich gut besucht- es 
war schon irgendwie alles ganz in Ordnung. 
Natürlich sind die Menschen bei Amibands so¬ 
fort - weil sie auch die Stücke kennen - mehr bei 
der Sache; na das ist bei uns schwieriger, wo wir 
halt nicht so‘n Bekanntheitsgrad haben. Wir 
machen auch nicht gerade so abgehende Musik, 
weder die MILITANT MOTHERS, noch die 
GETEILTEN KÖPFE. 

Hoppi: Ich habe aber auch auf den Konzerten in 
den letzten Tagen beobachtet, daß Leute da waren, 
die eure Stücke kannten. 

Hilmar: Noch mal zum Amihame, Amerikan- 
gan, äh, Amerikanismus. Ich glaube, daß die 
Leute da auch ein bißchen kritischer geworden 
sind, weil früher ist man halt immer hingegan¬ 
gen, wenn ‘ne amerikanische Band kam. Inzwi¬ 
schen ist es so, daß jede Amiband, die ‘ne Platte 
gemacht hat, rüberkommt - und das sind inzwi¬ 
schen auch schon eine ganze Menge Scheiß¬ 
bands. 

GOAR: Aber es scheint sich ja immer noch für 
die zu lohnen, nach Deutschland zu kommen. 
Hilmar: Ja klar, aber gerade durch die Masse 
sind die Leute schon ein bißchen kritischer 
geworden und überlegen sich auch genau, wo sie 
hingehen. Das kommt uns auch relativ zugute, 
wenn die Leute nicht so vollkommen auf Ame¬ 
rika fixiert sind. 

Karl: Man kann das ja auch mit ‘82 vergleichen, 
welche Bands da rüber gekommen sind: Dead 
Kennedys, Black Flag, Minutemen - in der Gü¬ 
teklasse halt. Und wenn so Bands hier ein Kon¬ 
zert geben, da darfst du eben nicht fehlen. Es gibt 
halt sicher US-Bands, da ist der Punkt erreicht, 
wo du hingehen mußt. Aber im Schnitt kannst du 
dich schon lang nicht mehr darauf verlassen: da 
kommt eine Ami-Band, komm 4 wir machen uns 
‘nen guten Abend. 

Harvey: Eins muß man den meisten Amibands 
lassen, sie knüppeln echt unheimlich hart zuhau¬ 
se, sind meistens sehr gut eingespielt und gute 
Musiker, das hab‘ ich bei den meisten Bands 
wirklich erlebt - im Durchschnitt musikalisch 
weitaus besser als deutsche Bands . Aber nichts - 
destotrotz gibt‘s hier auch eine Menge guter 
Bands. 

GOAR: Zählt doch mal ein paar auf! 

Alle durcheinander: Extreme Noise, Nonoyes- 
no, Pullermann. 

Oli: Da gibt es jedenfalls eine ganze Menge. Die 
sollten sich echt mal alle am Riemen reissen und 
mal mächtig zusammen loslegen. Ich kenne jetzt 
bei deutschen Bands auch welche, die halt auch 
ein bißchen frustriert sind, halt wegen dieser 
amerikanisierten Situation. Da muß sich halt 
jeder irgendwie selber am Arsch packen und sich 


dann selber rausziehen. Das geht halt in Deutsch¬ 
land immer ein bißchen langsamer, da wir halt 
auch immer ein bißchen hinterherhinken. Das ist 
in jeder Musikrichtung so. 

Karl: Irgendwann kommt sowieso die große 
Übersättigung. 

Oli: Die ist schon da. 

Karl: So nach dem Motto: Bah - schon wieder 
so‘n Konzert. 

Oli: Und die sind dann auch so scheißteuer. Ich 
kann mir die z.T. selber gar nicht leisten. Wenn 
da ein Konzert 17 DM kostet, dann sag‘ ich 
schon lieber mal nein. In Hannover läuft unter 35 
Mark keine große Band mehr. 

GOAR: Wie ist das mit dem JuZ Glocksee? Was 
habt ihr damit zu tun, konzertmäßig, proberaum¬ 
mäßig? 

(hier habe ich dann dummerweise die Tapeseite 
zu spät gewechselt, so daß wir erst wieder mitten 
im Gespräch über die HC-Szene in Hannover 
einsteigen können, sorry) 

Hoppi: Ich glaube, die Stärke von Hannover - 
auch daß es Hardcorehausen genannt wird - hat 
sich dadurch entwickelt, daß die Bands inzwi¬ 
schen viel miteinander gemacht haben. Also ich 
kann mich erinnern, daß - als ich vor zwölf 
Jahren (oder so) in die Szene reingeschnuppert 
habe - das total anders war - total der Konkur¬ 
renzkampf, ja wirklich, totales Konkurrenzge¬ 
habe und das hat sich glücklicherweise geändert. 
Karl: Ich glaube nicht, daß es ganz so einfach ist. 
Als ich vor fünf Jahren noch in Punkbands ge¬ 
spielt habe, hat sich keiner von irgendwem was 
gegönnt. Ich denke einfach auch, daß sich die 


Leute geändert haben und Neue dazu gekommen 
sind. Es ist halt auch eine gewisse Bereitschaft 
unter den Bands da, sich auch über den Erfolg 
einer anderen Band zu freuen. 

Harvey: Es gibt halt auch eine ganze Reihe von 
neuen Bands in Hannvoer, bei denen merkt man 
in kürzester Zeit aufsteigende Intelligenz - und 
das freut uns halt einfach. 

Oli: Wir üben mit den Bands zusammen (im 
selben Übungsraum) - das ist halt ein unheimlich 
komprimiertes Ding. Da ist es dann auch unaus¬ 
weichlich, daß man was zusammen macht. Man 
macht Sessions, wartet auf die anderen, um mit 
ihnen zusammen zu üben. Das ist auch kein In¬ 
zuchtsding, einfach nur ein großes Interesse an 
Musik. Zumal das bei vielen Bands sehr intensiv 
ist. 

Karl : Bei uns denkt eigentlich kaum einer daran, 
die Szene wirklich voll zu unterstützen, es pas¬ 
siert einfach nur so - es ist auch kein ideologi¬ 
sches Bewußtsein “Support your local scene” 
oder so. Ich weiß auch nicht, daß ist irgendso'n 
Automatismus, der da abläuft. 

Oli: Es ist aber kein Fanatismus. 

GOAR: Habt ihr sonst noch eine geheime Bot¬ 
schaft für unsere Leser? 

Harvey: Wir lieben euch alle, kauft unsere Plat¬ 
ten. 

Oli: Lieber Leser, ich hätte eine Bitte an dich: 
weiter so, ihr werdet schon wissen, was ihr 
macht. 

GOAR: Okay, vielen Dank. 

Interview: Markus Cremer 
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”Deep From The Heart Of Brooklyn” kamen 
die LUNACHICKS in die kleine Markthalle 
zu Hamburg, um selbige zur Überfüllung zu 
bringen. Bestimmt 400 Leute waren gekom¬ 
men, um sich die fünf New Yorkerinnen anzu¬ 
schauen, obwohl doch die wenigsten das "Ba¬ 
bysitters On Acid"-Album besitzen konnten. 
Bei einem derartig schlechten Vertrieb war 
die Platte nämlich so gut wie nirgends zu 
bekommen. Gelohnt hat es sich trotzdem, 
denn nachdem die Sängerin mit Skimütze, 
Riesenbrille und ca. zwei Kilo Schminke die 
Bühne betreten hatte, das Konzert mit "Hi, 
we are the LUNACHICKS, but you can call 
me pretty" eröffnete, brach ein derartiges 
Gewitter los, daß selbst jene, die schon durch 
L7 oder BABES IN TOYLAND eines besse¬ 
ren belehrt worden waren, kaum glauben 
konnten, daß hier wirklich ausschließlich 
Vertreter des schwachen Geschlechts musi¬ 
zieren (nein, ich bin kein Sexist wie Kollege 
Schulz) (Schulz ist kein Sexist, Schulz ist ein 
netter Prol; die red.). Da ich beim L7-Inter- 


view während des 40minütigen Gesprächs 
gekonnt die Pausetaste gedrückt hatte (echt 
klasse; die red.), mußte ja ein Ersatz her. Also 
bedrängte ich die Mädels noch vor dem Auf¬ 
tritt mit ein paar Frägchen, bis mir der fatale 
Fehler unterlief, die leicht feministisch ange¬ 
hauchte Gitarristin zu fragen, welchen Musi¬ 
ker sie denn gerne vergewaltigen würde, was 
sie völlig falsch verstand. Na ja, trotzdem 
bescherten die LUNACHICKS wahrschein¬ 
lich nicht nur mir durch ihre Bühnenshow, 
die GWAR mit L7 kreuzte, einen unterhaltsa¬ 
men Abend. 

Gina: Wir waren zusammen auf der Highschool 
und irgendwann beschlossen wir, eine Band zu 
gründen; das war wohl so '87. Doch bis wir '89 
Peggy trafen, hatten wirkeinen festen Drummer. 
Vorher sind immer irgendwelche Freunde einge¬ 
sprungen, die in anderen Bands waren. Erst mit 
Peggy sind wir eine richtige Band geworden. 
Vorher hatten wir auch männliche Schlagzeu¬ 
ger, es ist nicht so, als ob wir immer darauf 
versessen waren, eine Allgirl-Band zu werden. 


GOAR: Habt ihr bis jetzt "alles auf Blast First 
veröffentlicht? 

Gina: Leider ja, die Doppelsingle, die LP und 
eine 7" mit zwei Babysitter-Songs, die wohl für 
Promotionzwecke gedacht war. Aber wir suchen 
zur Zeit ein neues Label. Wir würden ge c rne auf 
dasselbe Label wie YUPPICIDE. 

Die Vorband ALIEN BOYS beginnt und sofort 
entwickelt sich ein heftiges Wortgefecht zwi¬ 
schen Leadgitarristin Gina und Schlagzeugerin 
Becky. 

Becky: Warum klingen wir nicht wie sie? Sie 
sind langsam, hart, fucking loud und tight... 
Worauf die Gitarristin einen wenig freundli¬ 
chen, von üblen Schimpfworten durchsetzten 
Wortschwall losläßt, der wohl auch jeden Angli¬ 
stikstudenten vor unlösbare Probleme gestellt 
hätte und an dessen Ende Frau Schlagzeug den 
Raum verläßt. 

Gina: Wir hatten eine lange Busfahrt. 

GOAR: Ah, trotzdem weiter. Was magst du an 
schwarzer Musik, mit der man in New York doch 
angeblich an jeder Sraßenecke konfrontiert wird? 
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Gina: Ich mag Rap, etwas Soul und liebe Blues. 
GOAR: Was denkst du über dieses ganze Girl¬ 
band-Ding? 

Gina: Nun, ich finde es natürlich schon toll, daß 
mehr und mehr Frauen Musik machen und sich 
auch in andere, früher als typisch männlich be- 
zeichnete Gebiete vorwagen. 

GOAR: Glaubst du, daß es euch geholfen hat 
eine all female-Band zu sein? 

Gina: Sicher, bei Promotern zum Beispiel. So 
etwas wird sofort gehypt, die Presse liebt es, aber 
ich hasse es. Wir werden mit allen möglichen 
Girlbands verglichen, auch wenn wir absolut 
nichts mit diesen Bands zu tun haben, nur weil 
wir auch Frauen sind. Was haben wir mit den 
BANGLES zu tun, abgesehen davon, daß wir 
auch alle Titten haben? 

GOAR: Allen Rockmusik spielenden Frauen 
wird unterstellt, Motorrad zu fahren. 

Gina: Die Bassistin und die Schlagzeugerin 
haben Motorräder, der Rest hat Roller. 

GO AR : Warum ist es so schwer eure Platten hier 
zu bekommen? 

Gina: Blast First weigert sich die Platten in 
Europa und Amerika zu vertreiben, sie verkau¬ 
fen sie nur in England. Unser Label ist wirklich 
zum Kotzen. Zwei Wochen vor dem Start der 




Tour haben sie alles Geld zurückgezogen. D.h., 
wir müssen uns alles durch die Toureinnahmen 
finanzieren. Alles Geld geht für Essen und Ben¬ 
zin drauf, wir werden also froh sein, wenn wir 
von dieser Tour ohne Schulden zurückkommen. 
Ich versuche all dies so schnell wie möglich 


hinter mir zu lassen. 

GOAR: Immerhin hat Blast First das Fotoboo¬ 
klet bezahlt. 

Gina: Ich hasse dieses Booklet. 

GOAR: Es war also nicht eure Idee? 

Gina: Absolut nicht, wir wollten es gar nicht 
machen. Für dieses blöde Heft haben sie mehr 
ausgegeben als für die Aufnahme und Produk¬ 
tion der Platte, deshalb ist die Platte so schlecht 
geworden. Wir mußten sie an einem Tag aufneh¬ 
men, sie klingt wie Scheiße, ich hasse die Platte! 
GOAR: Wenn man sie überhaupt hier bekommt, 
kostet sie auch 25 Mark. 

Gina: Das Heft war so scheißteuer. Am Ende 
mußten wir es eigentlich von unserem eigenen 
Geld bezahlen. Jetzt sieht es so aus, als ob 
LUNACHICKS nur aus bescheuerten Bimbos 
bestehen würde, die sie auf schönen bunten Bil¬ 
der anschauen wollen, aber keine Musik spielen 
können. Einige der Fotos zeigen uns wirklich, 
wie wir sind, aber die meisten sind nur hübsch 
aufgemachte B ilder auf Glanzpapier mit ein paar 
Frauen drauf, die ihren Arsch zeigen und Huu- 



huuhuu (nimmt eine paar bookletübliche Posen 
an) machen. 

GOAR: Welches Label hättet ihr denn gerne? 
Gina: Egal, irgendeines, das uns Geld gibt. Wir 
wollen schnell Geld, damit wir mit unseren 9 to 
5-Jobs aufhören und den ganzen Tag Musik 


machen können. 

GOAR: Was für Jobs habt ihr denn? 

Gina: No comment, shitty ones. 

Die Schlagzeugerin betritt den Backstageraum, 
worauf die Gitarristin ihr sofort entgegenschleu¬ 
dert, das ALIEN BOYS ja gar nicht langsam 
wären und somit beginnt die alle Gespräche un¬ 
terbindende Diskussion von neuem. 

GOAR: (nach einigen Minuten) Seid ihr nie von 
Sub Pop gefragt worden, eine Single mit ihnen 
zu machen, die featuren doch viele Girlbands? 
Gina: Ja, sie haben uns auch mal gefragt. Ich 
weiß auch nicht, was damit passiert ist, irgend¬ 
wie ist die Idee wohl wieder verschwunden. Es 
sollte, glaube ich, eine 4-Track 7" mit ein paar 
anderen Bands zusammen werden. Wir haben 
auch keinen Manager, der sich um sowas küm¬ 
mert. 

Es folgt obige fatale Frage, worauf die Gitarristin 
sogleich verkündet, daß man sich nun dringed 
umziehen müßte, und ich ja auch nach dem 
Konzert wiederkommen könnte. Schade. 
Interview & Photos: Gregor Kessler 
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steel pole bath tub -A- 

BERKELEY, CA. 94702 

( 415 ) 469-4806 


Mit ihrer dritten Offenbarung “Tulip” im 
Rücken, wagten sich Steel Pole Bath Tub als 
Support Act der Melvins nach Europa. ‘Un¬ 
terstützung’ ist vielleicht das falsche Wort, 
denn eigentlich waren sie (SPBT) der Höhe¬ 
punkt des Abends, der das Ende des Axioms 
Melvins = Gott sah. Wer sein leider viel zu 
kurzes Set mit einem Black Sabbath-Cover 
eröffnet, es dabei noch fertig bringt, die ur¬ 
sprünglichen Qualitäten von ‘‘Paranoid” 
derart mit eigenen Stilelementen zu kombi¬ 
nieren, daß es Unkundigen nicht weiter auf¬ 
fällt, der darf sich guten Grundes der Sympa¬ 
thien des Publikums gewiß sein. Die meinigen 
lagen jedenfalls voll und ganz auf der Seite 
der drei jungen Noise-Addicts, wenn sie mir 
auch, ich unterstelle einfach aus Bescheiden¬ 
heit, ihre Zusammenarbeit mit Jello Biafra 
unter dem Namen “Tumor Circus” verschwie¬ 
gen. Mag sein, daß sie es auch einfach nur 
vergaßen, bei derartig vielen Nebenprojek¬ 
ten. 

GOAR: In Zusammenhang mit SPBT habe ich 
schon von Bands wie Mr Epp und Mate 9000 
gehört, was hat es damit auf sich? 

Mike: Mr Epp war Darrens Band. Er spielte mit 
Mark Arm und Steve Turner zusammen, das war 
lange vor Green River. Sie waren Straight-Edge- 
Teenager mit Haaren so lang wie ein Papier dick 
ist. 

Darren: Ja wir haben Straight-Edge-Hardcore 
gespielt. 

GOAR: Woher kanntest Du Mark und Steve? 
Darren: Ich bin mit Mark zur Schule gegangen. 
GOAR: War er ein guter Schüler? 

Darren: Ja er war ziemlich gut, jedenfalls ein 
gutes Stück besser als ich. Später ging er in Wa¬ 
shington auf die Universität, schloß mit einem 


Diplom in Englischer Literatur ab,... 

GOAR: OK, ich glaube das reicht zum Thema 
der Arm ’ sehen Schülerlaufbahn. Gibt es zur Zeit 
noch andere Projekte neben Steel Pole? 

Mike: Ich spiele noch in einer Band namens 
‘Duh’ (= stupid) mit Tom, dem Boner Rec. 
gehört und der früher bei Fang gespielt hat und 
Garry, dem Chef von Tupelo. 

GOAR: Also eine Frisco-All-Star-Band? 
Mike: Ja, aber eher eine Veteranen-Band. Es ist 
eine richtig dumme Band mit dummen Texten. 
T-Shirt Verkäufer: In England werden sie mit 
Melvins & SPBT zusammenspielen. 

Mike: Im Frühjahr wird es auch eine Platte 
geben. 

GOAR: Was für Musik spielt ihr? 

Mike: Einfach nur dumme. Ein bißchen Boner, 
etwas Seattle, you know, noisy. 

GOAR: Wer hat das Lurch-Comic gezeichnet? 
Mike: Eigentlich haben wir es alle zusammen 
gemacht. 

Darren: He (Mike) is really into comics. 

Mike: Ja, meine Freundin hat wirklich viel mit 
Comics zu tun, sie zeichnet selbst und arbeitet 
sogar in einem Comic-Laden. It’s fascination. Er 
(Darren) interessiert sich sehr für Filme, Dale 
mag...äh, ja was mag Dale eigentlich? 

T-Shirt Verkäufer: Dale likes Speed. 

GOAR: Würdet ihr etwas wie die Split 7” mit 
Melvins nochmal machen? 

Alle: Never, no way! (lachen) 

Darren: Das war wohl die erniedrigendste Er¬ 
fahrung unser bisherigen Karriere. 

GOAR: Mochten Sonic Youth eure Version? 
Mike: Ja, ich glaube, sie mochten sie. Jedenfalls 
mußten sie ihre Singles selbst kaufen gehen. 
Kurz davor haben wir noch mit ihnen gespielt. 
Damals sagten sie, sie würden uns berühmt 


machen und dann haben sie es doch nicht ge¬ 
macht. Gemein. Das war aber schon vor drei 
Jahren oder so. 

GOAR: Jetzt seit ihr auch ohne Sonic Youth 
berühmt geworden. 

Mike: Genau, wer braucht schon Sonic Youth. 
GOAR: Kommen wir nun zur neuen Platte, die 
doch zumindest auf Seite 2 streckenweise um 
einiges extremer und experimenteller ist als Lurch 
oder Butterfly Love. Wolltet ihr bewußt etwas 
Neues ausprobieren? 

Mike: Im Grunde genommen repräsentieren diese 
zwei Lieder auf Tulip die Grenzen unserer Expe¬ 
rimentierfreudigkeit. Es war einfach das neue 
Album aufzunehmen, alles ist auf 8 Spuren, d.h. 
wir mußten zuerst die Drums recorden und alles 
andere danach. Ein Freund von uns spielt nur 
solch abgefahrenen Jazzkram und wir baten ihn 
auf einem der neuen Stücke zu spielen, um es 
wirklich fuckin’ weired klingen zu lassen. 

Dale: Wir wollten die Platte nicht wie die letzte 
klingen lassen, wollten etwas anderes machen. 
Wir möchten, daß sie alle unterschiedlich klin¬ 
gen. 

GOAR: Nun die Unterschiede zwichen Butter¬ 
fly Love und Lurch finde ich nicht allzu gravie¬ 
rend. 

Dale: Wirklich? Ich finde beide Platten völlig 
verschieden und ich denke es gibt genug Zeug 
auf Tulip, das wie die ersten beiden Platten 
klingt, also mußten wir noch etwas wirklich 
weirdes dazu machen. 

Mike: Sicher ist einiges extremes Zeug auf der 
neuen Platte, aber es hat Spaß gemacht das auf¬ 
zunehmen und wir lieben sie. Wir wollten die 
Platte so machen und das haben wir auch getan, 
es ist uns egal was die Leute sagen. Doch da wir 
gerade von Jazz geredet haben: wir haben noch 
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eine andere Band, in der wir solches Zeug spie¬ 
len, zusammen mit einem Hornbläser, ich spiele 
Klarinette. 

GOAR: Multiinstrumentalist oder wie? 

Mike: Yeah, it’s fun, ya know. It’s music and 
music is music (alte Bauernregel) 

GOAR: Kannst Du denn überhaupt spielen? 
Mike: Ich lerne noch, aber ich liebe solche 
Musik, alter Jazz ist großartig. 

GOAR: Dann müßte SST ja eines deiner Lie¬ 
blingslabels sein. 

Mike: Einiges davon mag ich schon sehr gerne, 
aber ich glaube, sie gehen zu weit. John Zorn ist 
natürlich fantastisch! 

Dale: Hast Du schon mal von dem Carl Stoming 
Project (wird garantiert nicht so geschrieben) 
gehört, es ist eine CD, die gerade in Amerika 
erschienen ist. Er ist derjenige, der die Musik zu 
alle diesen Warner Brother Comics und Car¬ 
toons geschrieben hat, wie zum Beispiel Buggs 
Bunny. Es ist eine ganze CD nur mit dieser 
Cartoonmusik, wirklich großartig. 

GOAR: Wie hat Tom denn auf die neue LP 
reagiert? 

Mike: Sie hat ihm sehr gut gefallen. Er kümmert 
sich nicht sehr darum, was wir machen, er re¬ 
spektiert, was wir wollen und redet uns in nichts 
rein. Wie zum Beispiel mit dem Comic, das 
wirklich teuer war. Wir haben auch fast ein Jahr 
gebraucht, bis es fertig war. Die Reaktionen in 
Amerika waren jedoch fast durchweg positiv. 
Also Tom ist wirklich in Ordnung. Wir versu¬ 
chen nun einmal etwas anderes darzustellen, 
auch das nächste Album wird wieder völlig anders 
werden. 

GOAR: Wie habt ihr eigentlich mit dieser gan¬ 
zen Tape-Geschichte angefangen? 

Dale: Angefangen hat es wohl damit, daß ich mir 
ein Diktiergerät gekauft und sämtliche abartigen 
Geräuche aufgenommen habe. 

Mike: Ganz am Anfang haben wir mit einer 
nicht verstärkten Gitarre gespielt, doch das war 
ziemlich scheiße, also haben wir begonnen, die 
ganze Zeit irgendwelche Noisetapes laufen zu 
lassen, aber das war noch bevor Darren in die 
Band kam. 

GOAR: Wo bekommt ihr den ganzen Krach her, 
nehmt ihr das Zeug einfach auf der Straße auf, 
wo euch etwas gefällt? 
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Mike: Manchmal nehmen wir es vom T.V.- 
Gerät auf, manchmal ist es Gitarrenlärm, den wir 
vorher aufnehmen. 

GO AR: Hattet ihr für das T ape-Ding irgendwel¬ 
che Vorbilder oder war das eure Idee? 

Mike: Eigentlich war es wohl unsere Idee, wir 
wollten nun mal etwas anderes machen.... viel¬ 
leicht Revolution #9. Weißt du, ich mag Lärm 
wirklich gerne, aber einfach nur Gitarrenlärm 
wird nach einer gewissen Zeit schrecklich lang¬ 
weilig. 

GOAR: Habt ihr nie daran gedacht, einen vier¬ 
ten Mann in die Band zu nehmen, der sich aus¬ 
schließlich den Tapes widmet. Das wäre doch 
die Konsequenz? 

Mike: Weiß nicht... vielleicht auf Tour. Wir 
haben noch nie darüber gesprochen. 

Dale: Wir kaufen lieber mehr Tapedecks. 
Mike: Wenn wir in Amerika spielen, haben wir 
viel längere Lärmpassagen und wir spielen na¬ 
türlich auch länger. 

Darren: Die Melvins wollten, daß wir nur 5 
Songs spielen, schließlich ist es ihre Tour. Trotz¬ 
dem ist es zu kurz. 

Mike: Buzz, the king. 

GOAR: Stimmt es, daß du eine zeitlang in Tokio 
gelebt hast? 

Mike: Ja, ungefähr zwei Jahre. Ich wollte ein¬ 
fach dorthin und es hat mir auch gut gefallen, 
wirklich faszinierend. Nach zwei Jahren fand ich 
es dann nicht mehr so toll, aber es hat trotzdem 
viel Spaß gemacht, weired culture. Japaner ha¬ 
ben einen sehr extremen Sinn für Musik, ihre 
Musik ist völlig verschieden von unserer, das 
meiste ist jedoch nicht gut. 

GOAR: Es ist ja auch so, daß Bands wie zum 



Beispiel Napalm Death oder Einstürzende Neu¬ 
bauten in Japan schon immer ihr größtes Publi¬ 
kum hatten und haben. 

Mike: Sie sind in verschiedener Hinsicht extre¬ 
mer als Amerikaner oder Europäer: sie mögen 
extremere Kunst, bevorzugen extremeren Lärm 
und dann ihr Pop, schrecklich, ich glaube, Japan 
hat die schlechteste Popmusik der ganzen Welt. 
Ähnlich wie in Frankreich. 

GOAR: Eine zeitlang hast Du auch in Seattle 
gewohnt? 

Mike: Ich bin immer viel umgezogen. Zuerst 
habe ich in Montana gewohnt, total auf dem 
Land, Dale hat auch dort gewohnt, dann bin ich 
nach Seattle gezogen, danach nach Tokio, dann 
wieder Seattle, Denver, San Francisco. 

GOAR: Hattest Du schon Kontakt zu den Mel¬ 
vins, als du noch in Seattle gelebt hast? 

Mike: Nein, ich habe sie damals live gesehen, 
aber kennengelernt habe ich sie erst in Frisco. Ich 
habe mich mal mit einem von ihnen unterhalten, 
aber da hatten sie noch Matt in der Band, lange 
her. 

GOAR: Auf einem Flipside-Foto trägst Du ein 
Big Chief T-Shirt, magst oder kennst Du sie? 
Mike: Nein, ich kenne eine Single, die ist ganz 
gut, aber ich habe sie nie live gesehen. Sie karrten 
zu unserer Show, als wir in Ann Arbor gespielt 
haben. Einer von ihnen wollte ein Steel Pole 
Shirt, hatte aber kein Geld, also habe ich ihm 
eines gegeben unter der Bedingung, daß er mir 
eines von ihnen schickt. So bekomme ich die 
meisten meiner T-Shirts. Abgesehen davon mag 
ich Dancy’s Zeichnungen sehr. 

Anstelle einer letzten Botschaft richten sich Steel 
Pole Bath Tub lieber an den Verkehrsminister 
und plädieren für mehr, größere und eindeutige¬ 
re Verkehrszeichen in deutschen Städten. Ver¬ 
ständlich, wenn man vom Hotel bis zur Halle 
knapp zwei Stunden braucht. 

Interview & Photos: Gregor Kessler 
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GOAR: Erzählt doch bitte, wie das mit der Band 
angefangen hat? 

Fuzz: Das war im April 1988 - ich hatte schon 
den Namen SILVERFISH, aber noch keine Band 
- als wir uns getroffen haben. Im Dezember 1988 
hatten wir dann unseren ersten Gig, da hat dann 
schon Leslie gesungen, die erst kurz vorher zu 
uns gefunden hatte. Am Tag nach dem Gig rief 
uns eine Plattenfirma an und fragte, ob wir nicht 
eine Platte machen wollten und wir sagten ja. Es 
wurde dann aber erstmal ein Demo, von dem wir 
später unsere erste Platte machten. 

GOAR: Das war doch bei Rough Trade? 
Chris: Nicht direkt, sondern beim Rough Trade 
Shop; sie gaben uns halt das Geld, um ein Demo 
zu machen. Ihnen gefiel es dann so gut, daß sie 
beschlossen, es als 12" zu veröffentlichen; so 
wurden wir dann “Single Of The Week” im 
Melody Maker. 

Fuzz: Wir wollten wirklich nur ein bißchen 
Noise machen. 

GOAR: In einer alten Spex habe ich gelesen, 
daß ihr euch nach einem Gig von MY BLOODY 
VALENTINE dazu entschlossen habt, eine Band 
zu gründen. Stimmt das? 

Chris: Ja, wir waren dort. 

Fuzz: Chris, Joe und ich waren auf diesem 
Konzert und fragten uns, ob wir nicht auch ‘ne 
Band machen sollten. Wir entschlossen uns es zu 
tun. 

GOAR: Habt ihr euch dann speziell von MY 
BLOODY VALENTINE beeinflussen lassen, 
eine Band zu gründen oder hätte auch jedes 


andere Konzert dazu beigetragen? 

Fuzz: Ja eigentlich schon ein bißchen, weil wir 
sie kennen. So wußten wir, was sie tun, und 
dachten, daß können wir doch auch. 

GOAR: Wie seid ihr zu Touch & Go gekom¬ 
men, begonnen habt ihr ja mit Rough Trade... 
Joe:... mit dem Rough Trade Shop... 

GOAR:. ..und was hat es mit Wiiijta-Records 
auf sich? Ist das eurer eigenes Label? 

Leslie: Nein, das läuft alles über den Rough 
Trade Shop. 

Joe: Über Southern Studios hatten wir Kontakt 
zu Touch & Go bekommen, die wollten uns in 
den USA veröffentlichen. So beschloß man, 
unsere ersten beiden 12" und einen Extratrack zu 
veröffentlichen. Das ging dann soweit, daß unser 
erstes Album auch von Touch & Go nach Europa 
kam. 

GOAR: Wie seid ihr auf den Namen eures ersten 
Albums “Fat Axl” gekommen, ich habe da was 
über eine Review im NME gelesen? 

Chris: Ja, da wurde ich mit SOUNDGARDEN 
und Slash von GUNS‘N‘ROSES verglichen. 
GOAR: Und der Bandname SILVERFISH? 
Fuzz: Der Name kam mir einfach eines Tages so 
in den Sinn. 

GOAR: Ein Geistesblitz? 

Fuzz: Yeah! 

GOAR: Kommt der Bandname vielleicht von 
den gleichnamigen Tierchen, die unter euren 
muffigen Teppichen zu finden ist? 

Fuzz: Ja, vielleicht. 

GOAR: Ward ihr schon in den USA? 


Joe: Nein, noch nicht. 

GOAR: So ist das jetzt auch eure erste Tour in 
Europa? 

Joe: Nein, nicht direkt, wir waren schon ein 
paarmal auf dem Festland. 

GOAR: Was sind so eure Eindrücke bisher? 
Fuzz: Es ist total okay. 

Joe: Also England war sehr gut, besser als wir 
erwartet hatten. 

GOAR: Und die Gigs in Deutschland? 

Leslie: Jeder Gig hier ist unterschiedlich, die 
Leute, die Clubs. 

GOAR: Hat es euch gefallen hier zu spielen? 
Joe: An den anderen Orten war der Sound sehr 
mies, das war ein bißchen stränge, weißt du. In 
England ist das ein bißchen anders, daß ist eine 
Insel und jeder kennt jeden, verstehst du? 
GOAR: Was haltet ihr so von der momentanen 
Situation der Musikszene in England, um Bands 
wie SNUFF oder SINK. Im Gegensatz das Rave¬ 
ding mit Bands wie den HAPPY MONDAYS 
oder INSPIRAL CARPETS? 

Leslie: Fuzz mag Acid. 

Fuzz: Yeah! Das ist wirklich gut. 

Chris: Bands wie MINISTRY, REVOLTING 
COCKS und so. Ich habe SNUFF gesehen - aber 
SINK mag ich nicht so sehr. 

GOAR: Mögt ihr THE SENSELESS THINGS? 
Chris: Wir haben mit ihnen gespielt. Sie sind ein 
bißchen straight forward. Sie sind ziemlich an¬ 
gesagt in England. 

GOAR: So wie du dich auf der Bühne bewegst, 
brauchst du doch viel Platz, war es da nicht ein 
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bißchen zu eng heute abend? 

Leslie: Oh nein, ich bewege mich viel auf der 
Bühne, aber ich liebe es direkt beim Publikum zu 
sein - es ist sehr gut, wenn da keine Distanz ist. 
GOAR: Also Publikum auch auf der Bühne? 
Joe: Ja, am besten bis hinter die PA. 

GOAR: Gibt es eine Sängerin, die dir ähnlich ist, 
von der du vielleicht beeinflußt sein könntest? 
Mir fällt nämlich niemand vergleichbares ein. 
Joe: Da gibt es noch eine Band in London, die 
heißen FAITH HEALER, die haben auch eine 
schottische Sängerin. Mit ihr wird Leslie ab und 
zu verglichen. 

GOAR: Du bist aus Schottland, Leslie? 

Leslie: Ja, wußtest du das nicht? Aus der Nähe 
von Edinborough. 

GOAR: Steve Albini hat eure LP produziert, 
weil ihm die eine 12" so gut gefallen hat... 
Fuzz: Er hat mich während der Arbeit angerufen 
und mich gefragt, ob er uns produzieren darf, und 
ich sagte ja. 

Chris: Ich konnte es erst gar nicht glauben. 
GOAR: Wer ist für die Gestaltung der Platte 
zuständig gewesen? 

Leslie: Oh, das war Steve - ist ein Freund von 
uns. Den Schriftzug haben wir von Touch & Go. 
GOAR: Ihr ward ja noch nicht in den USA, aber 
habt ihr trotzdem Kontakt zu anderen Bands auf 
Touch & Go? 

Fuzz: Nein, eigentlich nicht. 

Chris: Wir spielten mit den DIDJITS. Also 
wenn amerikanische Bands auf Tour kommen, 
dann läßt man uns oft zusammenspielen, da sie 
meinen, daß wir ein bißchen amerikanisch klin¬ 
gen. 

Joe: Da sind nicht soviele Bands, die amerika¬ 
nisch klingen, nur GODFLESH, TERMINAL 
CHEESECAKE, hm, GOD. 

Chris: Wir spielten mit den BUTTHOLE SUR¬ 
FERS, gerade vor ein paar Tagen, und die ande¬ 
ren Bands habe ich live gesehen. 

GOAR: Überall kann man lesen, daß ihr einen 
neuen “Tanz” eingeführt habt, was hat es damit 
auf sich? 

Leslie: Nein, das ist eigentlich nichts Neues - es 
ist nur meine Art mich zu unserer Musik zu be¬ 
wegen, das haben halt ein paar Leute kopiert. Die 
bewegten sich dann auf anderen Gigs genauso 
und sagten SILVERFISH haben das auch so 
gemacht. Das wurde dann gleich als eine neue 
Szene hingestellt, sowas wie in Manchester. 
GOAR: Manchester verbindet man momentan 
mit Rave, wie steht ihr zu dieser Musik? 

Fuzz: Das ist verrückt. 

Leslie: Manchmal. 

Fuzz: Es gab keinen neuen Tanzstil seit dem 
Pogo und so dachten wir uns, einfach einen 
neuen einzuführen, um gleichzeitig eine Band 
dabeizuhaben. 

GOAR: Wie würdet ihr eure eigene Musik be¬ 
schreiben? Musik für die 90er? 

Fuzz: Hoffentlich. Wenn es keine Musik für die 
90er ist, was haben wir dann heute für ein Da¬ 
tum? Sonst müssten wir ja noch die 80er haben. 
Ich hasse Noise! 

GOAR: Aber ihr spielt Noise! 

Fuzz: Es hätte heute lauter sein müssen. 
GOAR: Was für Musik hört ihr euch selbst so 
an? 

Chris: Wir hören eigentlich nicht sehr viel von 
diesem Noisestuff. 

Fuzz: BETTY BOO! NIRVANA sind auch eine 


sehr gute Band. 
Joe: Wir mögen 
SONIC VIO- 
LENCE sehr, 
doch haben wir 
verpaßt, mit ih¬ 
nen zusammen 
zu spielen. 
GOAR: Was 
wollt ihr nach der 
Tour machen? 
Lieber eine Ru¬ 
hepause oder 
gleich ein neues 
Album? 

Fuzz: Ich denke, 
wir machen eine 
Pause. 

Leslie: Wir 

schlafen. 

Fuzz: Aber min¬ 
destens zwei 
Wochen. 
GOAR: Und 
wann ist die Tour 
beendet? 

Leslie: Im Mai 
dürften wir dann 
auch die US- 
Tour beendet 
haben. 

Joe: Aber da ist 
eine Pause zwi¬ 
schen den Dates 
in Europa und 
den USA. 

Leslie: Da sind 
jetzt noch vier 
Gigs, dann gehen 
wir vorüberge¬ 
hend erstmal 
wieder nach 
Hause. 

Joe: Da werden 
wir erstmal eine 
Menge zu erledi¬ 
gen haben, bevor 
wir dann noch¬ 
mal aufs Fest¬ 
land und in die 
USA gehen. 
GOAR: Habt ihr 
noch eine spe¬ 
zielle Botschaft 
an den Leser? 
Fuzz: Es gibt 
überall ein paar 
nette und lustige 
Menschen. Chris 
hat da noch eine 
Botschaft, d.h. 
eigentlich ist er 
selbst schon 
Message genug. 
Chris: Give me 
a beer, where are 
we? 

Interview: Mar¬ 
kus Cremer, 
Andreas Eid 
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Selbstverständlich müßte an dieser Stelle der 
Text von " Born Too Late” stehen, doch möchte 
ich fast annehmen, daß die Lyrics des Vitus- 
Theme-Songs dem Großteil der Leserschaft 
geläufig sind. Also rufe man sie sich ins Ge- 
dächniss um zu erkennen, daß es wirklich 
noch Menschen gibt, die ihre Musik leben, die 
das, was sie sagen ernst meinen, daß es noch 
Leute gibt, von denen man sicher sein kann, 
nie enttäuscht zu werden, denn auch wenn SV 
bei Ariola unterschreiben würden, könnte 
man sicher sein, daß sich musikalisch nichts 
ändert. 

Nach dem Gig in der Hamburger Markthalle 
war ich mir jedoch nicht mehr so sicher, ob 
Wino damals außer seiner Stimme nicht auch 
besser den Namen seiner ehemaligen Band 
mitgebracht hätte. "Obsessed" kommt dem 
Zuschauer schon in den Sinn, wenn er Wino 
auf der Bühne sieht; der Blick eines Alte- 
Frauen mordenden Psychopaten könnte nicht 
manischer sein. Eingebettet in das musikali¬ 
sche Panoptikum, das die vier live bieten, 
aufgelockert von einigen herzhaften Bissen 
(die ich bestenfalls einer Wagner Pizza (sehr 
beliebtes Junk-Food im Südwesten; die red.) 
entgegenbringen würde), welche Dave sei¬ 
nem Gitarrenhals zuteil werden läßt, hinter¬ 
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läßt eine Vitus-Show doch einen bleibenden 
Eindruck, den die letztjährige Live-LP zwar 
für Vinylverhältnisse gut einfängt, aber doch 
nur zu einem Bruchteil vermitteln kann. Doch 
nun zum Interview, bei dem sich Dave als 
sympathischer Gesprächspartner heraus¬ 
stellt: 

GOAR: Welches Verhältnis hattet ihr zu eurer 
Vorband? 

Dave: HELLHOUND haben uns zwei Wochen 
vor der Tour das Demo geschickt, und die fünf 
Songs haben uns wirklich gut gefallen. Als wir 
sie dann auf der Bühne gesehen haben, waren wir 
echt begeistert, geile Band. Wir dachten eigent¬ 
lich, sie fahren die ganze Tour mit. 

GOAR: Warum hast du nach THE OBSESSED 
aufgehört Gitarre zu spielen? 

Wino: Ich spiele immer noch Gitarre. 

GOAR: Auf der ersten Platte hast du aber nicht 
gespielt. 

Wino: Ich kam nur als Sänger in die Band. 
Dave: Wir hatten die ganzen Lieder für "Born to 
late" schon geschrieben, bevor er in die Band 
kam, also nur für eine Gitarre. 

GOAR: Du hast doch vorher in Washington 
gelebt, warum bist du nach LA gezogen? 

Wino: Damals auf der Tour ist kurz vorher der 
Sänger ausgestiegen, und da ich schon immer ein 


großer VITUS Fan war, hab ich meine Sachen 
gepackt und bin mit ihnen nach LA gezogen. 
GOAR: Welche Reaktionen habt ihr damals 
vom Publikum in Washington auf THE OBSES¬ 
SED bekommen, da es doch für die Zeit etwas 
ziemlich Untypisches war? 

Wino: Es war wirklich gut, wir hatten Shows mit 
GOVERNMENT ISSUE, mit allen möglichen 
Punkbands. Die Platte auf HELLHOUND bei¬ 
nhaltet mehr die ganzen Heavy-Sachen, live 
haben wir auch viele schnellere Stücke gespielt, 
ich habe alle unsere Shows auf Tape. Ian McKaye 
war der Erste, der uns eine Art Crossover nannte, 
bevor das Wort überhaupt existierte. 

GOAR: Könntest du dir vorstellen eine andere 
Art von Musik zu spielen? 

Wino: There is no !!! Ich mag Punk Rock, nicht 
sehr viel Speedmetal, aber etwas and I hate fuc- 
king Rap! 

GOAR: Welche Band, außer Black Sabbath, 
siehst du als am ehesten mit SV vergleichbar an? 
Wino (nach längerem Überlegen): Blue Cheer. 
GOAR: Was antwortet ihr Leuten, die sagen, 
eure Musik würde sich nicht entwickeln, hätte 
sich seit der ersten Platte nicht verändert? 
Wino: Ich denke, sie hat sich entwickelt. Dave, 
hat sich unsere Musik seit "Look Behind You" 
entwickelt? 





Dave: Ich glaube, wir haben auf jeden Fall 
gelernt, besser zu spielen. 

Wino: Der Sound ist der selbe. 

Dave: Die Produktion ist viel besser geworden. 
Wir haben gelehmt Platten aufzunehmen. Grund¬ 
sätzlich ist sie gleich geblieben, aber irgendwie 
hat sie sich doch entwickelt. 

GOAR: Verstehst du "Mind Food" als Pro- 
Drug-Song? 

Dave: Definitly! Wir haben eine zeitlang viel 
Acid genommen. Wenn man selbst Drogen 
nimmt, kann man den Leuten nicht sagen: "Nehmt 
keine Drogen!".Du mußt es selber wissen. 
GOAR: Findest du eure Musik, bzw. die Texte 
depressiv? 

Dave: Ja, das denke ich. 

GOAR: Auf den Credits Listen eurer Platten 
dankt ihr auch immer dem Lord. Seit ihr religiös? 
Wino: Frag Dave. 

Dave: Nicht in dem Sinne, daß wir jeden Sonn¬ 
tag zur Kirche gehen. Ich meine, wir sind absolut 
gegen Teufelsanbetungen und Black Metal. Wenn 
ich mit Gott reden will, dann mache ich das nicht 
an einem bestimmten Tag in der Woche, an 
einem bestimmten Ort, und ich denke, Gott denkt 
dasselbe. 

GOAR: Also betest Du jeden abend bevor du ins 
Bett gehst? 

Dave: Nicht jeden Abend, aber von sieben Ta¬ 
gen in der Woche spreche ich vielleicht an vier 
mit ihm. Ich bete auch nicht richtig, ich sage 
nicht: "DearLord,please.." sondern: "Hey man..", 
you know. 

GOAR: Redest du dann über deine alltäglichen 
Probleme oder was? 

Dave: Manchmal danke ich ihm für gute Sachen, 
manchmal frage ich ihm, wie mir diese ganze 
Scheiße passieren konnte. 

GOAR: Es sieht nicht so aus, als ob ihr Teil 
dieses ganzen LA Rock Dings wärt. Habt ihr 
Kontakt zu anderen Bands der Stadt, wie L7, 
Creamers oder Bad Religion? 

Dave: Ich kenne mehr von diesen frühen Punk 
Bands wie Black Flag. Wino, der in Hollywood 
wohnt, hat eher Kontakt zu den Metalbands, 
denn er sieht sie sich an, ich nicht. Normalerwei¬ 
se bin ich zu faul und zu besoffen, um die 30 
Minuten nach Hollywood zu fahren, denn dort 
sind die Clubs in denen Metalbands spielen. 
Wenn Wino das Geld hat, geht er so viel aus wie 
er kann, das mache ich eigentlich nicht. Die 
meisten Bands, die ich kenne sind noch aus der 
anfänglichen LA Punk Scene: Black Flag, Germs, 
Circle Jerks, Dead Kennedys. Eine der wenigen 
neueren Bands, die ich wirklich fucking great 
finde sind Pigmy Love Circus. 

GOAR: Ich kenne nur ihre Single auf Sympathy 
und die finde ich eher mittelmäßig. 

Dave: Das ist glaube ich auch das einzige, was 
sie bis jetzt veröffentlicht haben. Sie sind eine 
wahnsinnig gute Liveband, der Sänger ist abso¬ 
lut verrückt. 

GOAR: Was ist mit L7? 

Dave: Ich habe nur ihre erste LP, aber unser 
Bassist kennt sie, glaube ich. 

Wino: Eine verdammt gute All-Chick-Band sind 
die Lunachicks aus New York, sie sind auch 
Vitus Fans. 

Dave: Let's tour with them. 

GOAR: Du kennst doch Ian McKaye, Wino. 
Vielleicht kannst Du mir erklären, warum Fuga- 
zi so groß geworden sind, ich verstehe es nicht. 


Wino: Ich den¬ 
ke, es ist Ian's 
Sicht der Dinge, 
seine Energie, er 
ist sich selbst 
immer treu ge¬ 
blieben. 

Dave: Ich habe 
Fugazi noch nie 
gehört, Embra- 
ce auch nicht. 
Ich mag Minor 
Threat, habe 
auch Videos von 
ihnen, aber was 
danach kam, 
kenne ich nicht. 
Wino: Vor Jah¬ 
ren als ich noch 
The Obsessed 
hatte, hat Ian mir 
mal gesagt ich 
sollte mir mal 
diese neue Band 
Saint Vitus an¬ 
hören, die wür¬ 
de mir bestimmt 
gefallen. 

Dave: Wir ha¬ 
ben Ian über 
Henry Rollins 
kennengelernt. 
Wir haben da¬ 
mals mit Black 
Flag getourt und 
Ian kam zu un¬ 
seren Shows 
und mochte uns. 
GOAR: Habt 
ihr, als eine Art 
Außenseiter, 
keine Probleme, 
mit dem erfolgs¬ 
orientierten 
Leben in Ame¬ 
rika zurecht zu 
kommen? 

Dave: Ich selbst 
habe eine Men¬ 
ge seelischer 
Probleme mit 
der Scene in LA, 
'cause I think it 
sucks. I can't 
stand it. Das ist 
mein persönli¬ 
cher Stand¬ 
punkt. Es gibt 
einige Bands die 
ok sind, wie 
Pigmy, aber es 
gibt keine Band, 
die ich wirklich 
absolut großar¬ 
tig finde. Dark 
Angle, die 
Speedmetal 
Band finde ich 
sehr gut, aber 
sonst gibt es 
nichts. Dark 
Angle sind mei- 
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ner Meinung nach die beste Speedmetal Band 
überhaupt. Wir hatten eine Show mit ihnen und 
es sind wirklich tolle Leute, richtig tight auf der 
Bühne, straight on. 

GOAR: War das Live Album eure Idee? 

Dave: Ja, wir wollten es schon auf SST machen, 
aber sie meinten, es würde zu viel Geld kosten. 
Ich konnte das nie verstehen, wie kann eine Live 
LP zuviel Geld kosten, wo doch die gesammten 
Produktionskosten im Studio wegfallen. Als wir 
dann mit Hellhound über eine Live Platte sprach¬ 
en, meinten sie gleich: Oh ja, großartig, das 


machen wir. 

Alle Bands, die SST verlassen haben, Dinosaur, 
Sonic Youth, Das Damen..., sind aus denselben 
Gründen gegangen. SST hatten wirklich viele 
gute Bands: Hüsker Dü, Bad Brains, uns, alle 
sind gegangen, wegen Bands wie zum Beispiel 
den fucking Tar Babies. Ich honoriere sie, sie 
haben Vitus eine Chance gegeben als niemend 
sonst uns wollte. Die ersten beiden Platten war es 
wirklich gut, sie waren nett zu uns, aber dann hat 
sich alles geändert, alle Leute, die hinter uns 
standen sind gefeuert worden und seit dem wird 


das Label von Arschlöschem geleitet, die gar 
nicht wissen, was für einen Scheiß sie überhaupt 
tun. Ganz besonders Steve Bown (?) you assho¬ 
le, ich hoffe du liest das hier, FUCK YOU. 

Wir haben SST auch immer gesagt, we need to 
go to europe, dort mögen uns die Leute und sie 
sagten: ohwnhdtgddedtgf. "V", die erste Platte 
für Hellhound, hat sich öfter verkauft, als alle 
SST Platten zusammen. Auf der ersten Europa 
Tour, damals waren wir noch auf SST, kamen 
jeden Abend 40,50 Fans zu uns und sagten, daß 
sie unsere Platten nicht bekommen könnten. Als 
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wir zurück waren, fragten wir SST, die auf unse¬ 
ren staubansetzenden Platten saßen, warum sie 
sie nicht nach Europa schicken würden. Sie 
meinten: Oh, warum denn nach Europa, da will 
sie doch bestimmt niemand haben. 

GOAR: Hat sich euer Publikum seit den Anfän¬ 
gen sehr geändert ? 

Wino: Auf jeden Fall ist es sehr viel größer 
geworden. Am Anfang waren es nur Punkrok- 
ker, denn die ersten Tours waren nur mit Punk¬ 
bands wie Black Flag. Es gab kein Metalheads 
auf unseren Gigs, keine langen Haare. Hier 
kommen viele Hippies zu unseren Shows und 
sogar Mädchen. In den Staaten gibt es nie Mäd¬ 
chen auf unseren Konzerten. 

GOAR: Könntet ihr euch vorstellen einmal "Born 
Too Late" aus dem Set zu nehmen? 

Dave: Vielleicht irgendwann einmal in der 
Zukunft, aber ich glaube es nicht wirklich, es ist 
unser Theme Song und wir spielten ihn bis jetzt 
auf jedem Gig. Der Song beschreibt unser Le¬ 
ben. 


GOAR: Ist es denn immer noch so in Amerika? 
Dave: Es wird etwas besser, grundsätzlich ist es 
aber immer noch so. 

GOAR: Habt ihr immer noch Kontakt zu eurem 



ersten Sänger? 

Dave: Ja, natürlich. Ich rede noch oft mit ihm. Er 
ist verheiratet und hat zwei Kinder. 


GOAR: Aber er macht keine Musik mehr? 
Dave: Nein, er meint, wenn er noch Musik 
machen wollte, wäre er bei Vitus geblieben, er 
wollte in keiner anderen Band sein.Er ist ein 
netter Kerl. Als er ging, war das Verhältnis erst 
etwas getrübt, denn er ging in der Mitte der Tour 
und ich mußte bei ein paar Shows singen, bis wir 
Wino trafen. 

GOAR: Mit was für Leuten hängst Du denn in 
LA rum? 

Dave: Außerhalb der Band habe ich sehr wenig 
Freunde. OK, es gibt Leute mit denen ich auf 
Konzerten rede, aber das sind keine Freunde, es 
sind Leute, die ich kenne. Ich selbst sitze mei¬ 
stens zu Hause, rauche Pot, trinke Bier und 
schaue T.V.. Wenn eine Band spielt, die mich 
wirklich interessiert und ich es mir leisten kann, 
schaue ich sie mir an. 

GOAR: Ok, mir gehen die Fragen aus. Danke 
für das Gespräch. 

Interview & Photos: Gregor Kessler 
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SU ‘B'WAysUKf'EÜiS 

Kühe statt Känguruhs 


Die Wurzeln der Subway Surfers entspran¬ 
gen vor ungefähr 5 Jahren im friesischen 
Aurich, lange vor den Strangemen, der zwei¬ 
ten Band die jenes Dorf ins Blickfeld Gitarren 
liebender Glitterhouse Käufer der etwas frü¬ 
heren Stunde rückte. Wie so oft lernten eine 
paar Leute, die Musik machen wollten, zufäl¬ 
lig einen gleichgesinnten kennen, der auch 
sofort das Mikrophon für sich in Anspruch 
nahm (in diesem Falle nennen wir ihn Siggi), 
womit man eine einigermaßen brauchbare 
Band zur Verfügung hatte, die es in 6 Mona¬ 
ten auf gar ein Konzert brachte. Doch flugs 
betrat ein neuer Gitarrero namens Denne das 
Szenario und führte die Band nach dem Be¬ 
streiten einiger weiterer Auftritte (Stuttgart, 
Waiblingen,...) ins Studio zwecks Aufnahme 
einer 6 liedrigen Mini-LP, welche uns Song¬ 
schönheiten wie “Much Too Long” oder “Alice 
D” bescherte. Kurz nach Erscheinen dieser 


absolut undeutsch klingenden Platte entschied 
sich die Rhythmusgruppe das Weite zu su¬ 
chen und wurde durch die bis heute dabei 
gebliebenen Kai (Schlagzeug) und Tim (Baß) 
ersetzt. Jene Besetzung spielte folglich auch 
die, zumindest in Denne’s Ohren produk¬ 
tionstechnisch etwas minderwertige ‘Tea 
Party’-LP ein. 

Eine Tea Patry war folgendes Interview, in 
den Katakomben des Hamburger Marquee’s 
geführt, nicht gerade, doch amüsant war es. 
Fast ebsnso wie der nicht endenwollende Gig 
der fünf, die sich entschlossen hatten, das 
Großstadtpublikum durch zwei Sets, ledig¬ 
lich getrennt von zwei wunderbaren Cover¬ 
versionen (Lemonheads’ “Anyway” und 
Miracle Worker’s “Already Gone”) und 20 
Minuten Pause auf ihre Seite zu zerren. Lei¬ 
der mißverstanden einige Besucher den Auf¬ 
ruf des Sängers bis zum zweiten Teil des 


Abends zu warten und so wurde es vor der 
Bühne im zweiten Act doch wieder leerer als 
auf selbiger, wo fünf Menschen verzweifelt 
versuchten sich nicht gegenseitig zu berüh¬ 
ren. Doch lest nun was Sänger Siggi (da war er 
noch ansprechbar) und seine Mannen zu sagen 
haben: 

GOAR: Vielleicht könnt ihr, als relativ frühe 
Glitterhouse Band erzählen, welche Auswirkun¬ 
gen das große Wachstum auf die Subway Surfers 
hatte? 

Faxe: Nun ja, der Name ist auf jeden Fall größer 
geworden, dadurch erhöhen sich die Verkauf¬ 
schancen einer Platte auf diesem Label natürlich 
auch. 

Siggi: Man hat schon das Gefühl etwas unterzu¬ 
gehen bei all diesen Ami-Lizenzen. Andererseits 
kann man Glitterhouse Platten kaufen und es 
passiert selten, daß man sagt: “Man, ist das eine 
Scheiße”. 


GOAR: Seht ihr also den Vorteil, auf einem 
Label zu sein, das aufgrund des Namens automa¬ 
tisch eine gewisse Anzahl Platten absetzt, als 
schwergewichtiger gegenüber dem Nachteil, daß 
sich Reinhart, bei einem derartigen Plattenaus¬ 
stoß, selbstverständlich nicht mehr so ausführ¬ 
lich mit euch befassen kann? 

Faxe: Schwer zu sagen. Letztes Jahr haben wir 
zum Beispiel eine Frankreich Tour gemacht und 
ich denke, wenn wir auf einem kleineren Label 
gewesen wären und es hätte nicht Glitterhouse 
auf der Platte gestanden, hätten wir die Tour 
nicht machen können, denn mittlerweile ist Glit¬ 
terhouse zumindest europaweit ein Begriff. 
GOAR: Wie war denn Frankreich, viele Bands 
halten es für recht unergiebig? 

Tim: Frankreich ist sehr groß, aber nicht sehr 
unergiebig. Es gibt schon viele Leute die sich für 
ausländische Bands interessieren, es gibt nur 
sehr wenige Clubs, nicht wie in Deutschland in 


jeder mittleren Großstadt. In Bordeaux oder 
natürlich Paris gibt es Clubs, der Rest sind mehr 
so Liebhaberclubs, die nur ein paar Bands im 
Jahr spielen lassen. 

Faxe: Teilweise waren es auch Turnhallen. 
GOAR: Erzählt mal was für ein Mensch Rein¬ 
hart ist? 

Faxe: Er ist schon Ok, halt so ein Biertrinker, wie 
Du ihn in jeder Kneipe triffst. Wir waren auch 
alle recht erstaunt, als wir ihn das erste Mal 
gesehen haben, er kam ins Studio rein, rote 
Cordhose an, Billigtumschuhe, dicker Bauch..., 
aber das darfst du natürlich nicht schreiben. 
Kai: Ich seh schon die Überschrift: “Glitterhou¬ 
se Chef trägt rote Cordhose!”, die nächste heißt 
dann wahrscheinlich “Subway Surfers geflo¬ 
gen”. 

GOAR: Wie seit ihr überhaupt zu Glitterhouse 
gekommen? Einfach Demotapes verschickt? 
Siggi: Rotzfrech waren wir, haben einfach so ne 
Kassette verschickt, mit dem Zeug was wir auf¬ 
genommen hatten, total krachig und schramm- 
lig. Irgendwann kam dann mal ein Brief zurück: 
“Ähhwtzf, was ist das denn. Unverschämtheit, 
mir so ein Scheiß zuzuschicken” Wir sollten 
gefälligst was besseres aufnehmen, das haben 
wir dann auch gemacht, haben uns extra viel 
Mühe gegeben, und obwohl es auch nicht viel 
besser war, hat es ihm wohl gefallen. Als wir 
dann mal telephoniert haben, hat er uns gleich 
gefragt, ob wir keine Platte machen wollen. 
Faxe: Ich glaube, er steht wirklich auf unsere 
Musik. Er wird wohl wissen, daß er unsere Plat¬ 
ten nicht in dem Maße verkaufen kann wie ir¬ 
gendwelche Amilizenzen, bei denen er noch die 
Produktionskosten spart, aber er gibt uns trotz¬ 
dem das Geld, um die Platten zu machen. 
GOAR: Weshalb hört man nur so sporadisch 
von den Subway Surfers, ist die Band mehr euer 
Hobby? 

Faxe: Wir haben irgendwie nicht so die Connec¬ 
tions, über uns liest du nichts, das hier ist auch 
erst unsere erste größere Deutschland Tour. Weiß 
auch nicht, warum andere Bands andauernd in ir¬ 
gendwelchen Fanzines stehen, es kommt ja auch 
keiner nach Aurich zu uns und fragt: “Darf ich 
mal was über euch schreiben?”. 

Kai: Doch, einmal kam einer vom Deutschland¬ 
funk. 

GOAR: Ärgert ihr euch nicht manchmal über 
das deutsche Publikum, das jede kleine Amiband 
sehen möchte und gute deutsche Bands fast 
ignoriert? 

Faxe: Indirekt eigentlich schon. 

Tim: Jedem das seine, wenn manche Leute so 
blöd sind, was sollen wir dagegen machen? 
Faxe: Wenn ne Band aus Amerika kommt, wird 
sie, auch wenn sie noch so klein ist, schon mal 
ganz anders aufgenommen. 

Tim: Ich hab mich extra mal mit Leuten in 
Frankreich darüber unterhalten, und dort ist es 
genauso. Es ist wohl einfach die Andersartigkeit. 
Wenn eine Band ihre Ansagen in deutsch macht 
und du selbst deutsch sprichst, ist doch gleich 
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viel weniger exotisch, dann sieht man die Leute 
auf der Bühne viel eher als die kleinen Jungs von 
nebenan. Der fette Miracle Worker mit seinen 
langen Haaren, der auch noch so schön Englisch 
spricht kommt da natürlich gleich viel besser. 
Faxe: Zu unseren Konzerten komme vielleicht 
keine 1000 Leute, aber die 150, die kommen, die 
sind da, weil sie uns kennen und mögen, nicht 
weil wir aus irgendeinem besonderem Land 
kommen. 

GOAR: Habt ihr gute Presse im Ausland? 
Faxe: Na ja, in Frankreich natürlich nach der 
Tour. Komischerweise waren wir dort auch viel 
bekannter als deutsche Bands die hier viel Publi¬ 
kum haben, z.B. Strangemen oder Well Well 
Well kennt in Frankreich niemand. 
GOAR:Seht ihr irgendwelche gravierenden 
Unterschiede zwischen der ersten und zweiten 
Platte? 

Denne: Nun ja soundmäßig sind eigentlich bei¬ 
de Platten nicht so toll geworden. 

Faxe: Wir hatten nun mal keine Erfahrung. Die 
Tontechniker und Mixer, die da saßen, meinten 
so und so muß das sein und wir meinten dann, na 
das klingt aber nen bißchen komisch, muß es 
nicht anders sein und sie meinten, nein ist schon 
Ok so. Als wir das Band dann zu Hause angehört 
haben, war es halt Scheiße. Auf ‘Tea Party’ 
fehlen zum Beispiel total die Bässe, der Druck 
von unten, als wir dann im Studio gefragt haben, 
ob da nicht von unten bißchen was fehlt, meinte 
der Typ, ne ne, das kommt schon noch wenn’s 
auf Platte gepresst wird. 

Siggi: Und wir waren auch noch so doof und 
haben’s geglaubt. 

Faxe: Ein drittes Mal passiert uns das bestimmt 
nicht. 

GOAR: Habt ihr denn schon neue Pläne? 

Tim: Ja klar, genug Songs für die neue Platte 
haben wir schon und auch einen Mixer, der jetzt 
die ganze Tour mitfährt und wohl auch bei der 
nächsten Platte mit Hand anlegt. 

GOAR: Ist “Alice D” sowas wie eure Antwort 
auf “Lucy In The Sky With Diamonds”? 

Siggi: Ja, eigentlich schon. Dieser Text ist wirk¬ 
lich gelungen, finde ich, er hat schon einen 
tragischen Sinn. Natürlich ist es ein Text über 
Drogen und wenn Du dieses Hineinrotieren in 
die Drogenszene verstehst, verstehst du auch den 
Inhalt des Textes. 

GOAR: Besitzt der Bandname irgendeinen tie¬ 


feren Hintergrund? 

Faxe: Er repräsentiert das, was ich mir unter 
Musik machen vorstelle: ein gewisses Maß an 
Emst, aber auch viel Spaß. Subway steht dabei 
für Untergrund, das Negative, der Emst und 
Surfers für den Spaß. 

GOAR: Sportliche Erfahrungen habt ihr aber 
keine? 

Faxe: Doch, wenn wir in Hamburg oder Berlin 
spielen, dann geht es erst mal in die U-Bahn. 
Kai: Und dann gehts ab wie Tier. Siggi hat auch 
mal auf dem Markt gearbeitet und da ist er auf 
dem Karusell immer so auf und ab gesprungen 
und seitdem... 

Siggi: Ja, das ist ein wirklich tolles Gefühl so ein 
Geschwindigkeitsrausch. 

GOAR: War das der geheime Hintergrund der 
Tour? Endlich mal wieder in eine Stadt mit U- 
Bahn zu kommen. 

Siggi: Ja klar, die Busse in Aurich fahren so 
langsam. 

Faxe: Kennst du die Gegend da? 

GOAR: Nein. 

Faxe: Viele Leute sagen, unsere Musik würde so 
australisch klingen und ich hatte mal so einen 
Typen da, der kurz zuvor in Australien gewesen 
ist und der meinte, das Flair, die Atmosphäre 
wäre auch genau wie in Australien. 



Siggi: Du 
mußt 
wirklich 
dort le¬ 
ben, es 
gibt so 
Stellen 
bei uns, 
wenn du 
da mit 
dem Auto 
r a u ß 
fährst, 
dann ist 
auf ein¬ 
mal nichts 
mehr da, 
einfach 
nur Einö¬ 
de, kein 
Haus 
mehr, ein 
paar Bäu¬ 
me und 
sonst nur 
Fläche. 
Faxe: 
Und statt 
Känge- 
ruhs sind 
da Kühe 
auf der 
Weide. 
Siggi: 
Das Wet¬ 
ter ist 
auch rich¬ 
tig selt¬ 
sam, nie 
richtig 
hell, nie 
richtig 
warm, 
und wenn 
Du dann 
dieses 
weite, fla¬ 
che Land 
siehst 
ohne ir¬ 
gendein 
Haus, nur 
mit dem 
Horizont 
im Hin¬ 
tergrund, 
dann ist 
das schon 
ziemlich 
abgefah¬ 
ren. 

GOAR: 

Vielleicht 
sollte ich 
euch mal 
besuchen. 

Interview 
& Photos: 
Gregor 
Kessler 
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Dickies grauen Haaren) stehengeblieben wäre. 
GOAR: Dickie, vor etwa zehn Jahren hast du 
BLUE CHEER reformiert. Was waren die Grün¬ 
de? Hattest du genug vom Landleben? 

Dickie: Weißt du, heute gibt es viele Teenie- 
bands, die einfach drauflosspielen. Die spielen 
eine Zeit und dann ist es aus. Das ist bei BLUE 
CHEER nicht so, wir spielten schon vor 20 
Jahren und tun das heute noch. Beim Wieder¬ 
gründen der Band hatten wir anfangs große 
Probleme mit dem Drummer. Zuallererst spiel¬ 
ten wir eine Weile zusammen mit Paul Whaley, 
der sich aber später wieder von uns trennte, 
worauf wir es mit verschiedenen anderen ver¬ 
suchten, was aber nicht richtig klappte und wir 
schließlich wieder auf Paul (aus der Urbeset- 
zung; Anm. d. Verf.) zurückkamen. 

GOAR: Was halst du vom Grunge-Rock, den 
nun viele Bands spielen und der sich stellenwei¬ 
se anhört, als würde man 68er Hardrock mit 78er 
Punkrock mischen? 

Dickie: Darüber weiß ich nicht viel, ich kenne 
diese Sachen nicht sehr gut. Es gibt aber ein paar 


Über BLUE CHEER viele Worte zu verlie¬ 
ren, ist genauso überflüssig, wie in den Wind 
zu pissen - die Band ist ohnehin eine lebende 
Legende. Zu ihrer Geschichte nur soviel: 
BLUE CHEER formierten sich etwa 1966 in 
Kalifornien. Drei Jahre später - als Leigh 
Stephens (guitar) die Gruppe verließ - hatten 
sie mit ” Vincebus Erruptum" eines der viel¬ 
leicht bedeutendsten Hardrockalben der 60er 
Jahre geschaffen und sich den Ruf erworben, 
eine der lautesten Bands zu sein (live benötig¬ 
ten sie damals schon acht (!) riesige, aufeinan- 
dergetürmte Marshallverstärker). Der frühe 
Sound von BLUE CHEER (67/68) ist am 
ehesten vergleichbar mit dem der MC 5, der 
STOOGES oder mit frühen Sachen von 
GRAND FUNK RAILROAD. 

Da ich beim letzten Interview wegen Bierkon¬ 
sum und Kiffen ziemlich angeschlagen war, 
beschloß ich, daß dies anders werden sollte 
bei BLUE CHEER. So setzte ich mich denn - 
gerade erst von einer Erkältung halbwegs 
kuriert - nüchtern ins Auto und wir fuhren 
nach Luzern. Unterwegs gönnte ich mir einen 
einzigen Grasjoint, um fit für das Interview 
zu sein. Es sollte aber anders kommen...als ich 
im Luzerner Sedl (ein ehemaliges Gefängnis) 
ankomme, bastelten gerade alle im Raum 
anwesenden einen Joint (z.B. Dickie), zogen 
an einem oder zündeten sich einen an. Zehn 
Joints und ein gutes BLUE CHEER-Konzert 
später gab mir Dickie ein Interview. Den 
Sound, den wir zu hören bekamen, möchte ich 
wie folgt beschreiben: die Band spielte gut, 
auch wenn der Gitarrist Duck McDonald - für 
eine Gruppe wie BLUE CHEER - nach mei¬ 
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nem Geschmack etwas "zu gut", bzw. tech¬ 
nisch zu ausgefeilt und zu präzise spielte. So 
entwickelte sich BLUE CHEER vom 68er 
Dirt-Hardrock-Blues zu einer Band, die heu¬ 
te bluesigen Heavy Metal spielt. Einerseits 
fehlte mir persönlich die schmutzig dröhnen¬ 
de Gitarre, wie sie auf den alten Platten zu 
hören ist - andererseits ergab das virtuose 
Spiel Ducks einen interessanten Kontrast zu 
Paul Whaley (drums) und Dickie Peterson 
(vocals/bass), die beide immer noch so rocken 
und moshen, als ob die Zeit (abgesehen von 



Sachen, die ich echt mag, aber eigentlich stehe 
ich generell nicht so drauf. Mein Lieblingssound 
ist der Blues. 

GOAR: ...ein Beispiel von neuerem Sound, der 
dir gefällt? 

Dickie: Hmm...was war das schon wieder? Ich 
weiß auch nicht mehr. 

GOAR: Was hörst du sonst noch gerne? 
Dickie: Die JIMI HENDRIX EXPERIENCE 
BAND. Das ist für mich eine der besten Bands 
aller Zeiten. 


GOAR: Viele Grungesachen sind von Jack 







Endino produziert worden, der ja auch eure neuste 
LP produzierte. Wie seid ihr zusammengekom¬ 
men? Wie war die Zusammenarbeit mit ihm? 
Dickie: Ya Know, wir sind die erste Gruppe 
dieser Art Rock, die Endino produzierte. Die 
Gruppen, die er bis dahin produzierte, sind oft 
sehr jung und unerfahren. Wenn wir ins Studio 
gehen, dann wissen wir ganz genau, was wir 
wollen. Die Zusammenarbeit war aber nicht 
schlecht, wir haben uns gut verstanden. 

GOAR: Eure neuste LP "Highlights And Low- 
lights" klingt mehr nach Heavy Metal im Ver¬ 
gleich zu "Blitzkrieg Over Nürnberg". Ist das der 
Einfluß von Endino, von HM Bands der 70er 
Jahre oder einfach die normale Entwicklung 
eures Musikgeschmacks? 

Dickie: Ja, weißt du, wir stehen auf harten Rock 
und so ist es auch nicht verwunderlich, wenn er 
"heavier" wird. Ich meine, du kannst nicht 20 
Jahre 68er Rock spielen und erwarten, daß er 
sich immer noch genau so anhört, wie damals. So 
gesehen ist das eine normale Entwicklung; denn 
wir sind Rocker und stehen auf harten 
Rock'n' Roll. Und überhaupt finde ich, daß unser 
Sound gar nicht "heavier" geworden ist; es ist 
immer noch Rock'n'Roll, aber die Leute hören 
das heute oft nicht mehr aus dem Sound heraus. 
Die Basis von dem, was wir heute spielen ist 
nach wie vor Rock'n'Roll und Blues. Nimm z.B. 
"Big Trouble In Paradise", das ist Blues. 
GOAR: Yeah, und noch eine Frage zu "High¬ 
lights..."; ihr habt den GROUNDHOGS (die ich 
übrigens selbst schon zweimal erleben durfte) 
einen "Special -Thanks" gewidmet. Außerdem 
habe ich bemerkt, daß Dave Anderson von den 
GROUNDHOGS auf eurer LP als "assistant en- 
gineer" fungierte. Wie kam es denn dazu? 
Dickie: "Highlights..." wurde in Wales/GB auf¬ 
genommen. Da die HOGS dort leben, haben wir 
sie kennengelemt und hatten eine Menge Spaß 
zusammen: wenn wir nicht gerade im Studio 
saßen, gingen wir oft gemeinsam saufen und die 
Stadt unsicher machen...Oh! Da kommt mir eine 
schöne Geschichte über die HOGS in den Sinn: 
erst muß ich vorausschicken, daß die HOGS 
nicht sehr regelmäßig zusammen spielen. Wie 
wir also mal ein Konzert gaben, bemerkten wir, 
daß alle Mitglieder der HOGS anwesend waren. 
Weil sie aber untereinander Meinungsverschie¬ 
denheiten hatten, haben sie zu diesem Zeitpunkt 
über ein Jahr nicht mehr zusammen gespielt und 


jeder saß an einem anderen Tisch. Wir entdeck¬ 
ten sie also im Publikum, "zerrten" sie auf die 
Bühne und forderten sie auf etwas zu spielen, 
was sie dann auch taten...es war herrlich! Sie 
spielten super! (lacht) Bevor wir Wales verlie¬ 
ßen, gaben wir übrigens noch ein Gratiskonzert 
dafür, daß man uns und unser verrücktes Beneh¬ 
men dort solange erdulden mußte. 

GOAR: (Hmm, vermutlich hat sich Wales das 
Konzert verdient) Zu was anderem: was bedeu¬ 
tete Rock'n'Roll in den 60er Jahren, was bedeu¬ 
tet es dir heute? Hat sich für dich etwas geändert? 
Dickie: Nein, Rock'n'Roll ist für mich immer 
noch dasselbe, was es damals war: ein rebelli¬ 
sches Statement. Ich mag das und kann nicht 
anders; das ist mein Leben. Wir spielen 
Rock'n'Roll nicht nur aus Plausch. 

GOAR: Kannst du einen oder mehrere Blues¬ 
musiker nennen, die dich besonders inspirier- 
ten? 0 

Dickie: HOWLIN' WOLF, BIG JOE WIL¬ 
LIAMS, WILSON PICKET., einfach die laten 
schwarzen Blueser. 

GOAR: Nun zum Thema Drogen: was sind 
deine Lieblingsdrogen? 

Dickie: Was Drogen anbelangt, bevorzuge ich 
weiche Drogen; am liebsten kiffe ich - sofern das 
auf einer Tournee überhaupt möglich ist. Denn 
wie du dir gut vorstellen kannst, komme ich mit 
meinem Aussehen schwerlich mit solchen Sach¬ 
en über die Grenze. (Allerdings! Wir wurden auf 
dem Weg zum "Bomb"-Konzert an der Grenze 
des Grossdeutschen Reichs von der "Grenz-SS" 
zum Zwangsstrippen animiert und dabei kam 
prompt "Cannabisharz" zum Vorschein. Warein 
teuerer Spaß! Wixer!; Anm. d. Verf.) (Soll ich 
zensieren oder auf den Staatsanwalt warten? 
Beten wir zur Pressefreiheit; die red.). 

GOAR: Zur Tournee: seid ihr zum ersten Mal in 
der Schweiz? 

Dickie: Ja, im FriSon hatten wir unseren ersten 
Auftritt in der Schweiz und es war ganz toll; die 
Atmosphäre, der Ort und das Publikum waren 
echt gut. Ich mag diesen Ort. Auch hier war es 
echt spitze. Die zwei Konzerte in der Schweiz 
waren bis jetzt die besten auf unserer Tournee, 
(vielleicht wegen dem vielen Gras, welches im 
Bandraum herumlag?; Anm. D. Verf.) 

GOAR: Noch eine Abschlußfrage: bringt ihr 
bald eine neue Platte heraus? 

Dickie: Jein, wir gehen bald ins Studio, aber ich 
weiß noch nicht, ob diese Sachen veröffentlicht 
werden. Aber nächsten Frühling gehen wir wie¬ 
der auf Tournee. Ungefähr im Juni sind wir 
wieder in Europa. 

GOAR: ...auch wieder in der Schweiz? 

Dickie: Ja, wenn das möglich ist. 

GOAR: Danke vielmals für das Interview. 


Diskographie BLUE CHEER und "Familie" 

LPs: 

- Vincebus erruptum (philips 600264) US 68 

- Outside, Inside (philips 600278) US 68 

- New Improved (philips 600305) US 69 

- Same (philips 600333) US 70 

- Original Human Beings (philips 600347) US 

70 

- Oh! Pleasant Hope (philips 600350) US 71 

- The Beast Is Back (megaforce 1069) US 84 

- Blitzkrieg Over Nürmberg (lic. nibelung rec./ 
thunderbolt 091) D 88 

- Highlights, Lowlives (nibelung rec. 23010- 
413)° 

Singles: 

- Summertime Blues Part 1/Part 2 (philips) US 
68 

- Summertime Blues/Out Of Focus (Philips 
304162 BF) NL 68 

- The Hunter/Come And Get It (philips 304180) 
NL 68 

- Just A Little Bit/Gypsy Ball (philips 304170) D 
68 

- Sun Cycle/? (philips) US 68 

-1 Want My Baby Back/Aces'n'Eights (philips 
304202 BF) D 69 

- Fool/Ain' t That The Way (Philips 60510049) D 
69 

- Pilot/Babaji (philips 6051010) D 71 

- All Night Long/Fortunes (philips 315644) D 72 

- Westcoast Child Of Sunshine/When It All 
Get's Old (philips 304194 BJ 7 ) 

- Dark Star/? (produced by Kim Fowley) US 76 
Compilationtracks: 

- From The Megavault: Boney Maroney (mega¬ 
force MRI 1569) 

Leigh Stephens: 

- Red Water (philips 600294) US 69 

- And A Cast Of Thousands (charisma 1040) GB 

71 

- Watch Your First Step (strawberry SRLP 104) 
Norwegen 81 

KAK: 

- Same (epic BN 26429) US 69 
Silvermetre: 

- Same (national general GN 2000) US 71 
Mini Tatoo: 

- Same (dot DLP 25918) US 69 
Other Half: 

- Same (acta 38004) US 68/(eva 12003) F 82 | 

Randy Holden: 

- Population II (hobbit) US 70/(line 5211) D 82 
Pilot: 

- Same (rca victor 4730) US 72 

Interview, Photos & Discographie: Boris Nico¬ 
lay Bühler 
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Konzerttermine ab 01. Mai 1991: 
EINSTÜRZENDE NEUBAUTEN: 17.05. Köln, E- 
Werk 23.05. Osnabrück, Stadthalle 27.05. Rom, 
Theatre Astra 06.06. Zagreb 08.06. München, Circus 
Krone 09.06. Wien, Arena 10.06. Budapest, Petüfir 
THE PARANOIACS: 09.05. Braunschweig, Line 
Club 10.05. München, Ballroom 11.05. Düsseldorf, 
No 7 12.05. Berlin, Extacy 12.06. Bochum, Zwischen¬ 
fall 13.06. Hannover, M.A.D. 14.06. Bad Segeberg, 
Lindenhof 15.06. Hamburg, Große Freiheit 
TOY DOLLS: 01.05. Übach-Palenberg, Rockfabrik 
02.05. Waldkirch, Arche 04.05. Braunschweig, FBZ 
Bürgerpark 05.05. Detmold, Hunky Dory 06.05. 
Osnabrück, Hyde Park 16.06. Frankfurt, Batschkapp 
17.06. Köln, Luxor 

RUNNING WILD: 07.05. Offenbach, Stadthalle (+ 
Raven & Crossroads) 

FRONT 242: 26.05. Ludwigsburg, Forum am Schloß¬ 
park 27.05. München, Circus Krone 
NED'S ATOMIC DUSTBIN: 01.05. Berlin, Tempo¬ 
drom 02.05. Frankfurt, Batschkapp 
HAVANA 3 A.M: 24.05. Hamburg,Markthalle 26.05. 
Berlin, Loft 27.05. Köln, Luxor 28.05. Frankfurt, 
Batschkapp 29.05. München, Nachtwerk 
HOODOO GURUS: 09.09. Berlin, Loft 10.09. 
Hamburg, tba 11.09. Köln, Luxor 12.09. Frankfurt, 
Batschkapp 14.09. Stuttgart, Röhre 15.09. München, 
Nacht werk 

VICTIMS FAMILY: 03.05. München, Kulturstation 
04.05. VS-Schwenningen, Kienzle 05.05. Kassel, 
Spot 06.05. Hannover, Glocksee 07.05. Berlin, SO 36 
08.05. Hamburg, Fabrik 09.05. Münster, Odeon 
SNUFF: 18.05. Bielefeld, AJZ 19.05. Bremen, 
Schlachthof 25.05. Lübeck, Alternative 26.05. Ham¬ 
burg, Fabrik 27.05. Bochum, Zwischenfall 28.05. 
Münster 29.05. Dortmund, FZW 30.05. Kassel, Spot 
31.05. Berlin, Ex 01.06. Hannover, Korn 02.06. 
Marburg, KFZ 04.06. Köln, Rose Club 05.06. Würz¬ 
burg, Labyrinth 06.06. Stuttgart 11.06. Augsburg, 
Ostwerk 

ALICE DONUT: 21.05. Dortmund, FZW 22.05. 
Bremen, Schlachthof 23.05. Hamburg, Fabrik 24.05. 
Berlin, Ex 25.05. Hannover, Glocksee 27.05. Mün¬ 
ster, Odeon 28.05. Köln, Rose Club 30.05. Homburg, 
AJZ 31.05. VS-Schwenningen, Kienzle 02.06. Wan¬ 
gen, JUZ 04.06. Augsburg, Ostwerk 
CARTER: 05.05. Heiligenhaus, Der Club 06.05. 
Bremen, Modernes 07.05. Köln, Rose Club 08.05. 
Marburg, KFZ 

ROMEOS: 08.05. Bamberg, Universität 09.05. Tü¬ 
bingen, Zentrum Zoo 
LUSH: 30.06. Giessen, Bizarre Festival 
TOM MEGA: 24.05. Wattenscheid, Kulturladen 
31.05. Wilhelmshaven, Pumpwerk 06.06. Bonn, 
Rheinkultur Festival 14.06. Passau, Zeughaus 15.06. 
Lüdenscheid, Schillerbad 

THE MEKONS: 01.05. Wuppertal, Börse 02.05. 
Hannvoer, Bad 03.05. Marburg, KFZ 04.05. Geislin¬ 
gen, Mühle 09.05. München, Nachtwerk 
PIXIES: 30.06. Giessen, Bizarre Festival 01.07. 
München, Circus Krone 

INSPIRAL CARPETS: 09.05. Hamburg, Docks 
12.05. Köln, E-Werk 14.05. Frankfurt, Batschkapp 
15.05. Berlin, Quartier 16.05. München, Theaterfa¬ 
brik 

RAUSCH: 02.06. Köln, Luxor 03.06. Köln, Luxor 
04.06. Dortmund, Live Station 05.06. Hannover, Bad 
06.06. Berlin, Loft 08.06. Hamburg, Große Freiheit 36 
09.06. Jübeck, Open Air Festival 11.06. Aachen, 
Metropol 12.06. Bad Salzuflen, Glashaus 13.06. 
Oberhausen, Ebertbad 14.06. Wattenscheid, Kulturla¬ 
den 16.06. Osnabrück, Works Soundfactory 18.06. 
Stuttgart, Universum 19.06. München, Nachtwerk 
21.06 Linz, Posthof 22.06. Passau, Zeughaus 23.06. 


Wien, Donauinsel 25.06. Nürnberg, Trust 26.06. 
Karlsruhe, Jubez 28.06. Beifort 30.06. Gießen, Bizar¬ 
re Festival 

POEMS FOR LAILA: 21.05. Dresden, Sekte 23.05. 
St. Pölten, Glasnost 24.05. Klagenfurt, Universität 
25.05. Innsbruck 26.05. München, Theaterfabrik 27.05. 
Ulm, Roxy 28.05. Stuttgart, Theaterhaus 29.05. 
Freiburg, Vorderhaus 30.05. Bern, Bierhübli 01.06. 
Meschede, Kolpinghaus 02.06. Eschwege, Festival 
03.06. Frankfurt, Volksbildungsheim 04.06. Trier, 
Exil 05.06. Nürnberg, Serenadenhof 07.06. Paris, 
Elysee Montmatre 08.06. Caen, Festival 10.06. Ober¬ 
hausen, Music Circus Ruhr 11.06. Bielefeld, PC 69 
12.06. Hannvoer, Capitol 13.06 Hamburg, Capitol 
14.06. Bremen, Modernes 15.06. Bingen, Festival 
17.06. Köln, E-Werk 

EMF: 29.05. München, Theaterfabrik 30.05. Frank¬ 
furt, Batschkapp 02.06. Köln, E-Werk 04.06. Berlin, 
Loft 05.06. Hamburg, Docks 12.06. Bielefeld, PC 69 
BAD RELIGION: 13.06. Berlin, Neue Welt 14.06. 
Hannover, Music Hall 16.06. Bremen, Aladin 17.06. 
Hamburg, Markthalle 18.06. Hamburg, Markthalle 
19.06. Coesfeld, Fabrik 20.06. Herford, Rock Heaven 
21.06. Frankfurt, Volksbildungsheim 22.06. Nürn¬ 
berg, Serenadenhof 23.06. München,Nachtwerk 25.06. 
Bieberach, Koma 26.06. Zürich, Rote Fabrik 27.06. 
Stuttgart, Long Horn 28.06. Karlsruhe/Bruchsal-Kerr- 
lach, Rheintalhalle 29.06. Giessen, Bizarre Festival 
01.07. Oberhausen, Music Circus Ruhr 03.07. Lon¬ 
don, The Venue 04.07. Amsterdam, Melkweg 06.07. 
Berlin, tba 

NO FX: 01.05. Köln, Rose Club 03.05. Wertheim, 
Jugendhaus 04.05. Wangen, JUZ 05.05. Ulm, Roxy 
Hallen 06.05. Dornbirn, Spielboden 07.05. Innsbruck, 
HausamHafen 08.05. Wien 09.05.Linz,Kapu 10.05. 
München, Kulturstation 11.05. Waiblingen, Villa 
Roller 12.05. Freiburg, Haus der Jugend 13.05. Basel, 
Hirscheneck 06.06. Bochum,Zwischenfall 07.06. Os¬ 
nabrück, Ostbunker 09.06. Alkmaar, Parkhof 13.06. 
Berlin, Neue Welt 14.06. Hannover, Music Hall 
THROW THAT BEAT IN THE GARBAGECAN: 
03.05. Gunzenhausen, Jugendzentrum 04.05. Worms, 
Haus der Jugend 08.05. Rosenheim-Neubeuem, Auer's 
17.05. Halle, Eissporthalle 18.05. Passau, Open Air 
19.05. Augsburg, Ostwerk 20.05. Übach-Palenberg, 
Rockfabrik 21.05. Düsseldorf, Zack 22.05. Hildes¬ 
heim, Vierlinden 24.05. Wuppertal, Börse 25.05. 
Nordhorn, Jugendzentrum 26.05. Mainz, Kulturzen¬ 
trum 27.05. Detmold, Hunky Dory 31.05. Neuss, Ge- 
schwister-Scholl-Haus 01.06. Hamburg, Große Frei¬ 
heit 09.06. München, Schlachthof 15.06. Cham, Rock 
am See 27.06. Kiel, Open Air 06.07. Biberach, Open 
Air 12.07. Geisenheim, Sommerfest 03.08. Rüssels¬ 
heim, Beach Party 17.08. Fulda, Schloßhof-Festival 
24.08. Bamberg, Dominikanerhof 
HALF JAPANESE: 01.05. Braunschweig, Line-Club 
02.05. Berlin, Ecstacy 03.05. Stadthagen, Alte Polizei 
05.05. Leer, JuZe 09.05. Gronningen, Vera 10.05. 
Haarlem 11.05. Amsterdam, Melkweg 17.05. Frei¬ 
burg, Jazzhaus 19.05. Gammelsdorf, Circus 
JASON RAWHEAD: 15.05. Köln, Rose Club 18.05. 
München, Kulturstation 23.05. Wien, Szene 25.05. 
Ravensburg, Jugendhaus 26.05. Budapest, Hungaro- 
carrot Festival 29.05. Hamburg, Molotov 30.05. 
Hannover, M.A.D. 31.05. Berlin, Ecstacy 01.06. 
Braunschweig, Line Club 

MOE TUCKER & BAND: 03.05. Karlsruhe, Jubez 
05.05. Mainz, Kulturzentrum 06.05. Freiburg, Jazz¬ 
haus 07.05. München, Schlachthof 08.05. Biberach, 
KOMA 10.05. Haarlem, Patronaat 11.05. Amster¬ 
dam, Melkweg 17.05. Berlin, Ecstacy 18.05. Halle, 
Eissporthalle 19.05. Passau, Open Air 23.05. Kassel, 
Stadtfest 24.05. Bamberg, Zelt Festival 25.05. Pots¬ 
dam, Lindenpark 29.05. Heidelberg, Schwimmbad 


31.05. Düsseldorf, Spektakulum 15.06. Cham, Rock 
am See 

FSK: 22./23.05. München 24.05. Innsbruck, Utopia 
25.05. Weikersheim, Club W 71 29.05. Marburg, KFZ 
30.05. Berlin, Loft 31.05. Köln, Underground 01.06. 
Enger, Forum 02.06. Leer, JuZe 07.06. Wien, Szene 
12.06. Heidelberg, Schwimmbad 14.06. Freiburg, 
Jazzhaus 16.06. Augsburg, Kresslesmühle 
BARKMARKET: 08.06. Marburg, KFZ 20.06. 
Hannvoer, MAD 21.06. Berlin, Ex 29.,06. Ebensee, 
Festival 

THE LEGENDARY PINK DOTS: 04.05. Nürnberg, 
Komm 05.05. Würzburg,Zauberberg 06.05.Bayreuth 
07.05.München 08.05.Hildesheim, Vierlinden 09.05. 
Bremen, Modernes 10.05. Wilhelmshaven, Kling 
Klang 11.05. Hamburg, Große Freiheit 36 12.05. 
Berlin, Loft 

ISRAEL VIS: 15.05. Wien 16.05. Linz 18.05. Leon¬ 
berg 20.05. Karlsruhe 21.05. Heidelberg 22.05. Ro¬ 
senheim 23.05. München 31.05. Wolfsburg 01.06. 
Neumünster 

MESSER BANZANI: 01.05. Rostock 05.05. Leipzig 
11.05. Hamburg 12.05. Hamburg 17.05. Stuttgart 
18.05. Tübingen 19.05. Bingen 20.05. München 
24.05. Berlin'25.05. Wolfsburg 30.05. Teltow 31.05. 
Magdeburg 01.06. Wuppertal 02.06. Leipzig 
UGLY AMERICAN OVERKILL FESTIVAL 
(feat.: Halo Of Flies, God Bullies, Tar, Surgery + 
Helmet): 18.05. Hamburg, Markthalle 19.05. Berlin, 
Ex 21.05. München, Theaterfabirk 24.05. Dortmund, 
Live Station 

TAD: 07.05. Hamburg, Markthalle 09.05. Wilhelms¬ 
hafen, Kling Klang 10.05. Berlin, Ex 11.05. Enger, 
Forum 14.05. Stuttgart, Mitte 17.05. Gammelsdorf, 
Circus 25.05. VS-Schwenningen, Kienzle Arreal 
HARD-ONS: 03.05. Freiburg, Jazzhaus 19.05. VS- 
Schwenningen, Kienzle Arial 21.05. Stuttgart, Werk¬ 
statt Mitte 22.05. Heidelberg, Schwimmbad 23.05. 
Würzburg, Labyrinth 24.05. Nürnberg, Komm 25.05. 
Krefeld, Kulturfabrik 28.05. Köln, Underground 29.05. 
Hannover, Bad 30.05. Münster, Odeon 31.05. Wil¬ 
helmshaven, Kling Klang 01.06. Essen, Zeche K 
02.06. Frankfurt, Batschkapp 03.06. Übach-Palen¬ 
berg, Rockfabrik 04.06. Kassel, Spot 07.06. Gam¬ 
melsdorf, Zirkus 08.06. Biberach, Koma 
THE WALTONS: 02.05. Lübeck, Rider's Cafe 03.05. 
Lübeck, rider's Cafe 04.05. Dortmund, FZW 05.05. 
Bonn, Pantheon 07.05. Düsseldorf, No.7 08.05. 
Düsseldorf, No.7 09.05. Stuttgart, Röhre 10.05. 
Munderkingen, Life Club 11.05. Zapfendorf, Top Act 
12.05. Trier, Untreu 14.05. Hamburg, Markthalle 
16.05. Albersdorf, Meier's 17.05. Albersdorf, Meier's 
18.05. Neuruppin, JFZ 24.05. Potsdam, Lindenpark 
31.05. Berlin, Schachtqualle 
MORDRED (&Ignorance): 12.05. Frankfurt, Batsch¬ 
kapp 13.05. München, Theaterfabrik 14.05. Stuttgart, 
Universum 15.05. Köln, Luxor 16.05. Berlin, Loft 
17.05 Hamburg, Markthalle 18.05. Bremen, Moder¬ 
nes 19.05. Essen, Zeche Carl 
MORBID ANGEL: 29.05. Essen, Zeche Carl 03.06. 
Berlin, H+M 04.06. Hamburg, Fabrik 05.06. Osna¬ 
brück, Hyde Park 07.06. Biberach, Koma 08.06. 
Villingen, Turnhalle 09.06. Bruchsal-Wiesental, 
Wagbachhalle 10.06. München, Nachtwerk 12.06. 
Ludwigsburg, Rockfabrik 13.06. Frankfurt, Batsch¬ 
kapp 

PRIMUS: 01.06. Hamburg, Markthalle 02.06. Berlin, 
Loft 03.06. Bochum, Zeche 05.06. Köln, Luxor 06.06. 
Herford, Rock Heaven 08.06. München, Nachtwerk 
09.06. Frankfurt, Batschkapp 10.06. Stuttgart, Univer¬ 
sum 

MUCKY PUP: 05.06. Berlin, Ecstasy 06.06. Herford, 
Rock Heaven 07.06. Werl (Dortmund), Kult 08.06. 
Kempten, Burghalde (Open Air) 09.06. München, 
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Nachtwerk 10.06. Köln, Rose Club 
GORILLA BISCUITS: 01.05. Homburg, AJZ 02.05. 
Frankfurt, Au 03.05. Wertheim, Juz..04.05. Waiblin¬ 
gen, Villa Roller 05.05. Ulm, KleineRoxyhalle 06.05. 
Wien, Flex 07.05. Ludwigshafen, HdJ 08.05. Mün¬ 
chen, Kulturstation 09.05. Wermelskirchen, JUZ 10.05. 
Salzgitter, Forellenhof 11.05. Berlin 
MO VING TARGETS: 20.05. Köln, Rose Club 22.05. 
Dortmund, FZW 23.05. Hamburg, Fabrik 24.05. 
Berlin, XTC 25.05. Münster, Odeon 26.05. Nürnberg, 
Trust 27.05. Frankfurt 07.06. Backnang, JuZe 08.06. 
München, Kulturstation 10.06. Übach-Palenberg 
11.06. Bremen, Wehrschloß 
LES THUGS: 02.05. Ravensburg, U-Boot 03.05. 
Freiburg, Jazzhaus 04.05. Krefeld, KuFa 05.05. 
Bremen 06.05. Köln, Rose Club 08.05. Hamburg, 
Fabrik 09.05. Braunschweig, Line Club 10.05. Enger, 
Forum 11.05. Berlin, XTC 12.05. München 
BEVERLEY CRAVEN: 11.05. Hamburg, Kleine 
Musikhalle 13.05. Bonn, Brückenforum 14.05. Stutt¬ 
gart, Liederhalle/Mozartsaal 15.05. Freiburg, Paulus¬ 
saal 16.05. München, Amerikahaus 19.05. Frankfurt, 
Alte Oper/Mozartsaal 

ELEVENTH DREAM DAY & YO LA TENGO: 

02.06. Stuttgart, Alte Feuerwache 03.06. München, 
Theaterfabrik 05.06. Berlin, Loft 06.06. Münster, 
Odeon 07.06. Hamburg, Markthalle 08.06. Dort¬ 
mund, FZW 10.06. Enger, Forum 11.06. Frankfurt, 
B atschkapp 

F/i: 14.06. Waiblingen, Villa Roller 15.06. Bern, 
Reithalle 16.06. Aarau, Kiff 18.06. Köln, Under¬ 
ground 19.06. Saarbrücken, AZ 21.06. Berlin, Ecstasy 
22.06. Rostock, JKH 25.06. Kassel, Spot 29.06. VS- 
Schwenningen, Kienzle 30.06. Augsburg 04.07. 
Hannover, M.A.D. 

PLAN B: 06.05. Detmold, Hunky Dory 08.05. Frank¬ 
furt, Batschkapp 09.05. Stuttgart, Universum 10.05. 
Weiden, Juz..11.05. München, Nachtwerk 12.05. 
Nürnberg, Komm 14.05. Tuttlingen, Akzente 15.05. 
Lindau, Club Vaudeville 16.05. Trier, Exil 17.05. 
Köln, Live Music Hall 19.05. Hannover, Capitol 
20.05. Göttingen, Outpost 21.05. Berlin, Loft 23.05 
Bad Segeberg, Lindenhof 25.05. Hamburg, Markthal¬ 
le 26.05. Kiel, Traumfabrik 27.05. Dortmund, Live 
Station 28.05. Münster, Depot 29.05. Bremen, Mo¬ 
dernes 

ANNA PALM: 03.05. Plauen, Malzhaus 04.05. Leip¬ 
zig, Eiskeller 05.05. Berlin, Franz 06.05. Frankfurt, 
Batschkapp 07.05. Bielefeld, PC 69 08.05. Köln, 
Luxor 10.05. Nürnberg 11.05. Marburg, KFZ 12.05. 
Wuppertal, Börse 

KITCHEN OF DESTINCTION: 16.06. Hamburg, 
Markthalle 17.06. Berlin, XTC 18.06. Hildesheim, 
Vier Linden 19.06. Köln, Luxor 20.06. Dortmund, 
Live-Station 21.06. Frankfurt 22.06. München, B-52 
THE CARETAKER RACE: 04.05. Hamburg, Zinn 
schmelze 05.05. Mannheim, Milk 07.05. Köln, Un¬ 
derground 08.05. Esslingen, K.U.K.U. Dieselstraße 
13.05. München, Hide Out 15.05. Bremen, Lagerhaus 
16.05. Westerstede, JuZe 17.05. Flensburg, Volksbad 
18.05. Kiel, KuZe 

DIE RASENDEN LEICHENBESCHAUER: 03.05. 
Enger, Forum 04.05. Köln, Underground 05.05. 
Essen, Zeche Carl 

KING KONG: 01.05. Heidelberg, Schwimmbad 
02.05. Tübingen, Epple Haus 03.05. Munderkingen, 
Live Club 04.05. Esterhofen/München, Ballroom 
05.05. Wien, Rockhaus 11.05. Freiburg, Crash 12.05. 
Kaiserslautern, Kammgarn 14.05. Nürnberg, Komm 
15.05. Stuttgart, Maxim Gorki 19.05. Berlin, Loft 
22.05. Braunschweig, Line Club 23.05. Hannover, 
Mad 24.05. Bad Segeberg, Lindenhof 25.05. Flens¬ 
burg, Volksbad 26.05. Hamburg,Lust 28.05. Bremen, 
Römer 29.05. Osnabrück, Lagerhalle 30.05. Göttin¬ 
gen, Outpost 

DEPP JONES: 20.05. Gifhorn, Festival 22.05. Ber¬ 
lin, XTC 30.05. Burgdorf, Haus der Jugend 01.06. 
Singen, KuZe 02.06. Genf 03.06. Winterthur 06.06. 
Thun, Cafe Mokka 07.06. Fribourg, Fri-Son 08.06. 
Rheinach, Theater am Bahnhof 09.06. Chemnitz, B- 
Plan 14.06. Berlin, SO 36 28.06. Schwerte, Giebelsaal 
29.06. Gerlingen, Open Air 
GOD & TERMINAL CHEESECAKE: 01.06. Saar¬ 


brücken, Ballhaus 
ELECTRIC 
CIRCUS: 03.05. 
Berlin, XTC 
04.05. Lübeck, 
Riders Cafe 05.05. 
Hamburg, Mar- 
quee 10.05. Burg¬ 
dorf, Johnny B. 
11.05. Glückstadt, 
Exit 18.05. Crails¬ 
heim, Juz 21.05. 
München, Babalu 
22.05. Frankfurt, 
Batschkapp 24.05. 
Düsseldorf, Zakk 
DIE TOTEN 
HOSEN: 22.06. 
Hamburg, Volks¬ 
parkstadion (mit 
NEW MODEL 
ARMY, LIVING 
COLOURS, 
DANZIG, BAD 
BRAINS und SA- 
TOR) 23.06. 
Neuss, Galop¬ 
prennbahn (mit 
LIVING 
COLOURS, 
DANZIG, BAD 
BRAINS und SA- 
TOR) 29.06. 
München, Olym¬ 
piahalle (mit NEW 
MODEL ARMY 
und BAD 

BRAINS) 30.06. 
Berlin, Waldbühne 
(mit DANZIG und 
BAD BRAINS) 
LOST IN 
MEKKA: 01.05. 
Bielefeld, Festival 
der Grünen 02.05. 
Hannover, Bad 
11.05. Potsdam, 
Lindenpark 14.05. 
Berlin, Loft 18.05. 
Karlsruhe, Jubez 
28.05. Stuttgart, 
Röhre 

808 STATE: 
18.05. Köln, Live 
Music Hall 23.05. 
Dortmund, Live 
Station 26.05. 
Frankfurt, Music 
Hall 27.05. Ber¬ 
lin, Loft 28.05. 
München, Thea¬ 
terfabrik 29.05. 
Stuttgart, Röhre 
2 2 
PISTEPIRKKO: 
30.05. Köln, Luxor 
01.06. Hamburg, 
Logo 02.06. Dort¬ 
mund, Live Station 
03.06. Konstanz, 
Kulturfabrik 
04.06. Stuttgart, 
Röhre 

LIVING CO- 
LOUR: 19.06. 
Ludwigsburg, Fo¬ 
rum 20.06. Mün¬ 
chen, Circus Kro¬ 
ne 21.06. Nürn¬ 
berg, Serenaden- 
hof 26.06. Bre¬ 
men, Aladin 
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Irre geil. 

Jetzt isses soweit! 


Lange angekündigt, 
oft verschoben, 

endlich gewagt: 

Das GOAR-Abo 

Mag sein, daß es dämlichere Musicmags gibt, aber hier schreiben Men¬ 
schen, die Musik über den Tod hinaus lieben, jedenfalls mehr als irgendwel¬ 
che schwachsinnigen Ideologien. Falls Du das nicht glaubst, kannst Du we¬ 
nigstens einen von diesen überaus schönen Preisen gewinnen, die wir unter 
allen Abonnenten verlosen, die uns bis zum 1. September 28,- DM für 4 
GOAR-Ausgaben incl. 1A hardvinyl-EPs mit Exclusivtracks von superben 
Bands zukommen lassen. Wäre von Vorteil, wenn Du aus dem Angebot 
deine Vorlieben auswählen könntest. 

Gewinnen kannst Du folgendes Material: 

5 Carter-CD's: 30 Something 
5 Carter-LP's: 30 Something 
5 New Fast Automatic Daffodils-CD's: Pigeonhole 
5 New Fast Automatic Daffodils-LP's: Pigeonhole 
5 Bone Club-CD's: Bless This 
5 Bone Club-Lp's: Bless This 
5 Silos-Lp's: About Her Steps 
10 Tad-Lp's: 8 Way Santa 

10 Ned's Atomic Dustbin-CD's oder Lp's: God Fodder 
10 Limbo Maniacs-CD's oder Lp's: Stinky Grooves 
10 NO FX-CD s: Ribbed 
10 Bongwater Tour-T-Shirts 

10 GOAR # 3-EP's mit vollständigen Autogrammen von The Lemon- 
heads! 

Bei dieser Masse stehen die Chancen recht gut, mußt Du zugeben, woll? 
Außerdem bekommst Du die Magazine mit den EP's frei Haus und vor der 
offiziellen Auslieferung zugestellt. Mein Gott, was willst Du denn noch? 
Also 28,- DM auf: 

Postgirokonto 472 67-668 (Inhaber: Markus Cremer), Postgiroamt 

Saarbrücken, Bankleitzahl: 590 100 66 überweisen 

oder V-Scheck über den Betrag an folgende Adresse gesandt: 

Markus Cremer 
Zum Hasenberg 25 
6604 Fechingen 

und Du hast keine Probleme mehr, wenigstens keine mit GOAR. Damit 
Markus keine Probleme mit Dir bekommt, solltest Du in beiden Fällen den 
Absender nicht vergessen. Jeder Abonnent, der nichts gewinnt, bekommt 
auf jeden Fall einen Trostpreis. Wir lieben euch. 
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GOAR - Wertungstabelle: 

10 Punkte: Weltspitzenklasse 
9 Punkte: genial/ superb 
8 Punkte: überragend 
7 Punkte: sehr gut 
6 Punkte: mehr als gut 
5 Punkte: gut 

4 Punkte: hörenswerter Durchschnitt 
3 Punkte: langweilig 
2 Punkte: beinahe Schrott 
1 Punkt: Schrott 
0 Punkte: Sauerei 

NAKED CITY-Torture Garden (Earache/Rough 
Trade) 

NAKED CITY hm, klingt eigentlich nicht nach Doom, 
Trash, Speed, grunz - eben was man so Gutes von 
Earache kennt. 

Naja, ich lasse die Nadel herab, lehne mich gemütlich 
in den Sessel zurück und warte freudig auf ein schönes 
Napalm-Carcass-Bolt-Gewitter! 

Mit schreckgeweiteten Augen (und Ohren) starre ich 
dann auf den Verstärker, als wenn der verantwortlich 
für den Lärm wäre, der plötzlich aus den Boxen dringt. 
Saxophon! Keyboard! Oh Gott, was ist das? 

Ist das die richtige Platte zum Cover? Ja!!! Aber da - 
"Blood is thin" heißt das Stück - schöner Mosh-Rhyth- 
mus - harte Gitarren, harter Baß. Der Kopf fängt an, 
sich zu bewegen...zerstört! Durch das Saxophon! Die 
Melodie kaputtgehackt. Eine Stimme, die sich im 
Grunzen noch überschlägt, stößt Laute aus, die eigent¬ 
lich noch nie Wörter waren. 

42 Stücke in weniger als 30 Minuten - auf einer S ADO- 
und einer MASO-Seite verteilt. Kleine Auswahl gefäl¬ 
lig? Trash Jazz Assassin, Hellraiser, Sack of shit, 
Pigfucker und Igneous Ejaculation. Man wird atemlos, 
nervös, hektisch - beim Hören dieser Platte. Widerwil¬ 
lig zieht mich das Crossover von Free-Jazz und Grind¬ 
core in seinen Bann. 

Es gibt tatsächlich einiges in diesen kurzen Stücken zu 
entdecken. Die Palette reicht von Swing über Big 
Band-Sound bis hin zu einem kleinen Einsprengsel 
von Countrygedaddel. Und das gepaart mit Core! Irre. 
Die Musiker müssen perfekt sein. Da klingt kein Ton 
nach, wenn das "Lied" zu Ende ist; das Zusammenspiel 
ist einfach unglaublich. KING CRIMSON grüßt 
CARCASS. Ob sich das live wiederholen läßt? 

Die Thanx-Liste von John Zorn und seinen Mannen 
umfaßt sogar Bands wie Lip Cream, The Accüsed, 
D.R.I....tjä. Sind wir jetzt an einem Punkt angelangt, 
wo (Core-)Musik zur Kunst wird? 

7-8 Punkte. Siggi Cop 

HELL KRUSHER-Wasteland (RKT Records/Revol- 
ver/RTD) 

Um es gleich vorwegzunehmen - die Hölle zerschlagen 
sie nicht. Das tun schon andere mit ihrer Musik. 
Nichtsdestotrotz liegt hier eine "gut abgehangene" 
HC-Scheibe vor. 

Ein bißchen Gitarrenfett, viel HC-Fleisch, ein paar 
Thrash-Sehnen. Und über allem ein heiserer Gröhlge- 
sang, der mich stark an ONCLE SLAM erinnert. 
Zwischen "Intro" und "Outro" liegen 11 Stücke, deren 
Spektrum von gut bis durchschnittlich reicht, von HC- 
lastigen Sachen wie "No religion" bis zu Thrashgebol- 
lere ("Confused"), wobei die Jungs immer wieder zu 
ihrer HC-Basis zurückfinden. Keine unendlich langen 
Ausflüge ins Gitarrensolo-All. 

Es gibt leider kein Beiblatt zur LP, auch auf der 
Coverrückseite sind keinerlei Infos drauf, die Auf¬ 
schluß geben über die Besetzung oder sonstiges. 


Da ich die Band vorher nicht kannte, kann ich leider 
nichts dazu sagen bzw. schreiben. Fazit: die Platte reißt 
einen nicht vom Hocker, ist aber durchaus hörenswer¬ 
ter Durchschnitt...deshalb 4 Punkte (mit Tendenz zu 
dem 5. Punkt). 

Siggi Cop 

SHLÖNK-ee-yow (Community 3/Semaphore) 

Eine fast All-Girl-B and mit wirklich sehr harten Sounds. 
Das sind richtig emanzipierte Frauen, nicht solche 
abgefuckten Hippie-Weiber, deren Ideologie mehr aus 
Frustrationen herausgeboren wird denn aus Selbst¬ 
wertgefühl. Shlönk sind klasse Weiber mit klasse, 
knallharter Musik. Hardcore, Speedcore, impulsiv, 
muskulöser Aufbau, immer mit einem Grinsen auf den 
Lippen, lassen sie sich bestimmt nicht von hohlen 
Sprüchen einlullen. Nichts für Softies, nichts für 
Machos: Diese Leute bekommen mit Sicherheit Angst 
vor solchem weiblichen Selbstbewußtsein. Sehr ärger¬ 
lich, daß kein Textblatt vorhanden ist. 

7.5 Punkte. Christine Peterson 

BONE CLUB-Bless This (Big Store/EFA) 

Aus Minneapolis, gegründet 1988, Tourneen mit 
Mudhoney, Bullet LaVolta, Doughboys, Babes In 
Toyland, Screaming Trees, Social Distortion, No Means 
No, Soul Asylum, produziert von Grant Young (Soul 
Asylum), werden sie von der Plattenfirma als Schnitt¬ 
menge aus Seattle und Minneapolis angepriesen. Meiner 
Ansicht nach überwiegt klar der Minneapolis-Sound, 
das heißt: Bone Club lieben Songs, harmonische Struk¬ 
turen und glühende Melodien mit melancholischem 
Grundton und straighter Ausführung mit Härte und 
liebevollem Feingefühl. Spätestens im Herbst wird 
man sie lieben. Mit Recht. Hochemotionaler Neo- 
Postpunk-Rock. Eine meiner derzeitigen Top Ten- 
Lp's von denen ich mir wohl oder übel bald die CD 
kaufen muß. Sowas kommt sehr selten in diesem Job 
vor, ich schwöre. 

8-9 Punkte. Mingo Diener 

BRILLO' S ONLY ONES-Rock- 'n- 'Roll Disneyland 
7" (Knock Out Records) 

1987 live aufgenommen in einer beschissenen Quali¬ 
tät; zwischen Krach und Lärm gelingt es, "Pretty 
Vacant" von den Pistols herauszuhören, was bei Wires 
" 12XU" schon schwerer fällt - insgesamt 4 Tracks und 
alles in allem unnötig. Vielleicht liegt' s aber auch nur 
an meiner Ignoranz, dem anwesenden Publikum 
scheint's zu gefallen - so, wie die kreischen und klat¬ 
schen. 

1.5 Punkte. Markus Cremer 

TIM-Letters From Erin 7" (Fowl Records) 

Etwas ziemlich Obskures hat mich hier aus den USA 
erreicht. Auf dem beiliegenden Infoblatt als Mischung 
aus klassischem Bluesrock und Garagen-Technopop 
angekündigt, wartet TIM auf der A-Seite mit einem In¬ 
strumentalstück auf, das von seiner Schwester handelt, 
die z.Zt. im Gefängnis sitzt. Die B-Seite beweist dann 
noch mehr Melodie und einen schönen Gesang. Mehr 
kann ich dazu wirklich nicht sagen, wer sich überra¬ 
schen lassen will, der schicke $ 3 an: Fowl Records, 
P.O.Box 1821, San Francisco, CA 94101, USA. TIM- 
Platten stimmen mich so melancholisch. 

1-3 Punkte. Markus Cremer 

THE TIMELAPSE-Functional Sounds 7" (Smarten 
Up/Semaphore) 

Steck' dir eine Blume ins Haar und hör' dir die A-Seite 
an - mit bestem Gruß an Scott McKenzie, trotz harter 
Gitarren. Der B-Seite kann ich dann schon nicht mehr 
so viel abgewinnen - eine Rockballade ohne Biss 
(vielleicht liegt's an der Stimme). Auf alle Fälle waren 
die Cynics begeistert von ihnen (nachzulesen im 
Cynicsinterview in GOAR # 3). 

4,5-5 Punkte. Markus Cremer 

NIMROD-Cunttroll Flexi (Bron Records) 

Etwas überrascht war ich schon, als diese Japanflexi 
bei mir eintraf, mußte dann aber beim Anhören erken¬ 
nen, daß es sich hierbei nicht um japanübliches Ge- 
knüppel ä la Gism, etc. handelt, sondern um drei 


Nordamerikaner, die z.Zt. in Japan leben und hier ein 
melodisches + sehr einfaches Punk- oder sagen wir 
besser Noiserock-Stück aufgenommen haben. 

Ein bißchen einfallslos und simpel, aber eine CD ist in 
Planung und die gibt's dann in Kürze für 2800 Yen bei 
Bron Records, Masahiko Nakabayashi, 2-10-7-506, 
Shimoshinjo, Higashiyodogawa, Osaka 533, Japan. 
Beinahe hätte ich vergessen, das geniale Cover zu 
erwähnen! 

4-4,5 Punkte. Markus Cremer 

TAD-8 Way Santa (Sub Pop/Efa) 

Zunächst Anspannung! Doch nach dem Blick auf das 
Backcoverphoto, welches die Band in einem Kuhstall 
stehend zeigt, atmete ich erleichtert auf. TAD hat sein 
Gewicht gehalten (150 kg). Gut. Er trägt neuerdings 
einen Vollbart und sieht aus wie die musikalische 
Ausgabe des Big Boss Man mit langen Haaren. Diese 
LP, welche 13 Songs enthält, rockt und groovt wie nie 
zuvor und beinhaltet nur sehr gutes Material.("Jinx", 
"Flame Taverne" und "Plague Years"). Bei einem 
Song singt (brüllt) Tad Doyle von einem Truck ("Trash 
Truck"), mit dem er anscheinend durch die Gegend 
düst, wenn er nicht gerade "JackPepsi" (gleichnamiger 
Song) saufend über den zugefrorenen Lake Lowell 
fährt. Großartig. Die ersten 55 Platten gab's als limi¬ 
tierte Pressung in gelbem Vinyl. 

10 Punkte. Mario Umbach 

THE ALMIGHTY-Blood, Fire & Live 
THE ALMIGHTY-Soul Destruction (beide Polydor) 
THE ALMIGHTY kommen aus Glasgow und sind 
Schottlands Rock'n'Roll-Nationalheiligtum. "Blood, 
Fire & Live" ist eine der besten Liveplatten überhaupt 
und enthält acht Kracher, wobei der Song "Resurrek- 
tion Mutha", bei welchem die Band fast HC-Geschwin- 
digkeit erreicht, der Höhepunkt der Platte ist. Ebenfalls 
sehr stark ist die brandneue StudioLP "Soul Destruk¬ 
tion" , die mit "Crucified", "Pray ing For The Red Light", 
"Loaded" und "Sin Against The Light" klassische 
Rock'n'Roll-Highlights enthält und zudem mit "Ban- 
daged Knees" eine geniale Ballade vorweisen kann. 
Genauso stark ist der melodische Mid-Tempo-Song 
"Devils Toy". 

Live: 9 Punkte 

Studio: 8 Punkte. Mario Umbach 

ENDANGERED SPECIES-Singles Box (Glitterhou- 
se/Efa) 

Als lOOste Veröffentlichung gibt's 'ne schwarze Kiste 
mit geschmacklosen Bildchen drauf. Enthält insge¬ 
samt zwölf Stücke, wovon neun in Ordnung gehen. 
Lediglich die COWS, HELIOS CREED und UNSA- 
NE können nicht überzeugen. Da müssen schon Bands 
mit Format herkommen (BORED!, GREEN RIVER 
oder BULLET LAVOLTA), damit man dem Ding hier 
positive Aspekte abgewinnen kann. Desweiteren hö¬ 
renswert sind BITCH MAGNET, BASTARDS, HALO 
OF FLIES, MONSTER MAGNET, SURGERY sowie 
die überraschend positiv debütierenden CODEINE, 
die der eigentliche Sieger dieser Box sind. Schon lange 
kein so melancholisch-gutes Stück Popmusik mehr 
gehört. 

6-7 Punkte. Mario Umbach 

HELMET-Strap It On (Amphetamine Reptile/Glit- 
terhouse/Efa) 

Helmet knallen dir eine vor'n Latz - und frag' nicht 
wie! Endlich mal wieder eine AmpRep/G'house-Plat- 
te, die voll reinhaut. 

Der Sound türmt sich meterhoch vor dir auf, bevor er 
dann unter Gitarrengewittem vollends über dir zusam¬ 
menbricht und dich erschlägt. Ein paar Breaks und eine 
tolle Stimme tun ihr übriges. Play it loud and often! 

8,5 Punkte. Markus Cremer 

S.A.N.E.-In (Big Store/Efa) 

"Der Sound der Duisburger Band wird vom amerika¬ 
nischen Mid-Tempo-Hardcore beeinflußt, ohne in feste 
Kategorien wie Straight-Edge oder Emo-Core einge¬ 
ordnet werden zu können." heißt es da auf dem Infos¬ 
heet zur Platte. Für mich aber eindeutig in die Emo- 
Core-Ecke einzuordnen, denn mit S.E. hat das hier 
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eigentlich sehr wenig zu tun. 

S.A.N.E. entstanden '89 nach zwei Neubesetzungen 
aus den Subterraneanz, die ich aber leider nur vom 
Namen her kenne. Ihre Musik - wie schon oben er¬ 
wähnt.- ist vom amerikanischen Mid-Tempo-HC be¬ 
einflußt und geht sehr in Richtung Verbal Assault (die 
Stimme?), aber auch "Fugazi + Soulside"-mäßige 
Klänge sind nicht zu überhören. Das macht aber auch 
nichts - weiter so! 

7 Punkte. Markus Cremer 

TERMINAL CITY RICOCHET-Soundtrack (Frin- 
ge Products/E.Motion Films) 

Der Film TERMINAL CITY RICOCHET gemäß 
Soundtrack-Cover: "the sky is falling! Rock Music is 
banned! The Mayor is addicted to the power of 
television...And Public Enemy No. 1 is a Rock'n'Roll 
Terrorist!.. .Relax!.. .Everything will be done for you!". 
- Also ein gegen Femsehennacht - Alles Film. 
Jedenfalls hat Jello Biafra ganz fett seine Finger drin, 
nämlich als ein Hauptdarsteller und - logisch - krach¬ 
machend. Laut außerdem: NOMEANSNO, D.O.A., 
BEATNIGS, GROOVAHOLICS und ein paar mehr, 
ziemlich kanadisch (wie auch E.Motion Films). Schön, 
daß NOMEANSNO (die Götter!) ihren Sound im 
Stück mit Jello gegen dessen Gemeckere anstinken 
lassen können: sie machen das Lied gut (Was man von 
DOA beim darauffolgenden "That's Progress” vom 
Biafra/DOA-Projekt "Last scream of the missing neigh- 
bours" nicht behaupten kann: alles niedergemacht!)! 
Auch schon mal dagewesen (wie "That's Progress") 
war "It'sCatchingUp" von NOMEANSNO's "Wrong". 
Hart und Melodie sind die GROOV AHOLICS; den 
ruhigen, Akustikgitarre-Harmonika-Part übernimmt 
Gerry Hannah. 

Dem HC-Schubladler wird das ein oder andere Stück 
nicht passen (BEATNIGS oder Art BERGMANN): 
macht nix! 

Irgendwie find' ich's nett, daß uns BIAFRA die Kana¬ 
dier mal näherrücken will, mit denen er eh in letzter 
Zeit mehr am Hut hat (siehe Ende Januar erschienenes 
Projekt mit NOMEANSNO). Auch deshalb ist der 


Soundtrack gut und interessant - nicht wegblasend. 

6- 7 Punkte. Kaiser 

LAUGHIN HYENAS-Life Of Crime (Touch & Go/ 
EFA) 

Bei "Touch & Go" denke ich immer erstmal an DIE 
KREUZEN und damit an Sänger Kubinskis Gekrei¬ 
sche, das ihm eindeutig vom schnöden Weltboden weg 
gen Himmel ziehen läßt. Und auch LAUGHIN HYE- 
NAS' Stimmtier John Brannon ist nicht übel, nur daß 
er aus der anderen Richtung kommt: fegefeurig näm¬ 
lich. Es blubbert aus der Hölle! Eine megaphonver¬ 
zerrte Stimme wie Pussy GALORE' s und etwas schnei¬ 
dender als KING SNAKE ROOST's dicker klebriger 
Brei von rostigen Schwertern in Scheiben geschnitten 
(oder mim Löffel auf Griesbrei schlagen bis auch der 
der Teller knackt!). Bassig und crunchig genug für ein 
Zimmer im "Crunchhouse" eigentlich. 

Schwer verdaulich, wie die beiden o.g. Vergleiche ja 
auch, aber schwer Verdauliches gibt bekanntlich den 
besten Schiß; so auch hier: die Platte kommt besser und 
besser. 

7- 8,5 Punkte. Kaiser 

CONSPIRACY OF EQUALS-Feel The Beauty 7" 
(Old World Records/Semaphore) 

Vielleicht ist der Sound ein bißchen mager, ansonsten 
eine metallisch angehauchte, hardcorige Sache im Sinne 
ihrer vorherigen Compilationtracks für MRR, Hippy- 
core und Ox (wobei sich "Black Glass" auch auf dieser 
EP wiederfindet). Außerdem haben COE mit Sponge 
einen Sänger, um den sie wohl viele NYHC-Bands 
beneiden dürften, aber - wie schon anfangs erwähnt - 
geht das Ganze nicht so ab, irgendwie fehlt da leider ein 
bißchen die Power; dafür gehören die Texte zur besse¬ 
ren Sorte. Eine LP gibt es in Kürze ebenfalls bei Old 
World Records - ich bin gespannt drauf. 

6-6,5 Punkte. Markus Cremer 

RUTH S REFRIGERATOR Suddenly A Disfigu- 
red Head Parachuted (Madagascar/KK-Records/Se- 
maphore) 


THE CHRYANTHEMUMS-Odessey And Oracle 
(Madagascar/KK-Records/Semaphore) 

Gesättigt von extremer und ultraharter Musik wirken 
diese Platten wie Balsam auf der Seele. Was kann es 
Schöneres geben als psychedelischen Gitarrenpop? 
Beide Bands beheimaten Alan Jenkins (The Deep 
Freeze Mice), einen hochsensiblen Mann, der hier 
wieder eine ihm gemäße Umgebung gefunden hat. Es 
ist nicht möglich, solche Musik in eine numerische 
Werteskala zu pressen. Das käme einer Vergewalti¬ 
gung gleich. Ich bin nicht pervers. 

Alan Renfield 

NOCTURN-Shades Of Insanity 7" (Old World Re¬ 
cords/Semaphore) 

Zweimal Thrashcore aus Holland, durchsetzt mit Breaks 
und Moshparts. Aber auch hier - wie schon bei den 
Conspiracy Of Equals angesprochen - bleibt der Sound 
etwas oberflächlich, obwohl hier schon wesentlich 
mehr geknüppelt wird. Der Sound ist nicht dicht ge¬ 
nug, um richtig rüberzukommen. Auch hier beginnt 
das gespannte Warten auf die LP und die Tour zusam¬ 
men mit Cry Of Terror - hier dürfte der Sound dann 
wohl voll reinhauen. 

5 Punkte. Markus Cremer 

PRONG-Lost and found (Epic/CBS/Sony) 

Der Titelsong ist bereits von der sehr starken "Beg to 
differ" LP bekannt. Den Kaufreiz dieses Vinyls ma¬ 
chen jedoch die 3 Livesongs "Dying breed ", "Inter- 
menstrual DSB ", sowie die fantastische "Chrome" - 
Coverversion "Third from the sun " aus , welche im 
legendären New Yorker "CBGB's " aufgenommen 
wurden. Zudem kommt die Liveversion des "Chro¬ 
me"- Klassikers in einer absoluten Killerfassung da¬ 
her. Auf ihrer letztjährigen Tour im Vorprogramm von 
FAITH NO MORE scheinen die 3 New Yorker derma¬ 
ßen abgeräumt zu haben, daß man sie bereits 6 Monate 
später erneut nach Europa schicken mußte. Das Resul¬ 
tat war ein einziger Siegeskreuzzug der Mannen um 
"Thommy Victor", wobei sie u a. auch die fast zwei¬ 
stündige Schlacht in der Frankfurter Batschkapp gegen 
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500 (?; die red.) aggressiv agierende Stagediver souve¬ 
rän für sich entschieden 

"Prong": the new generation of progressive metal. 

8-9 Punkte. Mario Umbach 

MINISTRY-In case you didn't feel like showing up 
(Live) (Sire/WEA) 

Al Alien Jourgensen ist der Gründer und Kopf von 
Ministry. Nebenbei spielt er 

noch bei den "Revolting clocks" und "Lard", und wie 
letztere würden Ministry auch klingen,wäre da nicht 
Jourgensens sonore Stimme. Live spielen die mit vier 
Gitarristen und zwei Schlagzeugern, was zur Folge hat, 
daß der Zuhörer bzw. Zuschauer von dieser brutalen 
Soundmaschine,welche von diversen Computern ge¬ 
steuert wird, gnadenlos plattgewalzt wird. Ministry 
sind die perfekte und zugleich krankhafte Kombina¬ 
tion aus morbiden musikalischen Verirrungen und 
noch nie dagewesener stählerner Härte. 

8 Punkte. Mario Umbach 

LIMBO MANIACS-Stinky Grooves (In-Effect/Sony 
Music) 

Das ist die ultimative Groove-Band der Saison. Dance! 
Fight! Fuck! Bull... Fuck the bullshit. Von 15 bis 50. 
Jeder, der noch einen gewissen Anstand oder eine 
gewissse Kraft und Liebe in sich fühlt, muß für Verän¬ 
derung kämpfen. Denn es ist schon lange kein Spaß 
mehr, diese ganze Scheiße zu ertragen. Und wir groo¬ 
ven in einer abgehobenen Weise, Yeah. Ich hasse. Ich 
hasse diese Scheiße. Ich hasse Kapitalismus. Ich träu¬ 
me von..., Scheiße, ich weiß nicht, von was ich träume, 
jedenfalls ist es besser als dieser Müll, was zur Zeit 
abläuft. Und auch die gnadenlosendsten Typen hier auf 
dieser Platte wollen nicht diesen Rotz, das fühle ich 
und jeder, der extremen, modernen Funk-Jazz-Hi- 
pHop-Dancefloor hört, wird verstehen, von was ich 
rede. Und wenn ich morgen sterbe, mir egal, aber heute 
will ich tanzen und verändern. Fuck you, bastard! 
6-10 Punkte. Heiner Pumper 

FAITH NO MORE-Live at the Brixton Academy 
(Epic/CBS/Sony) 

Nicht viel Neues,aber nur sehr gute, brilliante Liveauf¬ 
nahmen des Londoner Gigs vom 28. April 1990. 8 
Livesongs, darunter das Black Sabbath-Cover "War 
pigs", der Hit der ersten LP "We care a lot", sowie 
"Edge of the world". Der Rest ist vom "Real thing" 
Album her bekannt. Auf der CD sind zusätzlich noch 
zwei bisher unveröffentlichte Songs, von denen der 
erste jedoch nur aus einem kurzen Gitarrengezirpe 
besteht. Das Stück "Cowboy song" entpuppt sich nach 
dem zweiten Hörgang als ein absolut säuischer Killer¬ 
track. Vinyl und Silberling kommen übrigens als "Nice 
price" Exemplare. 

9 Punkte. Mario Umbach 

ARTLESS-Tanzparty Deutschland 
BECK'S PISTOLS-Pöbel und Gesocks 
MALE-Zensur & Zensur (alle Teenage Rebel Re¬ 
cords) 

Das isser also, der gute alte deutsche Punk. Das 1980er 
Artless Demotape gibt' s jetzt endlich auch auf Platte - 
wer's nicht erwarten konnte, sollte schnell zugreifen: 
ergreifende deutsche Texte, rauhe Aufnahme und Pogo, 
Pogo und nochmals Pogo. 

Mit Male geht's dann noch weiter zurück zu den 
Ursprüngen - gegründet im Dezember '76 als erste 
deutsche Punkband. Dies hier ist eine Wiederveröf¬ 
fentlichung ihrer '79er LP. Kult? Irgendwo aufm 
Infoblatt steht auch was von 'ner Reunion Jürgen 
Englers & Co. - also aufgepaßt! 

Und es geht weiter: diesmal mit neuen, frischen Auf¬ 
nahmen unserer Deutsch-Punk-Heroen. Die Beck's 
Pistols haben sich nach ihrem Split 1988 endlich wie¬ 
dervereint, um dann im Juli '90 die Tracks dieser schon 
lange geplanten LP einzuspielen. Deutschpunk (der 
gute alte!) vermischt mit englischer Oi!-Musik der 
80er Jahre. 

Eine Wertung dieser drei Platten ist mir leider nicht 
möglich, da ich eigentlich nicht auf solche Musik 
stehe, aber diese Scheiben deshalb mit Sicherheit auch 
nicht der letzte Dreck sind - ich hoffe, ihr versteht, wie 


ich das meine? (God bless GOAR; die red.) 

Markus Cremer 

RADICAL DANCE FACTION-Landing Party 
(Southern Records/EFA) 

Der Kopf ist voll und leer. Kleine Geschichten, und nur 
die wichtigen, mit Kreislaufchaos. Das hier ist im 
Moment die einzige Platte, die ich genauso gerne wie 
eine ABBA-Lp besprechen würde. Nur fällt mir dazu 
überhaupt nichts ein, weil ich im Moment ABBA über 
Kopfhörer höre. Und es ist phantastisch. Wie Radical 
Dance Faction. Die habe ich auch im selben Umfeld 
gehört. Und sie ist genauso. Leichte Unterschiede in 
Rhythmus, Melodieführung, Arrangement und Pro¬ 
duktion ("Landing Party" ist exquisiter englischer Dub- 
Reggae im psychedelischen Dancefloor-Gewand - um 
Mißverständnissen vorzubeugen; die red.). Aber sonst. 
Phantastisch. Radical Dance Faction - One Of Us. 
8-10 Punkte. Marianne Beaumarais 

BOMB THE BASS-Love So True (Rhythm King/ 
Rough Trade) 

Vollgefressen bin ich heute, keine Lust zu arbeiten, gar 
nicht, auch keine Plattenkritiken. Warum auch? Diese 
12" hat eh schon jeder, der auf ausgewachsenen Dan- 
cefloor steht. Satt duftender Groove, alles pulst unter 
einer göttlichen Stimme, Loretta Heywood, warum 
erhört sie denn niemand? So scheint das im Leben zu 
sein, immer die gleiche Geschichte. Die B-Seite ist gar 
nicht mehr cool-melancholisch, sondern uptempo for¬ 
dernd, natürlich auch nicht so gut wie das Titelstück, 
und das liegt nicht nur am Gesang. 

7-10 Punkte. Marianne Beaumarais 

CARTER, The Unstoppable Sex Machine-30 Some- 
thing (Rough Trade) 

CARTER, The Unstoppable Sex Machine-Bloodsport 
For All 12" (Rough Trade) 

So, meine Brüder und Schwestern, jetzt geht's ab, jetzt 
wird die Scheiße geprügelt. Wir werden siegen, denn 
einer von uns wird die Charts ficken, und der heißt 
Carter. Yeah Carter, was für ein Name, mach sie fertig. 
Wir fahren jetzt mit einer großen Limousine in den 
Wilden Westen. Das tut gut, wa? Trotzdem muß ich 
bzw. mein Kumpel Siggie Freud (heißt wirklich so, der 
Gute) (keine Frage; die red.) feststellen, daß das Album 
nicht auf voller Länge überzeugt (manche der langsa¬ 
men Stücke nerven anfangs, irgendwie auf eine klebri¬ 
ge Art kitschig). Also werden wir einfach zur CD 
greifen, weil man sich beim Trinken nicht zu sehr außer 
zum Tanzen bewegen sollte. Problem erkannt, Gefahr 
gebannt. Das Leben kann auch Spaß machen. Und 
Siggie greift schon wieder zum Tonarmlift und setzt 
die Nadel ein Stück vor. Nein, er setzt sie ein Stück 
zurück. 

So spaßig war's dann doch nicht. Aber immerhin. 
5-10 Punkte. Schulz & Siggie Freud 

MERCURY REV-Yerself Is Steam (Mint Films/ 
Jungle/EFA) 

Wer ist der Coolste? Richtig, du Armleuchter: Schulz. 
Das muß sich auch mal hier im Betrieb rumsprechen. 
Meinte doch letztens jemand, daß ich keine Ahnung 
von Musik hätte, weil ich den Toten Hosen u.a. 10 
Punkte gegeben habe. Is auch nicht so wichtig. Wich¬ 
tiger hingegen (Au Scheiße, ich glaube, in dem Laden 
hier verblöde ich langsam) ist die neue Platte von 
Mercury Rev. Ich glaube, ich muß kotzen. Also, ich 
erkläre das jetzt: Das Cover ist schön, weil ich es die 
ganze Zeit angucken muß, ebenso das hellblaue Vinyl 
samt Innenlabel. Musikalisch bewegt sich die Band im 
großen Reich der Psychedelic. Man will mich glauben 
machen, daß sie mit den Fläming Lips befreundet sind. 
Auch das erregt nicht mein Mißfallen. Wie könnte man 
eine solche Platte nicht lieben? Auch wenn mich die 
Musik stellenweise ängstigt. Liebevoll abgedrehte, 
härteste Melancholie. Diese Platte muß man wirklich 
haben. Selbst ich muß und werde mir das Ding zulegen, 
da ich dieses Exemplar wieder abgeben muß. Und das 
ist wirklich nicht witzig. 

9 Punkte. Schulz 

ROSE ROSE-Liquidation (In Your Face/RTD) 


Abwechs¬ 
lungsreicher 
Crossover 
aus Japan mit 
nervendem 
Sänger. 
Gregor Kess¬ 
ler 

LIFE,...BUT 
HOW TO 
LIFE IT?- 

Day By Day 
(Konkurrel/ 
Efa) 

Sicherlich 
kann man 
Life,... auch 
auf 'Day By 
Day' die Jin¬ 
go-Nähe vor¬ 
werfen, doch 
damit leben 
sie schon seit 
einiger Zeit 
ganz gut und 
ich denke die 
meisten Fans 
stören die 
unabstreitba- 
re stimmliche 
Parallelität 
zwischen 
Katja und 
Yvonne nicht 
im gerings¬ 
ten. Leider 
sind die elf 
neuen Stücke 
trotz überzeu¬ 
gender Ar¬ 
rangements 
etwas eintö¬ 
nig geraten, 
was größten¬ 
teils der 
schwammi¬ 
gen Produk¬ 
tion zuzu¬ 
schreiben ist. 
Schade, denn 
ansonsten ist 
'Day By Day' 
eine exzellen¬ 
te Platte. 
Gregor Kess¬ 
ler 

THE DAR- 
L I N G 
B U D S - 
Crawdaddy 
(Epic/CBS) 
Na prima, 
doch, gefällt 
mir. Schöne 
Melodien, 
schöner Ge¬ 
sang, wahre 
Texte, ange¬ 
nehme Instru¬ 
mentierung, 
schwebende, 
teils psyche- 
delisierende 
Produktion, 
liebliches 
Cover. Pop. 
Was will man 
mehr? (etwas 
mehr über die 
Platte erfah¬ 
ren, viel- 


DIE GOLDENEN 
Z TRONEN 


?t/r* TeuLdwi) ' 
Rothcskfi.,Ken+ 
Vor* “M- YAMAHA 

F i cKT£ua-l! a Jii iUf 

UjoP-LD-ßvJfu/f K/LLrtT 1 
DieSE" PLATTE IST KEiN^Ü- 

Fall ,V«elw\ehrSiV\^ jc<dic>\£- 
?üFALU9KEiTtAl ioiab- 

Wß-cmipudi ft?oNr 

'T iSVppopth goA ßoDo: 

O l£ L DÜS St L Dipipy 

'l ^.H.PeT/^öü) HwKyPov)' 

^ cj Li MA60E BUR6 

ZaHLE|PliQ-EMe|Jer 

22A. ßfMl/A/£cHW£7jj -LiME- 

2?M ßefcWN-LOFr 

2(A\jK)üiEN hkUiAt 

UMLD%k-ArcHE 

Z. ‘x Vorftwvtfj) -FtW 
S. ST AALH6k/ MeTKOfoL 

Vo/VTAKT: ]AUl'rtiU)|kHOSI)/m F| 






43 






leicht; die red.) 

5- 9 Punkte. Heike Eggert 

ON THE ROCKS-V.A. 7" 

TALES FROM ESTRUS-V. A. 7" (beide Estrus/Fire 
Engine) 

Zwei leckere Single-Sampler des Garage-Labels Estrus. 
'On The Rocks', eine Serie mit dem Ziel, Songs, die 
bisher, aus welchen Gründen auch immer, noch nicht 
den Weg auf Vinyl gefunden haben, ans Ohr der 
Öffentlichkeit zu zerren. Zum ersten gibt es diesmal 
einen LP-Outtake der Mono Men, der eigentlich auch 
auf selbiger hätte erscheinen können, denn Nomads¬ 
mäßig genug klingt "Daylight" eigentlich und das 
scheint doch ein einigermaßen wichtiges Auswahlkri¬ 
terium der Mono Men zu sein. Auf Seite 2 folgen dann 
'Game For Volture' mit einer zuvor unveröffentlichten 
Version von "Don't Bring Me In These", da ich die 
veröffentlichte jedoch nicht kenne, kann ich nicht 
beurteilen, ob dies nötig war. Den Schlußpunkt, der 
hier auch gleichzeitig den musikalischen Höhepunkt 
repräsentiert, setzen Marble Orchard mit einer 4-Spur 
Aufnahme aus der Wohnung des Sängers, der meine 
favorisierte Garageband einmal von der weichen, 
weniger punkigen Seite beleuchtet. 

'Tales From Estrus' präsentiert sich aufwendig mit 
eingehefteten Comic und gleich vier Estrusbands: Night 
Kings spielen harten Sixties-Trash, Marble Orchard, 
gut wie immer, gewinnen auch hier durch Ron's gute 
Stimme und das zurückhaltende, gefühlvolle Gitarren¬ 
spiel. Ultra % bieten ebenfalls guten Neo-Sixties-Rock 
mit effektvoller Echogitarre, während Mummies mit 
einer mißlungenen Cramps-50ies Rock'n'Roll Num¬ 
mer noch nicht mal einen Trostpreis verdienen. 
Gregor Kessler 

MONKS OF SCIENCE-I'm A Doctor.. (In Your 
Face/RTD) 

Obwohl der Bassist 'nen Schnurres (meint: Schnauz 
oder Schnurrbart; die red.) hat, muß man M.o.S. Sinn 
für wohldosierte Melodien und Geschwindigkeit zu¬ 
gestehen, denn sie treffen mit Songs wie z.B. "TV 
Rules My Life" genau die goldene Mitte, keines beider 
Elemente nervt oder tritt penetrant in den Vorder¬ 
grund. Meistens spielen die Mönche jedoch midtempo 
Punk Rock mit MC4 (nicht ganz so viel Melodie) und 
frühen 7 Seconds Anklängen. 

Gregor Kessler 

THE BEATMASTERS-Dunno What It Is (About 
You) 12" (Rhythm King/Rough Trade) 

Am liebsten würde ich die Hälfte des Infosheet ab¬ 
schreiben. Das würde es schon tun. Mir schwant aber, 
das es hier nicht so angebracht wäre. Also, die Rücksei¬ 
te (the funky ginger mix von Dunno what it is) gefällt 
mir diesmal besser, da sie besser groovt und somit 
einen gehobenen Tanzspaß verbreitet. 

6,5-7,5 Punkte. Marianne Beaumarais 

NURSERY CRIMES- What Do You Know (Any way)? 
(Rattlesnake Records/Normal/Rough Trade) 

Das ist auch Popcore. Wunderbar. So schön knallig 
wie das Cover. So wie Carter gerne wären, wenn sie 
könnten, wie sie wollten. Nursery Crimes sind be¬ 
stimmt so toll wie die Hard-Ons. Süß und saftig. Aber 
auch ganz schön aufdringlich. 

6- 8 Punkte. Christine Peterson 

X-PRESS, X-Mist Label-Compilation (X-Mist Re- 
cords/EFA) 

Vom Preis her billige Compilations haben natürlich 
eine Menge Vorteile. Die Dinger dienen der Promotion 
eines Labels und dementsprechend müssen da schon 
gute Sachen drauf sein. Vorausgesetzt es ist ein gutes 
Label. Der Nachteil liegt auf der Hand: meistens sind 
alle Bands vertreten, und es gibt kein Label, welches 
nur erstklassige Bands unter Vertrag hat bzw. nicht 
jede Band trifft auf das ihnen gemäße Ohr. So gesehen 
nerven mich die Walter Elf. Der Gesang am meisten. 
Danach beglücken mich Stand To Fall bis zu dem 
Zeitpunkt, wo sie zu speeden anfangen, doch selbst da 
bleiben sie in Melodieharmonien, was mich auch wieder 
erheitert. Österreicher, alle Achtung. 2 Bad kenne ich 
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schon zur Genüge. Sie haben was von englischem 
Avantgarde Punk der frühen 80er. Tanzbar. Lee Hollis 
ist sowieso einer der größten. Seven Sioux sind aber 
eine Überraschung, woll. Das Stück heißt "Left" und 
bringt mich fast um den Verstand. Phantastisch oder: 
hast du keine Sehnsucht, bist du tot. Crowbar nerven 
schon nach dem ersten Ton. So einen Gitarrensound 
hat jetzt jede mittelprächtige Hardcoreband. Hätte man 
weglassen können. Richtig schlecht. Zweite Seite 
beginnt mit den Spermbirds. Warum auch nicht. 
Obwohl sie normalerweise an den Anfang der ersten 
Seite gehören. Sowas von Gitarrist. Der Drecksack 
weiß genau, was mir gefallt. Happy Ever After, über 
den Namen muß ich etwas nachdenken, sind eine 
interessante Band. Ich meine das ernst. Sie komponie¬ 
ren interessant und interpretieren auch in dieser 
Hinsicht. So Much Hate ist eine Speed-Rock TfRoll- 
Band und sie sind verdammt hart. Grins. Kurz vor dem 
letzten Stück erwischen mich noch Crowd Of Isola- 
ted. Darüber darf man anscheinend in diesem Heft 
nichts Negatives schreiben. Werde ich auch gar nicht. 
Die werden noch Karriere machen. Die haben noch 
eine Menge Möglichkeiten. Und ich wohne über 600 
Kilometer von ihnen entfernt. Ob das reicht? Bei Ugly 
Food sind mir die Melodielinien zu eingegrenzt. Ein 
altes Hardcore-Problem. 

3- 10 Punkte. Schulz 

ATTILA & THE HUNS-Under The Bodhi Tree 
(Music Maniac/RTD) 

Bei Attila handelt es sich um The Unclaimed - Master- 
mind Shelley Kidd (alias Shelly Ganz), während seine 
Hunnen von Dan Valuntie (Gitarre) und Scott Foren 
(Drums) gestellt werden. Nebenbei bedient noch all¬ 
seits beliebte Gitarren-Göttin Sylvia Juncosa, wie auch 
schon früher bei Unclaimed, die Keyboards und Lee 
Joseph zupft den Baß. Das musikalische Spektrum ist 
folglich von vorne herein recht klar festgelegt. Richtig, 
es geht um Neo-Sixties Mucke, die mich nicht gerade 
begeistert, doch das ist in diesem Genre auch schwer, 
denn wieviele Bands gibt es wohl, die sich für ungeübte 
Ohren wie Attila & The Huns anhören. Tröstlich wie¬ 
derum die für Music Maniac typische großzügige 
Aufmachung mit Textblatt und aufwendigem Cover. 
Gregor Kessler 

NED S ATOMIC DUSTBIN-Bite (Chapter/Rough 
Trade) 

NED S ATOMIC DUSTBIN-God Fodder (Sony 
Music) 

Wenn Jonn "Desire" anstimmt, ist es um mich gesche¬ 
hen. So muß es klingen wenn man so etwas mit Gitarre 
intoniert. Schnell, melodienreich, heftig, heiß, voll¬ 
mundig, das Ganze. Ned's Atomic Dustbin haben wie 
auch Noise Annoys sehr schnell den Weg zur Industrie 
gefunden. Das verwundert keineswegs, weil man 
annehmen darf, daß diese Musik sehr vielen Leuten 
gefallen wird. Aus Stourbridge, England kommen die 
Burschen. Für die, die hinfahren möchten. Und ich 
nehme an, es lohnt sich. 

6- 10 Punkte. Christine Peterson 

BABY JAIL-Primitiv (Cod Records/Semaphore) 

Das ist wirklich witzig, nicht so wie die meisten deut¬ 
schen FunPunk-Bands. Muß wirklich lachen. Musik 
ist auch bemerkenswert. Was sind das nur für seltsame 
Menschen, diese Schweizer. Ich glaube, das ist Kunst. 
Keine Kunstkacke, weil es witzig ist, aber nicht nur. 
Das ist die Kunst, die als Anti-Haltung zum Erzkapita¬ 
lismus herausgeboren wird. Sie hat was sponti-altema- 
tives, massenweise Zitate, doch der Charme über¬ 
wiegt. Muß man nicht haben, ist aber schön. Schöne 
Kindermelodien. Das ist schon wahr, was und wie sie 
es singen. 

4- 9 Punkte. Heike Eggert 

FUEL-same (World Service/Rough Trade) 

Ein furioses Feuerwerk an Gitarrenoverkill (kein Noise- 
Grunge), ein Taumel an kompaktem Rock'n 'Roll- 
Hardcore. Klingt nach härtestem Washington, D.C.. 
Über Kopfhörer kaum möglich. 

7- 9 Punkte. Christine Peterson 


TWO BIT THIEF-Another Sad Story In The Big City 
(We Bite/SPV) 

Bodenständiger Rock'n'Roll eines Quintetts aus Oak- 
land/Frisco mit ausdrucksstarken Texten ("corruption 
and destruction in the outlaw city, it's such a shame, 
such a goddamn pity/ govemment feats you and teils 
you what to do/ industry-manmade destruction, destro- 
yed - mass production") und treibenden Punkrock- 
Songs. Die Band, auf die sich momentan neben BAD 
RELIGION Punks und Metaller, bzw. Rockfans und 
Indie-Freaks einigen können. Rock'n'Roll ohne Pein¬ 
lichkeitsfaktor und Modeattitude. 

8 Punkte. Mario Umbach 

KINGHORSE-Same (Caroline/Virgin) 

Kinghorse aus New York City sind eine Entdeckung 
von Glenn Danzig, welcher dieses Debutalbum auch 
produziert hat. Die Musik dieses Quartetts basiert auf 
schwerem, zum Teil etwas ungeordnetem Bluesrock 
mit knochentrockenen Gitarrensalven. Besonders in 
den ruhigen Passagen läßt die Stimme von Sänger Sean 
Garrison außergewöhnliche Fähigkeiten durchblitzen, 
denn bei den Songs "Lay Down And Die", "Greatest 
Gift" und "Razor" sollte dem Hörer unmißverständlich 
klarwerden, daß es sich hier um einen äußerst begabten 
Sänger handelt, dessen Stimme enormes Volumen und 
einen unheimlich bluesig angehauchten Unterton be¬ 
sitzt. Leider geht sein Gesang bei einigen härteren 
Songs etwas unter. Alles in allem ausbaufähig. 

6 Punkte. Mario Umbach 

LIME SPIDERS-Beethoven's Fist (Fun After All/ 
IRS) 

Die Spiders sind wieder da. Selten war ich auf eine 
Platte so gespannt wie auf diese, denn die Mannen um 
Mike Blood waren auf dem besten Weg, in die seichten 
Gefilde des Wimppop abzudriften. Ihre letzte Vinylve¬ 
röffentlichung (die Maxi "Odyssee") war eine einzige 
Katastrophe. Danach flogen sie bei Virgin raus. Jetzt 
haben sie offentsichtlich ein Label gefunden, welches 
ihnen wohl wieder die Kontrolle und Freiheit über die 
Musik überließ und so hört sich das Ganze auch an. 
Shouter Mike Blood brüllt wieder wie früher, die 
Gitarren haben wieder die nötige Power und insgesamt 
sind die Songs auch wieder schneller und rockiger und 
haben zudem mehr Biß. Songs wie z.B. "Cherry Red", 
"The Real Thing", "Nine Miles High" oder "Silent 
Partners" schließen nahtlos an das famose "Won't Fall 
In Love" der 88er LP "Volatile" an. 

8 Punkte. Mario Umbach 

BONGWATER-The Power Of Pussy (Shimmy Disc/ 
Semaphore) 

Bongwater sind nach wie vor genial. Das Beste, was 
Kramer in seinem Leben macht. Nenne man mir je¬ 
manden, der kreativer ist. Er hat einen Kopf zum 
Denken und Arbeiten und eine Seele zum Interpretie¬ 
ren. 

9 Punkte. Alan Renfield 
FLYBOYS-Same MiniLP 

CHINA WHITE-Danger Zone MiniLP (beide Fron¬ 
tier/Gift Of Life/Fire Engine) 

L.A.-Punk der ersten Stunde(n) bieten die FLYBOYS 
und CHINA WHITE mit ersten beiden MiniLPs. 

Die FL YBOYS veröffentlichten ihre Platte schon 1980 
auf dem damals neuen Frontier-Label (hier folgten 
später Bands wie Suicidal Tendencies, Adolescents, 
TSOL oder Circle Jerks). Das Ganze ist mir zu poppig 
und mich wundert es auch nicht, daß ein Teil der Band 
nach deren Split in Richtung kommerzieller Wave-Pop 
weitermachten. Ganz schlimm ist z.B. die Orgel gleich 
im ersten Stück ("Picture Perfect"). Die nervt total. Na 
ja, es gibt auch härtere Stücke auf dieser Scheibe, 
vielleicht heißt es gerade deshalb so treffend auf dem 
Infosheet: die FLYBOYS 12" ist die Punk-Einstiegs¬ 
platte für 17jährige Mädchen, denen das Ganze norma¬ 
lerweise zu hart ist... 

Anders verhält es sich mit CHINA WHITE, die ihre 6- 
Track-MiniLP Ende' 81 ebenfalls auf Frontier heraus¬ 
brachten. Sie waren/sind härter als ihre Labelkollegen, 
mit einem gehörigen Metaleinschlag, der für diese Zeit 
doch etwas zu ungewöhnlich war, um erfolgreich zu 
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werden. Ansonsten kann man einen starken Einfluß 
von frühen TSOL, Dead Kennedys und Channel 3 
feststellen, sie stehen halt in der Tradition der frühen 
kalifornischen Bands. 

Beide Bands brachten es nur auf diese eine Vinylveröf- 
fentlichung, die jetzt auf dem Fire Engine-eigenen 
Label Gift Of Life wiederveröffentlicht wurden. 
Flyboys: 5 Punkte 

China White: 6 Punkte. Markus Cremer 

SMASHING PUMPKINS-Tristessa 12" (Sub Pop/ 
Glitterhouse/Efa) 

Ganz nett, aber langweilig, todlangweilig! Bei so ei¬ 
nem Bandnamen und bei dem Label, da erwartet man 
doch, daß der Sound deine Boxen zerstört - aber nix! 
Eine bessere A-Seite kann die restlichen beiden Tracks 
der B-Seite nicht mehr retten: langweilige, monotone 
Melodien, dazu ein akustisches Gitarrengeplänkel 
versetzt mit derben E-Gitarreneinsätzen und einer 
Stimme, der nichts abzugewinnen ist, die auf Dauer 
eher einschläfernd wirkt. 

Eurorelease der Sub Pop-7" als 12" auf Glitterhouse 
(bzw. auf Sub Pop Deutschland) mit einem Exklusiv¬ 
track auf der B-Seite. Die Smashing Pumpkins haben 
vorher schon eine Single auf dem lokalen Chicagoer 
Limited Potential Label veröffentlicht. 

2,5-3 Punkte. Markus Cremer 

NIRVANA/FLUID-Split 7" (Sub Pop) 

Nirvana mit einer weiteren Coverversion, nach "Love 
Buzz" diesmal ein Live-Song namens "Molly's Lips" 
aufgenommen beim Portland-Gig, dem schon die Bonus 
Tracks der Sliver 12" bzw. CD entstammten.. Eher 
mittelmäßig, jedenfalls nicht das Geld wert, das heut¬ 
zutage auf Börsen für Sub Pop Club 7"'s gezahlt 
werden muß, die mittlerweile bei strengsten Limitie¬ 
rungen von 7500 (!) Stück angelangt sind. 

Fluid auf der B-Seite rocken mit "Candy" (ebenfalls 
live) gewohnt unspektakulär ab, wodurch diese Single 
zu einer der uninteressantesten Sub Pop 7s der letzten 
Monate wird. 


Gregor Kessler 

THE KLIEK-Behind Bars LP (Grabo Records) 

Der Vergleich mit den Miracle Workers hinkt, aber mir 
fällt wirklich nichts Treffenderes ein. Zwar vermisse 
ich leider eine Orgel, dafür ist die Mundharmonika 
allererster Güte und verhilft der Band zu einem über¬ 
zeugendem Neo-60s-Garage-Punk-Sound. Wobei ich 
mit Garage-Punk vielleicht ein bißchen zu weit gegan¬ 
gen bin, da sie doch eher beim ruhigeren 60s-Revival 
bleiben, z.B. mit frühen Who-Anklängen bei "Bo¬ 
ston". 

Aber allein das Cover ist schon Kult, man meint eine 
echte alte 60s-Platte in den Händen zu halten. Im 
Schnitt ist die B-Seite etwas ruhiger angelegt, es fehlen 
zumindest Stücke wie "None Of Your Buisness" (ist 
das wirklich nicht Gerry Mohr, der da singt?). Die vier 
Holländer würde ich gern mal live erleben, denn da 
spielen sie sicher ein wenig härter...auf die angekün¬ 
digte Live-LP freue ich mich deshalb schon. 

7,5 Punkte. Markus Cremer 

BULLET LAVOLTA-Every Hungry Rabbit 7" (Glit¬ 
terhouse/Efa) 

Die Bostoner Hardrocker bieten auf dieser schön auf¬ 
gemachten Single den bereits auf ihrer Mini-LP veröf¬ 
fentlichten Titelsong, sowie den Dead Boys Klassiker 
"Sonic Reducer", welchen sie dem verstorbenen "Dead 
Boy" Stiv Bators gewidmet haben. Rabiater Damp¬ 
fhammersound. Knallt gut rein. 

8 Punkte. Mario Umbach 

MARK ARM-Masters Of War 7" (Sub Pop Europe/ 
Efa) 

Der Green River- und Mudhoney-Sänger Mark Arm 
veröffentlicht munter weiter. Nach der Flut von Mud¬ 
honeyveröffentlichungen (Im legalen, wie im illegalen 
Bereich) besingt er nun eine Solosingle mit zwei 
Akustiksongs. Die A-Seite kann vol überzeugen, denn 
Arms Reibeisenstimme verleiht Dylan' s Ballade einen 
zynischen Charme. Die B-Seite ist dagegen etwas 


daneben geraten. 

6 Punkte. Mario Umbach 

NIRVANA-Sliver CD-Maxi (Tupelo/RTD) 

Dürfte und sollte mittlerweile eh jeder haben, demon¬ 
strieren die beiden Studio Songs doch eindringlichst 
Nirvana's Erfolgsrezept: Gute Melodien, die auf "Sli¬ 
ver" vieleicht schon etwas weit getrieben werden, eine 
heftig zuschlagende Gitarre und den fähigsten Sänger, 
den Sub Pop zu bieten hatte (Kurd wechselte zu Gef- 
fen). Unverständlich warum nicht "Dive", welches 
selbst auf "Bleach" herausgeragt hätte, nicht als Titel¬ 
song gewählt wurde. 

Im Gegensatz zur Amiveröffentlichung bekommt man 
in Europa noch ein (12") bis zwei (CD) Live Stücke 
(About A Girl + Spank Thru') dazu, die jedoch recht 
langweilig und überflüssig sind. 

Gregor Kessler 

LOVESLUG-Coyote Date 7" (Glitterhouse/Efa) 

Die Amsterdammer Meisterkiffer treten wieder ein¬ 
mal aus ihrem, sie ständig umgebenden Dunstkreis 
heraus und veröffentlichen eine 7", die im Grunde 
genommen überflüssig ist, enthält sie doch nichts Neues. 
Geboten werden "Coyote Date" von der 90er "Beef 
Jerky" LP, sowie das geniale "Quest For Fire" von der 
ersten Howl-Single, wobei die Version von Jack Endi- 
no neu und grungig produziert wurde. 

7 Punkte. Mario Umbach 

HARD ONS-Where Did She Come From 7" (Vinyl 
Solution/Efa) 

Die drei Steifen aus Sydney präsentieren auf ihrer 
neuesten 7" wieder schnell melodischen Punkrock, 
wie sie ihn vor der Speedrockphase der beiden letzten 
LP' s zu spielen pflegten." Where Did She Came From" 
ist auch auf der neuen LP enthalten, der Song "Get Out 
Of My House" ist exclusiv nur auf dieser Single und 
rechtfertigt durchaus die Anschaffung. Laut Backco¬ 
veraufdruck ist das edle Teil mal wieder limitiert, na 
denn... 
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8 Punkte. Mario Umbach 

THE AMERICAN RUSE-Hard Junk Meat LP (Sha- 
king Street/Semaphore) 

Sollte jemand vom Birdmannigen Schriftzug ange¬ 
lockt diese Platte gekauft haben, wird er sich nicht 
enttäuscht sehen. 12 high energy Powerrocksongs mit 
viel Drive füllen das blaue Vinyl, daß einem die Wie¬ 
dererkennungsmomente wie Schuppen aus den Augen 
fallen: Jeff Dahl, Cowgirls, Devil Dogs, Creamers, 
Rifles und die australischen Vogelmänner würden mir 
hier auf Anhieb einfallen, doch dürfte es noch 738 
ähnlich passende Vergleiche geben. Folglich darf man 
keine originelle Platte erwarten, jedoch eine weitere 
der 1000 mal gehörten, von denen jede so viel Spaß 
bereitet. Ob dir das dein Geld wert ist, mußt du selbst 
entscheiden. 

Gregor Kessler 

MELVINS-Bullhead LP (Boner/Tupelo/RTD) 

MEL VINS-With Yo' Heart, Not Yo' Hands 7" (SFTRI/ 
Fire Engine) 

Was erwartet man wohl von einer neuen Melvins 
Platte? Neue schleppend, von halsbrecherischen Drurri- 
solos' - wenn man sie denn so nennen will - durchsetzte, 
mit einer röchelnd bis zischelnden Stimme, die so 


gepresst klingt, als wäre der zugehörige Brustkasten 
Teil des Eifelturmfundaments, geführte und dennoch 
mitreißende Heavyrock Meisterwerke! Und genau diese 
bekommt der geneigte Käufer auch. Melvins-Sammler 
haben den zweifelhaften Vorteil, daß sie bei "You're 
Blessened" auch ohne 20 maliges Hören, aussetzerlos 
mitwippen zu können, denn den Song gab es vor einem 
Jahr schon mal auf 'ner Flexi (Näheres unter der Mel¬ 
vins Discographie). 

Der LP vorangegangen war obige Sympathy Single, 
mit einem Malfunction Cover auf der A-Seite (das 
Original findet sich auf der Deep Six-Compilation), 
welches Melvins von ihrer besten Seite zeigt. B-Seite 
wird von zwei eigenen Songs gefüllt, von denen "Anal 
Satan" doch ziemlich durchfällt, stell dir Melvins goes 
Rap vor und du hast es. Doch "With Yo' Heart,.." 
rechtfertigt den Kauf allemal. 

Gregor Kessler 

LEATHERFACE-Smoky Joe (Roughneck/Rough 
Trade) 

Wer die 5-Titel-Maxisingle (oder Mini-LP) mit dem 
Lied "Trenchfoot" anspielt, weiß, was die Uhr geschla¬ 
gen hat! 

Ein solch heiseres Röcheln kennt man eigentlich nur 
von "Dem-mit-der-Zahnlücke". 


Ob Frankie Stubbs auch so lange Haare hat? 
Treibende Drums, schrammelnde Gitarren - aber 
LEATHERFACE kriegen immer die Kurve hin zu 
Melodien und schönen Refrains - und bleiben trotzdem 
hart! Sie sind eigenständig, klingen vieleicht etwas 
traurig, von schnellen WIPERS auf. 

Könnte mir vorstellen, daß die Musik live emotionell 
vorgetragen wird. 

6 Punkte. Siggi Cop 

TAD-Jack Pepsi 12" (Sub Pop/EFA) 

Was macht man auf dem Land, wenn die Kneipen dicht 
sind? Richtig! Man nimmt sich Vaters neuen 4x4 Pick- 
Up, lädt sich die Karre voll mit Pepsi und Jack Daniels 
und ab geht's auf den zugefrorenen See. 

Hier macht man gröhlend und johlend 360- und 180- 
Grad Törns, bis...ja, bis das Eis bricht. 

Die Karre sinkt 20 m tief, Panik bricht aus bei einem 
der Mitfahrer, das Wasser ist saukalt, aber Jack Pepsi 
meint: "Freund, wenn Du das hier überleben willst, 
mußt Du nur ganz cool bleiben und abwarten, bis das 
Auto voll Wasser steht. Wir haben doch hier eine Luft¬ 
blase...". Tja, is v ja eigentlich auch nur logisch. 

Wir Städter sehen das Ganze viel zu eng. Wann bricht 
man bei uns schon mal durch einen zugefrorenen See? 
TAD bringen diesen und zwei weitere Songs (non-Lp) 
in gewohnter Manier - bleiern, crunchy, satt, fett, eben 
Tad. Für mich sind sie eigentlich die beständigsten 
Rocker im ganzen Seattlesumpf. Zu einem wesentli¬ 
chen Teil liegt das einfach an der Stimme des Metz¬ 
gers. 

5 Punkte. Siggi Cop 

POSTER CHILDREN-Thinner, Stronger 7" (Sub 

Pop) 

Was Richies für Ramones, das sind Poster Children für 
Das Damen: eine hervorragende Kopie! 

Gregor Kessler 

VERMONSTER-Spirit Of YMA (Spliting Image) 
'Spirit Of YMA' macht es dem Hörer nicht leicht! 
Zumindest auf Seite 1 muß man sich anstrengen, den 
Faden dessen, was die Musik zusammenhält, sie arti¬ 
kuliert und koordiniert, kurz: ihre Seele (ja, ich spreche 
von mehr als bloßer Melodie bzw. Harmonie) nicht zu 
verlieren. Ab und zu scheint er zum Greifen nahe und 
man könnte meinen, Vermonster wäre eine Band wie 
alle anderen (ich weiß, die meisten Bands sind anders 
als alle anderen, aber diesmal ist es mir wirklich 
ernst!), doch in der nächsten Sekunde ist dieses Etwas 
schon wieder so unendlich tief begraben unter bis zur 
Unkenntlichkeit mutierten post-hendrixchen Gitarren- 
gewittem, daß es unmöglich scheint, diesen Gestrüpp 
aus drei Gitarren jemals einen tieferen Sinn abzuge¬ 
winnen. Nichtsdestotrotz bin ich fest überzeugt, daß 
Menschen wie Jimmy Johnson selbst dem Anfang von 
"Grease Of The Yak" eindeutige Songstrukturen zu¬ 
sprechen werden. 

Seite 2 ist für konservative-reaktionäre Musikkonsu¬ 
menten wie mich, um einiges leichter verdaulich, denn 
beide Stücke können sofort als SONGS entlarvt wer¬ 
den. Sicher sind auch hier die wie durch einen Barbi¬ 
turatschleier an dein Ohr dringenden Voodoo Trom¬ 
meln reichlich befremdlich, doch helfen sie, als einzig 
konstanter Faktor, die am Rande der Eskalation be¬ 
findlichen Gitarren im Rahmen eines traditionellen 
Songschemas zu halten. 

Wer sich also den 60em eher als den 90em verbunden 
fühlt, Orgeln trotzdem als tödlich langweilig erachtet, 
wer Bevis Front zwar gut, aber nicht radikal genug 
findet, wer abhebende Gitarrenimprovisationen, die 
bis zum Rand des Wamehmungsvermögens gehen als 
ein effektvolles Stilmittel anerkennt, auf den wird 
'Spirit Of YMA’ vielleicht wie eine Offenbarung wir¬ 
ken. 

Gregor Kessler 

THE BUTTHOLE SURFERS-Piouhgd (Rough 
Trade) 

Butthole Surfers stand für extremen Rock, der sich 
immer an Songstrukturen orientierte. Sie waren die 
Vorreiter in dieser Sparte, und auch die verirrten Bands 
finden wieder zu den grundlegenden Songs zurück. 




”Auf ihrer vierten Platte spielt die Chicago-Band 
bodenständigen US-Rock ohne aufreizende 
Posen - Verstärker an und los, 
der pure Live-Sound ohne Fisimatenten. 

Die Wurzeln dieses Live-Sounds stecken eher im 
Chicago-Blues als an der Westcoast und die 
Duelle der beiden Gitarristen sind der geniale 
Schnittpunkt zwischen derben R&B-Akkorden und 
abhebenden Soli.” 

(ME SOUNDS/April) 



On Tour: 

02.06. 
03.06. 
05.06. 
06.06. 
07.06. 
08.06. 
10.06. 
11.06 


STUTTGART - Altes Feuerwehrhaus 
MÜNCHEN - Theaterfabrik 
BXgEUiIN - Loft 
MUNSTER - Odeon 
HAMBURG - Markthalle 
DORTMUND - F.Z.W. 

ENGER - Forum 
FRANKFURT - Batschkapp 
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Die Butthole Surfers haben die Geschichte auf ihrer 
Seite. Zudem waren und sind sie eine der wenigen 
extremen Bands, die man auch im Sommer hören kann. 
Auch gerne hört. Im Sommer höre ich nur schöne 
Musik. Alles andere wäre wohl auch Masochismus. 
Butthole Surfers sind zwar verrückt, machen auch 
verrückte Musik, trotzdem was für's Herz. Erstaunli¬ 
che Spannbreiten verarbeitend. Aber nur auf den ersten 
Blick wirkt es stillos. Butthole Surfers sind ausgereift 
wie Gourmet-Käse. 

7-9 Punkte. Marion Schongau 

REPULSE KAVA-Flow Gently Sweet Alpha 
ANTISEEN-Destructo Blitzkrieg MLP (beide Zuma/ 
RTD) 

Mit Zuma Records aus München haben wir ein weiter¬ 
es Label, das sich zwar auf Lizenzpressungen be¬ 
schränken will - als ersten Partner konnte man Ajax 
gewinnen - diese jedoch mit vergriffenen Singletracks 
(R.K.) anreichert oder gleich drei davon (Antiseen) 
zusammenfaßt: sympathisch, geld- und zeitsparend. 
Repulse Kava sind für mich der eindeutige Sieger des 
Starduos, denn das Trio aus Chicago bietet eine wirk¬ 
lich interessante Mischung aus Space Rock ä la Helios 
Creed, NoMeansNo-Rhythmen und Dinosaur-Vocals 
(das gleiche hätte ich übrigens auch geschrieben, wenn 
es nicht im Infoblatt gestanden hätte), immer in Bewe¬ 
gung gehalten von diesem seltsamen Schlagzeug, das 
ganz bestimmt auf 5 Liter-Fäßchen gespielt wird. Stark 
Empfehlenswert! 

Antiseen hingegen kann ich nur wenig abgewinnen. 
Stumpf-Punks (wie eine Mischung aus Poison Idea 
und Ramones), die mit einer solch miserablen Stimme 
auch noch Two Headed Dog covern, gehören eigent¬ 
lich die Haare abgeschnitten, doch das würde ihre 
Musik auch nicht besser machen. 

Gregor Kessler 

MY DAD IS DEAD/BASTRO-Split 7" (Clawfist) 
Nachdem es langsam zum guten Ton eines jeden 
Labels, das etwas auf sich hält, gehört, seinen eigenen 
Singles Club zu haben, darf auch England, welches 
bisher noch eine eher untergeordnete Rolle im 7"- 
Wahn spielte, nicht zurückstehen. Clawfist bescheren 
dem Single-Freund, der nie genug bekommen kann 
und das können sie doch alle nicht, jeden Monat eine 
selbstverständlich streng limitierte (sonst würde sie ja 
kein Arsch kaufen) Split 7", auf der sich beide Bands 
gegenseitig covern. Diesmal haben wir MDID und 
Bastro. Letztere nehmen sich das in meinen Augen 
beste MDID-Stück "Nothing Special" zur Brust, das 
jedoch so auf Mark Edwards Stimme und Gitarre-/ 
Baß-/Drumspiel zugeschnitten ist, daß es Bastro schwer 
fällt nicht beleidigend zu wirken. Einzig der Refrain, 
bei dem Gitarre wie Schlagzeug wesentlich radikaler 
und extremer als von Edwards gewohnt zuschlagen, 
kann die Unzulänglichkeit der uninspirierten Stimme 
teilweise wieder wett machen. 

MDID spielt seinerseits Bastro’s "Flesh-Colored 
House", welches wiederum nicht zu seiner Sing- und 
Spielweise paßt. Der Mann weiß, warum er bisher auf 
Coverversionen verzichtete. 


Die gleichteure MDID Do7" ist ihr Geld lOmal eher 
wert als diese zwar schön aufgemachte, ansonsten aber 
enttäuschende Split 7". 

Gregor Kessler 

NEW FAST AUTOMATIC DAFFODILS-Pigeon- 
hole (Play It Again Sam Records/SPV) 

NEW FAST AUTOMATIC DAFFODILS-Fishes 

Eyes 12" (PIAS/SPV) 

Was Rave für das Kind, das sind die NFAD für den 
Erwachsenen. Was das heißt? Das heißt, daß diese 
Band abgeklärten, intelligenten Dancefloor fabriziert, 
der, eindeutig weiß, seltsamerweise schwarz swingt. 
Trotzdem ist nicht endgültig geklärt, ob man sich diese 
Platte besser im Sessel (Slow Motion-Reggae) oder auf 
der Tanzfläche (Funky Beat) anhören soll. Sie eignet 
sich für beide Umgebungen, was ja wohl einen unge¬ 
heueren Wert darstellt, oder etwa nicht? 

6-8 Punkte. Marianne Beaumarais 

THE LAZY COWGIRLS-Teenage Frankenstein 7" 
(S.F.T.R.I.) 

THE LAZY COWGIRLS-Loretta (live) (Drunken 
Ducks Records) 

Kein GOAR ohne Cowgirls-Kritik, so kann es bleiben! 
Die zweite Sympathy 7", mit fast noch besserem Cover 
als die erste, bringt ein weiteres Mal "Teenage Fran¬ 
kenstein" von der letzten LP, die einzige Ballade, die 
die vier je zustande gebracht haben und jene beweist 
auch sofort, daß Unvermögen kein Grund für diesen 
Mangel gewesen sein kann. Auf der anderen Seite gibt 
es einen neuen Song, in neuer Besetzung, der all das 
hat, was die Kuhmädchen schon immer so liebenswert 
machte: powervoll mitreißender Rock, dessen Energie 
gleichsam von Stimme wie auch Instrumenten herr¬ 
ührt. 

Die dritte, diesmal etwas weniger offizielle, Live- 
Single wurde während der letztjährigen Europa Tour - 
mir noch gut in Erinnerung - aufgenommen, weist vier 
qualitativ gute Songs (darunter "Loretta" von der Sub 
Pop 7") auf, die ebensogut wie Radio Cowgirl vermit¬ 
teln, was für eine fantastische Live-Band die Lazy 
Cowgirls sind. 

Gregor Kessler 

STEEL POLE BATH TUB-Tulip (Tupelo/RTD) 
STEEL POLE BATH TUB-Arizona Garbage Truck 
7" (S.F.T.R.I.) 

Begrüßt von einem freundlichen "Welcome, come in" 
begibt man sich in die akkustische Welt, die Steel Pole 
Bath Tub mit "Tulip" zum nunmehr dritten Male er¬ 
richten. Eine harte, schräge Welt, voller bis zum 
Umkippen verzerrter Gitarren und Bässe, vollgestopft 
mit collagenhaften Tapesamples; die aus 1000 halb¬ 
zerstörten Lautsprechern quillende Stimme verfolgt 
Dich bis in die dunkelsten Ecken der Klanggebäude, 
die hier noch einsturzgefährdeter scheinen als auf 
"Lurch" oder "Butterfly Love". Denn SPBT haben 
spätestens jetzt ihren eigenen Stil gefunden, müssen 
sich nicht mehr vorwerfen lassen, wie frühe Sonic 
Youth auf Horrortrip zu klingen. Auch Seattle liegt 
eine Dimension hinter SPBT, die Altbekanntem und - 


bewährtem soviel neue Vitalität einhauchen. Durch 
die 8-Spur Aufnahme wirkt "Tulip" noch etwas ent¬ 
rückter, nicht jedoch weniger packend als Vorange¬ 
gangenes. 

Selbiges gilt grob gesagt auch für die Symaphy 7", 
deren A-Seite zwar eher durchschnittlich beginnt, durch 
den Voodoo-Trommel-Gitarren-zerstückel-Schluß- 
Part jedoch fast an Tulip-Highlights wie "Sister" oder 
"One Thick Second" anknüpfen kann. B-Seite dann 
wieder guter Durchschnitt. Für Fans unerläßlich. Ein¬ 
steigem sei die Longplay CD der ersten beiden Alben 
ans Herz gelegt. Freut euch auf den Herbst, denn auf 
der zweiten Tour wird es hoffentlich mehr als fünf Ap¬ 
petithäppchen zu hören geben. 

Gregor Kessler 

THE CRETINS-Comeback Of The Re-Teens 7" 
(Teenage Rebel Records) 

Ramones, die 526ste! Dann spielt auch noch Mike 
Blitzkrieg Schlagzeug (der vielleicht einigen noch von 
den "legendären" Blitzkrieg Boys her bekannt sein 
dürfte). Ansonsten fun, fun, fun und das sechsmal auf 
dieser EP der finnischen Band. 

5 Punkte. Markus Cremer 

AMENITY-This Is Our Struggle 7" (Downside Vinyl 
Communications) 

Das erste was bei dieser 3-Track 7" zu gefallen weiß, 
ist wohl deren ganze Aufmachung - sehr nobel, bzw. 
aufwendig und dazu eine sehr schöne Vinylfarbe. 
Kommen wir dann zu den musikalischen Gesichts¬ 
punkten der zweiten Amenity-7" auf VC. Dazu muß 
ich erst Bernd vom Amok mitteilen, daß mir eben 
dieser "wuschlige Verkäufer" diese Single anders 
angedreht, bzw. umschrieben hat; wobei "langsame 
Infest" wahrscheinlich genauso zutrifft wie "gut" bis 
"sehr gut". Amenity spielen einen HC mit allem, was 
dazugehört. Dann wären da noch die Texte, in denen 
die Worte Freiheit + Gleichheit dominieren, Ziele für 
die auch "gekämpft" werden soll. End racism! This is 
our struggle! 

7,5 Punkte. Markus Cremer 

THE CRIVITS-Back With A Message 7" (Old World 
Records/Semaphore) 

Acht Songs, die so schnell heruntergeknüppelt wer¬ 
den, daß ich es in dieser Zeit geradeso geschafft hab', 
die Texte der ersten beiden Songs zu lesen. Aber keine 
Angst, dies hier ist kein Speedmetal, nur acht harte + 
schnelle S.E.-Songs, wie man sie im Prinzip schon oft 
gehört hat. Die Frage "Do you want a beer?" ist sehr 
schnell beantwortet. Nix Neues; aber gut, was die drei 
Holländer da auf die Beine gestellt haben. 

6-6,5 Punkte. Markus Cremer 

DE AD MOON-Live Evil DoLP (Music Maniac/RTD) 
" Absorb Dead Moon, it could mean the beginning of a 
new...friendship", so enden Hans Kesteloo's liner-notes 
auf dem Backcover der kurzweiligsten DoppelLP, die 
mir bisher untergekommen ist, denn diese 95 (!) Minu¬ 
ten pure Energie und Spielfreude, dürften jedem, der 
die mitreißendeste Live-Band des letzten Jahres auf 
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der Bühne erleben durfte, ein seeliges Lächeln nach 
dem anderen entlocken, sieht man doch ständig Fred, 
Toody und einen zwischen beiden sitzenden, unabläs¬ 
sig miese Grimassen schneidenden Andrew vor sich, 
wie sie mindestens ebensoviel Spaß haben, wie die 
tobenden Massen neben dir. Gerade beim verewigten 
Auftritt in Stuttgart konnte man dies besonders gut 
sehen. Sicher was das riesige Longhom, normalerwei¬ 
se ein waschechter Country-Club mit 30 Meter Theke 
etc. ein ziemlich ungewöhnlicher Ort für ein solches 
Konzert, doch die Stimmung war von beiden Seiten, 
Band wie Publikum, überwältigend. Mit Live Evil gibt 
es nun auch das 'Cole-Theme' "Signed D.C.", sowie 
das ewige Schlußmedley bestehend aus You Must Be 
A Witch / Animal / Communication Breakdown auf 
Plastik. Der Rest besteht aus all den Perlen, die mir in 
wenigen erleuchteten Momenten klar werden lassen, 
daß derartige Musik ( mit spärlichstem Equipment, 
ohne auch nur ein Effektgerät, in einfachster Triobe¬ 
setzung) die einzig wirkliche sein müßte... 

Absorb Dead Moon, it will mean the beginning of a 
new love! 

Gregor Kessler 

KINGS OF OBLIVION-Waster Machine (In Your 
Face/RTD) 

Das 'In Your Face'-Flagschiff bietet schönen, unspek¬ 
takulären Punk Rock, wie er wohl jedem gefällt. Viel 
Power und Melodie, ab und zu ein kurzer Singalong 
Chorus ("Waster Machine"), dann wieder fast stupider 
Knüppel Punk ("No Time"), meistens jedoch konven¬ 
tionelle Mucke, die Freunden von Naked Raygun viel¬ 
leicht etwas flach erscheinen mag. 

Gregor Kessler 

TUMOR CIRCUS-Swine Flu 7" (Alternative Tentac- 
les) 

Coproduktion von Mastermind Biafra (Stimme) und 
Steel Pole Bath Tub (Musik), die jedoch nicht allzu 
gelungen ist, da beide Elemente absolut nicht zueinan¬ 
der passen. Immerhin gibt es einen recht amüsanten 
Text über und aus Headlines, sowie ein gelungenes 


Cover. Ansonsten ziehe ich die eigenen Produkte der 
beiden Tumor Circus-Teile bei weitem vor. Das Teil 
gibt es auch noch als Euroversion auf 12" mit einem 
dritten Stück angereichert. 

Gregor Kessler 

THE HUMPERS-My Machine (Slusay Najglasnije/ 
Listen Loudest!) 

Guter & abwechslungsreicher Punkrock aus Kalifor¬ 
nien. Hat Power, Melodie und wird nicht langweilig. In 
den USA produziert und aufgenommen ist die Platte in 
Jugoslawien erschienen. The only american dream 
worth having: "Rock and fucking roll" straight from 
the heart and some other vital Organs. Sympathisches 
+ Unterstützendwertes Label: Listen Loudest! c/o 
Zdenko Framjic, Samoborska 107, 41090 Zagreb, 
Jugoslawien. 

6,5-7 Punkte. Markus Cremer 

THE SCREAMING TRIBESMEN-Blood Lust 
(Rattlesnake Records/Normal/RTD) 

Ja, ich habe sie fast mehr geliebt als jede andere 
australische Band, diese Screaming Tribesmen mit My 
True Love's Blood undsoweiter. Kaum zu glauben, 
daß es schon fast zehn Jahre her ist, doch war es immer 
eine Offenbarung. Bei dieser Lp offenbart sich leider 
viel zu wenig, es fehlt der Wille zu echter Liebe, wie er 
sich in Stücken wie "Frozen Tracks" doch noch zeigt. 
Für Lp-Länge sicherlich zu wenig. Zu viel Breite, zu 
wenig nach vorne. Zu viel Fett, zu wenig liebevolle 
Sehnsucht. Gibt es überhaupt noch überlebensfähige 
Independent-Music? Oder ist alles entweder nur klein 
oder nur groß? Das könnte eine schlechte Major- 
Veröffentlichung einer abkackenden genialen Band 
sein, doch lassen Teile von "Going Away" den Glau¬ 
ben an einen besseren Sommer die Welt nicht Stillste¬ 
hen. Manchmal ist es gar nicht so schlecht, wenn man 
total konfus ist. Trotzdem sollte man lieber auf ältere 
Screaming Tribesmen-Veröffentlichungen zurückgrei¬ 
fen. 

Alan Renfield 


THE EMBR Y ONICS-Sicker Than God 7" (Unique) 
Grungelastig und' ne Stimme irgendwo zwischen Mark 
Arm und Michael Kastelic. Absoluter Anspieltip: 
"Sieker Than God" - die Eigenkomposition auf der A- 
Seite. Auf der B-Seite gibf s dann zwei etwas schlech¬ 
tere Coverversionen von Reason Why und Zipper (!). 
Gutes Singledebut einer (neuen) deutschen Band, lei¬ 
der limitiert auf 500 Stück. 

6,5 Punkte. Markus Cremer 

BIG SATAN, INC.-Force Fed 7" (Dashboard Hula¬ 
girl Records/Semaphore) 

Absolut dünner + mieser Sound: Anfängergrunge aus 
Seattle zum Abgewöhnen! 

0,5-1 Punkt. Markus Cremer 

TOSHIYUKI HIRAOKA WITH THE 
INSTINGATORS 7" (Deco Records/Full Circle) 
Japan meets England, produziert wurde in den USA 
und schon hört man als Ergebnis ansehnlichen Pun¬ 
krock: die A-Seite beweist mehr Härte, die B-Seite 
mehr Witz. 

Auf 700 Kopien limitiert, denn den Machern ging das 
Geld aus, bzw. die Reisekosten waren zu hoch, um 
noch mehr Singles zu pressen. Gibf s exklusiv bei: Full 
Circle, 12 Bell Street, Newsome, Huddersfield, HD 4 
6NN, UK. 

6 Punkte. Markus Cremer 

WANTON THOUGHT-Same 7" (Boss Tuneage 
Records/Full Circle/SRD) 

Paßt voll in den Stil der neuen englischen Punk/HC- 
Bands und dürfte mit Bands wie Sink und besonders 
Snuff in einem Atemzug genannt werden. 

Nett anzuhörender, melodischer HC, der vielleicht 
noch etwas flach produziert ist, aber für 'ne Debutsin- 
gle absolut reinhaut: vier Hits! 

7 Punkte. Markus Cremer 

SCREAMING TREES-Uncle Anasthesia (Epic/CBS) 
Screaming Trees, schon seit zwei LPs meine Lie¬ 
blingsband in punkto psychedelischer Gitarrenmusik, 
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schweben leider nach "Change Has Come" mit ihrer 
ersten LP für Epic zum zweiten Mal in ruhigeren 
Gefilden. Die Zeiten der WahWah-Exzesse ä la "Black 
Sun Moming" scheinen endgültig vorbei. Die gesamte 
LP wirkt zurückgelehnter, entspannter - wenn auch 
immer noch faszinierend - und eigentlich ist diesem 
Spex-Schergen, der Mark als den coolsten Sänger seit 
Jim Morrison bezeichnete, nur beizupflichten. Für 
Leute, die das fehlende Glied zwischen "Buzz Factory" 
oder "Invisible Lantem" und Lanagans SoloLP su¬ 
chen, genau das Richtige. 

Gregor Kessler 

VERTIGO-Vertigo (AmpRep/G'house/Efa) 

Ich muß wohl meine Vorurteile gegenüber Platten aus 
dem Hause Amphetamine zurücknehmen. Dies ist 
nicht das Rumgegrunze, sondern das Zusammentref¬ 
fen von druckvollen Gitarren und guten Melodien. 
Und wo sowas passiert, wird es immer interessant. 
Wobei druckvolle Gitarren noch untertrieben ist, denn 
bei "When If s All Over" legen es Vertigo drauf an, 
Song und dein Hirn per Gitarre durchzusägen. Das 
Glitterhouse-Info sagt. "Gute Band, gute Platte.". Dem 
schließe ich mich teilweise an, da es doch untertrieben 
ist. Das sagt zwar eigentlich null aus, aber irgendwie 
dann doch. 

7,5 Schinken. Jens Kiefer 

RADIO BIRDMAN-Live In Sydney '76 CD (Rarities 
And Few Records) 

Nach der anfangs sauteuren "Under The Ashes"-Box ( 
mittlerweile wird sie bei Versänden zu Ramschpreisen 
verhökert), nun ein weiterer Nachschlag, um gitarren¬ 
geilen Australophilen das Geld aus der Tasche zu 
ziehen. Doch diese CD ist trotz ihrer Überschneidun¬ 
gen (drei Tracks mit "Rock'n'Roll War", acht Tracks 
mit "Murder City Nights" und der Rest stammt even¬ 
tuell von der "Live At The 2JJ"-Single) jede Kopeke 
wert. Ich persönlich hatte sogar Tränen in den Augen, 
als ich jenen Silberling zum ersten Mal hörte. 1A 
Qualität, das Masuak-Original "Death By The Gun" 
und seltene Coverversionen machen das Ding zu ei¬ 
nem besonderen Leckerli für alle Birdmaniker. Für 
diese gilt: 10 Yeah Hups, für Normalsterbliche 7. 
Jens Kiefer 

THE CREAMERS-Not Now Not Way 7" (Dog Meat/ 
Fire Engine) 

THE CREAMERS-Bob Kringle 7" (SFTRI/Fire 
Engine) 

Jawoll, einmal Studio + einmal live und das im besten 
Creamersstil - das ist wahrer Rock'n'Roll, am ehesten 
vergleichbar mit den Lazy Cowgirls. 

Ja und dann Sympathys lOOste. Eröffneten die Crea- 
mers mit ihrer DebutLP die Singlesserie, krönen sie 
nun die Jubiläumsausgabe. Zwei Tracks (es weihnach¬ 
tet sehr!) auf der A-Seite mit einer Kinks-Coverver¬ 
sion, die absolut witzig ist. Auf der B-Seite wurde ein 
"Kunstwerk" eingeritzt. Eine würdige lOOste Veröf¬ 
fentlichung, so läßt es sich feiern! 

Not Now Not Way: 7,5 Pflichtpunkte 
Bob Kringle: 8 Kultpunkte. Markus Cremer 

KONG-Mute Poet Vocalizer (Dreamtime/Peaceville/ 
Revolver/RTD) 

Peacevilles "Unterlabel" Dreamtime hat es sich ver¬ 
mutlich auf die Fahne geschrieben, eine etwas andere 
Musik herauszubringen - experimentierfreudig, aus¬ 
gefallen - langweilig (?). Vier Holländer legen hier 
eine Platte vor, die nur Instrumentalstücke enthält. Ihre 
Live-Auftritte sind so ausgelegt, daß jeder der Musiker 
eine kleine Plattform in einer Ecke der Konzerthalle 
hat - und von dort herunter spielt. Anscheinend erfin¬ 
den sie gerade die Quadrophonie neu. Sphärische 
Klänge (wie vom Synthesizer, obwohl nicht vermerkt) 
wechseln mit verzerrten Gitarren und einem manch¬ 
mal Funky-Baß. Aber es reicht einfach nicht, gegen 
Ende des einen oder anderen Liedes die Gitarren in 
"Grind" und Boden zu spielen. EKSEPTION meets 
PINK FLOYD meets tatterige BUTTHOLE SUR¬ 
FERS und BIG BLACK - langweilig. Live mag es für 
den einen oder anderen Zuhörer ein Erlebnis werden, 
mit einem speziell geschaffenen Licht- und Soundsy¬ 


stem an dem Bandexperiment teilnehmen zu können. 
Ich sag' s mal ganz krass: kein zurück in die 70'er - mit 
ihren überladenen Shows, ihren Mammutanlagen, 
Light-Shows und ähnlich Ekligem. Wem's gefällt - 
bitte schön. Ich kann nichts damit anfangen. 

3 Punkte plus 1 "Bemüh'-mich-objektiv-zu-sein"- 
Punkt. Siggi Cop 

ATTITÜDE AD JUSTMENT-No More Mr. Nice Guy 
(Revolver/RTD) 

Attitüde Adjustment bringen ihre vor zwei oder drei 
Jahren veröffentlichte 12" als Euro-Reissue heraus. 
Sie ist... 

"Tag. Wie geht's?" - "Danke, ganz gut, bespreche 
gerade ein paar Platten..." 

"Bäh, höre schon, Hardcore oder sowas. Klingt wie 
alles andere, was du sonst so hörst." - "Ja, gut, aber..." 
"Allein schon der Name des Sängers, RAY." - "So 
heißt aber der Bassist." 

"Egal, und das Logo der Band. Eine Bombe und zwei 
gekreuzte Baseballschläger..." - "Ist doch nicht so 
schlimm, das soll doch nur..." 

"Ach, du findest das auch noch gut?" - "Hä, hä, das ist 
Explosionskraft der Musik, eben schneller HC und ein 
kleines bißchen Thrash." 

"Quatsch! Wahrscheinlich sind das noch so Brüder, die 
nur Milch trinken und kein Fleisch essen, ha!" - "Glaub' 
ich eigentlich nicht, aber wenn Du schon damit an¬ 
fängst, Dir könnte sowas nicht schaden..." 

"Blödsinn. Ich fühle mich wohl mit meinem Bier¬ 
bauch. Wenn du dieses Zeug im Auto hörst, zwingt 
Dich wieder der Unsichtbare, die Scheiben runterzu¬ 
drehen und durchs Viertel zu brettern...Und dein Ami 
braucht wieder fünf Liter mehr. Hey, Cop, wo bist du 
denn? Hallo!" 

-ROOOAAR- 
7 Punkte. Siggi Cop 

THIRD EYE-It Makes Sense 7" (Prospetive Records) 
Nett, aber nicht überragend. Machen ganz okayne Gi¬ 
tarrenpopmusik, die vielleicht zu glatt ist. Dafür aber 
mit Prügel und dem ein oder anderen härteren Gitarre¬ 
nanschlag - aber mit Sicherheit nicht der Hit. 

4-4,5 Punkte. Markus Cremer 

CONTRAPUNCTUS-Same 7" (SFTRI/Fire Engine) 
Contrapunctus bleiben dem Stil ihrer hervorragenden 
LP treu; zwar fehlen Kracher wie "Grown Man Smile" 
und "Plastic World", aber eine sehr schöne Mischung 
aus Exploding White Mice und Ramones - wie man sie 
eben nur aus Australien kennt - wird geboten. Ist schon 
die zweite 7" auf SFTRI, nur diesmal mit vier unveröf¬ 
fentlichten Tracks. Schön, daß es noch ehrliche Gitar¬ 
renmusik gibt. 

7,5 Punkte. Markus Cremer 

HOSS-Guzzle (AuGoGo/Fire Engine) 

Australier sind Alkoholiker. Wer in Australien nach 
zwölf Uhr mittags nicht die erste Pulle intus hat, gilt als 
stark verhaltensgestört. Nicht so Hoss. Sie spielen wie 
im Rausch und klingen dabei fast so wie ihre Kollegen 
Bored!. Nur das diese ihnen noch ein paar Pints voraus 
sind. Und im Vollrausch spielt sich's bekanntlich sou¬ 
veräner. Daher "nur" 7 Punkte. Mario Umbach 

STONE COLD & CRAZY-Who s Your Head 
(Ruff n'Roll/SPV) 

Fünf Berliner Musiker der härteren Schule, die so 
kingen wie Jingo De Lunch mit männlicher Stimme 
und besserer Musik. Während bei Jingo einfallslose 
musikalische Anmaßungen glauben, Musikinstrumen¬ 
te auf banalste Art und Weise bearbeiten zu müssen, 
kommen Stone Cold & Crazy auf eleganterem und 
gekonnterem Weg daher. Die Musik dieser Platte kann 
man mit der letzten Prong vergleichen. Songs wie das 
überlange "Society" oder die Abgehnummem "Suici- 
de Survival" und "Time Killing Machine", sowie das 
zähfließende "Freedom" sind Paradebeispiele für sehr 
guten zeitgemäßen Crossover. Leadgitarrist Gerry 
wurde von den Jingos sogar persönlich verpflichtet, 
um deren letzte LP mit seinem Gitarrenspiel halbwegs 
hörbar zu gestalten. Zur Zeit spielt er mit Lüde im 
Studio das neue Lüde & die Astros-Album ein. Das 


Info charak¬ 
terisiert die 
Musik von 
Stone Cold & 
Crazy am 
treffendsten: 
"Ultramega- 
sonic Rock". 
7 Punkte. 
Mario Um¬ 
bach 

THE LI- 
Z A R D 
TRAIN-The 
Ride (Greasy 
Pop Records/ 
Fire Engine) 
Nach Jahren 
des ständigen 
Drogenkon¬ 
sums hat der 
mittlerweile 
zum Trio ge¬ 
schrumpfte 
australische 
Eidechsen¬ 
zug endlich 
die zweite LP 
in den Haupt¬ 
bahnhof von 
Adelaide ein¬ 
gefahren. Mit 
"The Ride" 
können LI- 
Z A R D 
TRAIN den 
etwas durch- 
wachsenen 
Vorgänger 
"Slipery" von 
1987 locker 
abhängen. 
Die Mannen 
um Chris 
Willard sind 
eine der viel¬ 
seitigsten au¬ 
stralischen 
Bands, die 
neben über- 
wiegend 
Rock'n'Roll¬ 
orientierten 
Stücken auch 
Popsongs 
komponieren 
können. Der 
Song "Se- 
venth Hea- 
ven" von der 
ersten EP "13 
Our Day- 
dream" war 
der Pophit des 
Jahres '87, 
was ver¬ 
dammt viel 
bedeutete. 
Oder erinnert 
sich Über¬ 
hauptjemand 
an die Killer¬ 
songs "When 
The Acid 
Drops" und 
"TheDayThe 
Sky Went 
Black"? Ge¬ 
niestreiche, 
die total un¬ 
tergegangen 
sind. Eine 
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WARTEN AUF GODOT: SMALL TALK 
ABOUT FUCKING 

John: Die hast du doch live gesehen...? 

Tom: Ja, HELIOS CREED, damals mit GOD- 
FLESH. War‘n aber live nicht so gut, die HE¬ 
LIOS CREED. 

John: Scheinen was für Geburtstraumatische zu 
sein. Sehr beengend. 

Tom: Findest du? Naja, er hat auch schon früher 
bei CHROME derbe Sachen gemacht. Die Platte 
ist auch um Längen besser als der Liveeindruck; 
‘ne Menge guter Effekte auf den Vocals. HE¬ 
LIOS kommen soundmäßig ziemlich an die 
BUTTHOLE SURFERS ran... 

John: ...aber die BUTTHOLES sind nicht so 
kompromißlos. Ich find 4 sie eher so in Anselm 
Kiefer 4 sehen Idealen schwelgend: meterhohe 
Bleigassen, von hinter den Wänden dringt dumpf 
und wuchtig ein irres Feedback an dein Ohr... 
Tom: Ja, HELIOS sind schon derbe. Sag mal, 
sollen wir irgendwie Punkte geben? 

John: Keine Ahnung. 

8 Punkte 

Tom: Ah, die NAPALM DEATH Mentoren. 
John: Righty right. 

Tom: Die Japaner schreien immer so tierisch. 
John: Bißchen wie LEATHERFACE, so von der 
Haltung her. 

Tom: Naja, S.O.B. machen eher so eeeeeeeh und 
LEATHERFACE ööööööögh... 

John: ...ich finde, man sollte NAPALM DEATH 
gar nicht mehr erwähnen, eher die ELECTRO 
HIPPIES. 

Tom: Geil, “iiiiiihh”, super - wie RAW POWER, 
total moshig. 

John: Was steht da? Screaming, Grinding, Pu- 
king, Gut-Wrenching,... 

Tom: Die sehen alle ziemlich lieb aus, wie viele 
Bands aus dieser Szene, liebe, freundliche, fast 
zurückhaltende Leute, etc., alles menschl ich total 
gute Typen, wie GODFLESH, CARCASS,... 
Zorn singt ähnlich wie Tottsuan auf seiner Tor- 
ture Garden. 

John: Hm... 

Tom: Und sehr geschlossener Gitarrensound. 
John: Na ja, nicht unbedingt, stellenweise. Sie 
haben viel punkiges, auch die Texte. 

Tom: S.O.B. sind moderner Punk-Rock. 

John: Hm, ich hol mir noch‘n Bier, auch eins? 

8 Punkte 

John: Ah, ATROCITY? Ist doch gar nicht mehr 
so neu?! 

Tom: Es geht, ist 4 n geiler Gitarrist. 

John: Normaler Metal. 

Tom: Death! 

John: Eher Speed. 

Tom: Krull 4 s Texte sind recht ordentlich. 

John: Kennste die? Der Sound klingt aber etwas 
bemüht, so, als würden sie nicht recht zusammen 
passen. 

Tom: Nee, sind okay. 

6 Punkte 

Tom: Was ist das, eh Mann? 

John: RUINS. 

Tom: Merkst du diesen superschrillen Gesang 
bei den Japanern? 

John: Die ist äußerst seltsam produziert die Plat¬ 
te, die Probe, die wir in Amsterdam gesehen 
hatten, war doch sehr viel kerniger im Baß, erdig 
fast. 

Tom: Gitarre und Schlagzeug, beide, auch die 


vocals. 

John: Baß und Schlagzeug. 

Tom: Echt?? Sehr, sehr seltsam. Ja, live waren 
sie ganz anders. Schade, daß damals CARCASS 
ausgefallen waren. 

John: Allerdings. Das sollten wir ebenfalls nicht 
mehr erwähnen. Nebenbei gilt für die RUINS 
die Höchstpunktzahl. 

Tom: Klar. Mann, ganz schön schräg, genial 
diese Breaks: ich liebe es - aber sehr harte Kost. 
John: Die seriösen HAPPY FLOWERS. 

Tom: Ja, kann man ruhig mit denen vergleichen. 
Wahnsinn ,Baß und Schlagzeug. 

Klar, 10 Punkte 

Tom: Hier: GOD aus England. Kevin der Saxo¬ 
phonist macht das Pathological Label. Die zwei 
Drums bei GOD kommen live total massiv; sie 
spielen auch teilweise gegeneinander, rhythmisch 
gesehen. Der eine Drummer von GOD ist auch 
bei SWEET TOOTH, SCOTT KEEL,... Hm, 
deftige Titel haben die Stücke: Meat Head, Swine 
Fever. Der Saxophonist ist groß. 

John: Mächtiger Sound. Läßt mich an Coleman 4 - 
sehe Musikideale denken, spätere. 

Tom: Liebst du sie? Dann wirst du sie live noch 
mehr lieben. Sie haben mal live mit GODFLESH 
gespielt. 

John: Der Abend! 

Tom: GOD rult total. 

John: Die RASENDEN LEICHENBESCHAU¬ 
ER passen auch gut zu ihnen. 

Tom: Die kann man schon mit denen verglei¬ 
chen, allein auch wegen der Anzahl der Leute. 
Sieben Leute bei GOD. Warum machst‘n leiser? 
John: Schätze das Fenster fliegt demnächst raus. 
Die Scheiben vibrieren total. Das hasse ich. 
Tom: Ich glaube, GOD, GODFLESH und die 
RASENDEN sind live die heilige Dreifaltigkeit 
der intensiven Bands. Das ist teilweise so ultra¬ 
massiv. 

John: GOD sind jazziger als die RASENDEN. 
Tom: Woll‘n wir gleich dazu TERMINAL 
CHEESECAKE laufen lassen? 

John: Heftiger Beginn. 

Tom: Saugeil. Kommt total ARSENAL-mäßig. 
John: Die mittleren (hust, hust), aber viel ernster. 
Tom: Was für ein Sound. Klagegeschrei (hust, 
hust). 

John: Aber lang nicht so heftig, wie auf dem 
Path-Sampler. Das war wirklich dominierend - 
die LP käme gut zu HELLRAISER. 

Tom: Großartig diese Band. 

John: Nee, nee, die frühere Ultragemeinheit war 
besser; die restlichen Stücke erinnern mich aber 
sehr an olle THROBBING GRISTLE-Tage. 
Tom: RESIDENTS. 

Tom: Wo warst du so lang? 

John: Pissen, die CHEESECAKES langweilen 
mich etwas. 

Tom: Ich finde sie schön - alleine wie sie diese 
Dynamik aufbauen. 

John: Naja, noch 4 n Bier? 

Tom: Ja klar. 

John: Fazit: starker Beginn, danach fallen sie 
etwas ab. Heavymäßig gesehen... 

6-9 Punkte 

Tom: ...was legst du jetzt auf? NOCTURNUS? 
Oje, fangen aber schnell an, keine schlechten 
Drums. 

John: Warte mal bis du den Synthi hörst. 

Tom: Gute Breaks. 


John: EXTREME NOISE-Breaks, aber trotz¬ 
dem irgendwie B-Death Metal. 

Tom: Warte mal, ein guter Vergleich mit EX¬ 
TREME NOISE, aber EXTREME NOISE sind 
intelligenter. 

John: Hörst du die Keyboards? Dezent zwar, 
aber die kriegen von mir nicht viele Punkte. 
Mann, allermiesest. 

Tom: Hast recht und das soll die Zukunft des 
Death sein? Keyboards? Ha! Ha! Das bringen 
doch VAN HALEN noch besser. Ey, Alter, das 
ist wie aufm Hully Gully Express. 

John: Ha! Ha! Die laten Musikexpresse. 

Tom: Volle Kirmesmusik - dideldideldu, oooh, 
unsäglich. 

John: Damen-Death. 

Tom: Oh yeah! 

3-4 Punkte 

Tom: Die großen TÖRK-RAN kommen jetzt! 
John: Die Allerbesten - hast du die Kassette etwa 
zurückgespult? - In der Mitte geht sie am derb¬ 
sten ab. 

Tom: Ich habe sie zurückgespult, während du 
pissen warst, ich finde man muß sie von Anfang 
an hören. 

John: TÖRK-RAN, die Legendären. 

Tom: Gleichzeitig das Allerrareste zur Zeit. 
Mann, daß sind die Hunnen auf dem Vormarsch. 
Sie bauen die Mischung mit fetten Kräutermes¬ 
sern. 

John: Wir auch. Hat aber nichts damit zu tun, daß 
die Gitarre richtig geil splatterig abgeht. 

Tom: Und das aus der französischen Provinz. 
Die Hunnen, die durch die Steppe reiten. Double 
Bass Dr.. Die Gitarre kompliziert und FEHLER¬ 
LOS, dazu DIE Geschwindigkeit, das ist Musik, 
die Empire Zusammenstürzen läßt. Mann, die 
Derbheit von PRONG und das Können von 
VOVOID. Hunnen, die Symphonien spielen. 
Wild Dan Killer hat ja klassische Musik studiert. 
Er liebt Schostakowitch, hat ihn auch mal ir¬ 
gendwie mit MORBID ANGEL verglichen. 
John: Interessant. 0 
Tom: Die Gitarrenläufe sind Wahnsinn. 

John: Die und die RASENDEN. 

Tom: Die Reiter. 

John: Sie wecken 4 ne Menge, äh, Sehnsucht. 
Tom: Energie...barbarisch...ATTILLA!. Die 
Doublebass. 

John: Für mich sind TÖRK RAN mit SWEET 
TOOTH die Entdeckung des letzten Jahres. 

John: 4 n paar Bratkartoffeln? Ich schäle, du spülst? 
Tom: Okay. 

John: Was bei Wild Dan Killers Gitarrenspiel 
frei wird, ist konzentrieteste Energie aus dem 
All...irgendeine Sonnenexplosion ging eine 
Symbiose mit ihm ein oder so. 

Tom: Perfekteste Gitarre... aber mit Double Bass. 

Tom: Ah, ist 4 ne gute Band - BOLT THRO- 
WER 

John: Hmm. 

Tom: Die haben Death Metal geprägt. 

John: Ich finde sie jetzt schneller und wuchtiger 
als vorher. 

Tom: Die erste LP war sehr harte Kost. Sehr gute 
Hooks. Was geben wir der TÖRK RAN? 

John: 10 bis 20 Punkte. Voller Arroganz? 

Tom: Übrigens, von BOLT THROWER gibt 4 s 
Spielfiguren. 

John: Von Matell (oder wie hießen die)? 
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Tom: Ooooh, hör mal, viel ausgereifter als die 
erste. Hattest recht. Wollen wir die gegen die 
SILVERFISH tauschen? 

John: Naja, ich weiß nicht, ich finde die ziemlich 
geil, meinst du gegen die “Total Fucking Assho- 
le”? 

Tom: Ja. 

John: Na, mal sehen. Das Livestück hier ist 
verdammt hart. Komischerweise entschuldigen 
sie sich auf der Innenrille dafür: “Sorry about the 
Live-Track”. 

Tom: Seltsam. 

8 Punkte 

Tom: Ich denke, daß können wir ruhig etwas 
lauter stellen. 

John: Was? 

Tom: Das hier ist BURMA JAM aus Richmond. 
Verbinden Reggae mit Hardcore. 

John: Klingen wie AU PAIRS. 

Tom: Ich finde den Reggae von BURMA JAM 
ganz wichtig. 

John: Naja. 

Tom: Die Keyboards nerven ein bißchen. 

John: Ja, nix besonderes, vieleicht aber gerade 
deswegen auch wieder doch. 

Tom: (kauend) hmmm, jetzt gehen sie aber etwas 
heftiger ab. 

5 Punkte 


Tom: SILVERFISH - geiler Gitarrensound. 
John: Ein bißchen PUSSY GALORE. 

Tom: Tolle englische Band. 

John: Dazu etwas ARM, JINGO, nicht nur die 
Stimme. 

Tom: ARM? Nee, viel rauher - dies ist Verzer¬ 
rung. DISTORTION. selbst bei mittlerer Laut¬ 
stärke schon Ohrensausen. 

John: Also nee, die LP ist nichts gegen die 
Singles vorher. 

Tom: Sag mal, Alter, wollen wir zu dem Artikel 
nicht 4 n paar Fotos von so Lederschlampen ab- 
drucken? 

John: Lederschlampen? Ha! Ha! Kann man sich 
doch gut vorstellen. 

Tom: Wärst du mit 6 Punkten einverstanden? 
John: Weiß nicht, aber wie gesagt, die Single ist 
wesentlich brachialer und auch live machten sie 
einen viel stärkeren Eindruck, die Gitarrenloo¬ 
pings waren richtig irre. 

Tom: Hast recht, aber die Tussi sieht doch auch 
geil aus? 

6 Punkte 
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John: So, das ist DECADENCE WITHIN, auf 
Peaceville erschienen. 

Tom: Ja, ham wir letztens schon reingehört. 
Nicht berauschend. Zu rockig. Könnte in Hom¬ 
burg im Zentrum spielen. Ah ja, grüßen auch hier 
GORILLA BISCUITS und YOUTH OF TO¬ 
DAY. 

John: Die waren aber geil mit LETHAL AG¬ 
GRESSION. Sind auch gut Texte. Clashig. 
Tom: Ich hätte auch gern mein Ei clashig. 

4,5 Punkte 
John: Hä? 

Tom: Meinst du, die sollten wir nicht mehr 
hören, weil sie zu alt ist? 

John: Hmm, ein Jahr immerhin. Wir können sie 
ja nochmal erwähnen: SILVERFISH: T.F.A.. 

Tom: Was ist das? 

John: CADAVER aus Norwegen. Gar nicht 
übel, diese nordischen Bands. Erinnerst du dich 
noch an ENTOMBED? Sind ziemlich rasant - 
CAVADAVER, super Double Bass oder drei¬ 
fach? 

Tom: Wie, das letzte Bier? 

John: Lies mal, Verkaufsargument: Putrefying 
göre - encrusted grooves wrapped in a technico- 
lor splatter sleeve make this a beautiful mostro- 
sity. Wir sollen uns bei Splatting Image bewer¬ 


ben. 

Tom: Ganz ordentlich, gute Breaks, sauschnell. 
7-8 Punkte 

John: Fangen ja scharf an. 

Tom: Ja, aber die haben echt das Pech der späten 
Generation, klingen irgendwie nachgemacht. 
John: Abgegriffene Death Klischees, arme CAR¬ 
NAGE. 

Tom: Die Haltung ist auch wichtig - es müßte 
mehr solcher B-mäßiger Bands geben. 

John: Die läuten schließlich radikal den Unter¬ 
gang ein. 

Tom: Hä? 

John: Ja, überlege doch doch. 

5-8 Punkte 

John: Was‘n das? MOTTEK etwa? 

Tom: Hm, das geht ganz heftig los. 

John: Kann man sagen. 

Tom: Für ‘ne deutsche Band, die früher mal 
Punk gespielt hat. 

John: Gute Entwicklung hin zum ordentlichen 
Speedmetal. 

Tom: Ist auch ‘ne gute Produktion. 


5-6 Punkte 

Tom: Was ham wir‘n noch? 

John: Z.B. LAWNMOWER DETH! 

Tom: Ich glaube, daß ist ein Gag, diese Band. Die 
kann ich nicht ganz ernst nehmen, aber ich mag 
sie. 

John: Perfekt produziert. Sehr sauber und clean. 
Irgendwie zu glatt. Sie scheinen mit Metal Kli¬ 
schees zu spielen. Hinterlassen auch null schlech¬ 
ten Geschmack auf der Zunge. Gefällt mir nicht! 
Tom: Naja, sie hätten früher so klingen müssen. 
3-8 Punkte 

John: Die ATAVISTIC könnte man dazu hören, 
die scheinen sich ernster zu nehmen, nicht so‘n 
Kids Club Death! 

Tom: Viel zu lesen bei ATAVISTIC und schö¬ 
nes Cover. 

John: Briefe an die Hörer, wie bei KISS früher. 
Beginnen mit mit den Gesängen der Buckelwale. 
Paß mal auf, gleich kommt ein schönes Zusam¬ 
menspiel von Gitarre und Mundharmonika. 

Tom: Sehr reizvoll. Schätze die ersten drei Stüc- 
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ke sind schon etwas älter. Danach gehen sie 
etwas mehr ab. 

John: Die Drums produzieren richtige Erschütte¬ 
rungen. 

Tom: Wenn du genau hinhörst, hört sie sich 
ziemlich seltsam an irgendwie fremd. 

John: Hä? 

Tom: Ich finde, daß ist ‘ne ganz stränge Platte. 
Könnte ich nicht mit anderen vergleichen. Hart 
& fremd. 

John: Wie wir in dieser Welt. 

6 Punkte 

Tom: Was‘n das? 

John: Rate mal! 

Tom: GOOMBAY DANCE BAND. 70er Kari¬ 
bik oder so. 

John: Findste nicht eher A-HA? 

Tom: 1-2 Punkte. 

John: Ja. CALE & ENO. 

John: Hier der Höhepunkt. 

Tom: Wir hatten schon massig. Aber- NAKED 
CITY 

John: John Zorn. 

Tom: John Zorn. 

John: Wäre die hier anstelle der letzten NAKED 
CITY erschienen, wär‘s die Heavyplatte des 
Jahrzehnts! 

Tom: Und so nur die Jazzplatte des Jahrhun¬ 
derts? 

John & Tom: Ha! Ha! Ha! 

John: Genial, wie der olle Bill Ramsey Frisell 
dem drögen Wayne Horvik den Keyboard Bug 
zersägt. 

Tom: Supergeiler Joey Baron. Irreste Breaks. 
War‘n live genausogut. 

John: Allerdings. Perfekte Leute. Stark, wie die 
Doublebass die Jazz Standarts zertrümmert. 
Richtig hämische Freude empfinde ich dabei. 
Tom: Feuchte Augen? 

John: Ja! Ja! Das Gute., wie schon rum? 

Tom: Dauert bloß ‘ne halbe Stunde! 

John: Waahnsinn! 

50 Punkte 

Tom: Was kann man danach noch hören? 

John: Vielleicht NURSE WITH WOUND oder 
P16D4 auf voller Lautstärke. 

Tom: Ja, laß uns abkacken. 

Einen Tag Später. 

John: Haben wir gestern noch was vergessen? 





Tom: Ja, hier F/i. 

John: Ah ja, die Amis! Haben schon einige LPs 
gemacht. 

Tom: Ja! Bißchen wie PINK FLOYD. Space 
Sound. 

John: Nicht so yuppiemäßig wie PINK FLOYD. 
Aber, um auf die Schönheit zurückzukommen: 
das da ist schön, nicht die TERMINAL CHEE- 
SECAKE. 

Tom: Kennst du noch HAWKWIND? 

John: Silver Machine. Beste Tripmusik. NEU. 
Die frühen GONG. 

Tom: Ich Grunde hasse ich 70er. Sich heutzutage 
mit 70er Musik zu beschäftigen ist konservativ. 
John: Wieso konservativ? 

Tom: Aber so, wie F/i das machen, ist es gut. 
John: Wieso eigentlich konservativ? 

Tom: Ist doch klar! 

Tom: Hier habe ich noch die Einstiegsplatte von 
KNOCHENGIRL aus Berlin. 

John: Richtig, hatten wir nicht mal ‘ne Kassette 
von denen gehört? 

Tom: Ja, kann sein. Starker Beginn. Neubauten¬ 
mäßig, aber schriller. 

John: Hätte schon früher erscheinen können. 
Tom: Rituell. Naturvölker. 

John: Nach dem ersten Stück fallen sie ziemlich 
ab, hat man alles schon derber gehört. 

Tom: Wieso? Klingt doch äußerst seltsam. 
John: Wie hießen die noch? CURE. SECTION 
25? 

Helios Creed - Amphetamine Reptile/Glitter- 
house/Efa 

S.O.B. - Rise Above REcords/RTD 

Atrocity - Nuclear Blast/SPV 

Ruins - Shimmy Disc/Semaphore 

God - Situation Two/SPV 

Terminal Ceesecake - Pathological/RTD 

Noctumus - Earache/RTD 

Törk-Ran - Törk-Ran Cassettes 

Bolt Thrower - Earache/RTD 

Burma Jam - Gawa Records/Semaphore 

Silverfish - Wiijja Records/Efa 

Decadence Within - Peaceville/RTD 

Cadaver - Earache/RTD 

Camage - Earache/RTD 

Mottek - Sucker Records/RTD 

Lawnmower Deth - Earache/RTD 

Atavistic - Peaceville/RTD 

Naked City - Earache/RTD 

F/i - Human Wrechords/Efa 

Knochengirl - Human Wrechords/Efa 

Eine Woche später. 

John: Hast du nicht auch jede Veröffentlichung 
seit der ersten LP - same - von ihnen erwartet? 
Tom: Du sprichst bestimmt von der neuen 
UNIVERSAL CONGRESS OF? 

John: Allerdings. 

Tom: Ja, ich mag sie echt gern - diese selbstge¬ 
bastelte Jazz-Mucke. Das Cover sieht aus, als 
hätte Eduard Munch Joe Baiza poträtiert. 

John: Joe Baiza sich selbst. Der Sound ist aller¬ 
dings sehr viel swingender als das Cover ahnen 
läßt. 

Tom: Vielleicht ist in elitären Kunstkreisen selbst 
das melancholischste von Munch heute schon 
swinging? 

John: Sie sind immer so romantisch oder erwek- 
ken zumindest sowas in mir; ich denke da immer 


an meine kindheit- 
lichen Entdek- 
kungsreisen durch 
den Bücherschrank 
der Alten: so wie 
ich damals die Ge¬ 
schichte der Vorzeit 
oder des Univer¬ 
sums verschlungen 
habe. 

Tom: Nee, an so¬ 
was denke ich nicht 
- das ist eher Musik 
die jeder verstehen 
kann - in Dur oder 
Moll - klingt erst 
recht konventionell 
und offenbart nach 
mehrmaligem Hö¬ 
ren die Tiefe, die 
wir in Nach-Prime 
Time‘sehen Zeiten 
erwarten dürfen. 
John: Ein dickes 
Lob für Joe und die 
anderen; nach Or- 
nette hätte ich nicht 
gegriffen. 

Tom: Du mit dei¬ 
nem Benjaminge- 
schwall. 

John (errötend) 
Tom: Elliott Sharp 
spielt auch mit. 
Aber nur auf einem 
Stück. 

John: Kaum zu 
glauben, daß nach 
SLAN... 

Tom: Eigentlich 
sollten wir noch die 
“Mortor”-Compi- 
lation von Permis 
reinkriegen. Hat 
wohl nicht mehr ge¬ 
klappt, stattdessen 
ham sie uns v ne 
“NOX” live ge¬ 
schickt. 

John: Nein, immer¬ 
noch die Alte, die 
aus Nancy. 

Tom: Ja, kenne ich. 
Ist die beste von 
Ihnen - härtemäßig. 
John: (grinst) 

Tom: Aber auf die 
Compilation freue 
ich mich schon, da 
spielen nämlich 
FALL OF BE- 
CAUSE mit, das 
neue Projekt mit 
Justin von GOD- 
FLESH. 

John: Ah ja, klingt 
nicht schlecht. 
Tom: Was? 

John: Was wohl. 
John Duck Wayne 
& Tom Layco 
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X-MIST LABEL-COMPILATION 

-WITH- 


CfiOWBAR 




Chance mehr, 
es mit den be¬ 
währten alten 
Helden zu 
versuchen. 
Nach dem St. 
Ingberter Gig 
ihrer bisher 
einzigen 
Deutschland¬ 
tour im De¬ 
zember '87 
schrieb Chris 
Willard mir 
auf das In- 
nersleeve der 
"13 Our Day- 
dream"-EP 
die Widmung 
"hope you 
enjoy this 
purple mon- 
strosity" und 
genau das tue 
ich jetzt hier¬ 
mit. 

8 Punkte. 
Mario Um¬ 
bach 

HARD TO 
BELIEVE A 

Kiss Covers- 
Compilation 
(Damp/Efa) 
Hier kommt 
der Nachfol¬ 
ger des "Hard 
To Beat"- 
Samplers, 
wobei er je¬ 
doch nicht an 
dessen Klasse 
heranreicht, 
denn dazu 
mangelt es 
ihm an Kon¬ 
stanz. So kön¬ 
nen z.B. auf 
der ersten 
Seite nur 
BULLET 
LAVOLTA, 
die "Detroit 
Rock City" 
covern, über¬ 
zeugen. Auf 
der zweiten 
Seite rocken 
die HARD- 
ONS in einer 
für ihre Ver¬ 
hältnisse un¬ 
gewohnt ge¬ 
drosselten 
Geschwin¬ 
digkeit ("Lick 
It Up"). Groß¬ 
artig. Leider 
scheinen sich 
NIRVANA 
am falschen 
Song ver¬ 
sucht zu ha¬ 
ben, denn ihre 
Interpretation 
von "Do You 
Love Me?" 
liegt leider 
etwas dane¬ 
ben. Die 
SMELLY 
TONGUES 


haben mit ihrem Cover von "Parasite" gute Arbeit 
geleistet und die HELLMEN warten bei "Deuce" gar 
mit einem WahWah-Kracher auf. Für die positivste 
Überraschung sorgen aber die SURFING CESARS, 
die mit "Love Gun " jeden MIRACLE WORKERS- 
und FUZZTONES-Fan überzeugen sollten. 

6 Punkte. Mario Umbach 

UK SUBS-Mad Cow Fever (Jungle/Efa) 

Seit 1976 existieren sie jetzt schon. Hießen früher 
UNITED KINGDOM SUBVERSIVES, änderten je¬ 
doch ihren Namen in UK SUBS um und veröffentlich¬ 
ten 1978 ihre erste Single "C.I.D.". Soviel zur Ge¬ 
schichte. Nun liegt ein neues Teil vor, welches neben 
Punkrock auch Jazz- und Countryelemente beinhaltet. 
Ebenso werden Coverversionen von Roky Erickson, 
Doors, Chuck Berry, Bo Diddley, Muddy Waters und 
den New York Dolls präsentiert. Produziert ist die 
Platte vom ehemaligen SEX PISTOLS-Produzenten 
Dave Goodman. 

4 Punkte. Mario Umbach 

THE CHARLATANS-Over Rising (Rebel Rec/SPV) 
Ich weiß schon, Charlatans sind das Quasi-Symbolfür 
Rave und alles, was an Mode, Teen-Culture und Par¬ 
ties mehr oder minder damit verbunden ist, aber(!) dies 
hier ist mehr als ein 91er-Kurzzeit-Mega-in-Chart- 
Rave. Dies hier wird von längerer Dauer sein. Was die 
Buben mit "Over Rising" abliefem, ist Musik, die die 
Wertschätzung sämtlicher Generationen einschließ¬ 
lich aller kommenden verdient. Drei Titel, die Stim¬ 
mung provozieren, tanzbar, zärtlich, groovig.und voll. 
Und dann dieser vierte Titel! Dieses göttliche Gezupfe, 
Geslappe und Getaste, minutenlang, bis der Raum sich 
dreht und du am ganzen Körper zitterst, dazu die 
näselnde Stimme und dieser Weltschmerz, von dem 
man sich fragt, wo und wann die Jungs den so tief 
erfahren haben. Trancetanz! 9,5-lOPunkte. Peter Meyer 

G.W. Mc Lennan-When Word Gets Around (Beggar's 
Banquet/SPV) 

Die ihr meine Brüder seid, 

Arme Menschen nah und ferne, 

Die ihr im Bezirk der Sterne 
Tröstung träumet eurem Leid, 

Die ihr wortelos gefaltet 
In die blaß gestirnte Nacht 
Schmale Dulderhände haltet, 

Die ihr leidet, die ihr wacht, 

Arme, irrende Gemeinde, 

Schiffer ohne Stern und Glück- 
Fremde, dennoch mir Vereinte, 

Gebt mir meinen Gruß zurück! 

(Einsame Nacht - Hermann Hesse) 

Alles klar? Was gibt's da noch zu erklären? Ex- Go- 
Betweens Songwriter macht äußerst wertvolles (für 
uns) und erfolgreiches (für ihn) Soloprojekt. Alles 
zwischen wunderschönem Pop und Ovationperfek¬ 
tion. 

8,5-9 Punkte. Peter Meyer 

WALKING DOWN BRENTON ROAD Loop 
(Eigenvertrieb) 

Laut eigener Aussage haben sie vorher noch nie etwas 
von Rave gehört, die fünf wahren Helden (?; die red.) 
aus dem Saarland, die dieser Tage die erste Single vor¬ 
legen. Was bekommt man jedoch zu hören? Schöne, 
lockere, ravenahe Songs, arrangiert mit zwei Gitarren, 
leicht tänzelnd, frisch und aufgeweckt wie die fünf 
Freunde selbst. Es muß wohl an der Generation liegen, 
daß musikalische Bekenntnisse dieser Zeit so ange¬ 
nehm gitarrenverliebt rüberkommen. Und ihr, WDBR, 
macht mal brav weiter so, dann is' euch ein Platz im 
Himmel gewiß (hüstel; die red.). 

6 Punkte. Peter Meyer 

DARKSIDE-All That Noise (Situation 2/Rebel Rec/ 
SPV) 

Das muß wohl Psychedelic sein, sagte meine 13 jährige 
Schwester, nachdem sie die beiden ersten Songs dieser 
LP gehört hatte. Nicht ganz, mein Mädchen, nicht 
ganz. Gibt's schon Psychedelic-Rave? Nein? Dann ist 
er hiermit erfunden! Die Lieder sind irgendwie schon 


raveverwandt und durchaus tanzbar, doch aus der 
Ecke, aus der bei den Rave-Göttern die Hammondor- 
geltöne sphärisch entschweben, kommt bei Darkside 
breites, langsames Gitarrengeschrammel. Sehr reiz¬ 
voll. Dafür sorgen schon so Namen wie Pete Bain und 
Roscoe Boswell (beide Ex-Spacemen 3). Der absolute 
Renner der LP ist der zweite Song "Found Love". Wird 
im GOAR-poll des Jahres 2000 von mir unter die 
besten Lieder des Jahrzehnts gewählt. 

7 Punkte. Peter Meyer 

FRONT 242-Tyranny For You (Play It Again Sam 
Records/SPV) 

Die Väter kommen zurück, haben nichts von ihrer 
Kreativität und Intensität verloren. Alles, was wir von 
hartem Techno und EBM erwarten, bekommen wir 
auch von Front. Auch die erstklassigen Arrangements 
und die luftdurchlässige, transparente Produktion. 
Natürlich wie immer auch tanzbar. Pulsierend. Dauer¬ 
läufer. Es kann nicht laut genug sein. Tatsache. 

7-8 Punkte. Heiner Pumper 

NONOYESNO-Japanese Mondo Bread (Big Store/ 
EFA) 

Fett produziert können NONOYESNO jetzt jeder 
besseren Ami-Band die Stirn bieten. Aussehen tun sie 
eh schon besser. Prong- und Suicidal Tendencies- 
Gitarren, das Feinste eben, kreuzen sich mit dem 
absoluten Willen zur Intensität. Ganz sicher ergreifen¬ 
der als die letzte Suicidal Tendencies Platte. Reicht 
das, um diese Lp zu kaufen? Auch wenn sie auf Dauer 
etwas eintönig wird? Harte, schwere Verzweiflung 
findet ihren Niederschlag in tonnig-treibendem Hea- 
vy-Rock'n'Roll, der seine Hardcore-Wurzeln nicht 
verleugnen kann und erfreulicherweise auch gar nicht 
verleugnen will. 

5-8,5 Punkte. Christine Peterson 

GREGORY ISAACS-Come Again Dub (Roir/Sema- 
phore) 

EXTERMINATOR-Dance Hall Revue, Compilation 
(Roir/Semaphore) 

RAGGADUBBIN' UK, Compilation (Roir/Semapho¬ 
re) 

Roir-Tapes waren, sind und werden immer etwas 
Besonderes sein. Die Firmenleitung macht nicht den 
Fehler, sich auf eine bestimmte Richtung festzulegen. 
Somit findet man beinahe jede Stilrichtung vom end- 
siebziger New York Underground Punk bis zum neun¬ 
ziger House Reggae in ihrem Programm. Halte ich ein 
Roir Tape in Händen, will ich keine CD oder Lp mehr 
anfassen. Ist halt was Besonderes. Davon abgesehen 
existieren auch einige Tapes, die den Standard nicht 
halten können. 

Gregory Isaacs intoniert völlig abgezwirbelten Dub 
Reggae durchsetzt mit lockerem House Reggae. 
Summer is coming. Walkman, Autocassettengeräte, 
batteriebetriebene Recorder sind eine schöne und nütz¬ 
liche Erfindung. Genieße es. Die Hälfte der Lieder ist 
allerdings überflüssig. So verhält es sich auch mit den 
beiden Reggae-Samplern. Dem Rest kann man sich 
genußvoll zuwenden. 

Marianne Beaumarais 

SOVETSKOE FOTO-The Art Of Beautiful Butling 
(Ist Rec/SPV) 

Das Duo aus Rosenheim revitalisiert den Industrial mit 
melodiösen Gitarren. Unglaublich experimentell und 
risikofreudig, diese Platte. Eine Achterbahnfahrt durch 
tote Hochofenanlagen. Schaurig schräg und ungemein 
imposant, dieses Saxophon in "Everything I Had", 
gesaxophont von John Zorn! Risikofreude muß be¬ 
lohnt werden: 

5-7 Punkte. Peter Meyer 

LEGENDARY PINK DOTS-The Maria Dimension 
(Play it again, Sam) 

Es wäre schade, wenn LPD plötzlich ihren Stil ändern 
würden. Gott sei Dank tun sie es nie, auch nicht auf 
dieser LP. Sie fangen wie immer die gesamte Welt da 
draußen ein, um sie uns für 75 Minuten in's Wohnzim¬ 
mer zu projezieren. Musik des 20. Jahrhunderts! Syn¬ 
thesizer, Saxophon, Gitarre, Bass und Guru Ka-Spels 
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Stimme. Bei den ersten 3000 Kopien gibt's noch 'ne 5- 
Tracks-CD-Single extra (macht zusammen 95 Minu¬ 
ten LPD). Solange die Band diese Musik macht, gibt's 
von mir nie unter 8 Punkte. 

Peter Meyer 

HAPPY HOUR-The Handyman (Ruff'n Roll/SPV) 
Eine der besten Live Bands 1990 stellt ihr Album vor. 
Punk-Core-Rock der lustigen, schnellen, powervollen 
Art. Diese Band macht Schluß mit der ganzen Fun- 
Punk-Scheiße. Dies ist lustiger, wirklich zynischer 
Punk, der alles umreißt. Kein Wunder, denn schon die 
ehemaligen B ands der Mitglieder lesen sich ehrfurchts¬ 
voll: Sick Pleasure, Inferno, Porno Petrol, Hostages of 
Ayatollah, Nickanune, Manson Youth, No Allegiance. 
Was wollt ihr hören? Die Platte geht gut ab und macht 
Spaß! 

7,5 Punkte. Peter Meyer 

ISRAELVIS-Half Past Heaven (Den Gode Frikant 
Rec/D.D.R./EFA) 

Das kommt dabei raus, wenn Norweger norwegischen 
Hardcore mit norwegischen Metalriffs und norwegi¬ 
schen Psycho-Collagen verbinden: eine norwegische 
Hardcore-LP der Sonderklasse! Mal slow, mal tempo¬ 
reich, schöne Breaks, Einfallsreichtum und Gefühl für 
gute Musik paaren sich, und mutieren zu einer starken 
7 Punkte-Platte. Besonders geil: die Parts, bei denen 
die Stimme radiomäßig verzerrt wird. Und das soll 
norwegisch sein? 

Peter Meyer 

CHRIS AND COSEY-Pagan Tango (Play It Again 
Sam Records/SPV) 

Sie beherrschen die Synthesizer- Suggestion genauso 
perfekt wie LPD und Dead Can Dance und befinden 
sich mit ihrer LP auch genau zwischen diesen beiden 
Bands. Halb mittelalterlich, halb futuristisch kommen 
die Kompositionen dieser Band. Allemal was zum 
Zuhören. Da verzeiht man ihnen die EBM-Ausflüge 
der letzten Jahre und denkt an längst vergangene Throb- 
bing Gristle-Zeiten voll seltsamer und guter Musik. 
6,5-7 Punkte. Peter Meyer 

THE BEATITUDES-Harvest In June (Pastell/Efa) 
Die deutschen Woodentops, manchmal etwas country- 
liker, mit Harmonika, Spanferkellagerfeuer und so. 
Allerdings ist diese Platte samt der Band drumherum 
durchaus zu beachten. Jeder Song hat sein ureigenes 
Konzept und so bringt das Werk viel Überraschung 
und Abwechslung. Zudem sind die ersten 500 Kopien 
mit Bonus-Single. Komisch, diese Band macht schon 
seit acht Jahren gute Musik, und man hört trotzdem so 
selten von ihnen. Bei mir heimsen die klammheimlich 
6-7,5 Punkte ein. 

Peter Meyer 

Wie sagte der wahnsinnige Salieri in Formans "Ama¬ 
deus"? Es lebe die Mittelmäßigkeit! In diesem Sinne, 
ab in die Rinne und zwar mit diesem gebündelten 
Durchschnittspackage. Zuerst sind da RUN WESTY 
RUN, die auf "Green Cat Island" (Twintone/Efa) ganz 
gewöhnlichen, straighten Rock'n'Roll produzieren. 
Riff an Riff, gut verträgliche Refrains. Da liegt die 
Band doch gar nicht so falsch, wenn sie behauptet: 
That's original! MANDRAGORA stehen mit "Head 
First" (Resonance/Semaphore) noch knietief in den 
Seventies. Alles, was von ihnen oben rausguckt, ist 
gesampelter Sound und viel Innovation. Grobschnitt 
und Eloy treffen ihre 90er Jahre-Gurus und beginnen 
unter deren Anleitung psychedelisch abzuheben. Was 
danach wieder landet, nennt sich Mandragora. Interes¬ 
sant! "The Last Days Of Pompei" (RTD) nennt GRANT 
HART'S NOVA MOB die Geschichte dieser Welt 
mit allem, was zu einer guten Story eben gehört: Blut, 
Freude, Tod, Hoffnung und Apokalypse. Musikalisch 
läßt er sich samt seiner Band etwas zu sehr treiben. 
Mundharmonika, langsame Takte, Wehklagen, Ver¬ 
zerrte Gitarren. Sicherlich Ok, aber Hüsker-Dü-Zeiten 
darf dieses Werk nicht antippen. ELECTRIC CIR¬ 
CUS nennt sich die Band, die auf ihrer "Electrc Circus" 
(TRL/SPV) allen möglichen Hardrock- Einflüssen 
zwischen AC/DC und Van Halen erliegt. Schlecht 


kann das nie werden, aber ob es gut ist, ist wieder 'ne 
andere Sache. Die Band ist stets unterwegs an den 
musical roots unserer Zeit, und die Platte kann man 
sicherlich öfter mal auflegen. Daß die Ex-Russian 
Roulette, Slawheads- und This Bad Life-Mitglieder 
dann manchmal doch allzustark an Cult erinnern, ist 
doch hoffentlich purer Zufall. Die Anheizerband der 
letzten Mega City Four-Tour beehrt uns mit einer EP. 
"Grease Girls" (First Strike/Revolver/RTD) heißt das 
gute Stück von DRIVE, und es mutet teils australisch, 
teils Lemonheads-mäßig, teils einfach Drive-mäßig 
an. Das Wort drive trifft auch am besten die Musik, 
denn die Gitarren rollen nicht, die fahren. Zack-Bum- 

Zack-Bum-Schrammel-Schrammel-Yeeeeaaaahhh. 

Es geht gleich weiter, und zwar mit den DERELICTS 
und ihrer "Beer-Bier-Beer" (Musical Tragedies/Efa). 
Soll so 'ne Art Greatest Hits sein. Auf jeden Fall aber 
ist es ihr Debutalbum. Amerikanischer Hardcore, der 
manchmal englischer Test Tube Babies-Punk sein 
könnte! Für die deutschen KING KONG und 
ihre"General Theory" (BMG Ariola) gilt ähnliches wie 
für Run Westy Run und Electric Circus: es geht immer 
tapfer geradeaus. Das offene Bekenntnis zum Heavy 
Metal ist wohl eher mit Vorsicht zu betrachten, denn 
diese Musik hat viel weniger falsches Posertum, als 
viel mehr ehrliches Gitarrenhandwerk an sich. Sind 
etwa Schwarze unter uns, fragt der garstige Onkel, als 
er die SPONGEHEAD-LP "Legitimate Beef' (Com¬ 
munity 3/Semaphore) hört. Natürlich, alter Rassist, 
hast richtig gehört, da singt ein Schwarzer, und zwei 
Weiße jazzrocken dazu noch ganz seltsam. Die totale 
Jazz-Rock-Seventies-Rock-Blues-Soul-HipHop-Fu- 
sion. Aha! Und schon wieder wird das Tempo 
gedrosselt, GREG SAGE sagt sich mit seiner "Straight 
Ahead" (Gift Of Life/Fire Engine) an. Behäbig, erfah¬ 
ren, leicht verträumt scheint er alten Zeiten nachzuhän¬ 
gen. He knows, where he Stands! THRILLED SKIN- 
NY sind da ganz anders. "It's A Good Doss" (Hunch- 
back Rec/SRD) (+Extra 4-Track-EP) ist erst der An¬ 
fang einer Musikkarriere. Flotte Gitarrenrhythmen, 
Britpop, ich glaub, es ist 1000 Jahre her, als ich zum 


letzten Mal davon gehört hab\ Muß wohl Wedding 
Present und die C-86er Noise-Pop-Welle gewesen 
sein. Teenagerträume und Schuljungenrefrains sind 
auch heute noch erlaubt- und sogar beliebt. 

4-7,5 Punkte, flüstert mir Salieri in's Ohr. Oder war es 
doch Wolferl? (nein, es war der Jäger mit seinem 
Schießgewehr; die red.) 

Peter Meyer 

HASH PALACE-Grit & Bare It (Resonance/Sema¬ 
phore) 

Nach dem zweiten Mal wird "Grit & Bare It" besser 
und nach dem dritten Mal ist sie schon gut. Rasant 
aufsteigende Platte also. Die Typen scheinen auch 
recht cool zu sein, wenn sie ein Vertragsangebot von 
Sub Pop ablehnen, weil sie sich noch nicht reif genug 
fühlen. Doch besonders gut hätten sie mit ihrem Gera- 
deaus-Rock sowieso nicht nach Seattle gepaßt. 
Gregor Kessler 

ELEVENTH DREAM DAY-Lived To Teil (Atlan¬ 
tic/East West) 

Haben sich ELENVENTH DREAM DAY die Doku¬ 
mentation amerikanischer Musikgeschichte zum Ziel 
gesetzt? Wenn ja, kommen die vier Hinterwäldler aus 
Cub Run/Kentucky diesem recht nahe. Garantiert das 
Ehe- und Gesangspaar Rick und Janet schon ein gewis¬ 
ses Maß an Abwechslung, so tut es die Musik erst recht. 
Von Country über Blues bis Punkrock spannt sich das 
Spektrum, jederzeit durch die semi-aride Gitarre als 
E.D.D. gebrandmarkt. THIN WHITE ROPE-mäßiger 
Desertrock kann einem ebenso in den Sinn kommen 
wie MEKONS oder SILOS, auch Postpunk-Boogie 
(wie das Info sagt) lasse ich gelten. 

Gregor Kessler 

NAKED RAYGUN-Raygun (Caroline) 

Beim ersten Mal kurz angespielt, war ich vom Gesang 
arg mitgerissen; heute bin ich deswegen ziemlich ver¬ 
wirrt. Denn das "Mouthpiece" ist ganz ordinäres, kon¬ 
trolliertes Gegröhle, was zwar nix mit Abwerten zu tun 
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hat, aber bei gleichzeitig mittelmäßiger Punk-Rock- 
Gitarre und sehr normalen Getrommele bleibt wenig 
Gefallensfähiges übrig. Klingt wegen dieser "ho-hey- 
ho" und "whoa-hey-hoho"-Refrainwiederholungen 
stark nach pubertärem "Hosen, Hosen!"-Kram (dem 
schlechten!). Zuviel 80iger, nichtssagender Punkrock; 
gar keine Wurzeln in 60iger- oder 70iger-Zeiten - oder 
so ähnlich, was weiß ich, jedenfalls sind 2 1/2 annehm¬ 
bare Stücke und ein X-Ray-Spex-iges Saxophon nicht 
viel. Tschüß Raygun! 

1,5-2 Punkte. Kaiser 

CRAZYHEAD-Some Kind Of Fever (Black/FM- 
Revolver Records/BMG) 

Crazyhead sind die einzigen Überlebenden des 86er 
Minihypes names Grebo. Während Bands wie GAYE 
BIKERS ON ACID und POP WILL EAT ITSELF 
heute nur noch peinliche musikalische Attrappen dar¬ 
stellen und die sehr guten ZODIAC MINDWARP gar 
ganz in der Versenkung verschwanden, haben CRA¬ 
ZYHEAD bis heute durchgehalten und was sie auf 
"Some Kind Of Fever" präsentieren, ist schlichtweg 
umwerfend. Ich behaupte sogar, daß diese LP noch 
besser als der sehr gute Vorgänger "Desert Orchid" von 
1988 ist. Die Musik ist nicht mehr ganz so rockig, dafür 
aber um so bluesiger und melodischer. Will sagen, 
diese Platte wächst mit jedem Hörgang, bis sich die 
Melodien in deinem Him eingefressen haben. Songs 
wie "Big Sister", "I Can Do Anything", "Above Those 
Things" sowie das geniale "Movie Theme" zählten mit 
zum Besten, was das Jahr 1990 hergab. CRAZYHEAD 
wurden bei der 88er Iggy Pop-Tour eigens von Mr. 
Osterberg himself als Support verpflichtet, was dazu 
führte, daß der Meister sich ganz gehörig ins Zeug 
legen mußte, um nach dem fulminaten Gig der fünf 
englischen Grebos nicht zu verblassen. Heute sind 
CRAZYHEAD noch besser. Schade, daß sie wieder 
nur als Support nach Deutschland kamen, denn die 
Hauptband 24-7-SPYZ tat mir bereits vorher leid. 

9 Punkte. Mario Umbach 

GOAT-As You Like (Beggars Banquet/SPV) 

Daß es in England trotz der widerlichen Hypes noch 
gute Bands gibt, bewiesen in den letzen Jahren Grup¬ 
pen wie BIRDHOUSE, THEE HYPNOTICS, LOOP, 
etc.. Doch nun kommen GOAT aus London. Die sechs 
Songs dieser Platte sind sehr collagenartig aufgebaut, 
welche auf ruhige Akustikpassagen kernige Rockpas¬ 
sagen folgen lassen. Zudem paßt sich die Stimme von 
Sänger Marcus Vandel chamäleonartig dem jeweili¬ 
gen Sound an, was zur Folge hat, daß sie mal wehmü¬ 
tig, mal aggressiv klingt. Der Hit der Platte heißt "D' ya 
Like It" und sollte eigentlich jeden überzeugen. Produ¬ 
ziert hat übrigens der kürzlich bei CULT ausgestiegene 
Bassist Jamie Stuart. 

7 Punkte. Mario Umbach 

ELECTRIC CIRCUS-Same (TRL/SPV) 

Ehemaliges Quintett aus Freiburg, welches sich zu 
seiner Glanzzeit mal THIS BAD LIFE nannte. Veröf¬ 
fentlichten 1988 das geile Album "Big Jihad", ließen 
dann '89 die ebenfalls noch sehr gute Maxi "Follow 
The Sun" folgen, ehe man sich in Anbetracht des 
gerade aufkeimenden Rockbooms entschloß, fortan 
08/15-Konsens-Rock zu spielen. Da der geniale Gitar¬ 
rist Mescalito dieses Spiel jedoch nicht mitmachte, 
stieg er aus und hinterließ ein verdutztes Quartett, 
welches sich nun in ELECTRIC CIRCUS umbenannte 
und eine größtenteils vor Ideenarmut strotzende Schei¬ 
be auf den Markt warf. Symptomatisch dafür ist auch 
die Tatsache, daß ausgerechnet "Follow The Sun" der 
beste Song der Platte ist. In Anbetracht dieses Tatbe¬ 
standes und den großen Leistungen in der Vergangen¬ 
heit gibt's noch 4 Punkte. 

Mario Umbach 

GIRLTROUBLE-Thrillsphere (Popllama Products) 
"Das sind doch die CRAMPS, oder?!" 

5 Punkte. Kaiser 

PSYCHO DAISIES-30 Milligrams Of Your Love 
(Resonance/Semaphore) 

Das PSYCHO DAISIES aus Miami kommen, werden 


die wenigsten beim Hören von "30 Milligrams Of Your 
Love" erraten. Auf sehr ruhigem, simplem Schlagzeug 
und Baßspiel bauen 70er Jahre Progressivrock-Gitar¬ 
renimprovisationen auf, die die Platte trotz ihres blue- 
sigen Grundcharakters in die psychedelische Ecke 
drängen und in dieser Umgebung gefällt sie mir eigent¬ 
lich recht gut. 

Gregor Kessler 

THE CHRIS BALD 96-Infinity (Glitterhouse/Efa) 
Erinnere mich noch recht gut, wie Sommer letzten 
Jahres alle traurig waren, als DROWNING ROSES 
kurzfristig ihren Auftritt im Homburger Ajz absagten. 
Doch als bekannt wurde, daß anstelle deutscher Über¬ 
kreuzer eine Projektband aus zwei Münchenern und 
einem ehemaligem GRAYMATTER/IGNITION- 
Mitglied auftreten werde, wurde stellenweise doch 
Neugierde erkennbar. Live bescherte uns Chris Bald 
danach ein schwer zu vergessendes Konzert (nicht nur, 
weil er sich beim letzten Song ungewollt (?) auszog), 
denn auf der Bühne kam der DC-Sound, mit seinen in 
die Glieder fahrenden Hooks und Grooves, wesentlich 
besser heraus als auf "Infinity". Wie sonst hätte man 
den Großteil des Pubklikums, der doch einer völlig 
anderen Band wegen gekommen war, so schnell zum 
Tanzen bringen können. Der LP hört man leider an, daß 
sie in München und nicht in Washington aufgenom¬ 
men wurde. Trotzdem für "State Of The Union"-Lieb- 
haber zu empfehlen. 

Gregor Kessler 

THE ESTRUS LUNCH BÜCKET BOX V A. 

(Estrus/Semaphore) 

Lange zuvor angekündigt, gibt bzw. gab es sie jetzt 
endlich (sogar mittlerweile 500 mal auf CD in dersel¬ 
ben Verpackung): die sagenumwobene Estrus Box, 
mit Griff dran und drei schönen Singles drin. Dazu gibt 
es zu jeder der zwölf Bands ein Comicbildchen und 
drei Estrus-Aufkleber, toll oder? 

Die Bands (BROOD, GIRL TROUBLE, MONO MEN, 
SEAWEED um einige der bekannteren zu nennen) 
bieten größtenteils mehr oder weniger stark 60s ange¬ 
hauchten Garagerock, der vor "Go Now" der MIRAC- 
LE WORKERS ebensowenig halt macht, wie vor 
BEAT HAPPENINGs "Bewitched" oder Klassikern 
wie "Hang Up". Für Liebhaber dieses Genres stark 
empfehlenswert. 

Gregor Kessler 

BEVIS AND TWINK-Magic Eye (Woronzow/Se- 
maphore) 

Jedes Land hat seine eigenen Helden und Legenden. So 
hat Amerika FRED COLE und ROKY ERICKSON, 
Frankreich MARK EMBATTA und England hat 
schließlich BEVIS FROND als Meister der Pychedelia 
hervorgebracht. Alle seine mir bekannten Werke sind 
absolut authentisch und heben sich vom üblichen 60s- 
Klischee-Geduddel weitaus ab. So auch "Magic Eye", 
die er zusammen mit TWINK, dem Ex-Schlagzeuger 
der PINK FAIRIES eingespielt hat. An einigen Stellen 
entführt die Platte auch Nichtdrogenkonsumenten in 
ein unbekanntes Land voller Sümpfe, aus denen kleine 
Wichte und Molche steigen. Schade, daß BEVIS bei 
der Platte auf ein Bancroft-Cover verzichtet hat - die 
sonstigen Cover waren stets eine genaue Umsetzung 
der Musik. 

Jens Kiefer 

DINOS AUR JR.-Green Mind (Blanco Y Negro/WEA) 
"'You're Living All Over Me" war ein Meilenstein, ein 
Monolith, ein Orkan. "Bug" hingegen begann langsam 
auf komplizierte Strukturen zu verzichten und mit 
"Green Mind" (nahezu solo eingespielt) scheint J. 
Mascis das geschafft zu haben, was sich bereits auf 
"Bug" andeutete: ein Album voller Hits. Die Gitarre ist 
mittlerweile meist halbakustisch, aber die Stimme ist 
immer noch so quengelig (babyyyywhydon'tweeeee). 
Das erste Dinosaur-Album höre ich, wenn ich traurig 
bin, dieses wenn ich gut gelaunt bin und dann nehme 
ich dieser Platte ihre zeitweilige Tanzbarkeit nicht 
übel, sondern freue mich darüber. Unfaßbar geniales 
Cover. 

Jens Kiefer 
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NO FX-Ribbed (Epitaph/Semaphore) 

Die Platte ist produziert von Bad Religions Brett 
Gurewitz und von deren Erfolg wollen sie sich wohl 
ein Stückchen abschneiden. Im Gegensatz zum Vor¬ 
gänger sind die Songs kürzer, die Melodien sonniger 
und die Me talkante abgewetzter geworden. Für mich 
war "S & M Airlines" wesentlich aufregender - "Rib- 
bed" könnte schnell langweilig werden. Zeitweilige 
Stilausflüge sind zu unüberzeugend; bestes Lied ist 
"The Malachi Crunch". 

Jens Kiefer 

HARD-ONS-Yummy! (Vinyl Solution/Efa) 

15 mal Funpunk in Ramonestradition plus ein äußerst 
danebengeratenes und auch nicht allzu emstzuneh¬ 
mendes Outro "Stairway To Heaven" sollten Grund 
genug für die Anschaffung dieser mittlerweile vierten 
LP dieses australischen Trios sein. Die HARD-ONS 
haben die Speedtrash-Einlagen der beiden letzten LPs 
über Bord geworfen und sind musikalisch wieder bei 
der ersten LP "Worst Of.." angelangt. Die Platte 
schmeißt jede halbwegs vernünftige Party und solte im 
Sommer auf jeder Autokassette verfügbar sein. 

8 Punkte. Mario Umbach 

MONSTERMAGNET-Same 12" (Glitterhouse/Efa) 
Monstermagnet sind gut. Gut, weil sie so schwer und 
schleppend daherkommen und gut, weil sie wie eine 
Fusion aus THEE HYPNOTICS, SPACEMEN 3 und 
LOOP klingen. Fünf Songs, fünf Trips. 

8 Punkte. Mario Umbach 

MOTÖRHEAD-1916 (Epic/Sony) 

Kurz und schmerzlos: Dies ist die beste Motörhead-LP 
("No Sleep 'Till Hammersmith"-LiveLP und "No 
Remorse'' -Compilation DoppelLP mal ausgenommen). 
Lemmy kann sogar Balladen singen - göttlich ("1916"). 
Ein Song ist den RAMONES gewidmet, ein anderer 
wiederum so schlepend und düster ("Nightmare The 
Dreamtime"), daß man durchaus von einem abwechs¬ 
lungsreichen Album sprechen kann. Der beste Song 
jedoch ist das hypergeile "Love Me Forever", bei dem 
Lemmy eine schwarze Träne die Wange mnterläuft. 
Die restlichen Songs sind MOTÖRHEAD pur, wie 
gewohnt. 

9 Punkte. Mario Umbach 

SCREAM-Your Choice Live Serie 
KINA-Your Choice Live Serie (beide YCLS/Efa) 
Wie immer sehr gute Aufnahmequalität und auch die 
Aufmachung ist wieder überzeugend. Leider sind es 
die beiden vorletzten Scheiben der Liveserie - NONO- 
YESNO und MELVINS sind noch für den krönenden 
Abschluß angekündigt. 

SCREAM können im besten Punkrockstil mit einer 
guten Songauswahl überzeugen. Man merkt, daß diese 
Band nicht zum ersten Mal auf der Bühne steht und 
davon profitiert sie. Mit der KINA-Platte hingegen 
kann ich nicht soviel anfangen, daß hängt wahrschein¬ 
lich aber auch damit zusammen, daß ich italienischen 
Gesang allgemein nicht sehr schätze, das klingt irgend¬ 
wie immer so abgehackt. Besonders bei KINA, die 
aber nichtsdestotrotz mit Sicherheit eine sehr gute 
Band sind. Geht mir bloß nicht so ab - aber zum Glück 
gibt es ja verschiedene Geschmäcker, da kann dann 
jeder selbst entscheiden - beim Kauf der Platte unter¬ 
stützt ihr natürlich immer noch den Kampf von LNYX 
gegen die Pelztierjäger und -händler und das ist auch 
gut so. 

SCREAM: 6-7 Punkte 

KINA: 4,5-5 Punkte. Markus Cremer 

RIM SHOUT-Is Reality A Dream? (Knock Out/ 
Semaphore) 

Punkrock halt! Was soll ich dazu noch sagen? Hart, 
melodiös und ein dichter Sound - durchsetzt mit ruhi¬ 
geren Songs. RIM SHOUT haben mit dieser LP sicher¬ 
lich nicht den absoluten Punkrock' n' Roll-Knüller raus¬ 
gebracht, aber einen gewissen Standard erreichen sie 
schon. Beim nächsten Mal langt's vielleicht noch zu 
einem ertragbaren Cover und 'nem Textblatt. 

4 Punkte. Markus Cremer 


MILK-Perambulator 12" (Eve Recordings/RTD) 
Londoner Trio, das angeblich aus der Camdener Squat¬ 
ter-Szene stammen soll. Anyway, das Stück "Treasu- 
re" ist ein groovender Underground-Megahit mit ei¬ 
nem fulminanten Gitarrenbombardement, wie es ei¬ 
gentlich nur aus den Staaten kommen kann. Nachfol¬ 
gendes Lied würde ich direkt nach Seattle plazieren, da 
tonnenschwer, doch schält sich auch hier, wie auch bei 
den besseren Seattle-Bands, die Melodie heraus. "Lo- 
veslug" wird danach wieder interessanter. Überleben 
wird aber nur "Treasure", dafür sehr wahrscheinlich in 
den All-Time-Charts. 

5-9 Punkte. Mingo Diener 

TECH AHEAD-Evolve To Survive (AntArtic) 
Techno Noise Beat, Creative Noise Punk, Nuclear 
Hardcore, Spacepunkcore, Lärm, gesunder Experi¬ 
mentalrock, brachiale Klangewitter oder Wave-Rock? 
Nach einigen Tapes stellen die Augsburger hier ihre 
überzeugende Debut-LP vor, die sie in Eigenproduk¬ 
tion herausgebracht haben und auch selbst vertreiben. 
Klasse Erstling! Live sollen sie ja ziemlich abräumen, 
leider hatte ich noch keine Zeit/kein Glück mich selbst 
davon zu überzeugen - nach der Platte kann ich mir das 
aber gut vorstellen. 

5-8 Punkte. Markus Cremer 


L7-live 7" (Whore Core) 

Bootleg 7" der LA Girlband, deren Macher keine 
einzige L7 Platte zu besitzen scheinen. "Packin' A 
Rod", die B-Seite der amerikanischen 'Shove' Single 
wird als "It's Up For You" aufgeführt, während "Bite 
The Wax Tadpole" der ersten LP unter "Ride The 
Devil" läuft. Phantasie muß man haben. Wenigstens 
die Coverversionen auf der B-Seite hat man richtig 
erkannt: "Bloodstains" von Agent Orange, welches 
auch schon auf Teriyaki Asthma Vol.3 zu hören war 
und DK's "Lynch The Landlord", das bisher nur Kon- 
zertbesuchem bekannt war. 

Die Soundqualität tendiert zwischen mittelmäßig und 
gut, während das Cover mehr schlecht als recht ist. Im 
Großen und Ganzen überflüssig. 

Gregor Kessler 

MARBEL ORCHARD-Something Happens 7" 
(Estrus) 

In weiß-grauem Vinyl verbergen sich zwei Garage- 
Punk Meisterwerke einer der vielversprechendsten 
Neo-Sixties Bands seit der Disqualifikation der Mirak- 
le Workers. 'Inside Out'- Gitarren verbinden sich mit 
einer guten Stimme zu Songs mit hohem Unterhal¬ 
tungswert. Stark empfehlenswert. 

Gregor Kessler 


PLAIN WRAP-Original Music for A Generic World 
(Gift Of Life/Fire Engine) 

Lautstärkeregler nach rechts und unaufhaltsam geht in 
deiner Bude die kalifornische Sonne auf, verbreitet 
gute Laune und läßt dich von L.A. träumen. Neben 
dieser Wiederveröffentlichung ihrer ersten und einzi¬ 
gen LP sind PLAIN WRAP noch auf den ersten beiden 
Vinylsamplem vom Flipside zu finden. 

7-8 sonnige Punkte. Markus Cremer 

KEN CHAMBERS-Blood And Flowers 7" (City 
Slang/EFA) 

KEN CHAMBERS könnte vielleicht den letzten Dreck 
veröffentlichen und wäre 
immer noch ein kleiner 
Gott, weil er mit den MO- 
VING TARGETS das ge¬ 
niale "Buming In Water"- 
Album eingespielt hat. Aber 
das tut er ja gar nicht, denn 
"Blood And Flowers", die 
Vorabsingle zur auf City 
Slang erscheinenden "Dou¬ 
ble Negative"-LP weist ihn 
erneut als hervorragenden 
Songschreiber aus, der 
Rock mit Punkenergie ver¬ 
bindet. Co-produziert übri¬ 
gens von Ian Burgess, was 
für viele vielleicht schon 
ein Kaufgrund ist. 

Jens Kiefer 

DAS DRAMA-Demotape 
(D.L.R.) 

Allein schon das Intro ver¬ 
pflichtet zum Kauf - KULT! 

Ansonsten bieten DAS 
DRAMA Hardcore vom 
Feinsten durchsetzt mit 
Hooks und Breaks und ab 
und zu einen Griff in die 
Metalkiste. 34 Minuten 
bietet das live im Juhubu- 
hu-Haus in Nieder-Olm 
aufgenommene Tape der 
neuen Hardcore-Hoffnung 
aus Mainz. Gute Soundqua¬ 
lität und aufwendig einge¬ 
packt, Pflicht eigentlich! 

Gibt's für 6,40 DM incl. 

Porto bei Jens Neumann, 

Spielbergstr. 27, 6501 Els¬ 
heim. 

8 Punkte. Markus Cremer 


NOISE ANNOYS-Watch Out 7" (Vince Lombardy) 
Schulterblatt strikes back! Einer der sympathischsten 
'Single Vereine' kommt aus Hamburg, nimmt sich 
garantiert nicht ernst und wirft noble, vierfarbcoveri- 
ge, mit Packpapiertextblättem und -comix versehene 
7"es unters Volk. Bisheriges Highlight sind eindeutig 
Noise Annoys mit ihrem letzten "Independent"-Pro- 
dukt, bevor auch sie sich der Industrie willens prostitu¬ 
ieren blubber - nein, sie sollen einen wirklich guten 
Vertrag 'raußgeschlagen haben und wer kann bei Ga¬ 
rantierung der künstlerischen Freiheit schon Nein 
sagen? Musikalisch ist "Watch Out" das wohl bestent- 
wickelste und kompromierteste (soundmäßig) N.A. 
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A DATE WITH A VAMPYRE 7": 

DISCO JUSTICE-AWAY FROM TUBE 
TRAINS (NewspaperRecords/Semaphore): Das 
wird eine lange Nacht. Ich spüre es schon jetzt. 
Ein Berg von Singles. Hoffentlich bekomme ich 
morgen mittag noch Brötchen, während sich die 
Verkäuferin fragt, wie man um diese Uhrzeit 
noch so verschlafen aussehen kann. So ist das 
nun mal. Vorher noch etwas mit Secret Love 
einstimmen. Disco Justice nervt mit einer schlech¬ 
ten Pressung, begeistert aber mit einem außerge¬ 
wöhnlichen Lied; außergewöhnlich, weil es nicht 
üblich ist, außergewöhnlich auch, weil es so 
schön melancholisch-beschwingt ist. Herzens¬ 
brecher. Ich liebe Singles-Hits. Und geht gleich 
weiter mit den DIDJITS-Headless (Touch & 
Go/EFA). Brachial-Hit. Mein lieber Herr Ge¬ 
sangsverein. Jawoll Alter, so musses sein. Sie 
covern nicht ohne Grund die Dickies. Nicht 
dafür, sondern für das Titelstück bekommen sie 
volle Punktzahl. Das ist vielleicht ein wenig 
übertrieben, doch man sollte nicht vergessen, 
daß durch solche Stücke die Liebe zur Musik 
erweckt wird. Das könnte man auch von SOME- 
THING TO BURN-I Love Myself For Hating 
You (Musical Tragedies/EFA) behaupten; der 
Sänger muß allerdings noch ein paar Jahre üben. 
Die Gitarristen sind aber fabelhaft. Es ist absolut 
nicht notwendig, technische Perfektion zu erlan¬ 
gen. Ein Drive, ein Groove. Mein lieber Knecht. 
Und auf der Rückseite wird sogar der Sänger 
besser, oder der Produzent, wie man's nimmt. 
Harter U-Ground-R'n R mit sehr schönen Har¬ 
monien und fast ebensolchen Melodien. Auch 
SLOPPY SECONDS-Where Eagles Dare 
(Musical Tragedies/EFA) vergehen sich an ihren 
eigenen Melodien. Ein Punkrock-Gassenhauer 
und Partymusik. Steigert zwanghaft den Bier- 
und Zigarettenkonsum. Ist also ungesund. We¬ 
nigstens für den Körper. THE FABULOUS 
MUMMIES-Out Of Our Tree (Estrus Records/ 
Semaphore) sind natürlich Kranke, wie man auf 
dem Cover sehen kann. Oder sind es verspätete 
Spontis? Aber auch sie hat etwas, was die Single 
rein musikalisch über die Lp erhebt. Die Lieder 
sind offener, mehr am Pop orientiert. 50er Jahre- 
Rock'n 'Roll mit Noise-Gitarren gekreuzt. Von 
der Komposition her sturzlangweilig. Während 
CHEATER SLICKS-Chaos (Gift Of Life/Fire 
Engine) wirklich brutalisieren. Gnadenlos. 
Unerträglich. Noch härter treiben es selbst THE 
PRECIOUS WAXDRIPPINGS Microfilm 
(Glitterhouse/EFA) nicht. Nein, sie haben nicht 
nur das geilste Single-Cover der Saison (mein 
Gott, ist das hier eine optische Täuschung?), 
sondern schaffen es trotz Noise-Gitarren einen 
brennenden Hit'zu fabrizieren. Die Platte macht 
in jeder Hinsicht Lust. Die Rückseite fällt wegen 
Konventionalität etwas ab. Ich meine, daß man 
solche Lied-Harmonien schon zu oft gehört hat, 
ohne daß sie jetzt direkt schlecht wären. Über¬ 
rascht hat mich DRUNKS WITH GUNS 
Zombie (Glitterhouse/EFA). Und zwar positiv, 
blabla. Ich drehe die Platte um, und ich merke, 
daß es ganz schöne Schweine (hihi) auf der Welt 
gibt. Bei der Musik hatte ich ganz andere Asso¬ 
ziationen. Aber mit diesem ganzen Kram kom¬ 
men wir in einen Bereich, den man schlecht in 
ein paar Sätzen abhandeln kann. Am besten, man 
betrachtet es mit Humor. Die Musik fordert die 
Psysche. Das ist Noise-Rock, der fasziniert. Eine 


Single, die ihre Tradition beibehält, obwohl vier 
Stücke enthalten sind und, wie gesagt, schwer 
verdaulich ist. Schwer. Schon zum fünften Mal 
und zum zweiten Mal bei dieser Platte hier, 
VENUS PRAYER-Live/Die (Sis Records/X- 
Mist Records/EFA), setze ich die Nadel ins Vlies, 
Moment mal, das wird aber anders geschrieben. 
Jetzt habe ich auch vor lauter Schreiben die erste 
Hälfte verpasst. Noch mal von vorne. Ja, dacht 
ich 's mir doch. Der Kopf und der Körper wackelt 
im Reggae-Hardcore-Rhythmus. Diese Musik 
mag zwar im Underground zur Zeit sehr hip sein, 
ist aber trotzdem phantastisch, zumal mir Hip- 
ness ziemlich am Arsch vorbei geht. Der liebe 
Gott scheint doch noch eine Menge Menschen zu 
beseelen. Ich bemitleide Leute, die sich keine 
Singles mehr kaufen. Venus Prayer scheint mir 
eine außergewöhnliche Band zu sein, die außer¬ 
gewöhnlich verzehrende Liebeslieder (klasse 
Text) in schwindelerregende Höhen treibt. Soll¬ 
te man schon mehrmals laut hören. Auf SCH WE- 
FEL-All Shook Up (Vielklang/EFA) freue ich 
mich eigentlich immer. Ich liebe auch Dance- 
floor. Aber Norbert, was machst Du hier? Zu 
Alan Vega reicht es noch nicht. Da mußt Du noch 



sehr viel üben. Aber der Versuch besänftigt, 
bzw. die Möglichkeit, gleiche Vorlieben zu sehen. 
Tut mir leid, aber das ist hinsichtlich der voran¬ 
gegangenen Singles (im zweifachen Sinne) zu 
wenig. Hätte man die B-Seite zur A-Seite ge¬ 
macht, hätten wir keine Probleme, jedenfalls 
keine so großen. Nur nicht aufgeben. Sehnsüch¬ 
te können auch gestillt werden. Wer sagt denn, 
daß es sofort passieren muß? Straight ahead, 
stränge little girl. Straight ahead, stränge little 
boy. War das jetzt zu dick aufgetragen? Es tut 
mir fast leid, aber bevor wir zu LOOSE TRIG- 
GER-At The Rhythmgun (Magic Toe Nail 
Records/Twang-Tone) kommen, muß ich noch 
eine unbestimmte Zeit etwas soulful Tanzmusik 
hören. Ich werde mich kürzer fassen. Das ist 
schließlich kein Kinderfasching. Oder doch? 
Versteht jemand, warum es besser ist positiv zu 
sein als negativ? Man sollte es versuchen. Das 
Leben bereichert sich. Wie bereichern sich die 
SATANIC VOICES? Mit Autos, Geld & Geile 
Weiber (Heartache Transplant Records). Das 


Stück ist Hella von Sinnen gewidmet, die B- 
Seite ("Gladbeck") ist der Kultfigur Horst Brack 
zur Widmung und Erinnerung gedacht. Hier 
wird dem biersaufenden Punkrockem deutscher 
Prägung gehuldigt. Echte Saarländer, denen 
Essen und Trinken über alles geht. Das finden 
wir natürlich in Ordnung, da es einen gewissen 
Grad an Provokation (die linke Szene wird kot¬ 
zen) in sich birgt. Satanic Voices wollen natür¬ 
lich viel Geld verdienen, um sich ihre Wunsch¬ 
träume zu erfüllen. Ich weiß zwar nicht, wie alt 
die Jungs sind, doch hört sich vieles nach engli¬ 
schem Frühpunk der derberen Art an. Zudem 
darf man als Lokalpatriot und Verleger (ganzsei¬ 
tige Anzeigen!) sowas gar nicht schlecht finden. 
Nüchtern könnte ich mir diese Musik kaum mehr 
anhören. Aber das bin ich am Plattenteller selten. 
SELFPITY JESUS haben mit Big World Love 
(X-Mist Records/EFA) den Willen zum glühen¬ 
den Punk-Hit. Den Willen, denn Arrangement 
und Produktion nehmen ihnen die Chance dazu. 
Manchmal hat man das Gefühl, daß ihnen ihr 
Vorhaben gelingt, doch verhaspeln sie sich dann 
leider Gottes doch. Oh, Rückseite läuft auf 33. 
Trotzdem zu gezwungen. In jeder Hinsicht un¬ 
cool. Tragisch, daß die Komposition wesentlich 
mehr hergeben würde. Ejaculatio Praecox oder 
wie man das genannt hat. Teenagerproblem. 
Nervend-hysterische Kinder. Wirklich erstaun¬ 
lich, daß X-Mist sowas auf Platte presst, also 
echtes Geld dafür ausgibt. Doch jetzt, bei NEW 
FAST AUTOMATIC DAFFODILS und ih¬ 
rem Get Better (PIAS/SPV) will mir diese Nacht 
doch noch einen gewissen Grad an Spaß und 
Aufregung abgewinnen. Remix von Martin 
Hannet, höre ich mir das Original um diese 
Uhrzeit sicherlich nicht mehr zwecks Vergleich 
an, sondern wundere mich nur über den Funk- 
Groove der Gitarre. Rückseite scheint out-take- 
like, doch hemmungsloser und schürfender, auch 
brutaler. Aggresssiver Sex, der sich auch in einer 
positiveren Welt in seiner Ausdrucksstärke und 
Willenskraft nicht ändern würde. Animalische 
Kultur zum Tanzen. Aber nichts gegen SLAP 
OF REALITY mit Fletch (Snoop Records) Das 
trifft im Moment genau meine Emotion, doch 
warum hören diese Menschen schon nach kurzer 
Zeit auf? Ich hasse Singles. Welch Wille zur 
Liebe habe ich hier gespürt. Klasse Platte, muß 
ich jetzt nochmal hören, zwecks Überprüfung. 
Man haftet doch mit seinem Namen. Da beißen 
sich die Zähne zusammen und man denkt unwill¬ 
kürlich an all die tragischen Ereignisse in seinem 
Leben und will nur noch vergessen. Oder will 
man nur noch Glück? Nur für sich selbst oder für 
jeden Menschen? Urbs. Entschuldigung, die 
Kohlensäure. Allerbester Hardcore (?) mit glü- 
hend-verbrennender Melodie und Instrumentie¬ 
rung, obwohl auf der Rückseite der Schlagzeu¬ 
ger stellenweise (bei den schnelleren Passagen) 
nervt. Flipsides stören. Dies ist eine klassische 7 
". Get in touch. Mit Umtauschrecht über GOAR. 
S-CHORDS und Spooky (Smarten Up!/Sema- 
phore) nerven mich nach diesem Megahit ganz 
enorm, obwohl doch Refrain mit Chorgesang 
genau das Richtige sind. Strophe gesungen ist 
einfach Scheiße. Englisch-amerikanische Musik 
mit deutschen Texten und Gesang zieht derma¬ 
ßen runter...Shit. MOON LIZARDS - Big Bum 
(Schemer/Semaphore) vermindern durch Speed- 
HC-R'n'R meine schlechte Laune. Und schon 


58 



vorbei. Wer solch ein kurzes Stück aufnimmt, 
hat sicherlich kein Intersse an einer Plattenkritik. 
Doch was bringt uns die Rückseite? Ein liebe¬ 
volles After-Bum-Stück zum nachträglichen Um¬ 
armen, weil man beim Sex zu ungestüm war? 
Doch plötzlich geht es auch hier wieder sehr 
heftig zu. Junge Liebe braucht eben mehr Ver¬ 
ständnis, weil sich hier These und Antithese, 
nein, Vollkommenheit treffen. Das dritte Stück 
ist überflüssig, da sich Lemonheads und Sixties- 
Hit in fürchterlicher Banalität berühren. Bei den 
ALABAMA KIDS-Smell (My Heart Burning) 
(Schemer/Semaphore) bekommt man das Ge¬ 
fühl, daß die Welt noch nicht an ihrem Ende ist, 
obwohl sie so verloren klingen. Griechische 
Tragik ist nicht intellektuell, sondern emotional 
erfahrbar. Ich habe aber schon wesentlich Besse¬ 
res von Alabama Kids gehört, doch spüre ich 
auch hier die Wahrheit, die sie zu verbreiten 
suchen. Liebevolle Gitarren. Wird es noch ein 
gutes Ende nehmen? Dermaßen dumm heute 
Nacht. Bei so vielen Liebesliedern muß es mir 
nicht peinlich sein, zumal STOREMAGE- 
Happy Day (Remix) (Happy Valley Records/ 
EFA) nicht den Eindruck hinterlassen, daß sie 
nicht jede Gefühlsregung verstehen würden. Wie 
muß dieser Mensch verliebt gewesen sein, um so 
ein Stück komponieren zu können. Das Jingle ist 
saudumm, das nachfolgende Lied schließt an die 
A-Seite an, klar, eine andere Version. Diese 
Textzeile wird dir im Gedächtnis haften bleiben: 
Isn 't it such a happy day? Wasn't it so fantastic? 


Haargenau so ist auch der Song. Ihre Lp ist 
übrigens auch zu mindestens 70 % 

empfehlenswert. CHILDRENS CRUSADE- 
Scorpio Moon (Scat Records): Scat Records ist 
das Label mit den besten Singles. Was für ein 
cool-treibenderRhtyhmus. Abgeklärt-melancho¬ 
lische Stimme, die immer wieder ins Schwärme¬ 
rische abgleitet. Das ist eine richtig klasse Ge¬ 
schichte, die sie hier musikalisch erzählen. Musik 
für Plan 9 Liebhaber. Weltspitzenklasse und 10 
Punkte. Auf der Rückseite nervt der banale 
Refrain des ersten Stücks, doch versöhnt die 
Gitarre, wie sie auch den nachfolgenden Track 
über die Runden rettet. STICK FARM-Doors 
Of Perception (Weed Production/Semaphore): 
Punkrockschlager der besseren Sorte und inter¬ 
essant, weil sich gruftiger Gesang mit Drive- 
Punk verbindet. Auf dem Weg zum Hitcharak¬ 
ter. Der Rest klingt wie schlechte Bauhaus. 
Kindsköppe. THE AMERICAN RUSE I Need 
You (Shakin' Street/Fire Engine): Riecht nach 
mittelprächtigem Australien-Punkrock. Mit 
Johnny Thunders-Leadgitarrensound. Auf der 
B-Seite ein Deniz Tek Cover. Anständige Inter¬ 
pretation und überzeugende Instrumentierung. 
Geht in Ordnung. Schlafen gehe ich mit den 
SURFIN' Lungs und Spirit Of Australia (Lux.- 
Noise/Semaphore). Ist natürlich Surf-Pop und 
Kinderhit, also gut. Mal sehen, was der Frühling/ 
Sommer bringt. 

Mingo Diener 


IFHIEE 

GOAR #1 

Interviews mit: The Ramones, The New Christs 
(Rob Younger), Kruiz, Tad, Nirvana, Bored!, 
Thee Hypnotics, Spacemen 3, Cosmic Psychos, 
Loop. Plus Plattenreviews und der übliche Kram. 
3 DM + 1 DM Porto via V- Scheck, Briefmarken 
oder Überweisung auf Postgirokonto (siehe 
Impressum) an die Redaktion. 

GOAR#2 

Interviews mit: Mudhoney, Die Kreuzen, The 
Defoliants, Miracle Workers, Sylvia Juncosa, 
Einstürzende Neubauten, Christian Death, Para- 
noiacs, M. Walking On The Water, Henry Rol- 
lins, The Trilobites, Speedniggs, The Nomads 
und massenweise Reviews, 
ist leider ausverkauft. 

GOAR#3 

Interviews mit: Dead Moon, T.V. Personalities, 
Moe Tucker, Soundgarden, Faith No More, The 
Cynics, Loveslug, Les Thugs, The Lazy Cow- 
girls, Big Chief, The Lemonheads, Moving 
Targets, plus 20 Seiten Plattenreviews, plus 6- 
Track 7"-Ep mit Dead Moon, The Lemonheads, 
Speed Niggs & Evan Dando. 

7,-DM plus 1,-DM Porto via V-Scheck, Brief¬ 
marken oder Überweisung auf unser Konto (siehe 
Impressum) an die Redaktion. 
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Stück, halt melodisch powernd gut wie zuvor, nur mit 
dem Unterschied, daß sich die Studioerfahrung auszu¬ 
wirken scheint. See them on stage (wenn's nicht schon 
zu spät ist). 

Gregor Kessler 

WHERE THE PYRAMID MEETS THE EYE-A 

Tribute To Roky Erickson (Sire/Wamer Bros) 
Langsam aber sicher hängen mir diese" A Tribute To"- 
Sampler zum Hals raus (es gibt auch Ausnahmen). 
Man müßte sich ja eigentlich freuen, daß sich endlich 
mal vor dem großen Roky Erickson verneigt wird, aber 
wenn ich dann höre, wie dies hier geschieht, kommt 
mir die Kotze hoch. SPACEMEN 3 haben bewiesen, 
wie genial man 13TH FLOOR ELEVATORS-Songs 
covern kann, aber hier werden aus Überliedem wie 
"Slip Inside This House" ekelerregende Disconum- 
mem gemacht und das hat dieser Mann nicht verdient. 
Es kommt einem dann doch irgendwie sonderbar vor, 
wenn Gruppen wie ZZ TOP, die wirklich nicht den 
Geist der Elevators innehaben, fast am besten ab¬ 
schneiden. SO NITT, IHR BUWE! 

Jens Kiefer 

WALTONS-Thrust Of The Vile (Rebel Rec./SPV) 
Produziert vom Chef der Jason & The Scorchers (muß 
für eine ehemalige Country-Punk-Band wohl wie die 
Reise nach Mekka gewesen sein), gehen die Waltons 
weiter Richtung Metal-Country-Crossover. Amerika¬ 
nischer wie nie zuvor will vor allem der Sänger klin¬ 
gen. Professionell und äußerst spielfreudig waren sie ja 
schon immer. Dummerweise macht es sehr wahr¬ 
scheinlich wesentlich mehr Spaß, seiner furiosen Spiel¬ 
weise nachzugehen, als sich das anzuhören, da die 
Kompositionen einfach zu mainstreamig sind. Die 
Interpretationen sind wie gesagt erstaunlich. Vielleicht 
auch nur für jemand, der sich technisch ausgereifte 
Musiker selten zu Gemüte führt, da sie meist schon 
sterilisiert sind. 

3-5 Punkte. Schulz 

BIG BARN BURNING-Topping The Orchard (Reso- 
nance/Semaphore) 

Das hätte aus den Waltons auch werden können, falls 
die Jungs Geschmack besäßen. Witzig-kreativer Coun- 
try-Punkrock, bis zum Exzess hochtreibend. So muß 
das sein. 

8,5 Punkte. Schulz 

THE MARK OF CAIN-Battlesick (Dominator Re- 
cords/Normal/RTD) 

Edle Aufmachung, fühlt sich gut an. Die düstere Seite 
von Australien. Sowas im Frühling zu veröffentlichen 
grenzt entweder an Dummheit oder Sadismus. Es fällt 
verdammt schwer objektiv zu bleiben, da ich zur Zeit 
alles andere als diese Art von Musik hören möchte. 
Schulz 

CODEINE-Fragid Stars (Sub Pop/Glitterhouse/Efa) 
Hört man die Platte auf 45 rpm, so hört sie sich ein 
bißchen wie eine Mischung aus SONIC YOUTH und 
THE JESUS AND MARY CHAIN an. Aber sie wird 
nun mal auf 33 rpm gehört, auch wenn das Tempo der 
Platte dann für viele Ohren sonderbar anmutet. Das 
Musikkonzept ähnelt dem der letzten BITCH MA¬ 
GNET LP, mit denen sie auch schon zusammen ge¬ 
spielt haben. Langsame Melodien mit sehr ruhigen 
Parts, die durch den Baß zusamengehalten werden. 
Insgesamt eine sehr interessante Platte, aber sicher 
noch nicht die Endlösung. 

Jens Kiefer 

BLISS-Demotape (Eigenvertrieb) 

Eine Band aus Kanada im Stile von NOMEANSNO 
und - auch wenn jetzt niemand meiner Meinung ist - 
FUGAZI. Sehr guter und harter Sound wird geboten. 
Guter, leicht experimenteller HC-Stuff. BLISS neh¬ 
men auch bald eine Single auf. Das Tape gibt es bei 
BLISS, PO Box 91, Succ. St. Henri, Montreal, Quebec, 
Canada, H4C 3J7 und kostet $ 6. Reinhören lohnt sich. 
5,5-6,5 Punkte. Markus Cremer 

KING KRAB-Harmony In Defeat (Historia/Efa) 
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Washingtoner Band, die ihre LP in Seattle eingespielt 
hat, aber auch SCREAMING TREES-Drummer Sean 
Hollister kann diese Platte nicht retten! SCREAMING 
TREES-Kopie ohne Biß und Power, da fehlen harte 
Gitarrenriffs und ein klare Songstruktur. Einen derart 
lahmen, braven und langweiligen Sänger habe ich 
schon lange nicht mehr gehört - kein Schrei, kein 
Wutausbruch - vielleicht hat ihn seine Mutti zu lange 
im Dorfknabenchor singen lassen? (soll ich jetzt la¬ 
chen?; die red.) Also irgendwas fehlt dieser Platte!? 

1,5-2 Punkte. Markus Cremer 

DOC WÖR MIRRAN-Save The Fish (Musical Tra- 
gedies/Efa) 

"DOC WÖR MIRRAN ist und bleibt für viele ein 
Mysterium". (Musik für den hypersensiblen Avantgar¬ 
de-Freak; die red.) 

Markus Cremer 

ALIEN BOYS-The Seeds Of Decay (Semaphore) 
Die Platte ist aus Hamburg und cruncht tonnenschwer, 
als ob sie aus Seattle wär'. 

Der Sänger hört sich an, als ob er auf dem Klo säße und 
noch einen letzten Knödel rausdrücken wollte. Bei 
"Seeds Of Decay" hören sie sich für mich wie SAINT 
VITUS an. Ansonsten wird MUDHONEY nachgeei¬ 
fert, wobei sie deren Klasse noch nicht erreicht haben. 
Eine Platte, die dich unter gegebenen Umständen zer¬ 
drücken kann, ohne daß du eine Chance hast. 

Jens Kiefer 

PRECIOUS WAX DRIPPINGS-After History 
(AmpRep/Glitterhouse/Efa) 

Band aus Chicago, die schon zwei Singles und eine 
MiniLP veröffentlicht hat und mir bis jetzt unbekannt 
geblieben ist. Wird als Mischung aus Boston- und Chi¬ 
cagosound gepriesen und würde somit ganz gut zu 
Glitterhouse passen, fällt jedoch sehr seicht aus und 
wirkt irgendwie zu schlaff, um sich unter all den 
hervorragenden Glitterhousereleases behaupten zu 
können. 

Jens Kiefer 

TRISTAN AND THE ROSEWOOD-Jumble (Musi 
cal Tragedies/EFA) 

Ich glaube, diese Platte hat einfach das Pech, gerade an 
mich geraten zu sein. Ein Anderer würde die Platte 
vielleicht interessant und variantenreich finden - mir 
erscheint sie als Paradestück für viele deutsche Indie- 
bands, die nicht genau wissen, was sie wollen, alles ein 
bißchen ausprobieren und nichts richtig überzeugend 
rüberbringen. Die 60s-Ansätze wirken lächerlich (es 
fehlt der Dreck unter den Fingernägeln) und selbst das 
Mitwirken der genialen SYLVIA JUNCOSA macht 
diese Platte nicht aufregend. 

Jens Kiefer 

RITMO TRIBALE-Kriminale (Vox Pop Records/ 
Semaphore) 

Laut Coverrückseite scheinen die Jungs aus der Mai¬ 
länder Gegend zu kommen, sonst sind absolut keine 
Infos über die Band zu lesen. Sie haben ihre Hausauf¬ 
gaben gemacht, haben fleißig REPLACEMENTS oder 
LEAVING TRAINS gehört und spielen eine nette 
Mischung aus Power, Pop und leichten Punkanklän- 
gen. Dazwischen schleicht sich auch mal ein ruhiges 
Stückchen ("Huomini") mit Akustikgitarre und ohne 
weiteres Beiwerk. Die Texte sind nur in italienisch 
abgedruckt, kann also nichts dazu sagen. Melodien 
gibt es zuhauf, gemischt mit bekannten Riffs - mal 
geschrammelt, mal mit Harmoniegesang, aber eigent¬ 
lich immer mit Nachdruck gebracht. Einzelne Stücke 
gefallen mir ganz gut; aber die ganze Platte zusammen¬ 
hängend gehört, finde ich etwas zu verspielt. So richtig 
vom Hocker haut sie mich halt nicht. 

3-4 Punkte. Siggi Cop 

JELLO BIAFRA WITH NOMEANSNO-The Sky Is 
Falling And I Want My Mommy (Alternative Tentac- 
les/Efa) 

JELLO BIAFRA with NOME ANSNO, JELLO BIA¬ 
FRA with D.O.A., JELLO BIAFRA with LARD, 
JELLO BIAFRA with...? Warum gründet er nicht eine 


eigene, "richtige" Band? Wollen die oben erwähnten 
Bands Eigenwerbung mit dem Namen von JELLO 
BIAFRA betreiben oder ist es eine Verneigung vor der 
schon zur Legende gewordenen Person BIAFRAs? Ich 
nehme einfach mal das zweite an. Um es gleich vor¬ 
wegzunehmen: ich finde die Platte nicht so doll. "Chew" 
und "Sharks In The Pool" sind zwei absolute nervende 
Stücke. Der Gesang von BIAFRA steigert sich in 
schwindelnde Höhen, sein Vibrato wird ausgeschlach¬ 
tet, vermeintlich peitschende Gitarren machen die Titel 
für mich störend. Überhaupt sind die meisten Lieder 
sehr jazzlastig, mit sehr vielen Breaks durchsetzt. 
Allerdings nicht in HC-Manier, sondern die Wirkung 
ist sehr schräg, mit Rhythmen, die von Bläsern noch 
unterstützt werden ("Bruce's Diary"). Die Texte sind 
über jede Kritik erhaben, am besten gefällt mir in 
diesem Zusammenhang "Jesus Was A Terrorist". Ein 
für meinen Geschmack sehr schönes Frontcover zeigt 
einen ägyptischen Zug, ein Abbild von Abe Lincoln 
wird pharaonengleich auf einer Sänfte getragen, ein 
roter Sportwagen flitzt durch diese Szenerie und in der 
linken Ecke sitzt ein Arbeiter, der die Hand schon am 
Drücker für die Sprengladung hat! Tja, die Bewertung. 
Es fällt mir schwer, subjektiv zu sein bei JELLO 
BIAFRA. Gefühlsmäßig und vom Stil der LP her sage 
ich: 3 Punkte. Aber in Anbetracht der Person BIA¬ 
FRAs und der Bemühungen, gemeinsam mit NO- 
MEANSNO vielleicht eine "etwas andere" Platte 
machen zu wollen, sage ich: 

5 Punkte. Siggi Cop 

HDQ-Soulfinder (Blasting Youth Records/Semapho¬ 
re) 

Zitat: "Gefühlvolle Songs von Englands überragender 
Emo/Pop-Hardcore-Band." 

Dem kann man sich anschließen. Oder? Objektiv gese¬ 
hen stehen Melodien im Vordergrund, es gibt immer 
sehr gute Songeinstiege. Der Rest bleibt dann subjek¬ 
tiv gesehen hinter dem aggressiven Anfang zurück. 
Objektiv gesehen ist die Stimme des Sängers gut und 
für eine HC-Band (denn das sind sie ja!?) richtig sanft. 
Subjektiv gesehen macht der Gesang einen manchmal 
jammernden und weinerlichen Eindruck. 

Gott sei Dank gibt es wenigstens die wirklich geilen 
Gitarren, die den Titeln den nötigen Biß geben. Was 
mir nicht in den Kopf geht, ist der ewige Vergleich zu 
DAG NASTY. D.N.'s Gitarrenspiel ist viel rauher und 
härter, der Gesang aggressiver, mehr "S.E."! 

Sicher, Melodien sind hier wie da vorhanden, aber ein 
Song wie "Can I Say" von D.N. ist im Grundton viel 
härter und wütender. Auf "Soulfinder" findet sich 
nichts Vergleichbares. 

Trotzdem 6 Punkte. Siggi Cop 

GOD BULLIES-Join Satan' s Army Do-7" (ARR/Fire 
Engine) 

Die Giganten unter den Amphetamine Reptile Bands 
schlagen wieder gnadenlos zu. Die vier Tracks dieser 
Do-7" bestechen einerseits durch das bandtypische 
Sampling während der Songs, sowie durch die geniale 
Nuancierung im Gesang von Frontmann Mike Hard. 
Zudem covern sie Link Wray's "Preacher Man" und 
verbraten Hot Chocolate's "You Sexy Thing", was 
schon die halbe Miete ist. Den Höhepunkt erreichen sie 
jedoch beim Titelsong "Join Satana's Army". Un¬ 
schlagbar. Muß man live sehen. 

7 Punkte. Mario Umbach 

LOUD-Explosive 7" (Polydor) 

Die englische Band Loud überzeugte auf ihrer Januar- 
Tour mit Brain Damage und Killing Joke. Die Musik 
des Quartetts basiert auf klarem, durchstrukturiertem 
und stets melodischem Rock, welcher sauber produ¬ 
ziert ist. Und der Sänger kann vielleicht singen, meine 
Fresse. "To Have And To Hold" auf der Rückseite 
erinnert mich zum Teil aufgrund des dominant-trei- 
benden Basspieles sogar an "Faith No More" und das 
ist doch was, oder? 

7 Punkte. Mario Umbach 

SLUTS-Bääh 

SLUTS'N-Hate And War (beide Blasting Youth 
Records/Semaphore) 


1982 erschien die jetzt neu aufgelegte LP "Bääh". 
Erinnerungen an diese Zeit tauchen auf. Die Tote 
Hose, Open House, Namen wie NEUROTIC ARSE- 
HOLES, NICHTS, NOTDURFT, 

MITTAGSPAUSE,...Zeiten, in denen Pogo noch 
freundschaftliches "Tanzen" von Gleichgesinnten war 
und nicht brutales "Den-anderen-auf-den-Boden- 
schmeißen". 

Die SLUTS singen das Glaubensbekenntnis für da¬ 
mals: "Scheiß auf Arbeit, auf die Welt. Tue nur noch 
was Dir gefällt" ("Scheiße"). 

Es ist Deutschpunk der ersten Stunde, wobei die SLUTS 
nicht die härtesten und aggressivsten Vertreter waren. 
Heute klingt es leicht angestaubt, aber immer noch gut 
hörbar. Charakteristisch der rotzige Gesang, irgendwo 
zwischen MALE und SLIME. 

Jetzt, nach über acht Jahren, ihre neue LP! Altes neu 
verpackt? Nicht unbedingt. Von der Urbesetzung ist 
nur noch der Gitarrist Pelle übriggeblieben. Never 
mind the... - here's the SLUTS'N. Wann hat man in 
letzter Zeit mal von einer deutschen Band ein so herz¬ 
liches "Fuck Off' und "Hua" gehört, ohne daß es 
peinlich wirkte? Immernoch Deutschpunk, jedoch mit 
harten und treibenden Rhythmen, die in Richtung 
Hardcore zeigen. Die Texte sind abgedruckt. Nichts 
Weltbewegendes, halt was einen so beschäftigt: Al- 
kem-Nukem, das Fernsehen, Tiefflieger, Touristen¬ 
träume, usw.. Geht in Ordnung. * 

War der SLUTS-Erstling noch etwas schwachbrüstig 
was die Aufnahmequalität und den Sound angeht, so ist 
dies bei der neuen Scheibe besser geworden. 

5 Punkte. Siggi Cop 

BOLT THROWER-War Master (Earache/Rough 
Trade) 

Die einzigste mir im Moment bekannte Band aus der 
Doom/Grind-Metal-Ecke, die eine Frau (am Baß) 
beschäftigen. Gut so! Betrachtet man sich das Cover, 
könnte man BOLT THROWER für eine Heavy-Metal- 
Band halten. Muskelbepackte Krieger aus einer Fanta¬ 
sy-Vorzeit, mit bluttriefenden Schwertern und skelet¬ 
thaften Rüstungen! 

Musikalisch erinnern die ersten Klänge eigentlich eher 
an eine Szene in der ER leibhaftig erscheint. Dann aber 
zersägen Gitarren die bedrohliche Stimmung - Körper 
werden gespalten, Blut spritzt... 

Die Texte sind eigentlich weniger grausam. Sicher, es 
geht um Krieg und Tod, aber auch um Seelenwande¬ 
rungen ("Afterlife"), um Lebens- und Existenzängste 
(mit durchaus kritischen Anklängen). Umhüllt wird 
das Ganze durch ein Rüstungskleid (um bei der Ther- 
minologie zu bleiben), das zum einen aus brutalen 
Gitarrenattacken besteht, zum anderen durch Melodie- 
Sprengsel beweglich gehalten wird. Kraftvolle Doom- 
parts wechseln mit schnellen Thrashparts, wobei die 
"ruhigeren" Stellen überwiegen. Hier kann man sich in 
Ruhe die Schuppen aus den Haaren schütteln. 

Es stehen vertrackte, mit vielen Breaks durchsetzte 
Stücke im Vordergrund, wobei mich die Komplexität 
manchmal an VOIVOD erinnert, andere Passagen 
dagegen an SACRED REICH. Der Gesang? Karl 
Willetts grunzt sich die Seele aus dem Leib. Etwas 
mehr Abwechslung wäre angesagt. Fazit: kein Durch¬ 
schnitt, gute Scheibe. 

6 Punkte. Siggi Cop 

SOULPATROL-Use (CBR) 

Schweden beweißt mit Soulpatrol ein weiteres Mal, 
daß Europas Grenzen nicht überschritten werden 
müssen, um exzellente Gitarrenmusik zu finden, und 
das noch in einem derart abwechslungsreichen Ge¬ 
wand, daß man den schwedischen Indiecharts, die 
’Use' auf Platz Eins führten, ein gehöriges Maß an 
Gerechtigkeit zusprechen muß. Von schleppend-kraft¬ 
voll bis melodisch-schnell bieten Soulpatrol alle Spiel¬ 
arten gitarrenlastiger Rockmusik, setzen dabei belieb¬ 
te Effektgeräte, wie etwa Wah-Wah' s gekonnt, d.h. nie 
zu aufdringlich wirkend ein und schaffen es trotz klarer 
Strukturierung, die Songs nie langweilig werden zu 
lassen. 

Gregor Kessler 

SPACEMEN 3-Big City 12" (Fire/RTD) 


Nachdem Auflösungsgerüchte mittlerweile als wirk¬ 
sames Promotionmittel anerkannt sind und auch wö¬ 
chentlich praktiziert werden (vgl. Mudhoney/Miracle 
Workers/Lazy Cowgirls...), wunderte mich das Er¬ 
scheinen des neuen Spacemen-Materials eigentlich 
wenig. Verwunderlicher scheint es da schon, daß ich 
immer noch jedesmal enttäuscht bin, wenn anstelle 
wunderbar monotoner Gitarrenorgien dieses ekelhaft 
monotone New Age-Gesülze an mein Ohr dringt. Mag 
sein, daß derart minimale Musik in Sonic Booms 
Augen die einzig wahre Form von Psychedelic Music 
ist, doch ist sie ohne den Einfluß dessen, was Jason und 
Sonic geschluckt, geraucht oder gespritzt haben müs¬ 
sen um so etwas aufzunehmen auch schrecklich lang¬ 
weilig. 

Gregor Kessler 

SOUNDGARDEN-Big bottom 7" (Bootleg) 

"Garden of love, garden of death...now he plants the 
Soundgarden" verkündet das kunstvoll gestaltete lila 
Cover. Die beiden enthaltenen Songs "Big bottom" 
und "Earache my eye" sind lediglich von der Videocas- 
sette "Louder than live" her bekannt, sonst jedoch auf 
keiner regulären Scheibe zu finden. Daß die beiden 
Songs genial sind und die Aufnahmequalität der einer 
Studioproduktion in nichts nachsteht, vergaß ich in 
meiner Anfangseuphorie zu erwähnen. Soundgarden 
sind die psychedelischste und eigenwilligste Rock¬ 
band 

9 Punkte. Mario Umbach 

DISNEYLAND AFTER DARK-Osaka After Dark 
(live) CD (Wamer-Pioneer/Japanimport) 

"Osaka After Dark" ist ein brilliant aufgenommener 
Livemitschnitt, der vier dänischen Rock'n'Roll-Psy- 
chopathen, welcher in Japan aufgenommen und folg¬ 
lich nur über Import zu stolzen Preisen erhältlich 
ist.(Preis schwankt zwischen 29 und 45 Mark). Gebo¬ 
ten werden insgesamt sieben Songs, der fulminanten 
"No Fuel Left For The Pilgrims"-LP (siehe GOAR # 2), 
die jedoch in der Livefassung ein wenig rauher klin¬ 
gen. Zudem werden die 
Songs ziemlich schnell her¬ 
untergeprügelt, was folg¬ 
lich zu einer Spieldauer von 
nur 30 Minuten führt. Her¬ 
ausragend hierbei ist natür¬ 
lich der Hit "Sleeping My 
Day Away ’’, den Sänger und 
Gitarrist Jesper Pinzer mit 
den Worten "this song is 
about a young man and his 
sleeping problems" ankün¬ 
digt. Schlafstörungen sind 
jedoch nicht nach dem 
Genuß dieser CD die Fol¬ 
ge, eher erhält man kräftige 
Adrenalinstöße ob soviel 
energetischer Power. 

9 Punkte. Mario Umbach 

STRANGEMEN 25 Or 6 
To 4 - 7" 

STRANGEMEN-Best 
Chenk (beide Vielklang/ 

Efa) 

Nach dem vielversprechen¬ 
dem 86er Debutalbum auf 
Glitterhouse, sowie den drei 
folgenden durchweg guten 
Veröffentlichungen treten 
STRANGEMEN nun erst¬ 
mals auf der Stelle. Sie ha¬ 
ben es nicht verstanden, ihre 
positive Entwicklung er¬ 
folgreich weiterzuführen. 

Stattdessen haben sie mit 
"Best Chenk" eine mittel¬ 
mäßige Gitarrenpopplatte 
eingespielt, die vor Idee¬ 
narmut nur so strotzt und 
trotz Grant Harts Produzen¬ 
tentätigkeit keinerlei er¬ 


wähnenswerte positive Aspekte aufzuweisen hat. Einzig 
und allein die Single "25 Or 6 To 4" weiß zu gefallen 
und schließt nahtlos an die Höhepunkte ihrer früheren 
Veröffentlichungen an. In diesem Sinne 4 Punkte für 
die LP und 6 bis 7 Punkte für die Single. 

Mario Umbach 

SEAWEED-Deertrap 7" (K) 

Dritte 7" einer wirklich interessanten Washington Band, 
deren Qualitäten hauptsächlich dem charismatischen 
Sänger Aaron zu verdanken sind, denn mit fetten 
Gitarren und gutem Groove alleine läßt sich in Ameri¬ 
ka z.Zt. kein Blumentopf mehr gewinnen. "Carousel" 
auf der zweiten Seite zeigt deutlichst, weshalb Sea- 
weed ebenso von Screaming Trees-, wie auch von 
Mudhoney Fans im Auge behalten werden sollten 
Gregor Kessler 

MONKS OF SCIENCE-T m A Doctor, Not A Esca- 
lator 

ROSE ROSE-Liquidation (beide In Y our Face/Rough 
Trade) 

Vier Musiker aus Petersborough/GB legen hier ihre 
Debut-LP vor. Drei Mitglieder spielten vorher schon 
bei den DEFAULT'S. Auffallend ist der Chorgesang, 
der fast alle Lieder schmückt. Über all dem schweben 
feine Melodien, aber die Power wird nicht vergessen. 
Die englischen LES THUGS? Die Geschwindigkeit 
der Songs reicht von normalen Singalong-Tempo 
("Running On") bis hin zu harter und HC-mäßiger 
Spielweise ("That's Right", "Section One"). In diesen 
Momenten gefallen mir die MONKS OF SCIENCE 
am besten. Nettes Debüt.- 
5 Punkte. Siggi Cop 

Die Labelkollegen von ROSE ROSE gehen da insge¬ 
samt gesehen wesentlich härter vor. Tora! Tora! Tora! 
Kamikaze over my Plattenteller. Godzilla wurde doch 
wieder zum Leben erweckt. Er hat den HC/Trash- 
Crossover von ROSE ROSE in seinem nassen Grab in 
den Tiefen der Bucht von Tokyo gehört und sich 
furchterregender als je zuvor erhoben! 
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Trommel - Gröhl - Brüll! 

Keine Pause. Wie unter Hochspannung wird da ge¬ 
bolzt. Trotzdem kommt kein Mischmasch heraus, 
sondern ein sehr kraftvoller Sound von Hiro, Ichirow 
und Natsuki. Das Ganze erinnert stellenweise an 
ACCÜSED oder auch EXODUS, gesanglich gar an 
H.R.. 

Trotzdem kein übliches Japs-Gebollere. Als Backing 
Vocals helfen die Kollegen von NUKEY PIKES aus, 
die mir auf ihrer letzten EP ebenfalls gut gefielen. Da 
scheint sich eine neue Generation herauszubilden, die 
zwar ihre Vorbilder hat, aber nicht nur nach dem Motto 
"Schneller, härter, lauter" spielt. Für unsere VHS- 
Schüler: die Texte sind auch in japanisch abgedruckt. 
Viel Spaß. 

6 Punkte. Siggi Cop 

GODFATHERS-Unreal World (Epic/Sony Music) 
Daß die Godfathers eine geile Band sind, wissen wir 
alle. Daß sie Melodien schreiben können, wissen wir 
auch. Daß sie trotz ihrer relativen Härte aber eine 
Wärme in den Hooklines und im Sound fabrizieren, ist 
mir jedenfalls neu. Der Opener dieser Lp, also, es ist 
das Titelstück, wunderbar. So will es scheinbar weiter¬ 
gehen. Gitarren, etwas krachiger, und warme Harmo¬ 
niebögen. Auch wenn manche Komposition etwas an 
den Haaren herbeigezogen wirkt, rettet doch der Chor¬ 
gesang und das Arrangement auch die schlechteren 
Songs. Diese Platte ist einfach wunderschön produ¬ 
ziert. Der Mensch heißt Steve Brown. Ein guter Mensch, 
wie mir scheint. Jeder Mensch besitzt ein Recht auf 
einen entspannten und schönen Frühling. Believe in 
yourself. 

Alan Renfield 

TÖTEN KINDER! SAY: Return To Herodes! (Death 
Child/Iceland/SPV) 

Töten Kinder sind doch keine abgefuckte Spießbürger, 
die den Freischütz Nabuco vorziehen? Oder war es 
umgekehrt? Schilling, ein perverser Säufer, versucht 
mit seinem außergewöhnlichem Gitarrenspiel jedem 
amerikafreundlichen Musikfan das Fürchten beizu¬ 
bringen. Doch will Julietta dem Bass wohl die richtige 
Harmonik entlocken. Ein riskantes Unternehmen, wie 
ich meine. Denn Schilling ist am besten im Trinken und 
die Welt verändern und Julietta sollte mehr klassische 
Opern hören. Was bedeutet Töten Kinder? Töten Kinder 
will nicht mehr als du und ich, doch wie funktioniert 
Töten Kinder? Töten Kinder funktioniert überhaupt 
nicht, denn Töten Kinder ist. Nicht wirklich, sondern 
hyperreal. Töten Kinder ist 1991, ist auch 1981, nicht 
wirklich töten Kinder, denn sie lieben Kinder. All die 
ganzen Jahre. Nichts ist mehr geblieben. Alles ausge¬ 
löscht. All die ganzen Jahre. Alles soweit weg. Deine 
Augen bleiben tot und ich weiß jetzt Bescheid. Ob es 
Dir wohl auch so geht, daß du mich nicht mehr ver¬ 
stehst. Versuch dich zu erinnern, wir haben so viel 
erlebt. Es gibt nichts, was uns trennt, habe ich immer 
gedacht. Es ist, als wäre das alles nicht geschehen. 
Deine Augen bleiben tot und ich weiß jetzt Bescheid. 
Nichts ist mehr geblieben, alles soweit weg, all die 
ganzen Jahre. Alles ausgelöscht. Haben wir uns wirk¬ 
lich jemals die Freundschaft geschworen? (das darf 
doch nicht wahr sein; die red.) 

Heinz Ehrhardt 

BASTRO-Sing The Troubled Beast (Homestead/Efa) 
Mit ihrer nunmehr zweiten LP (nach einer MiniLP und 
einer Single verdeutlichen BASTRO endgültig (für 
alle Zweifler), daß sie musikalisch nichts mit den 
SQUIRREL BAIT zu tun haben - mal abgesehen 
davon, daß halt David Grubbs und Clark Johnson 
früher in eben dieser Band spielten. Und mal abgese¬ 
hen von den SQUIRREL BAIT haben die vier Musiker 
bei UNREST, BITCH MAGNET, Rapemen, MY DAD 
IS DE AD und POISON IDEA (um nur mal einige zu 
nennen) musikalische Erfahrungen gesammelt. Das 
Ergebnis ist ein komprimierter Noise-Sound mit Melo¬ 
die, der einfach gut aufgenommen und produziert ist. 
"Es ist die Musik, die ich machen muß" interpretiert 
David (vocals/guitar) den Stil von BASTRO. 

7,5 Punkte. Markus Cremer 


SMILES IN BOXES-The Housewives & The Unem- 
ployed (Doggybag/Efa) 

Auf dem Infosheet als DIE Liveband gehypt, sollen 
SMILES IN BOXES als Vorgruppe schon Bands wie 
ELEMENT OF CRIME, LES THUGS, THE CLEAN 
oder THE SUNDAYS den Abend verdorben haben. 
Da man sich hauptsächlich als Liveband versteht, 
verzichtete man auf das Studio und nahm zu Hause auf 
4- bzw. 8-Spurgeräten auf - was man der ansonsten 
recht guten Produktion kaum anmerkt. SMILES IN 
BOXES bieten "Gute Laune-Schrammel-Gitarrenpop" 
mit nicht zu verleugnenden Anklängen an Dan Tracey' s 
TV PERSONALITIES, wobei Ausnahmen ("Deep 
Throat") die Regel nur bestätigen. Mal abgesehen von 
einigen härteren Gitarrenanklängen geht es sonst ein¬ 
germaßen ruhig zu, bedingt auch durch die Vocals von 
Stefan Dedalus - allemal abwechslungsreich. Nur was 
sie mit ihrem schrecklichen Pop-Art-Verschnittcover 
erreichen wollen, weiß ich nicht. 

5 Punkte. Markus Cremer 

UGLY AMERICAN OVERKILL-Compilation 
(Glitterhouse/Efa) 

Hier handelt es sich um einen Billigsampler zum 
Maxipreis im Stile des "This House Is Not A Motel"- 
Samplers von 89. Geboten werden zehn Amphetamine 
Reptile Bands, wobei in sechs Fällen kleine Glanzlich¬ 
ter aufblitzen. Neun Songs sind von den jeweils letzten 
LPs der betreffenden Bands, lediglich der Song "Go 
Look In The Crispen" der COWS ist exclusiv auf 
diesem Sampler. Herrausragend sind natürlich die GOD 
BULLIES ("Let's Go To Hell"), ebenso HELMET, 
SURGERY, TAR und BOSS HOG. Den Schlußpunkt 
setzen VERTIGO mit "It's All Over". Diese Platte ist 
der ideale Einsteiger für all diejenigen, denen die 
bizarre Welt der Amphetamine Reptile Bands bisher 
verschlossen geblieben war. Die CD-Version kommt 
ebenfals zum Maxisinglepreis. 

7 Punkte. Mario Umbach 

THE FLÄMING LIPS-In A Priest Driven Ambulan- 
ce (City Slang/Vielklang/Efa) 

Die fünfte LP der FLÄMING LIPS aus Oklahoma City 
ist starker Tobak. Viele werden diese Musik als wüste 
Drogenmusik disqualifizieren, doch nach genauem 
Hinhören kann einem diese Platte in die desillusionier- 
te leere Welt der Lips entführen. Die Musik besteht 
einerseits aus sehr ruhigen Passagen, welchen die 
Jungs um Wayne Coyne hartes Noisegeschrammel 
entgegensetzen. Langeweile kommt beileibe nicht auf. 
Wie sagt das Info treffend: "Man muß sich darauf 
einlassen können und bereit sein, in einem Strudel von 
Distortion und Wahn gezogen zu werden, an dessen 
Grund eine andere Welt zu finden ist." 

7 Punkte. Mario Umbach 

HULLABALOO-Lubritorium 
ICKY JOEY-Pooh (beide C/Z Records/Semaphore) 
Gitarre und Baß scheinen HULLABALOO gegen 
Kreissägen eingetauscht zu haben. Der Sänger gibt 
dazu Laute von sich, als ob er eben von diesen Maschi¬ 
nen bearbeitet würde. Zu dieser Noiseattacke gibt es 
dann noch einen schrillen Trompeter, der schlechter 
Trompete spielt als ich (ich habe noch nie eine Trom¬ 
pete in Händen gehalten) und schon erhält man eine 
Mischung (die zeitweilig auch mal ein bißchen hardco- 
rig kommt), die Tom Hazlmayer zu grungig und für 
Sub Pop zu noisig sein dürfte - da scheint sich C/Z 
Records gerade angeboten zu haben für diese Seattle¬ 
band. Das Cover weiß zwar zu gefallen, kommt aber 
leider ohne Infos und Texte. 

Ganz anders sind da ICKY JOEY. Nachdem man sich 
erstmal köstlich über das Cover amüsiert hat, wird man 
von einem geradlinigen, treibenden, grungelastigen, 
gitarrenbetonten - tja, was eigentlich - überrascht. Die 
fünf Seattler sind zu Jack Endino ins Reciprocalstudio 
gegangen und haben dort irgendwie einen geilen Sound 
zusammengebastelt. Allein schon die Stimme von Dave 
Lipe verpflichtet fast zum Kauf - die Platte geht mir 
irgendwie gut ab, obwohl dieses treibende Element in 
den Songs scheinbar gleich bleibt und sich immer 
wiederholt. Bei "King Of Pinch And Roll" gibt übri¬ 
gens MUDHONEY'S Steve Turner am Banjo sein 


Gastspiel. 

HULLABALOO: 6,5 Punkte 

ICKY JOEY: 8 Punkte. Markus Cremer 

27 DEVILS JOKING-The Sucking Effect (Rave 
Records/Semaphore) 

Leicht metallisch angehauchter Rock'n'Roll. Irgend¬ 
wer scheint die 27 scherzenden Teufel in ihrer Spiel¬ 
wut und beim Bearbeiten ihrer Instrumente zurückge¬ 
halten zu haben. Nur bei ruhigeren Stücken ("Letters 
From China") kann man überzeugen, dank der Klasse¬ 
stimme Brian S. Curleys. "So long, GoodLuck, Good- 
bye & Fuck You" - Lichtblick auch das von R.K. 
Sloane gestylte Frontcover. 

5.5 Punkte. Markus Cremer 

STARVATION ARMY-Mercenary Position (Rave 
Records/Semaphore) 

Stoogeslastiger Rock'n'Roll, der es in sich hat. Zumin¬ 
dest bei den Knallem "Sit Right Down" und "Ticket To 
Oblivion" auf der A-Seite, denen man eine Höchstwer¬ 
tung zugestehen muß. Leider überwiegen ansonsten 
langweiligere Songs, wie z.B. "Blood Brothers" oder 
"See Thru Soul", die den Gesamteindruck leider nega¬ 
tiv beeinflussen. Die B-Seite liegt irgendwo zwischen 
den Knallem und Langweilem der A-Seite. Aber 
abwechslungsreich bleibt's immer: mal sind die Stüc¬ 
ke mit Breaks durchsetzt, mal rapt man beim Refrain. 
Insgesamt eine gute und rockende Scheibe. 

6,5-8 Punkte. Markus Cremer 

PLAN B-Intensified (BMG-Ariola) 

PLAN B dürften den meisten wohl noch von ihrem Hit 
"Beam Me Up, Scotty" oder als Vorgruppe von den 
RAMONES im vorletzten Jahr bekannt sein, aber die 
wenigsten werden wissen, daß die Band schon seit 
1984 existiert und einiges durchgemacht hat. 
Nachdem sie lange Zeit kein Label unter Vertrag 
nehmen wollte, sind sie jetzt beim großen Major gelan¬ 
det. Musikalisch bieten PLAN B auf ihrer neuen LP 
"Intensified" guten - mainstreammäßig produzierten - 
Rock'n'Roll (oder Punkrock?). Leider flacht das an¬ 
fangs gehaltene Tempo, wie z.B. gleich beim ersten 
Song "Grab It!" (der wohl ein würdiger Nachfolger von 
"Beam Me Up, Scotty" ist) nach dem vierten, fünften 
Song etwas ab. Das liegt vielleicht auch gar nicht so 
sehr am Tempo, sondern vielleicht fehlt nur ein biß¬ 
chen Abwechslung - schöne Popsongs allemal. Ab hier 
plätschert das Ganze so ein bißchen vor sich hin und 
läßt die Power vermissen. 

Trotzallem eine sehr gute (auf das Adjektiv deutsch 
will ich hier verzichten) Band, die ihren Weg gehen 
wird - sind im Mai auf Deutschlandtour und das kann 
man sich mit gutem Gewissen mal reinziehen. Beam 
me up, Jägermeister! 

4-8 Punkte. Markus Cremer 

NOISE ANNOYS-Third Try (Virgin) 

Noise Annoys sind eine Band, die keinen Schwach¬ 
punkt zu verzeichnen hat. Im Gegenteil: Hit auf Hit, die 
sich noch innerhalb eines Stückes durch mehrere Höhen 
treiben. Viel englischer Punk, viel Westcoast Punk und 
gewiß nicht schlechter als die besten Originale. Wer 
solche Hits komponieren kann und so dermaßen druck¬ 
voll und intensiv interpretiert, hat jeden möglichen 
Erfolg verdient. Ihre nächste Platte wird ein Klassiker. 

8.5 Punkte. Christine Peterson 

KEN CHAMBERS-Double Negative (City Slang/ 
Efa) 

Der Mann versteht es einfach - egal, ob für seine 
MO VING TARGETS (wem läuft nicht das Wasser im 
Mund zusammen, wenn er an "Buming In Water" 
denkt), BULLET LA VOLTA und sich selbst eben - 
Gitarrensongs zu schreiben, wie kein anderer. Die 
Platte strotzt vor Power, Melodie und Gitarren (von der 
Stimme gar nicht zu reden). In Zusammenarbeit mit 
KEN CHAMBERS hat Ian Burgess diese Platte, wie 
auch schon die Vorabsingle, co-produziert. Diese Platte 
muß man einfach genießen und sie wird sich noch oft, 
sehr oft auf meinem Plattenteller drehen. Pflicht oder 
doch schon Gott? 

8-9 Punkte. Markus Cremer 
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THE GODFATHERS 
» Unreal World « 

Bissig-zynische Texte mit einer gehöri¬ 
gen Portion musikalischer Schärfe haben 
eines der stimmigsten GODFATHERS-Alben 
ans Licht gebracht. Auf Tour im April: 21.4. 
Berlin/Quartier, 22.4. Hamburg/Docks, 
23.4. Düsseldorf/Tor 3, 24.4. Stuttgart/ 
Longhorn, 25.4. Frankfurt/Volksbildungs¬ 
heim, 28.4. München/Theaterfabrik (Tour¬ 
veranstalter: MCT 0211 / 4 98 3019) 
Präsentiert vom ZILLO-Magazin 


ALICE IN CHAINS 
» Facelift « 

„Debütalbum der Extraklasse" (Prinz 
11/90). Schleppend, laut und brachial. Der 
Sound aus Seattle jetzt live auf Tour mit 
MEGADETH. 11.3. Düsseldorf/Philipshalle, 

12.3. Fürth/Stadthalle, 14.3. Aalen/Greut¬ 
halle, 15.3. München/Deutsches Museum, 

16.3. Saarbrücken/Sporthalle Völklingen, 

17.3. Hannover/Music Hall, 18.3. Berlin/Eis¬ 
sporthalle, 19.3. Ludwigshafen/Fr.-Ebert- 
Halle, 20.3. Wertheim/Main-Tauber-Halle 
(Veranstalter: Sunrise 041 58/275) 


EPC 466952 LP/MC/CD 


EPC 467201 LP/CD 



EPC 467124 LP/CD 


CYCLE SLUTS FROM HELL 
» Cycle Sluts From Hell « 

► Die „Special Guests" der MOTÖR- 
HEAD-Tour. Vier männerverschlingende 
Hardrock-Grazien auf röhrenden 
Maschinen. 



EPC 467790 LP/CD 


MINDFUNK 
» Mindfunk « 

Hard Rock’n’Roll - zu wuchtig für jede 
Schublade. Gespielt von Ex-MOD und 
Ex-CELTIC FROST-Musikern. „Unglaublich 
heavy und total groovy" (KERRANG 1/91). 



EPC 467307 LP/CD 


SCREAMING TREES 
» Uncle Anesthesia « 

Die Jungs aus dem Holzfällerhemd¬ 
malwettbewerb aus SPEX: Nach Velvetone, 
Homestead, SST und Subpop sind die 
SCREAMING TREES aus Ellensburg, 
Washington, mit LP Nr. 5 nun auf EPIC 
gelandet, diesmal produziert von SOUND- 
GARDEN-Sänger Chris Cornell. „Mark 
Lanegan ist weiterhin der coolste Sänger 
seit Jim Morrison" (Detlef Diederichsen 
in Prinz 2/91). „Sollte von allen gehört 
werden." (Michael Ruff in SPEX 2/91). 

Dritte Deutschland-Tour im Spätsommer 
(IBD 089/7698619). 



INE 467614 LP/CD 


LIMBOMANIACS 
» Stinky Grooves « 

House, Brain, Mirv und Pete trafen 
sich 1984 auf einer Housewrecking-Party 
in San Francisco und gründeten die 
LIMBOMANIACS. Ihr weißer Funkcore hört 
auf Titel wie PORNO, BUTT FUNKIN’ und 
THE TOILET’S FLOODED. Ihre Debüt-LP 
wurde produziert von BILL LASWELL, mit 
Gästen wie BOOTSY COLLIS, MACEO 
PARKER und RICK SKATORE (24-7 SPYZ). 
Ihren Manager teilen sie sich mit PRIMUS. 
„Muß-haben-Platte" (ULTIMO 1/91). Platz 2 
im ME/SOUNDS-MÜV im Februar '91. 



COL 467965 LP/CD 


VARIOUS 

» Sounds Like Money? « 

Ein Sampler mit 9 Frankfurter Bands 
(SMILES IN BOXES, SLAWHEADS, SLAGS, 
THE DEAD ADAIR, LILIEN, KYOTO BLUE, 
RELAXTE ATMOSPHÄRE, SITUATION B, 
HUNGRY CASCADES). Erstauflage mit 
limitierter 4-Track-EP von Doggy Bag- 
Records (u.a. HEXEN) 



COM 468125 LP/CD 


CYCLONE TEMPLE 
» I Hate ... Therefore I Am « 

Thrashmetal der feinen alten Schule 
aus Chicago. 


IN VORBEREITUNG: 

SICK OF IT ALL, NED’S ATOMIC DUSTBIN, 
REAL PEOPLE, THE FRONT, DANGEROUS 
TOYS. 



Sony Music 
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GRANT HART' S NOVA MOB 
The Last Days Of Pompeii 
29.04. Frankfurt Batschkapp 


BUTTHOLE SURFERS - Piouhgd 


Rough Trade Records GmbH, Eickeier Str. 25, 4690 Herne 2, Tel. 02325/697-0, Fax 02325/697-222 


ROÜGH 

TRADE 


Paul Leary's solo LP/CD 


PIOUHGD 


THE LAST DAYS OF POMPEII 


GRANT HAR 


NOM MOB 

the last days of pompeii 





